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Die  Sitzungen  werden  im  Akademie-Gebäude  gehalten,  und 
mit  Ausnahme  der  Wahlsitzungen: 

Die  der  mathematisch-naturwiesenschaftlichen  '. 
an  den  angegebenen  Tagen  um  6  Uhr  abends; 

die  der  philosophisch-historischen  Klasse  das  ganz( 
hindurch  an  den  angegebenen  Tagen  um  1^  Uhr  nachmittags. 

Die  Gesamtsitzungen  finden  das  ganze  Jahr  hindnrc 
6  Uhr  abends  statt. 

Der  Zutritt  zu  dem  öffentlichen  Teile  der  Klassensitz 
steht  jedem  Freunde  der  Wissenschaft  offen.  An  den  Gesamtsitzi 
welche  Yerwaltungsgeschaften  gewidmet  sind,  nehmen  blo6  die 
liehen  Mitglieder  teil. 
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VUD 
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DIR 


KAISERL.  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN. 


STATUTEN 


un> 


lESCHÄFTSORDNUNG 


DIE 


KAISERL.  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN. 


8  Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften. 

Erfahrungen  durch  Prüfung  von  Fortschritten  und  I 
deckungen  sicherzustellen,  und  durch  Bekanntmachung  le 
reicher  Arbeiten  möglichst  zu  verbreiten,  sowie  die  Zwe 
der  Regierung  durch  Beantwortung  solcher  Aufgaben  i 
Fragen,  welche  in  das  Gebiet  der  Wissenschaft  gehören, 
imterstützen. 

§2.») 

Die  Wirksamkeit  dieser  Akademie  hat: 
a)  die  mathematischen  und  Naturwissenschaften, 
h)  Geschichte,  Sprache  und  Altertumskimde  im  ausgede] 
testen  Umfange,  somit  auch  die  Ausbildung  der  vat 
ländischen  Sprachen  zu  umfassen;  sie  zerfällt  demm 
in  eine  Klasse  für  mathematische  und  Naturwissi 
Schäften,  welche  mathematisch-naturwissenschaftlic 
Klasse  heißen, 

und  in  eine  Klasse  für  Geschichte,  Sprache  u 
Altertumswissenschaften,  welche  historisch-philologisc 
Klasse  genannt  werden  wird. 

§  3. 

In  jeder  dieser  zwei  Klassen,  die  als  ein  Ganzes  z 
Erreichung  der  obigen  Aufgabe  zusammenwirken,  können  z 
Erleichterung  der  Arbeiten  besondere  Sektionen  gebild 
werden,  die*  sich  mit  den  Aufgaben,  welche  den  einzeln^ 
Zweigen  dieser  wissenschaftlichen  Hauptabteilungen  ang 
hören,  besonders  zu  beschäftigen  haben. 

§4. 

Um  den  ihr  gestellten  Aufgaben  zu  genügen,  wird  d 
Akademie  der  Wissenschaften 

*)  Siehe  den  Nachtrag. 
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Wir  Ferdinand  der  Erste, 

von    Gottes    Gnaden    Kaiser   von    Österreich; 

König  von  Hungam  und  Böhmen,  dieses  Namens  der 
Fünfte,  König  der  Lombardei  und  Venedigs,  von  Dalmatien, 
Kroatien,  Slavonien,  Galizien,  Lodomerien  und  Illyrien; 
Erzherzog  von  Österreich;  Herzog  von  Lothringen,  Salz- 
burg, Steier,  Kärnten,  Krain,  Ober-  und  Nieder-Sehlesien ; 
GroAfurst  von  Siebenbürgen;  Markgraf  von  Mähren;  ge- 
forsteter Graf  von  Habsburg  und  Tirol  etc.  etc. 


Plach  dem  Beispiele  Unserer  glorreichen  Vorfahren  stets 
geneigt,  in  der  Förderung  der  Wissenschaften  und  in  der 
Verbreitung  gediegener  Kenntnisse  eines  der  vorzüglichsten 
Mittel  zum  Wohle  der  bürgerlichen  Gesellschaft  und  zur 
Erreichung  der  Zwecke  der  Begierung  zu  erkennen,  und  das 
Streben  der  Männer,  welche  sich  durch  ein  erfolgreiches 
Wirken  in  dieser  Bichtung  hervortun,  mit  Unserem  Wohl- 
wollen zu  ermuntern  und  zu  unterstützen,  haben  Wir  die 
Gründung  einer  Akademie  der  Wissenschaften  in  Unserer 
Haupt-  und  Besidenzstadt  Wien  beschlossen,  und  über  die  Ein- 
richtung derselben  nachstehende  Bestimmungen  genehmiget, 
welche  die  Statuten  derselben  zu  bilden  haben. 

§  1. 

Die  k.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  ist  eine 
unter  Unseren  besonderen  Schutz  gestellte  gelehrte  Körper- 
schaft, welche  die  Bestimmung  hat,  die  Wissenschaft  in  den 
ihr  zugewiesenen  Zweigen  durch  selbständige  Forschungen 
ihrer  Mitglieder  und  durch  Ermunterung  und  Unterstützung 
fremder  Leistungen  zu  fördern,    nützliche  Kenntnisse    und 


12  Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften, 

§  12. 

Die  Akademie  der  Wissenschaften  wird  ein  den 
Geschäften  entsprechendes  Hilfs-  und  Dienstpersonal  unter- 
halten, dessen  Aufnahme  ihr  überlassen  bleibt. 

§  13. 

Bei  allen  von  der  Akademie  vorzunehmenden  Wahlen, 
sovde  bei  allen  von  ihr  zu  fassenden  Beschlüssen  sind  nur  die 
vrirklichen  Mitglieder,  der  Präsident,  Vizepräsident  und  die 
Sekretäre  stimmberechtigt. 

Alle  Wahlen  und  Ernennungsvorschläge  haben  nach 
absoluter  Stimmenmehrheit  zu  geschehen.  Bei  allen  übrigen 
Abstimmungen  sind  die  Beschlüsse  nach  der  relativen 
Stimmenmehrheit  zu  fassen. 

§  u.  •) 

Zur  Bestreitung  ihrer  Auslagen  erhält  die  Akademie  der 
Wissenschaften  aus  dem  Staatsschatze  eine  nicht  zu  über- 
schreitende Jahresdotation  von  40.000  fl.  K.  M.,  die  ihr  von 
dem  Präsidium  Unserer  allgemeinen  Hofkammer  auf  Grund- 
lage geprüfter  Voranschläge  nach  Maßgabe  des  Bedarfes 
zugewiesen  werden  wird. 

§  15. 

Zu  diesem  Behufe  wird  die  Akademie  jährlich  vor  dem 
Eintritte  des  Verwaltungsjahres  einen  belegten  Voranschlag 
über  ihren  Bedarf  verfassen,  und  ebenso  nach  Ablauf  des 
Jahres  einen  Gebarungsabschluß  über  die  Verwendung  der 
erhaltenen  Geldmittel  überreichen.  Sollte  die  Jahresdotation 
nach  Ablauf  des  Rechnungsjahres  nicht  verwendet  sein,  so 
verbleibt  der  Überschuß  zur  Verfügung  der  Akademie,  und 
wird  unter  Beirat  Unserer  Finanzverwaltimg  als  eigener  Fond 

*)  Siehe  den  Nachtrag. 
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a)  sich  in  ihren  besonderen  Klassen  zur  Beratung  und 
Besprechung  wissenschaftlicher  Gegenstände,  und  als  ein 
Ganzes  zur  Erledigung  ihrer  Geschäfte  versammeln,  regel- 
mäßig in  wiederkehrenden  Versammlungen  zur  Anhörung 
wissenschaftlicher  Berichte  und  Mitteilungen  zusammen- 
treten, jährlich  einmal  oder  zweimal  in  einer  feierlichen 
Sitzung  vor  einer  größeren  Zahl  von  Zuhörern  eine 
Übersicht  ihres  Wirkens  und  der  in  ihr  vorgegangenen 
Veränderungen  darlegen; 

b)  jährlich  vier  Preise  für  die  gelungensten  Leistungen  in 
der  Lösung  wissenschafthcher  Aufgaben  aus  den  ihr 
zugewiesenen  Fächern  ausschreiben  und  zuerkennen; 

c)  die  Ergebnisse  der  Arbeiten  ihrer  Mitglieder  in  einer 
Sammlung  von  Denkschriften  niederlegen,  wissen- 
schaftHche  Bearbeitungen  in  den  ihr  zugewiesenen 
Fächern,  welche  an  sie  gelangen  und  geeignet  befunden 
werden,  herausgeben,  und  in  einer  nach  Maßgabe  des 
Materials  erscheinenden  Schrift  eine  beständige  Über- 
sicht ihrer  Beschäftigungen  und  der  an  sie  gelangenden 
Mitteilungen  bekannt  machen; 

d)  die  von  der  Staatsverwaltung  an  sie  gerichteten  Fragen 
in  reifliche  Überlegung  ziehen  und  die  abverlangten 
Gutachten  erstatten. 

§5. 

Die  k.  Akademie  der  Wissenschaften,  in  welche  Männer 
aus  allen  Klassen  auf  den  Grund  anerkannter  wissen- 
schafthcher Leistungen  aufgenommen  werden  können,  ist 
unter  Unseren  besonderen  Schutz  gestellt,  und  hat  in 
Beziehung  auf  die  Staatsverwaltung  die  Stellung  eines  selb- 
ständigen Körpers  einzunehmen. 
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Fünftens.  Für  die  vorfallenden  Druckarbeiten  wird  der 
Akademie  die  unentgeltliche  Benützung  der  Staatsdruckerei 
nach  jedesmal  vorläufig  eingeholter  Bewilligung  des  Hof- 
kammerpräsidenten eingeräumt. 

Sechsten s.  Die  Mitglieder  der  Akademie,  welcher  es 
vorbehalten  ist,  die  ihr  zukommenden  Bücher  und  andere 
wissenschaftliche  Gegenstände  den  Bibliotheken  und  Samm- 
lungen des  Staates  zuzuweisen,  sind  vorzugsweise  zur 
Benützung  dieser  Institute  nach  vorläufigem  Einvernehmen 
mit  den  Vorstehern  derselben  berechtigt. 

Siebentes.  Die  öffentlichen  Unterrichtsanstalten  sind 
angewiesen,  die  für  die  Zwecke  der  Akademie  geeigneten 
Institute,  Laboratorien  und  Apparate  derselben  zu  Versuchen 
und  Forschungen  nach  Möglichkeit  einzuräumen,  und  der- 
selben auf  ihr  Begehren  alle  auf  ihre  Beschäftigungen 
Bezug  nehmenden  Mitteilungen  zu  machen. 

Achtens.  Die  Akademie  ist  befugt,  sich  unter  Beob- 
achtung der  bestehenden  gesetzüchen  Bestimmungen  mit 
allen  wissenschaftlichen  Korporationen  im  Verkehr  zu  setzen, 
und  mit  denselben  die  ihr  angemessen  scheinende  Korre- 
spondenz zu  unterhalten. 

§  19. 

Die  Akademie  hat  selbst  in  Gemäßheit  dieser  Statuten 
die  erforderlichen  Instruktionen  für  den  inneren  Betrieb  und 
für  ihre  Verhandlungen  zu  entwerfen  und  dem  Kurator  zur 
Bestätigung  vorzulegen. 

Wir  versehen  Uns,  daß  die  Akademie  duixh  die 
Verfolgung  der  ihr  vorgezeichneten  Zwecke  sich  Unseres 
Vertrauens  würdig  bezeigen,  und  die  bei  der  Gründung  für 
das  Wohl  Unserer  Völker  gehegten  Wünsche  verwirklichen 
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§8. 

Der  Präsident,  welcher  mit  dem  Vizepräsidenten  und 
den  Sekretären  zunächst  für  den  geregelten  Gang  der  Ver- 
handlungen der  Akademie  zu  sorgen  und  über  die  Beob- 
achtung der  Statuten  zu  wachen  hat,  wird  über  das  Wirken 
derselben  den  Kurator  jederzeit  in  vollständiger  Kenntnis 
erhalten. 

Der  Präsident  und  die  Sekretäre,  welche  aus  der  Zahl 
der  wirklichen  Mitglieder  zu  nehmen  sind,  werden  von 
diesen  gewählt,  und  der  Wahlakt  Unserer  Bestätigung  vor- 
gelegt. 

Den  Vizepräsidenten  hat  der  Kurator  aus  den  wirklichen 
Mitgliedern  der  Akademie  von  drei  zu  drei  Jahren  Uns  zu 
bezeichnen. 

§9. 

Zu  wirklichen  Mitgliedern  wird  die  Akademie  in 
Erledigungsfällen  jene  drei  Männer,  die  sie  nach  Stimmen- 
mehrheit als  die  würdigsten  erkennt.  Uns  zur  Ernennung 
vorschlagen. 

§  10. 

Die  Ernennung  der  Ehrenmitglieder  erfolgt  gleichfalls 
durch  die  Wahl  der  wirklichen  Mitglieder,  nachdem  die 
getrofifene  Wahl  Uns  jederzeit  zur  Genehmigung  angezeigt 
worden  ist,  und  Wir  diese  erteilt  haben. 

§  11. 

Ebenso  hat  die  Wahl  der  korrespondierenden  Mitglieder 
unter  Beobachtung  der  gesetzlichen  Vorschriften  durch  die 
wirklichen  Mitglieder  zu  geschehen. 
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Gescliäftsordiiiiiig* 

der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

(Nach  der  zuletzt  genehmigten  Abänderung  vom  12.  September  1899.) 


Den  Statuten  entsprechend  zerfällt  die  Geschäftsordnung 
der  kaiserlichen  Akademie  in  folgende  Abschnitte : 
I.  Von  den  Mitgliedern; 
IL  Von  den  Klassen; 
in.  Von  den  Sitzungen; 
IV.  Von  den  Druckschriften; 
V.  Von  den  Preisen; 
VI.  Von  der  Geschäftsführung. 

I.  Ton  den  Mitgliedern. 

§1. 

Die  Akademie  besteht  aus  Ehrenmitgliedern,  aus 
wirklichen  und  aus  korrespondierenden  Mitgliedern.  Die 
Anzahl  der  Ehrenmitglieder  beträgt  24,  und  zwar  8  für  das 
Inland,  16  für  das  Ausland;  sie  zählt  femer  60  inländische 
wirkliche  und  160  korrespondierende  Mitglieder.  Die  eine 
Hälfte  der  letzteren  hat  aus  österreichischen  Staatsbürgern, 
die  andere  aus  Ausländern  zu  bestehen. 

Wenn  ein  inländisches  wirkliches  oder  korrespon- 
dierendes Mitglied  seine  österreichische  Staatsbürgerschaft 
aufgibt,  so  tritt  es  in  die  Reihe  der  ausländischen  korrespon- 
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r  Akademie   zinsbar   angelegt,    ohne    daß    dadurch    eine 
irringerung  der  Dotation  eintreten  kann. 

§  16. 
Die  vorfallenden  Auslagen,  welche  nicht  systemisiert 
id,  werden  in  den  periodischen  Beratungen  von  der 
:ademie  geprüft  und  beschlossen,  von  dem  Präsidenten 
iter  Mitfertigung  des  Sekretärs  angewiesen  imd  von  einem 
3ZU  bestellten  Beamten,  welchem   die  Gebarung  obliegen 

rd,  verrechnet. 

§  17. 
Der  Präsident  der  Akademie  bezieht  während  der  Dauer 
iner  Funktion  einen  Funktionsgehalt  von  3000  Gulden,  der 
zepräsident  von  2500  Gulden,  der  Sekretär,  welcher 
gleich  die  Generalsekretärsstelle  der  Akademie  besorgt, 
)00  Gulden,  und  der  zweite  Sekretär  1500  Gulden. 

§  18.*) 
Als  Merkmal  Unseres  besonderen  Wohlwollens  wird  die 

tademie  folgende  Rechte  und  Vorzüge  genießen: 

Erstens.  Die  wirklichen  Mitglieder  der  Akademie,  der 
äsident,  Vizepräsident  und  die  Sekretäre  können  sich  der 
Qen  zugestandenen  Ehrenuniform  bedienen. 

Zweitens.  Die  Akademie  kann  nach  der  Bestimmung 
s    §  4  jährlich  vier  Preise    ausschreiben  und  verteilen. 

Drittens.  Sie  ist  befugt,  für  die  von  ihr  zur  Bekannt- 
achung  durch  den  Druck  bestimmten  wissenschaftlichen 
isarbeitungen  angemessene  Honorare  zu  bestimmen  imd 
sn  Verfassern  gegen  dem  zuzuwenden,'  daß  solche  Arbeiten 
LS  ausschließende  Eigentum  der  Akademie  werden. 

Viertens.  Es  werden  der  Akademie  die  ihrem Bedarfe 
itsprechenden  Lokalitäten  in  einem  Staatsgebäude  an* 
iwiesen. 

*)  Siehe  den  Nachtrag, 
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Ein  Separatvotum  muß  während  der  Sitzung  angekündigt 
und  längstens  im  Laufe  des  folgenden  Tages  dem  Sekretär 
eingehändigt  werden.  Findet  er  dessen  Inhalt  mit  den 
Verhandlungen  im  Einklänge,  so  wird  es  unter  gleichzeitiger 
Beifügung  der  Motivierung  des  Beschlusses  der  Klasse  durch 
den  Sekretär  dem  Protokolle  beigegehen,  im  entgegen- 
gesetzten Falle  ist  es  der  Klasse  in  der  nächsten  Sitzung 
vorzulegen. 

§  34. 

Der  Sekretär  hat  die  zur  Entscheidung  vorliegenden 
Geschäftsstücke  nach  ihrem  Inhalte  mitzuteilen,  ihre 
Beziehungen  zu  den  Statuten,  der  Geschäftsordnung  oder  zu 
früheren  Beschlüssen  in  ähnlichen  Fällen  auseinander  zu 
setzen.  Der  Vorsitzende  fordert  die  Mitglieder  auf,  hierüber 
das  Wort  zu  nehmen  und  einen  Antrag  zu  stellen;  geschieht 
dies  nicht,  so  ist  der  Sekretär  zur  Stellung  eines  Antrages 
verpflichtet.  Erst  wenn  niemand  mehr  das  Wort  verlangt, 
wird  zur  Abstimmung  geschritten. 

§  35. 

Die  Vorträge  sollen  in  der  Regel  in  deutscher  Sprache 
gehalten  werden  und  die  Dauer  einer  halben  Stunde  nicht 
überschreiten.  Der  Vorsitzende  hat,  wenn  diese  Zeit 
abgelaufen  ist,  den  Sprechenden  daran  zu  erinnern,  kann 
aber  nach  seinem  Ermessen  in  besonderen  Fällen  eine 
längere  Frist  gestatten. 

§  36. 

Von  den  gehaltenen  Vorträgen  und  vorgelegten 
Abhandlungen  vidrd  ein  kurzer,  vom  Verfasser  gelieferter 
Auszug  in  dem  akademischen  Anzeiger  (siehe  §  42  und  48) 
veröffentlicht.  In  Ermanglung  eines  solchen  Auszuges  wird 
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nur  der  Titel  der  Abhandlimg  aufgenommen.  Auch  solche 
eingesendete  Arbeiten,  die  nicht  zum  Vortrag  gelangen, 
worden  darin  angezeigt. 

C.  Von  den  Kommissionen. 

§  37. 

Geschäfte,  welche  eine  umständlichere  Erwägung  oder 
besondere  Fachkenntnis  erfordern,  sie  mögen  einer  Gesamt- 
und  Klassensitzung  zustehen,  endlich  alle  Geldbewilligungen 
werden  einer  Kommission  zur  Berichterstattung  zugewiesen. 

Diese  kann  eine  permanente  oder  eine  zeit- 
weilige sein* 

Für  jede  wichtige,  die  Gesamtakademie  betreffende 
Angelegenheit  ist  eine  Kommission  zu  bilden,  in  welcher 
beide  Klassen  durch  eine  gleiche  Anzahl  von  MitgUedern 
vertreten  sind.  Es  kann  jedoch  in  solchen  Fällen  in  jeder 
Klasse  eine  besondere  Kommission  gebildet  werden. 

Die  Ernennung  der  Kommissionsmitglieder  geschieht 
bei  wissenschafüichen  Gegenständen  immer  durch  den 
Vorsitzenden.  Für  administrative  und  organisatorische  Gegen- 
stände können  die  Mitglieder  der  Kommission  über  Antrag  eines 
Mitgliedes  auch  durch  Wahl  bestimmt  werden,  jedoch  nur, 
wenn  die  Versammlung  sich  hiefür  entscheidet.  Bei  den 
Klassensitzungen  findet  die  Bildung  der  Kommissionen  stets 
nur  im  vertraulichen  Teile  der  Sitzung  statt.  Die  Namen  der 
Kommissionsmitglieder  sind  geheim  zu  halten. 

Ein  wirkhches  Mitglied  kann  die  Ernennung  in  eine 
Kommission  nur  dann  ablehnen,  wenn  es  Gründe  angibt, 
die  der  Vorsitzende  als  zureichend  erkennt. 

Der  Antragsteller  ist  jederzeit  Mitglied  der  Kommission. 
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Zu  den  Kommissionen  können  auch  korrespondierende 
Mitglieder  beigezogen  werden. 

§   38. 

Jede  Kommission  wählt  aus  ihrer  Mitte,  gleich  nach 
der  Sitzung,  in  der  sie  ernannt  wurde,  ein  wirkliches  Mitglied 
der  Akademie  zum  Obmann.  Dieser  hat  die  Kommission 
einzuberufen. 

Es  ist  der  Kommission  oder  ihrem  Obmann  überlassen^ 
jene  Mittel  zu  ergreifen,  durch  welche  die  gestellte  Aufgabe 
am  zweckmäßigsten  und  in  kürzester  Zeit  gelöst  werden  kann. 

Die  Kommission  kann  sich  durch  Sachverständige,  wenn 
sie  auch  nicht  Mitglieder  der  Akademie  sind,  verstärken. 

Die  Sekretäre  haben  nur  dann  den  Kommissionen 
beizuwohnen,  wenn  sie  dazu  ernannt  wurden. 

§  39. 
Jede    Kommission    wählt     gleich    bei    ihrem    ersten 
Zusammentreten,    wenn    nötig,    einen  Protokollführer,   und 
nachdem  die  Verhandlung  geschlossen  ist,   ein  vnrkliches 
Mitglied  der  Akademie  zum  Berichterstatter. 

§  40. 

Jeder  Kommissionsbericht  hat  einen  bestimmten  Antrag 
zu  enthalten. 

Über  Arbeiten  von  Nichtmitgliedem  sind  nur  die 
Beschlüsse  von  Seite  der  Klasse  bekannt  zu  geben. 

Wenn  Berichte  nach  Ablauf  von  zwei  Monaten  nicht 

erstattet    sind,    haben    die    Sekretäre    die    Berichterstattung 

zu  betreiben. 

§41. 

Permanente  Kommissionen  haben  jährlich  sowohl  über 

ihre  Tätigkeit  als  über   die  Verwendung   der   ihnen    etwa 

zugewiesenen  Geldmittel  der  Klasse  Bericht  zu  erstatten.     . 
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Vf.  Ton  den  Dmeksehriften. 

§  42. 

Die  Akademie  veröffentlicht: 

a)  Denkschriften ; 

h)  Sitznngsherichte; 

c^  den  akademischen  , Anzeiger*; 

d)  Arbeiten  der  permanenten  Kommissionen; 

e)  einen  Ahnanach; 

f)  selbständige  Werke. 

Jede  Klasse  gibt  ihre  Schriften  in  gesonderten  Reihen 
heraus. 

§  43. 

In  den  Bereich  akademischer  Veröffentlichungen  gehören 
nur  Arbeiten,  welche  die  Erweiterung,  nicht  aber  solche, 
die  bloß  die  Verbreitung  der  V^issenschaft  zum  Ziele  haben. 
AuszQge  und  Besprechungen  bereits  gedruckter  und  allgemein 
zugänglicher  Werke,  Übersetzungen  aus  gangbaren  Sprachen, 
sowie  bereits  an  anderen  Orten  veröffentlichte  Beobachtungen 
und  Untersuchungen  können  in  die  Druckschriften  der 
Akademie  nicht  aufgenommen  werden. 

§  44. 

Abhandlimgen  und  Mitteilungen,  welche  der  Akademie 
vorgelegt  werden,  können  in  jeder  Landessprache  der 
Monarchie  oder  in  lateinischer  Sprache  verfaßt  sein  und 
werden  in  jener  gedruckt,  in  welcher  sie  geschrieben  sind. 
Hält  die  Klasse  es  für  nötig,  so  ist  eine  Übersetzung  ins 
Deutsche  beizufügen.  Auch  wird  es  ihr  anheimgestellt,  von 
Fall  zu  Fall  Arbeiten  in  anderen  Sprachen  zuzulassen. 
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§45. 

Jede  für  die  Draekschriften  der  Akademie  bestimmte 
Abhandlung  ist  in  einer  Klassensitzung  ganz  oder  im  Auszuge 
vorzutragen  oder  wenigstens  anzuzeigen.  Abhandlungen  von 
Mitgliedern  werden  in  der  Regel  keiner  Prüfung  unterzogen. 
Erhebt  sich  gegen  eine  Abhandlung  ein  Bedenken«  so  ist  über 
dieses  mit  dem  Verfasser  eine  Verhandlimg  einzuleiten,  deren 
Ergebnis  der  Erlasse  zum  Beschlüsse  vorzulegen  ist 

Vorgelegte  Abhandlungen  von  Nichtmitgliedem  sind 
immer  einer  Konunission  zuzuweisen.  Die  betreffenden 
Berichte  sind  schriftlich  abzugeben. 

§  46. 

Jede  Klasse  hat  den  zulässigen  Maximalumfang  der 
einzelnen   Abhandlungen    in   ihren    Schriften    festzustellen. 

8  47. 

Die  Sitzungsberichte  enthalten: 

a)  zur  Veröffentlichung  bestimmte  Arbeiten; 

b)  Beschlüsse  und  andere  Mitteilungen; 

c)  ein  Verzeichnis  der  eingegangenen  Druckschriflen. 

§  48. 

Der  akademische  ,  Anzeiger*  erscheint  einige  Tage  nach 
jeder  Klassensitzung  und  enthält  nebst  den  Mitteilungen  über 
die  in  diesen  Sitzungen  verhandelten  Gegenstände  und 
eingegangenen  Stücke  die  von  den  Herren  Autoren  selbst 
verfaßten  Auszüge  ans  den  von  ihnen  vorgelegten  Abhand- 
lungen, oder  wenn  ein  solcher  Auszug  nicht  abgegeben 
wurde,  bloft  die  Titel  der  Abhandlungen.  Auch  die  monat- 
lichen Beobachtungen  der  k.  k.  Zentralanstalt  für  Meteorologie 
und  Erdmagnetismus  erscheinen  im  Anzeiger. 
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§  49. 
Die  Arbeiten  permanenter  Kommissionen  werden 
in  besonderen  periodischen  Schriften  oder  in  eigenen  Werken 
veröfTentlicht.  Umfang  und  Honoriermig  derselben  werden 
aber  Antrag  der  Kommission  von  Fall  zu  Fall  bestimmt. 

§  50. 
Der  akademische  Almanach  erscheint  jedes  Jahr 
nach  der  feierlichen  Sitzung.  Er  enthält  die  Übersicht  der 
Sitzungen  der  Akademie,  ihre  Statuten  und  Geschäftsordnung, 
eine  fortlaufende  Zusammenstellung  der  an  die  Akademie  im 
letzten  Jahre  ergangeneu  Erlässe,  die  Preisfragen,  den 
Personalstand  der  Akademie  und  das  Verzeichnis  sämtlicher 
Mitglieder  in  alphabetischer  Ordnung  mit  Angabe  ihres 
Wohn-  und  Geburtsortes,  sowie  des  Datums  ihrer  Geburt,  ein 
Verzeichnis  der  von  der  Akademie  herausgegebenen  Schriften 
und  der  Werke  und  anderweitigen  Publikationen  ihrer  Mit- 
glieder, endlich  sämtUche  in  der  feierlichen  Sitzung 
erstatteten  Berichte  und  gehaltenen  Vorträge  u.  s.  w.  Der 
Almanach  bildet  überhaupt  eine  Sammlung  des  Materials  zur 
Geschichte  der  Akademie. 

§  51. 

Abhandlungen,  für  welche  der  Verfasser  kein  Honorar 
beansprucht,  bleiben,  auch  wenn  sie  in  den  periodischen  Druck- 
schriften der  Akademie  aufgenommen  sind,  sein  Eigentum 
und  können  von  demselben  auch  anderwärts  veröfTentlicht 
werden. 

§  52. 

Die  Herausgabe    selbständiger   Werke  unterstützt    die 
Akademie  nur  dann  mit  Geldmitteln,  wenn   dieselben  zur 
ie!    Erweiterung  der  Wissenschaft,  nicht  bloß  zu  ihrer  Verbreitung 
I    dienen  und  druckfertig  vorgelegt  werden.  Eine  Kommission 
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der  betreffenden  Klasse  prüft  dieselben  in  Bezug  auf  ihren 
wissenschaftlichen  Wert  und  die  Art  ihrer  Herausgabe. 
Lautet  der  Bericht  günstig,  ist  ein  genauer  Kostenanschlag 
für  die  Drucklegung  ermittelt  und  sind  die  näheren 
Bestimmungen  der  Herausgabe  von  der  Klasse  genehmigt,  so 
bringt  diese  einen  Antrag  vor  die  Gesamtakademie.  Werke, 
welche  beide  Klassen  betreffen,  werden  auf  gleiche  Weise 
durch  eine  gemischte  Kommission  begutachtet.  Der  Bericht 
derselben  wird  jeder  der  beiden  Klassen  besonders  vorgelegt 
und  gelangt  von  diesen  an  die  Gesamtakademie. 

Bei  der  Bewilligung  zum  Drucke  ist  zugleich  die  Anzahl 
der  Freiexemplare  für  den  Verfasser  zu  bestimmen.  Dieser  hat 
in  geeigneter  Weise  bei  der  Herausgabe  des  Werkes  ersichtlich 
zu  machen,  daß  diese  mit  Unterstützung  oder  auf  Kosten  der 
Akademie  erfolgte. 

§  53. 

Die  Redaktion  der  Denkschriften,  der  Sitzungsberichte 
und  des  Almanachs,  sowie  aller  amtlichen  Anzeigen  wird  von 
den  Sekretären  besorgt. 

Die  zur  Veröffentlichung  bestimmten  Aufsätze  sind  nach 
der  Zeitfolge  ihres  Einlangens  zu  reihen. 

§  54. 
Die  von  den  permanenten  Kommissionen  heraus- 
gegebenen Werke  und  periodischen  Schriften  werden  in  der 
Regel  von  den  Berichterstattern  der  Kommissionen  redigiert. 
Sollten  diese  daran  verhindert  sein,  so  wählen  die  Kom- 
missionen im  Einverständnis  mit  ihren  Klassen  die  Redak- 
teure dafür. 

§  55. 
Die  Überwachung  des  Druckes  von  selbständigen,  durch 
die  Akademie  herauszugebenden  Werken  liegt  den  Sekre- 
tären ob. 
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Ohne  ihr  Vorwissen  und  Gutheißen  darf  an  den  Manu- 
skripten und  deren  Beilagen  nichts  geändert  werden. 

§  56. 

Dem  Verfasser  einer  Abhandlung  wird,  wenn  er  in 
Wien  anwesend  ist,  in  der  Regel,  wenn  er  sich  nicht  in 
Wien  befindet,  sobald  er  es  wünscht  oder  der  Sekretär  es  für 
notwendig  erachtet,  ein  Abzug  des  Satzes  zur  Durchsicht 
mitgeteilt. 

Umfangreichere  Änderungen  am  Texte  dürfen  nicht 
gemacht  werden.  Wie  weit  diese  gehen  können,  ist  dem 
Elrmessen  der  Sekretäre  überlassen. 

y.  Ton  den  Preisen. 

§  57. 

Die  um  einen  Preis  werbenden  Abhandlungen  dürfen  den 
Namen  des  Verfassers  nicht  enthalten  und  sind,  wie  all- 
gemeinüblich, mit  einem  Motto  zu  versehen.  Jeder  Abhandlung 
hat  ein  versiegelter,  mit  demselben  Motto  versehener  Zettel 
beizuliegen,  der  den  Namen  des  Verfassers  enthält.  Die 
Abhandlungen  dürfen  nicht  von  der  Hand  des  Verfassers 
geschrieben  sein. 

■ 

In  der  feierlichen  Sitzung  eröffnet  der  Präsident  den 
versiegelten  Zettel  jener  Abhandlung,  welcher  der  Preis 
zuerkannt  vnirde,  und  verkündet  den  Namen  des  Verfassers. 
Die  übrigen  Zettel  werden  uneröfifhet  verbrannt,  die 
Abhandlungen  aber  aufbewahrt,  bis  sie  mit  Berufung  auf  das 
Motto  zurückverlangt  werden. 

§  58. 

Teilung  eines  Preises  unter  mehreren  Bewerbern  findet 
nicht  statt. 

Almanach.  1905.  3 
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§  59. 
Jede  gekrönte  Preisschrift  bleibt  Eigentum  ihres 
Verfassers.  Wünscht  es  aber  derselbe,  so  wird  die  Schrift 
durch  die  Akademie  als  selbständiges  Werk  veröffentlicht  und 
geht  in  das  Eigentum  derselben  über.  Ein  Honorar  für  das- 
selbe kann  aber  dann  nicht  beansprucht  werden. 

§  60. 

Die  wirklichen  Mitglieder  der  Akademie  dürfen  an  der 
Bewerbung  um  diese  Preise  nicht  teilnehmen. 

§  61. 
Abhandlungen,  welche  den  Preis  nicht  erhalten  haben, 
der  Veröffentlichung   aber   würdig    sind,    können    auf   den 
Wunsch  des  Verfassers  von  der  Akademie  veröffentlicht  werden. 

Tl.  Ton  der  Geschäftsführung. 

§  62. 

Die  Verwaltung  der  Dotation,  des  Druckkosten- 
äquivalentes, des  Pauschais  zur  Erhaltung  des  Akademie- 
gebäudes und  der  Fonde  der  kaiserUchen  Akademie  der 
Wissenschaften  geschieht  durch  die  Organe  derselben. 

Die  Kassageschäfte  werden  von  einem  Beamten  der 
Akademie  unter  Aufsicht  des  Generalsekretärs  besorgt. 

Die  Kontrolle  wird  durch  eine  aus  drei  von  der  Gesamt- 
akademie gewählten  Mitgliedern  und  aus  dem  jeweiligen 
zweiten  Sekretär  bestehende  Kommission  geübt. 

Jährlich  tritt  eines  der  gewählten  Mitglieder  aus  imd 
wird  durch  ein  neues  ersetzt;  das  erste  und  zweite  Mal 
entscheidet  hiebei  das  Los,  später  hat  jedesmal  das  am  längsten 
in  der  Kommission  gewesene  Mitglied  auszutreten.  Das 
austretende  Mitglied  ist  erst  nach  drei  Jahren  wieder 
wählbar. 
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§  63. 
Die  Geschäfte  der  Akademie  werden  von  den  Sekretären 
mit  Hilfe  des  ihnen  zugewiesenen  Personales  besorgt. 

§  64. 

Der  Generalsekretär  führt  die  Geschäfte  der  Gesamt- 
akademie und  die  seiner  Klasse. 

Derselbe  hat  Anspruch  auf  eine  Wohnimg  im  Akademie- 
gebäude. 

Der  Sekretär  der  anderen  Klasse  besorgt  deren  Geschäfte 
selbständig. 

Derselbe  erhält  außer  seinem  Funktionsgehalt  noch  eine 
Zulage  von  525  Gulden  österr.  Währung. 

§  65. 
Im  Falle  längerer  Verhinderung  eines  Sekretärs  ordnet 
die  Klasse  eine  Stellvertretung  für  die  Geschäfte  der  Klasse 
an.  Im  Falle  längerer  Verhinderung  des  Generalsekretärs 
werden  die  Geschäfte  der  Gesamtakademie  vom  Sekretär  der 
anderen  Klasse  besorgt. 

§  66.*) 

Zur  Führung  der  Geschäfte  der  Akademie  werden  den 
Sekretären  folgende  Beamte  beigegeben : 

a)  ein  Aktuar,  b)  ein  erster  Kanzellist,  c)  zwei  zweite 
Kanzellisten. 

Der  Aktuar  erhält  die  Bezüge  (Gehalt,  Aktivitätszulage 
und  Pension)    eines    Staatsbeamten  der   VIII.  Rangsklasse, 

der  erste  Kanzellist  jene  der  IX.  Rangsklasse, 
r  1  die  zwei  zweiten  Kanzellisten  jene  der  X.  Rangsklasse. 

Außerdem  wird  ein  Buchhalter,  dem  auch  die  Kassa- 
gebarung  obliegt,  mit  einem  von  Fall  zu  Fall  festzusetzenden 
Honorare  bestellt. 
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*)  Siehe  den  Nachtrag. 
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Das  Dienstpersonale  bilden  zwei  Diener  mit  eir 
Gehalte  von  jährlichen  400  fl.  48  kr.  und  lOOfl.  12 
Aktivitätszulage. 

§  67. 

Die   Beamten  und  der  Buchhalter  werden  auf  Gn 
eines  von  den  übrigen  Funktionären  gebilligten  Antrages 
Generalsekretärs  durch  die  Akademie  ernannt. 

Die  Aufnahme  des  Dienstpersonales  bleibt  dem  Gene 
Sekretär  im  Einverständnisse  mit  den  übrigen  Funktionä 
überiassen.  Diesem  steht  auch  das  Recht  zu,  im  Falle 
Bedürfnisses  provisorisch  Hilfskräfte  aufzunehmen. 

§  68. 

Der  Generalsekretär  ist  Vorsteher  der  Kanzlei  und  i 
ist  das  Hilfs-  und  Dienstpersonale  zunächst  untergeord: 
Er  hat  das  Recht,  diesen  Beamten  einen  Urlaub 
längstens  einer  Woche  zu  bewilligen.  Die  Erteilung  ei: 
längeren  Urlaubes,  bis  zu  einem  Monat,  steht  dem  Präsiden 
zu.  Einen  noch  längeren  Urlaub  kann  nur  die  Akadei 
gewähren. 

§  69. 

Alle  an  die  Akademie  gerichteten  Zusendungen  ge 
an   die  Kanzlei  derselben.   Dem   Generalsekretär  steht 
Eröfiftiung  der  eingelaufenen  Stücke  zu,  außer  wenn  di 
ausdrücklich  dem  Präsidenten  vorbehalten  ist. 

Der  Generalseki'etär  hat  für  die  ordnungsmäl 
Zuweisung  der  Geschäftsstücke  zu  sorgen. 

§  70. 

Alle  die  Gesamtakademie  betrefifenden  Aktenstü 
unterzeichnen  der  Präsident  und  der  Generalsekretär. 
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Wichtige  Eingaben,  Noten,  Erlässe  und  die  Sitzungs- 
protokolle werden,  wenn  sie  sich  nur  auf  eine  Klasse  beziehen, 
von  dem  Vorsitzenden  derselben  mit  unterfertigt. 

Die  gewöhnliche  Korrespondenz  der  Akademie  unter- 
zeichnen die  Sekretäre. 

§  71. 

Der  Generalsekretär  veranlaßt  die  Anweisung  der  zu 

erfolgenden  Geldbeträge,  und  zwar  nach  folgenden  Normen: 

a)  Jedes  wirkliche  Mitglied  empfängt  für  seine  Gegenwart 

bei  einer  Sitzung  seiner  Klasse  oder  der  Gesamtakademie 

eine  Entschädigung  von   10  Gulden;  hievon  sind  nur 

die  Funktionäre  ausgenommen. 

y  Jedes  auswärtige   wirkliche  Mitglied  erhält,  sobald  es 

von  der  Akademie  nach  Wien  eingeladen  wird,  außer  den 

Sitzungsgeldern     eine    Reisekostenentschädigung    von 

120  Gulden. 

Die  in  den  Sitzungsberichten  abgedruckten  Auf- 
sätze werden  nur  bis  fünf,  die  in  den  Druckschriften 
bis  zwölf  Bogen  für  den  Band  einschließlich  honoriert. 

Die  Porto-  und  Frachtkosten  können,  ohne  bei  der 
Akademie  deshalb  anzufragen,  gegen  ordnungsmäßige  Belege 
bis  zum  Betrage  von  30  Gulden  ausbezahlt  werden. 


§  72. 

Der  Generalsekretär  hat  für  alle  Geschäftsstücke,  welche 
I  sich  auf  Empfänge  oder  Ausgaben  beziehen,  die  Unterschrift 
^^;  des  Präsidenten  einzuholen. 


5le 


§  73. 
Derselbe    hat  jährlich    der    Akademie   einen   belegten 
Voranschlag  über  den  Bedarf  und  dessen  Bedeckung,  sowie 
eine  detaillierte    Rechnung   über    die     Gebarung    mit    der 
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Gesamteinnahme  der  Akademie  vorzulegen,  welche  gedruckt 
unter  die  Mitglieder  zu  verteilen  ist.  Der  Voranschlag  sowohl  \ 
als  auch  der  Gebarungsabschluß  werden  von  der  im  §  62 
erwähnten  Kontrollskommission  geprüft,  dem  Kurator  zur 
weiteren  Prüfung,  und  im  Falle  der  Genehmigung  zur 
Flüssigmachung  der  Geldmittel  vorgelegt. 


§  74. 

Der  Generalsekretär  hat  mit  Berücksichtigung  der 
Kosten  den  Preis  der  akademischen  Druckschriften  zu 
bemessen,  sowie  den  Verschleiß  und  die  Versendung  durch 
den  akademischen  Buchhändler  zu  überwachen. 

§  75. 

Dem  Generalsekretär  liegt  ob,  die  zum  Bezüge  der 
akademischen  Schriften  Berechtigten  mit  demselben  zu 
beteilen,  und  zwar  in  folgender  Art: 

a)  Jedes  Ehrenmitglied  im  Inlande,  als  beiden  Klassen 
angehörend,  erhält  die  sämtlichen  von  der  Akademie 
herausgegebenen  periodischen  Schriften  und  selb- 
ständigen Werke ; 

h)  jedes  Ehrenmitglied  im  Auslande  wird  mit  den  sämt- 
lichen Druckschriften  der  Klasse,  der  es  angehört,  beteilt; 

c^  jedes  wirkliche  Mitglied  erhält  die  periodischea 
Schriften  der  Klasse,  der  es  angehört,  sov^rie  jene  selb- 
ständigen Werke  derselben,  die  es  zu  erhalten  aus- 
drücklich wünscht; 

d)  die  korrespondierenden  Mitglieder  des  Inlandes  erhalten 
mit  Ausnahme  der  Denkschriften  alle  periodische» 
Schriften  der  Klasse,  welcher  sie  angehören; 

e)  die  korrespondierenden  Mitglieder  des  Auslandes 
erhalten  sämtliche  periodischen  Schriften  ihrer  Klasse. 
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.,  Sämtliche  Beteilungen  gelten  vom  Tage  des  Eintrittes 

in  die  Akademie. 

Die  Beteilung  einzelner  Mitglieder  mit  anderen  als  den 
hier  bezeichneten  Schriften  ist  von  Fall  zu  Fall  der 
Entscheidung  der  Klasse,  in  deren  Gebiet  sie  gehören, 
anheimgestellt. 

§  76.  *) 

Von  jeder  in  die  akademischen  Sammlungen  auf- 
genommenen Arbeiten  werden  fünfzig  besondere  Abdrücke 
mit  eigenem  Titel  für  deren  Verfasser  veranstaltet. 

Eine  größere  Anzahl  als  die  genannte  kann  ein  Autor 
nicht  erhalten,  selbst  wenn  er  sie  auf  seine  eigene  Kosten 
anfertigen  lassen  wollte. 

Derlei  Abdrücke  werden,  nach  einer  dem  Ermessen  der 
;     Sekretäre  überlassenen  Anzahl,  von  der  Akademie  auch  in 
den  Buchhandel  gebracht. 

§  77. 
i  Dem  Kurator  der  Akademie  sind  alle  Sitzungsprotokolle 

i=    rechtzeitig  vorzulegen. 
^  §  78. 

Der  Antrag  auf  eine  allgemeine  Revision  der  Geschäfts- 
a:  Ordnung  kann  in  jeder  Gesamtsitzung  gestellt,  aber  nur  in 
ili  einer  Gesamtsitzung,  zu  der  auch  die  außerhalb  Wiens 
le  residierenden  Mitglieder  einberufen  worden  sind,  verhandelt 
?!:  und  nur  mit  einer  Majorität  von  wenigstens  zwei  Dritteln  der 
iu   Stimmen  zum  Beschlüsse  erhoben  werden. 

§  79. 
^^'  Die  kaiserliche  Akademie  führt  als  Siegel  den  Doppel- 

^^'  adler  mit  der  Umschrift:  »Kaiserliche  Akademie  derWissen- 
i  Schäften  in  Wien*. 

laf-"^  *)  Si®^®  don  Nachtrag. 
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Anhang, 


lYahlmodus. 

1.  Die  Geschäfte,  durch  welche  die  Wahlen  überhaupt 
vorbereitet  und  vollzogen  werden,  bestehen: 

a)  in  der  Ernennung  einer  Kommission  zur  Beantwortung 
der  Frage,  ob  bei  den  bevorstehenden  Wahlen  bestimmte 
wissenschaftliche  Fächer  zu  berücksichtigen  seien 
oder  nicht; 

h)  in  der  Abforderung  von  Wahlvorschlägen  von  den 
vdrklichen  Mitgliedern; 

c)  in  der  Bildung  von  Kandidaten-  und  Wahllisten ; 

d)  in  der  Bestimmung  von  drei  oder  eines  einzelnen 
Namens  für  jeden  erledigten  Platz,  oder  der  eigentlichen 
Wahl. 

Je  nachdem  es  sich  um  die  Wahl  eines  vdrklichen, 
eines  korrespondierenden  oder  eines  Ehrenmitgliedes 
handelt,  sind  alle  oder  nur  einzelne  dieser  Geschäfte 
erforderlich. 

2.  Die  Wahlvorsclüäge,  Kandidaten-  und  Wahllisten 
bilden  Beilagen  für  den  betrefifenden  Wahlakt. 

I.  Wahl  wirklicher  Mitglieder. 

1.  Wenigstens  zwei  Monate  vor  einer  Wahl  wird  in 
einer  Sitzung  jener  IQasse,  in  welcher  ein  Platz  zu  besetzen 
ist,  eine  Kommission  ernannt,  die  reiflich  zu  erwägen  hat,  ob 
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die  der  Klasse  zustehenden  v^ssenschaftlichen  Fächer  in  ihren 
dermaligen  Mitgliedern  hinreichend  vertreten  seien  oder  nicht 
und  im  letzteren  Falle,  welche  Fächer  etwa  eine  voll- 
ständigere Vertretung  bedürfen;  femer  auf  Grundlage  dieser 
Erwägung  den  Antrag  zu  stellen,  ob  für  ein  bestimmtes  Fach 
und  für  welches  gewählt  werden  soll,  oder  ob  die  Wahl  ohne 
Rücksicht  auf  ein  solches  bloß  nach  anerkannten  vnssen- 
schaftlichen  Leistungen  vorzunehmen  wäre. 

2.  Es  ergeht  vom  Präsidenten  an  alle  wirklichen 
Mitglieder  der  Klasse  die  Aufforderung,  der  vorausgegangenen 
Entscheidung  gemäß,  entweder  für  ein  bezeichnetes  Fach 
oder  bloß  nach  allgemein  anerkannten  Leistungen  in  einem 
der  Klasse  angehörigen  Fache  einen  Wahlvorschlag  zu 
erstatten.  Diese  Vorschläge  müssen  wenigstens  zwei  Wochen 
vor  dem  Wahltage  eingelangt  sein,  widrigenfalls  sie 
unberücksichtigt  bleiben.  Jeder  Vorschlag  muß  schriftlich 
eingebracht,  ausführlich  begründet  und  wenigstens  von  zwei 
wirklichen  Mitgliedern  unterzeichnet  sein. 

Die  rechtzeitig  eingegangenen  Wahlvorschläge  werden 
in  einer  übersichtlichen  Tabelle  zusammengestellt  und  samt 
dieser  in  der  Akademie  zur  Einsicht  der  wirkUchen  Mitglieder 
aufgelegt. 

3.  Sämtliche  dieselbe  Klasse  betreflfenden  Wahl- 
vorschläge werden  mit  Nennung  derjenigen,  die  sie  erstattet 
und  die  sie  unterstützt  haben,  samt  den  Bestimmungsgründen, 
in  einer  Sitzung  dieser  Klasse  von  dem  Sekretär  vorgetragen. 

Den  Mitgliedern,  deren  Vorschläge  nicht  berücksichtigt 
wurden,  ist  es  unbenommen,  ihren  besonderen  diesfalligen 
Antrag  vor  die  Klasse  zu  bringen. 

Wenn  der  Vortrag  der  Wahlvorschläge  beendigt  und 
über  etwaige  Reklamationen  entschieden  ist,  wird  zur  Bildung 
der    Wahllisten    ein    gedrucktes,    alphabetisch    geordnetes 
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Verzeichnis  der  Vorgeschlagenen  (Kandidatenliste),  und 
wenn  für  bestimmte  Fächer  zu  wählen  ist,  ein  solches  für 
jedes  derselben  abgesondert,  in  hinlänglicher  Anzahl,  an  die 
Mitglieder  verteilt. 

Die  Bildung  der  Wahllisten  erfolgt  durch  zwei 
Abstimmungen.  Bei  der  ersten  unterstreicht  jeder  Stimm- 
geber in  der  Kandidatenliste  um  zwei  Namen  mehr,  als 
wirkhche  Mitglieder  zu  wählen  sind,  mithin  drei,  wenn  es 
sich  um  einen  zu  besetzenden  Platz,  vier,  wenn  es  sich  um 
zwei  Plätze  handelt,  etc. 

Bei  der  zweiten  Abstimmung  unterstreicht  jeder  Stimm- 
geber so  viele  Namen,  als  Mitglieder  zu  wählen  sind. 

4.  Nach  jeder  Abstimmung  werden  die  Stimmzettel 
vom  Sekretär  gesammelt  und  dem  Vorsitzenden  übergeben. 
Dieser  liest  mit  lauter  Stimme  die  in  jedem  Zettel  unter- 
strichenen Namen,  der  Sekretär  und  jene  Mitglieder,  welche 
dieses  tun  wollen,  merken  den  bezeichneten  Namen  an. 

5.  In  die  WahUiste  werden  alle  aufgenommen,  die  bei 
der  zweiten  Abstimmung  drei  oder  mehr  Stimmen  erhalten 
haben  und  werden  nach  der  anzuführenden  Zahl  der  auf  sie 
gefallenen  Stimmen  geordnet.  In  Klammem  wird  außerdem 
jedem  Namen  die  Stimmenzahl  beigefügt,  die  bei  der  ersten 
Abstimmung  auf  ihn  entfallen  ist. 

Im  Falle  die  Zahl  der  Kandidaten,  die  bei  der  zweiten 
Abstimmimg  drei  oder  mehr  Stimmen  erhalten  haben,  für 
die  Bildung  der  Temen  nicht  ausreicht,  werden  aus  der 
ersten  Abstimmungsliste  nach  der  Stinmienzahl,  die  sie 
erhalten,  geordnet,  so  viele  Namen,  als  für  diesen  Zweck 
erforderlich  ist,  in  die  Wahlliste  aufgenommen,  zugleich  wird 
aber  kenntlich  gemacht,  daß  dieselben  bei  der  zweiten 
Abstimmung  weniger  als  drei  oder  gar  keine  Stimme 
erhalten  haben. 
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6.  Nun  versammelt  sich  die  Akademie  in  einer  eigenen 
Sitzung,  um  die  Wahlen  zu  vollziehen.  Es  werden  die  Wahl- 
listen unter  die  Mitglieder  verteilt.  Wenn  mehrere  Wahlen 
vorzunehmen  sind,  bestimmt  der  Vorsitzende  die  Reihenfolge, 
in  welcher  diese  zu  vollziehen  sind.  Für  jeden  zu  besetzenden 
Platz  muß  eine  besondere  Terne  gebildet  werden,  und  wird 
zunächst  zur  Besetzung  des  ersten  PJatzes  in  der  Terne  oder, 
wenn  mehrere  Temen  zu  bilden  sind,  zur  Besetzung  der 
ersten  Plätze  in  den  Temen  geschritten.  Zu  diesem  Behufe 
werden  in  der  Wahlliste  so  viele  Namen  auf  einmal  unter- 
strichen, als  Mitglieder  zu  wählen  sind. 

7.  Nach  jeder  Abstimmung  werden  die  Listen  von  den 
Sekretären  eingesammelt,  dem  Vorsitzenden  eingehändigt,  und 
dieser  liest  laut  die  auf  jeder  derselben  unterstrichenen 
Namen.  Die  Sekretäre  und  jene  Mitglieder,  welche  dieses  tun 
wollen,  merken  den  bezeichneten  Namen  an. 

8.  Nur  wenn  für  jede  zu  besetzende  Stelle  absolute 
Stimmenmehrheit  erzielt  worden  ist,  ist  die  Wahl  vollzogen. 
Wenn  dies  nicht  der  Fall  ist,  muß  die  Wahl  so  oft  wiederholt 
werden,  bis  die  nötige  Stimmenzahl  vorhanden  ist.  Erhalten 
mehr  Kandidaten,  als  Plätze  zu  besetzen  sind,  die  absolute 
Majorität,  so  entscheidet  die  größere  Stimmenzahl,  oder  bei 
eventuell  gleicher  Stimmenzahl  wird  zur  engeren  Wahl 
geschritten. 

9.  Nachdem  in  vorstehender  Weise  die  ersten  Plätze  in 
den  Temen  festgesetzt  worden  sind,  werden  die  übrigen  zur 
Bildung  der  Temen  erforderlichen  Wahlen  in  gleicher 
Weise  vollzogen. 

10.  Das  Ergebnis  der  Wahlen  wird  dem  Kurator  über- 
reicht, um  von  Sr.  kais.  und  königl.  Apost.  Majestät  die  Aller- 
höchste Ernennung  zu  erwirken. 
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IL  Wahl  der  Ehren-  und  korrespondierenden 

Mitglieder. 

1.  Zum  Behufe  der  Wahl  von  Ehren-  oder  von 
korrespondierenden  Mitgliedern  ist  die  Bildung  einer 
Kommission  (I.  1)  nicht  notwendig,  bei  letzteren  aber  zulässig. 

2.  Bezüglich  der  Einsendung  von  Wahlvorschlägen  und 
der  Bildung  der  Kandidaten-  und  der  Wahlliste  gilt  alles, 
was  in  Betreff  der  Wahl  wirkücher  Mitglieder  vorgeschrieben 
ist,  nur  mit  dem  Unterschiede,  daß  auf  Bildung  von  Temen 
keine  Rücksicht  zu  nehmen  ist,  daher  die  in  I.  3  und  I.  5 
erwähnte  erste  Abstimmung,  bei  der  mn  zwei  Namen  mehr 
als  Mitglieder  zu  wählen  sind,  unterstrichen  werden,  entfällt. 

3.  Auch  das  Verfahren  in  der  Wahlsitzung  der  Akademie 
und  nach  derselben  stimmt  mit  dem  überein,  was  in  I.  6  — 10 
enthalten  ist,  nur  mit  dem  Unterschiede,  daß  hier  eine  Terne 
nicht  gebildet  wird   und   daher  I.    9   gegenstandslos  v^ird. 

4.  Bei  der  Wahl  inländischer  Ehrenmitglieder 
wird  schon  auf  Grundlage  der  Kandidatenliste,  ohne  vorher- 
gehende Klassenwahl,  die  Wahl  nach  I.  6  —  8  in  der  Wahl- 
sitzung der  Gesamtakademie  vollzogen.  Eine  Terne  wird  nicht 
gebildet.  Mit  dem  Ergebnis  der  Abstimmung  wird  nach 
I.  10  vorgegangen. 
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Nachträge. 


Zu  §§  2  und  7  der  Statuten: 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  3.  Juni  1 848  wurde 
!  in  der  Sitzung  vom  3.  April  1848  beantragte  Vermehrung 
p  Zahl  der  wirklichen  Mitglieder  jeder  Klasse  um  sechs  ge- 
bmigt,  um  so  auch  einerseits  die  Zweige  der  theoretischen 
dizin,  andrerseits  Philosophie  und  Staatswissenschaften  in 
1  Bereich  der  Wirksamkeit  der  Akademie  zu  ziehen. 

Entsprechend  den  vom  hohen  Kuratorium  am  17.  Mai 
lehmigten  Anträgen  der  Sitzung  vom  3.  April  wurde  dann 
;h  von  der  Sitzung  am  25.  November  1848  angefangen  die 
aennung  der  historisch  •  philologischen  Klasse  in  philo- 
)hisch-historische  Klasse  umgewandelt. 

Vorher  wurde  schon  mit  Allerhöchster  Entschließung 
n  15.  Mai  1848  die  Genehmigung  der  Vermehrung  der 
respondierenden  Mitglieder  von  72  um  weitere  48  in 
icher  Verteilung  nach  beiden  Klassen  und  nach  dem  In- 
i  Auslande  erteilt. 

Die  kaiserliche  Akademie  beschloß  in  ihrer  Sitzung  vom 
.  Mai  1898  die  weitere  Vermehrung  der  korrespondierenden 
:glieder  um  40,  wieder  in  gleicher  Verteilung  auf  beide 
issen  und  nach  In-  und  Ausland.  Diesen  Beschluß  hat  das 
he  Kuratorium  mit  Note  vom  12.  September  1899  ge- 
hmigt. 
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Es  beträgt  demnach  gegenwärtig  in  jeder  Klasse  die 
Zahl  der 

wirklichen  Mitglieder     30 

korrespondierenden  Mitglieder  im  Inlande  ....  40 
j,  „im  Auslande  ...  40 

Zu  §    14  der  Statuten: 

Durch  Allerhöchste  Entschließung  vom  2.  Mai  1897 
wurde  die  Jahresdotation  der  kaiserlichen  Akademie  auf 
100.000  K  erhöht. 

Zu  §  18  der  Statuten: 

Statt  der  unentgeltlichen  Benützung  der  Staatsdruckerei 
bezieht  die  kaiserliche  Akademie  gegenwärtig  ein  Dnick- 
kostenpauschale  von  40.000  K  (Allerhöchste  Entschließung 
vom  6.  Jänner  1867),  ferner  jede  der  beiden  Klassen  einen 
außerordentUchen  Druckkostenbeitrag  von  14.000  K  (Aller- 
höchste Entschließung  vom  24.  April  1886  und  24.  August 
1893). 

Zu  §  48  der  Geschäftsordnung. 

Mit  Erlaß  des  k.  k.  Ministeriums  für  Kultus  und 
Unterricht  vom  23.  Februar  1904  wurde  der  Name 
,K.  k.  Zentralanstalt  für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus* 
in  »K.  k.  Zentralanstalt  für  Meteorologie  und  Geodynamik* 
geändert. 

Zu  §  66  der  Geschäftsordnung: 

Die  Bezüge  der  beiden  Diener  wurden  durch  Sitzungs- 
beschluß der  Akademie  vom  25.  Jänner  1900  mit  je  1000  K 
Gehalt  und  je  500  K  Aktivitätszulage  jährlich  festgesetzt. 

Ferner  wurde  durch  Silzungsbeschluß  vom  30.  Juni 
1 905  für  die  Portierstelle  des  Akademiegebäudes  eine  dritte 
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Dienerstelle  mit   800  K  Gehalt  und  400  E  Aktivitätszulage 
systemisiert. 

Die  kaiserliche  Akademie  hat  in  ihren  Gesamtsitzungen 
vom  29.  April  und  8.  Juli  1904  beschlossen,  den  Titel 
,1.  Kanzellist*  in  ,11.  Aktuar*  und  den  Titel  »IL  Kanzellist* 
in  yOffizial*  umzuändern,  und  diese  Änderung  wurde  mit 
hohem  Kuratorialerlaft  vom  23.  Dezember  1904  genehmigt. 

Zu  §  76  der  Geschäftsordnung: 

Die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Klasse  hat  in 
ihrer  Sitzung  vom  15.  Mai,  die  philosophisch-historische 
Klasse  in  jener  vom  18.  Juni  1902  beschlossen,  den  Autoren 
von  Abhandlungen  in  den  Sitzungsberichten  beliebig  viele 
Separata  zum  Selbstkostenpreise  zu  bewilligen;  bei  Ab- 
handlungen in  den  Denkschriften  können  die  Autoren  nur 
dann  beliebig  viele  Separata  zum  Selbstkostenpreise  beziehen, 
wenn  der  Preis  eines  Exemplares  den  Betrag  von  5  K  nicht 
überschreitet. 


PERSONALSTAND 


DER 


(OKTOBES  1905.) 


Almtnaeh.  1006. 


PERSONALSTAND 


DER 


KAISEEICHEN  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN. 


(OKTOBER  1906.) 


Almanaeh.  1906. 
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%nSin ; 


Seine  kaiserliche  und  königliche  Hoheit  der  durchlauchtigste  Herr 

Erzherzog  Hftititr* 

Kuratorstellvertreter ; 

Dr.  Emest  v.  jRoetbet, 

k.  k.  Ministerpräsident  a.  D. 


Präsident  der  Akademie 

und  Präsident  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse: 

Eduard  iSutf^. 

{Siehe  totrkliehe  Mitglieder  der  mmthematiach'ttaturtviesenechttftlichen  Klasse.) 

Vizepräsident  der  Akademie 

und  Präsident  der  philosophisch-historischen  Klasse: 

Seine  Exzellenz  Wilhelm  Ritter  v.  jgatteU 

(Siehe  wirkliehe  Mitglieder  der  philosophisch-historischen  Klasse.) 

Generalsekretär 

und  Sekretär  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse: 

Viktor  Edler  v.  £anq* 

{Siehe  wirkliche  Mitglieder  der  mathematisch-naturwissenschaßlicJien  Klasse.) 

Sekretär 

der  philosophisch-historischen  Klasse : 
Josef  Ritter  v.  i^arabacek» 

{Siehe  wirkliehe  Mitglieder  der  philosophisch-historischen  Klasse.J 
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Kanzlei  der  kaiserlichen  Akademie: 

Vor$tand:  Der  jeweilige    Greneralsekretär.   Clm  AkademUgehäudt:  7.,   Untvtr^ 

$ität$platM  20 

Aktuar:  Kohl,  Emil,  Dr.  phil.  (II./S,,  Fughaehgeuse  12.) 

ZwtUer  Aktuar:  Jnnk,  Viktor,  Dr.  phil.  (TT/./S.,  Hetzgatae  11.) 

Offigial :  Schwarz,  Karl.  (IV. f 9,,  TrttppelgaBse  8.) 

Kanälei-A99istmt :  TokoTti^  Anton.  (XVJ.,  Heigtrleinatraße  B.)\ 

BuehhalUr  und  Kwiw:   Streicher,  Viktor,  Reehnungsrat  der  k.  k.  n.-O. 

Flnanz-Landes-Direktion.  (Im  Akademitgsbäud^J 

Akad§mi0- Diener:  Dndaf,  Franz.  (V,/2,,  Vogelsanggctsse  48.) 

Kopetschek,  Adolf.  (Im  Akademiegebäude.) 
Fortier:  Soukup,  Josef.  (Im  Ak<$demiegebäude.) 


Buchhändler  der  kaieerliehen  Akademie: 
Allred  Holder.  (Wien,  I.,  Bothenihurmetrafie  18.) 


li 


e] 
C 

21 

d 
^•it 

n 
1 

z 


58 


Se.  kaiserl.  n.  kOnigl.  Hoheit  Erzherzog  Rainer,  geboren  am  11.  Jänner  1827 
xn  Mailand,  genehmigt  am  13.  Juni  1861. 

Se.  kaiserl.  n.  kOnigl.  Hoheit  Erzherzog  Lndwig  Salvator,  geboren  am 
4.  August  1847  zu  Florenz,  genehmigt  am  2.  Juli  1889. 

Se.  kaiserl.  u.königl.  Hoheit  Erzherzog  Franz  Ferdinand  von  Österreich- 
Este,  geboren  am  18.  Dezember  1863  zu  Graz,  genehmigt  am  7.  August 
1895. 

Se.  Exzellenz  Graf  Wilczek,  Johann,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rat,  geboren 
am  7.  Dezember  1837  zu  Wien,  genehmigt  am  5.  Juli  1884. 1.,  Herrengasse  S. 

Se.  Durchlaucht  Johann  II.  Regierender  Fflrst  von  und  zu  Liechtenstein, 
geboren  am  5.  Oktober  1840,  genehmigt  am  2.  Juli  1889.  I.,  Bankgasse  9. 

Se.  Exzellenz  Dr.  Unger,  Josef,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rat  und  Präsi- 
dent des  k.  k.  Reichsgerichtes,  geboren  am  2.  Juli  1828  zu  Wien,  genehmigt 
am  30.  Juli  1894.  I.,  Kantgasse  3. 

Se.  Exzellenz  Dr.  Gautsch,  Paul,  Freiherr  von  Frankenthurn,  k.  u.  k. 
wirklicher  geheimer  Rat,  k.  k.  Ministerpräsident,  geboren  am  26.  Februar 
1851  zu  Wien  (DObling),  genehmigt  am  9.  Juli  1897.  I.,  Stadiongasse  6. 


Mitglieder   der  mathematisch -naturwissenschaft- 
lichen Klasse. 

(Jm  alphabsHaehtr  Ordnung.) 

ttirklidie  JtttsUeHnr: 

fiecke,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mineralogie  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  31.  Dezember  1855  zu  Prag,  als  kor- 
respondierendes Mitglied  genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mit- 
gliede  ernannt  am  20.  Juli  1898.  yin./2.,  Laudongasse  39. 

Boltzmann,  Ludwig,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  theo- 
retischen Physik  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  20.  Februar 
1844  zu  Wien,  als  korrespondierendes  Bütglied  genehmigt  am  9.  Juli  1874, 
zum  wirklichen  Mitgllede  ernannt  am  14.  Juli  1885;   durch  Übertritt  ins 
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Ausland  (1891)  in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mitglieder  im  Auslände 
getreten,  zum  wirklichen  Mitgliede  wieder  ernannt  am  7.  August  1895; 
durch  Obertritt  ins  Ausland  (1900)  in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mit- 
glieder im  Auslande  getreten ;  durch  Rückkehr  an  die  Wiener  Universität  in 
die  Reihe  der  korrespondierenden  Mitglieder  im  Inlande  getreten;  zum 
wirklichen  Mitgliede  wieder  ernannt  am  10.  September  1904.  Wien,  XVUI./Im 
Haizingergasse  26. 
Ebner,  Viktor  Ritter  von  Rofenstein,  Dr.  der  Medizin,  Hofrat  und  Pro- 
fessor der  Histologie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  4.  Februar  1842 
zu  Bregenz,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  30.  Juni  1882, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  14.  Juli  1890.  I.,  Rathausstraße  13. 

Escherich,  Gustav  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der 
Mathematik  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  2.  Juni  1849  zu 
Mantua,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  14.  Juli  1885,  zum 
wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  31.  Juli  1892. 1.,  Doblhofifgasse  7. 

Exner,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in 
Wien;  geboren  am  24.  März  1849  zu  Wien,  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  14.  Juli  1885,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  1.  August 
1896.  IX./1.,  Türkenstraße  3. 

Exner,  Siegmund,  Dr.  der  Medizin,  Hofrat  und  Professor  der  Physiologie  an 
der  Universität  in  Wien;  geboren  am  o.  April  1846  zu  Wien,  als  korrespon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  16.  Juli  1879,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  25.  Juli  1891.  IX./3.,  Wasagasse  29. 

Goldschmiedt,  Guido,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Chemie  «n  der 
deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am  29.  Mai  1850  su  Trieat,  als 
korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  30.  Juli  1894,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  22.  Juli  1899.  Prag,  IL,  Salmgasae  1. 

G  r  o  b  b  e  n ,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Zoologie  an  der  Univorsitat 
in  Wien;  geboren  am  27.  August  1854  zu  Brflnn,  als  korrespondierendes 
Mitglied  genehmigt  am  25.  Juli  1891,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt 
am  7.  August  1895.  XVHI./l.,  Anton  Frankgasse  11. 

Hann,  Julius,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  kosmischen 
Physik  an  der  Universität  in  Wien,  emerit.  Direktor  der  k.  k.  Zentral anatalt 
fflr  Meteorologie  und  Erdmagnetismus  in  Wien ;  geboren  am  23.  März  1839 
zu  Schloß  Haus  bei  Linz,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
17.  August  1872,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  2.  August  1877; 
als  Sekretär  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  bestätigt  am 
10.  Juli  1893.  und  neuerdings  am  9.  Juli  1897;  am  1.  Oktober  1897  die 
Sekretärstelle  zurückgelegt.  Wien,  XIX./l.,  Prinz  Eugenstraße  11. 

L  a  ii  g ,  Viktor  Edler  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  Mitglied  des  HeneB- 
hauses  und  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Wien;  geboren 
am  2.  März  1838  zu  Wiener-Neustadt,  als  korrespondiereiuies  Mitglied 
genehmigt  am  3.  August  1866,  zum  wirklichen  Mitgliede  emaimt  am 
29.  Juni  1867 ;  zum  provisorischen  Sekretär  der  mathematisoh-xiBte- 
wissenschaftlichen  Klasse  und  Generalsekretärstellvertreter  gew&hlt  am 
24.  November  1898,  als  Generalsekretär  bestätigt  am  22.  Juli  t899  und 
am  3.  August  1903.  L,  Universitätapiatz  2.  (Im  Akademiegebäude.) 
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hieben,  Adolf,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  allgemeinen 
und  pharmazeutischen  Chemie  an  der  Universitftt  in  Wien;  geboren  am 

3.  Dezember  1836  zu  Wien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  16.  November  1870,  zum  wirklichen  Mitglie de  ernannt  am  16.  Jnli  1879. 
IX./l..  Wasagasse  9. 

jippich,  Ferdinand,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  mathe- 
matischen Physik  an  der  deutschen  Universit&t  in  Prag;  geboren   am 

4.  Oktober  1838  zu  Padua  (Italien),  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  11.  Juli  1881,  zum  wirklichen  Mitghede  ernannt  am 
10.  Juli  1893.  Prag. 

Mach,  Ernst,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  Mitglied  des  Herrenhauses  und  emerit. 
Professor  der  Philosophie,  insbesondere  fQr  Geschichte  und  Theorie  der 
induktiven  Wissenschaft  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  18.  Februar 
1838  zu  Turas  (Mähren),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
29.  Juni  1867,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  2.  Juli  1880,  zum 
provisorischen  Sekretär  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse 
gewählt  am  28.  Oktober  1897,  als  Sekretär  dieser  Klasse  bestätigt  am  20.  Juli 
1898;  am  8.  September  1898  die  Sekretärstelle  zurückgelegt  X7in./3., 
Gersthoferstrafte  144. 

Hertens,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  Mathematik 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  20.  März  1840  zu  Schroda  (Posen), 
alB  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  80.  Juli  1894.  III./2.,  Stammgasse  9. 

Hojsisoyics,  Edmund  Edler  von  Mojsvär,  Dr.  der  Rechte,  Hofrat  und 
emerit.  Yizedirektor  der  k.k.  geologischen  Reichsanstalt  in  Wien;  geboren 
am  18.  Oktober  1839  zu  Wien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  7.  Juli  1883,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1891.  ni./3., 
Strohgasse  26. 

?enck,  Albrecht,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  Geographie  an 
der  Universität  in  Wien;  geboren  am  25.  September  1858  zu  Leipzig- 
Reudnitz,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  22.  Juli  1899, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  3.  August  1906.  III./3.,  Marokkaner- 
gasse  12. 

Pfaundler,  Leopold,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  Physik 
an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  14.  Februar  1839  zu  Innsbruck,  als 
korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  21.  August  1870,  zum  wirklichen 
Mitgliede  «mannt  am  25.  Juli  1887.  Graz. 

Sehmarda,  Ludwig,  Dr.  der  Medizin  und  Chirurgie,  Hofrat  und  emerit. 
Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  23.  August 
1819  ra  Olmfltz,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  29.  Juni 
1867,  zum  wirklichen  Bütgliede  ernannt  am  21.  August  1870.  IL/2.,  Kaiser 
Joieph-StraA«  33. 

3kraup,  ZdenkoHans,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  Chemie 
an  der  Universität  in  Graz ;  geboren  am  1.  März  1850  zu  Prag,  als  korrespon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  1.  August  1896.  Graz. 
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Steindachnar,  Franz,  Dr.  der  PhOosophie,  k.  u.  k.  Hofrat  und  Intendant 
des  k.  k.  natorhistorischen  Hoftnuseoms ;  geboren  am  11.  Norember  1834 
zn  Wien,  genehmigt  als  korrespondierendes  Mitglied  am  29.  Jnni  1867,  znm 
wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  20.  Juni  1876.  I.,  k.  k.  natnrhistorisehes 
Hoftnusenm. 

Stolz,  Otto,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  Mathematik  an  der 
Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  3.  Juli  1842  zu  Hall  (Tirol),  als 
korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  10.  Juli  1893,  zum  wirklichen 
Ifitgliede  ernannt  am  22.  JuU  1899.  Innsbruck,  Anichstrafie  34. 

S  ue  SS ,  Eduard,  Ehrendoktor  der  Philosophie,  emerit.  Professor  der  Geologie  an 
der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  20.  August  1831  zu  London,  als  korre- 
spondierendes Mitglied  genehmigt  am  17.  November  1860,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  29.  Juni  1867,  zum  Sekretär  der  mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Klasse  am  14.  Juli  1885  gewählt  und  am  26.  Juli  1887 
neuerdings  bestätigt,  femer  zum  Generalsekretärstellvertreter  am  19.  De- 
zember 1890  gewählt,  als  Generalsekretär  der  Akademie  und  neuerdings  als 
Sekretär  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  am  25.  Juli  1891 
bestätigt;  als  Vizepräsident  der  Akademie  bestätigt  am  10.  Juli  1893,  am 
30.  Juli  1894  und  am  9.  Juli  1897;  als  Präsident  der  Akademie  bestätigt  am 
20.  Juli  1898,  am  23.  August  1901  und  am  10.  September  1904.  n./2., 
Afrikanergasse  9. 

Toldt,  Karl,  Dr.  der  ges.  Heilkunde,  Hofrat,  Mitglied  des  Herrenhauses  und 
Professor  der  deskriptiven  und  topographischen  Anatomie  an  der  Universi- 
tät in  Wien ;  geboren  am  3.  Mai  1840  zu  Bruneck  (Tirol),  als  korrespon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  25.  Juli  1887,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  6.  Juli  1888.  I.,  Schottenhof. 

Tschermak,  Gustav,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  Professor  der  Mineralogie 
und  Petrographie  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  19.  April  1836  zu 
Littau  (Mähren),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  3.  August 
1866,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  20.  Juni  1875.  XViU./l., 
Anastasius-Grflngasse  60. 

Uhlig,  Viktor,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  Geologie  an  der  Uni- 
versität in  Wien;  geboren  am  2.  Jänner  1857  zu  Karlshfltte -  Leskowetz 
(Osterreichisch-Schlesien),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
30.  Juli  1894,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  August  1901.  IX./1., 
Porzellangasse  45. 

Weichselbaum,  Anton,  Dr.  der  ges.  Heilkunde,  Hofrat  und  Professor 
fflr  pathologische  Anatomie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
8.  Februar  1845  zu  Schiltern  (Niederösterreich),  als  korrespondierendes  Mit- 
glied genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
30.  Juli  1894.  IX./1.,  Liechtensteinstraße  43. 

Weiß,  Edmund,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  Professor  der  Astronomie  an 
der  Universität  und  Direktor  der  Sternwarte  in  Wien ;  geboren  am  26.  August 
1837  zu  Freiwaldau  (Österr.  Schlesien),  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  29.  Juni  1867,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  S.Juli 
1878.  XVm./l.,  TOrkenschanze  (Sternwarte). 
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Wattstein,  Richard  Ritter  von  Westersheim,  Dr.  der  Philosophie,  Pro- 
fessor der  systematischen  Botanik  an  der  UniyersiUt  in  Wien  und  Direktor 
des  botanischen  Gartens  nnd  Museums  der  Universitftt;  geboren  am 
30.  Juni  1863  zn  Wien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
7.  August  1895,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  Juli  1900. 
IIL/3.,  Rennweg  14. 

Wiesner,  Julius,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  Mitglied  des  Herrenhauses 
nnd  Professor  der  Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen  an  der  Uni- 
versität in  Wien;  geboren  am  20.  Jinner  1838  zu  Tschechen  (Mahren), 
als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  2.  August  1877,  zum  wirk- 
lichen Mitgliede  ernannt  am  30.  Juni  1882.  IX./1.,  LiechtensteinstraBe  12. 

Wirtin  ger,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mathematik  an  der 
Universität  in  l^en;  geboren  am  19.  Juli  1865  zu  Tbbs  a.  D.  (Nieder- 
österreich), als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  7.  August  1895, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  3.  August  1905.  XYIII./l.,  Edelhof- 
gasse  19. 

ftürtefpottliierettlie  JlUglielier 

im  Inlande: 

Auer,  Karl  Freiherr  von  Welsbach,  Dr.  der  Philosophie,  Chemiker;  geboren 
am  1.  September  1858  zu  Wien,  genehmigt  am  23.  Juli  1900.  IV./l., 
Hauptstraße  69. 

Bauer,  Alexander,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der 
allgemeinen  Chemie  an  der  technischen  Hochschule  in  Wien;  geboren  am 
16.  Februar  1836  zu  Altenburg  (Ungarn),  genehmigt  am  6.  Juli  1888.  1., 
Gluckgasse  3. 

Beck  von  Managetta,  Gflnter,  Dr.  der  Philosophie  nnd  Professor  der 
Botanik  an  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am  25.  August  1856 
zu  Predburg  (Ungarn),  genehmigt  am  10.  September  1904.  Prag,  Weinberg- 
gasse 3  a. 

Berwerth,  Friedrich  Martin,  Dr.  der  Philosophie,  Regierungsrat,  Professor 
der  Petrographie  an  der  Universität  in  Wien  und  Direktor  der  mineralogisch- 
petrographischen  Abteilung  des  k.  k.  naturhistorischen  Hofmuseums ;  geboren 
am  16.  November  1850  zu  Schäßburg  (Siebenbflrgen) ;  genehmigt  am  3.  August 
1905.  I.,  Schottengasse  3. 

Breuer,  Josef,  Dr.  der  Medizin  und  Chirurgie ;  geboren  am  15.  Jänner  1842 
zu  Wien,  genehmigt  am  30.  Juli  1894.  Wien,  I.,  Brandstätte  6. 

Cihiari,  Hans,  Dr.  der  gesamten  Heilkunde,  Hofrat  und  Professor  der  patho- 
logischen Anatomie  an  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am 
4.  September  1851  zu  Wien,  genehmigt  am  10.  September  1904.  Prag 
n,  Erankenhausgasse  4. 

OaublebskyvonSterneck,  Robert,  k.  u.  k.  Oberst,  Triangulierungsdirektor 
und  Vorstand  der  astronomisch-geodätischen  Gruppe  des  k.  u.  k.  militäi*- 
geographischen  Institutes  in  Wien;  geboren  am  7.  Februar  1839  zu  Prag, 
genehmigt  am  10.  Juli  1893.  VHI./l.,  Josefstädterstraße  30. 
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Steindaehner,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  k.  n.  k.  Hofrat  und  Intendant 
des  k.  k.  naturhistorischen  Hoftnaseoms ;  geboren  am  11.  Norember  1834 
zu  Wien,  genehmigt  als  korrespondierendes  Mitglied  am  29.  Jnni  1867,  znm 
wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  20.  Jnni  1875.  L,  k.  k.  natnrhistorisehes 
Hofmuseum. 

Stolz,  Otto,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  Mathematik  an  der 
üniversitfit  in  Innsbruck;  geboren  am  3.  Juli  1842  zu  Hall  (Tirol),  als 
korrespondierendes  lOtglied  genehmigt  am  10.  Juli  1893,  zum  wirklichen 
Ifitgliede  ernannt  am  22.  JuU  1899.  Innsbruck,  Anichstrafie  34. 

S  u  e  s  s ,  Eduard,  Ehrendoktor  der  Philosophie,  emerit.  Professor  der  Geologie  an 
der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  20.  August  1831  zu  London,  als  korre« 
spondierendes  Mitglied  genehmigt  am  17.  November  1860,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  29.  Juni  1867,  zum  Sekretär  der  mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Klasse  am  14.  Juli  1885  gewählt  und  am  25.  Juli  1887 
neuerdings  bestätigt,  femer  zum  Generalsekretärstellvertreter  am  19.  De- 
zember 1890  gewählt,  als  Generalsekretär  der  Akademie  und  neuerdings  als 
Sekretär  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  am  25.  Jnli  1891 
bestätigt;  als  Vizepräsident  der  Akademie  bestätigt  am  10.  Juli  1893,  am 
30.  Juli  1894  und  am  9.  Juli  1897;  als  Präsident  der  Akademie  bestätigt  am 
20.  Juli  1898,  am  23.  August  1901  und  am  10.  September  1904.  n./2., 
Afrikanergasse  9. 

Toldt,  Karl,  Dr.  der  ges.  Heilkunde,  Hofrat,  Mitglied  des  Herrenhanses  und 
Professor  der  deskriptiven  und  topographischen  Anatomie  an  der  Universi- 
tät in  Wien ;  geboren  am  3.  Mai  1840  zu  Bruneck  (Tirol),  als  korrespon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  25.  Juli  1887,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  6.  Juli  1888.  I.,  Schottenhof. 

Tschermak,  Gustav,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  Professor  der  Mineralogie 
und  Petrographie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  19.  April  1836  zn 
Littau  (Mähren),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  3.  August 
1866,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  20.  Juni  1875.  XVIIL/l.. 
Anastasius-GrOngasse  60. 

Uhlig,  Viktor,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  Geologie  an  der  Uni- 
versität in  Wien;  geboren  am  2.  Jänner  1857  zu  Karlshfltte -  Leskowetz 
(Österreichisch-Schlesien),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
30.  Juli  1894,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  August  1901.  IX./1., 
Porzellangasse  45. 

Weichselbaum,  Anton,  Dr.  der  ges.  Heilkunde,  Hofrat  und  Professor 
fflr  pathologische  Anatomie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
8.  Februar  1845  zu  Schiltern  (Niederösterreich),  als  korrespondierendes  Ifit- 
glied  genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
30.  Juli  1894.  IX./1.,  Liechtensteinstraße  43. 

Weiß,  Edmund,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  Professor  der  Astronomie  an 
der  Universität  und  Direktor  der  Sternwarte  in  Wien ;  geboren  am  26.  August 
1837  zu  Freiwaldau  (Österr.  Schlesien),  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  29.  Juni  1867,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  8.  Jnli 
1878.  XVm./l.,  TOrkenschanze  (Sternwarte). 
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Wattstein,  Riehard  Ritter  von  Westersheim,  Dr.  der  Philosophie,  Pro- 
fessor der  systematisehen  Botanik  an  der  üniversitfit  in  Wien  und  Direktor 
des  botanischen  Gartens  nnd  Maseoms  der  Universitfit;  geboren  am 
30.  Juni  1863  zu  Wien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
7.  August  1896,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  Juli  1900. 
IIL/3.,  Rennweg  14. 

Wiesner,  Julius,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  Mitglied  des  Herrenhauses 
und  Professor  der  Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen  an  der  Uni- 
versitftt  in  Wien;  geboren  am  20.  Jinner  1838  zu  Tschechen  (Mähren), 
als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  2.  August  1877,  zum  wirk- 
lichen Mitgliede  ernannt  am  30.  Juni  1882.  IX./1.,  LiechtensteinstraBe  12. 

Wirtin  ger,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mathematik  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  19.  Juli  1865  zu  Tbbs  a.  D.  (Nieder- 
Osterreich),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  7.  August  1895, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  3.  August  1905.  XVm./l.,  Edelhof- 
gasse  19. 

ftürtefpottliiertttlle  JlUglielitr 

im  Inlande: 

Au  er,  Karl  Freiherr  von  Welsbach,  Dr.  der  Philosophie,  Chemiker;  geboren 
am  1.  September  1858  zu  Wien,  genehmigt  am  23.  Juli  1900.  IV./l., 
Hauptstraße  69. 

Bauer,  Alexander,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der 
allgemeinen  Chemie  an  der  technischen  Hochschule  in  Wien;  geboren  am 
16.  Februar  1836  zu  Altenburg  (Ungarn),  genehmigt  am  6.  Juli  1888.  1., 
Ginekgasse  3. 

Beck  von  Managetta,  Gflnter,  Dr.  der  Philosophie  and  Professor  der 
Botanik  an  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am  25.  August  1856 
zu  Predburg  (Ungarn),  genehmigt  am  10.  September  1904.  Prag,  Weinberg- 
gasse 3a. 

Serwerth,  Friedrich  Martin,  Dr.  der  Philosophie,  Regierangsrat,  Professor 
der  Petrographie  an  der  Universität  in  Wien  und  Direktor  der  mineralogisch- 
petrographischen  Abteilang  des  k.  k.  naturhistorischen  Hofmaseums ;  geboren 
am  16.  November  1850  zu  Schäßburg  (SiebenbQrgen) ;  genehmigt  am  3.  August 
1905.  I.,  Schottengasse  3. 

Breuer,  Josef,  Dr.  der  Medizin  und  Chirurgie ;  geboren  am  15.  Jänner  1842 
zu  Wien,  genehmigt  am  30.  Juli  1894.  Wien,  I.,  Brandstätte  6. 

]!hiari,  Hans,  Dr.  der  gesamten  Heilkunde,  Hofrat  und  Professor  der  patho- 
logischen Anatomie  an  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am 
4.  September  1851  zu  Wien,  genehmigt  am  10.  September  1904.  Prag 
n,  Krankenhaus gasse  4. 

)anblebsky  von  Sterneck,  Robert, k.u.k.  Oberst,  Triangulierungsdirektor 
und  Vorstand  der  astronomisch-geodätischen  Gruppe  des  k.  u.  k.  militäi-- 
geographischen  Institutes  in  Wien;  geboren  am  7.  Februar  1839  zu  Prag, 
genehmigt  am  10.  Juli  1893.  VIII./l.,  Josefstädterstraße  30. 
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Do«lter,  Gornelio,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mineralogie  imdPetro- 
graphie  an  der  UniversiUt  in  Graz ;  geboren  am  16.  September  1850  zq 
Arroyo,  Puerto  Rico  (Amerika);  genehmigt  am  10.  August  1902.  Graz, 
Schubertstraße  26. 

Eder,  Josef  Maria,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Direktor  derk.  k.  graphi- 
schen Lehr-  und  Versuchsanstalt  in  Wien;  geboren  am  16.  Mftrz  IQGb  zu 
Krems  (Niederösterreich),  genehmigt  am  3.  August  1908.  Wien,  VII./1.,  West- 
bahnstraße  25. 

£xner,  Kar],  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der  mathe- 
matischen Physik  an  der  Universität  zu  Innsbruck;  geboren  am  26.  März 
1842  zu  Prag,  genehmigt  am  9.  Juli  1897.  Innsbruck,  Saggeugasse  9. 

Forehheimer,  Philipp,  Ingenieur  and  Dr.  der  Naturwissenschaft,  Professor  dm 
Wasserbaues  an  der  technischen  Hochschule  in  Graz;  geboren  am  7.  August 
1852  zu  Wien,  genehmigt  am  23.  August  1901.  Graz,  Sehfltzenhofgasse  59. 

Fuchs,  Theodor,  Hofrat  imd  emerit.  Direktor  der  geologisch-paläontologischen 
Abteilimg  des  k.  k.  naturhistorischen  Hofmuseums ;  geboren  am  15.  Sept. 
1842  zu  Eperics  (Ungarn),  genehmigt  am  6.  Juli  1888.  IX./4.,  Nuddorfer- 
straße  25. 

Graff  de  Pancsova,  Ludwig  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hoftrat  und  Professor 
der  Zoologie  und  vergleichenden  Anatomie  an  der  Universität  in  Graz,  Vor- 
stand des  zoologisch-zootomischen  Institutes  der  Universität;  geboren  am 
2.  Jänner  1851  zu  Pancsova  (Ungarn),  genehmigt  am  22.  Juli  1899.  Graz, 
Attemsgasse  25. 

Haberlandt,  Gottlieb,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Botanik  an  der 
Universität  in  Graz,  Vorstand  des  botanischen  Institutes  und  des  botanischen 
Gartens;  geboren  am  28.  November  1854  zu  Ungarisch- Altenbnrg,  genehmigt 
am  20.  Juli  1898.   Graz. 

Hatschek,  Bertold,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Zoologie  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  3.  April  1854  zu  Kirwein  (Mähren), 
genehmigt  am  1.  August  1896.  IX./8.,  Maximiliansplatz  10. 

Held  er,  Karl,  Dr.  der  Philosophie  und  der  Medizin,  Professor  der  Zoologie  an 
der  Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  28.  April  1856  zu  Wien,  genehmigt 
am  23.  Juli  1900.  Innsbruck,  Falkstraße  14. 

Heller,  Kamill,  Dr.  der  Medizin  und  Chirurgie,  Professor  der  Zoologie  ander 
Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  26.  September  1823  zu  Sobochleben 
(Böhmen),  genehmigt  am  20.  Juni  1875.  Innsbruck,  Tempistraße  6. 

Hepperger,  Josef  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Astronomie  an 
der  Universität  in  Wien;  geboren  am  11.  November  1855  zu  Bozen  (Tirol), 
genehmigt  am  1.  August  1896.  IX./l.,  Porzellangasse  8. 

Hochstetter,  Ferdinand,  Dr.  der  Medizin,  Professor  der  Anatomie  an  der 
Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  5.  Februar  1861  zuHruschan  (öfter- 
reichisch-Schlesien),  genehmigt  am  23.  Juli  1900,  Innsbruck,  Kaiser  Josef- 
straße 11. 

Höhnel,  Franz  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  Botanik, 
technischen  Warenkunde  imd  Mikroskopie  an  der  technischen  Hochschule  in 
Wien ;  geboren  am  24.  September  1852  zu  Zombor  (Ungarn),  genehmigt  am 
10.  September  1904.  IV./l.,  Kleinschmidtgasse  5. 
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Ho  erne  s ,  Rudolf,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geologie  und  Palftontolo- 
gie  an  der  UniveraiUt  in  Graz;  geboren  am  7.  Oktober  1850  zu  Wien, 
genehmigt  am  2S.  Juli  1899.  Graz,  Sparbersbaehgasse  41. 

Jan  mann,  Gustav,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Physik  an  der  deutschen 
technischen  Hochschule  in  Brflnn;  geboren  am  18.  April  1863  zu 
Karansebes  (Ungarn),  genehmigt  am  3.  August  1905.  BrQnn,  Sturm- 
gasse 13. 

K  o  1^  i  8 1  k  a ,  Karl  Ritter  von,  Ehrendoktor  der  Philosophie,  Hofrat  und  Pro- 
fessor der  Geodflsie  an  der  deutschen  technischen  Hochschule  in  Prag; 
geboren  am  7.  Februar  1825  zu  BrQsau  in  Hflhren,  genehmigt  am  11.  Juni 
1865.  Prag. 

Lecher,  Ernst,  Dr.  der  Philosophie,  Professorder  Physik  an  der  deutschen 
Universität  in  Prag;  geboren  am  1.  Juni  1856  zu  Wien,  genehmigt  am 
23.  August  1901.  Prag  II,  1594,  Naturwissenschaftliches  Institut.  Prag. 

Ludwig,  Ernst,  Dr.  der  Chemie,  Ehrendoktor  der  ges.  Heilkunde,  Hofrat, 
Ob«r-Sanitatsrat  und  Mitglied  des  Herrenhauses,  Professor  für  angewandte 
medizinische  Chemie  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  19.  Jänner 
1842  zu  Frendenthal  (Ost.- Schlesien),  genehmigt  am  2.  August  1877. 
XIZ./1.,  Billrothstraße  72. 

Marenzeller,  Emil  Edler  von,  Dr.  der  Medizin,  Kustos  des  k.  k.  zoologischen 
Hofkabinettes  und  außerordentlicher  Professor  an  der  technischen  Hoch- 
schule in  Wien;  geboren  am  18.  August  1845  zu  Ober-Döbling  (Nieder- 
österreich), genehmigt  am  31.  Juli  1892.  yiU./l.,  Tulpengasse  5. 

Meyer,  Hans  Horst,  Dr.  der  Medizin,  Professor  der  Pharmakologie  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  17.  März  1853  zu  Inste rburg  (Ostpreußen), 
genehmigt  am  3.  August  1905.  XIX.,  Karl  Ludwigstraße  69. 

Molisch,  Hans,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  Anatomie  und  Physio- 
logie der  Pflanzen  an  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am 
6.  Dezember  1856  zu  BrQnn,  genehmigt  am  30.  Juli  1894.  Prag,  Weinberg- 
gasse 5. 

Niessl  von  Mayendorf,  Gustav,  Hofrat  und  Professor  der  Geodäsie  und 
sphärischen  Astronomie  an  der  deutschen  technischen  Hochschule  in  Brunn ; 
geboren  am  26.  Jänner  1839  zu  Verona,  genehmigt  am  10.  September  1904. 
Brflnn,  Bäckergasse  5. 

Obermayer,  Albert  Edler  von,  k.  und  k.  Generalmajor  a.  D. ;  geboren  am 
3.  Jänner  1844  zu  Wien,  genehmigt  am  6.  Juli  1888.  VI./l.,  Gumpen- 
dorferstraße  43. 

Obersteiner,  Heinrich,  Dr.  der  Medizin  und  Professor  der  Physiologie  und 
Pathologie  des  Zentralnervensystems  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren 
am  13.  November  1847  zu  Wien,  genehmigt  am  3.  August  1903.  XIX./l. 
Billrothstraße  69. 

Per&ter,  Josef  Maria,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  Physik 
der  Erde  an  der  Universität  in  Wien  und  Direktor  der  k.  k.  Zentralanstalt 
fDür  Meteorologie  und  Erdmagnetismus;  geboren  am  15.  März  1848  zu  Neu- 
markt (Tirol),  genehmigt  am  1.  August  1896.  XIX./l.,  Hohe  Warte  38. 
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Teller,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophie,  k.  k.  Bergrat  und  Ghefgeologe  der 
k.  k.  geologischen  Reichsanstalt;  geboren  am  28.  August  1852  zu  Karlsbad, 
genehmigt  am  10.  August  1002.  II1./2.,  Rasumoffskygasse  28. 

Tumlirz,  Ottokar,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  mathematischen 
Physik  an  der  Universitftt  in  Innsbruck;  geboren  am  17.  JAnner  1866  zu 
Weipert  (Böhmen),  genehmigt  am  10.  September  1904.  Innsbruck,  Universität. 

Vogl,  August  Emil  Ritter  von,  Dr.  der  ges .  Heilkunde,  Hofrat,  Ober-Sanitftts- 
rat  und  emerit.  Professor  der  Pharmakologie  und  Pharmakognosie  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  3.  August  1833  zu  WeiBkirchen  (Möhren), 
genehmigt  am  14.  Juli  1885.  YnL/2.,  Josefstädterstrafie  37. 

Waltenhofen,  Adalbert  von,  zu  Eglofsheimb,  Dr.  der  Philosophie,  Hof- 
rat und  emerit.  Professor  der  allgemeinen  und  technischen  Physik  an 
der  technischen  Hochschule  in  Wien;  geboren  am  14.  Mai  1828  zu 
AdmontbOhel  (Steiermark),  genehmigt  am  5.  Juli  1871.  lY./l.,  Haupt- 
strafte  40. 

Wassmuth,  Anton,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  mathematischen 
Physik  an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  5.  Mai  1844  zu  Tepl 
(Böhmen),  genehmigt  am  8.  August  1908.  Graz. 

Wegscheider,  Rudolf,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Chemie  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  8.  Oktober  1859  zu  Groß  -  Becskerek 
(Ungarn),  genehmigt  am  10.  August  1902.  IX./2.,  Bleichergasse  14. 

Zuckerkandl,  Emil,  Dr.  der  Medizin,  Hofrat  und  Professor  der  Anatomie 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  1.  September  1849  zu  Raab 
(Ungarn),  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  IX./4.,  Alserbachstraße  20. 


(Etitettmitslubet 

im  Auslande: 

Berthelot,  Marcellin,  Dr.,  Professor  am  ColUge  de  France  und  Secrötaire 
perpetuel  der  Aeadimie  des  aciences  in  Paris;  geboren  am  25.  Oktober  1827 
zu  Paris,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  7.  August  1895,  als 
Ehrenmitglied  genehmigt  am  23.  August  1901.  Paris. 

Hering,  Ewald,  Dr.  der  Medizin,  geheimer  Medizinalrat  und  Professor  der 
Physiologie  an  der  Universität  in  Leipzig;  geboren  am  5.  August  1834  zu 
Alt-Gersdorf  (Sachsen),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
21.  Juli  1868,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  24.  Juli  1869,  durch 
Übertritt  ins  Ausland  (1895)  in  die  Reihe  der  ausländischen  korrespon- 
dierenden Mitglieder  getreten,  als  Ehrenmitglied  genehmigt  am  I.August 
1896.  Leipzig. 

Hoff,  Jakob  Heinrich,  van  't,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in 
Berlin;  geboren  am  30.  August  1852  zu  Rotterdam  (Holland),  als  korrespon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  1.  August  1896,  als  Ehrenmitglied  genehmigt 
am  8.  August  1903.  Berlin. 
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Kelyin,  Lord  William  (Thomson),  Mitglied  69T Sopal SocMp;  geborenam 
96.  Jani  1824  zu  Belfast,  als  korrespondierendes  Mitglied  am  8.  Juli  1878  und 
als  Ehrenmitglied  am  5.  Juli  1884  genehmigt.  Netherhall,  Largs,  Ayrshire. 

Koch,  Robert,  Dr.  der  Medizin.  Geheimer  Medizinalrat,  Professor  und  Direktor 
des  kOnigl.  preußischen  Instituts  für  Infektionskrankheiten  in  Berlin; 
geboren  am  11.  Dezember  1843  zu  Clausthal  (PreuBen),  als  Ehrenmitglied 
genehmigt  am  3.  August  1903.  Berlin,  W.  15,  EurfOrstendamm  25. 

Koelliker,  Dr.  Albert  von,  Geheimrat  und  Professor  der  menschlichen,  der 
vergleichenden  und  topographischen  Anatomie  an  der  Universitflt  in 
Wflrzburg;  geboren  am  6.  Juli  1817  zu  ZOrich,  als  Ehrenmitglied  am  81.  Juli 
1892  genehmigt. 

Lister,  Lord  Josef,  Präsident  der  Ro^al  SoeUty;  geboren  am  5.  April  1827 
zu  Upton,  Essez  (England),  als  Ehrenmitglied  genehmigt  am  9.  JuU  1897. 
London. 

Sehiaparelli,  Giov.  Yirginio.  Direktor  der  Sternwarte  zu  Mailand ;  ge- 
boren am  14.  Mftrz  1835  zu  Sayigliano  (Piemont),  als  korrespondierendes 
Mitglied  am  9.  Juli  1874,  als  Ehrenmitglied  am  10.  Juli  1893  genehmigt. 


Aütttfptmtitttnbt  Mit^lithtt 

im  Auslande: 

A  ga s  s  i  z ,  Alezander,  emerit.  Direktor  und  Kurator  des  Museum  of  eompmrativ0 
Zoology  an  der  Havard  University  in  Cambridge  (Mass.  U.  S.  A.);  geboren  am 
17.  Dezember  1836  zu  NeufchAtel,  genehmigt  am  2.  Juli  1889. 

Au  wer  8,  Artur,  stflndiger  SekretAr  der  kOnigl.  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Berlin;  geboren  am  12.  September  1838  zu  GOttingen,  genehmigt  am 
30.  Juli  1894. 

Baeyer,  Dr.  Adolf  von,  Professor  an  der  Univer^itftt  in  Mflnchen;  geboren 
am  31.  Oktober  1835  zu  Berlin,  genehmigt  am  14.  Juli  1885. 

Beneden,  Edouard  van,  Professor  der  Zoologie  und  vergleichenden  Anatomie 
an  der  Universität  in  LQttich;  geboren  am  5.  März  1846  zu  Löwen,  genehmigt 
am  10.  August  1902.  LOttich. 

Bezold,  Dr.  Wilhelm  von,  geheimer  Regierungsrat,  Direktor  des  königlichen 
Meteorologischen  Institutes  in  Berlin;  geboren  am  21.  Juni  1837  zu  Manchen, 
genehmigt  am  9.  Juli  1897. 

Bfltschli,  Otto,  Dr.  der  Philosophie,  Geheimer  Hofrat  und  Professor  der 
Zoologie  an  der  Universität  in  Heidelberg;  geboren  am  8.  Mai  1848  zu  Frank- 
furt am  Main,  genehmigt  am  10.  September  1904.  Heidelberg. 

Cannizzaro,  Stanislao,  Professor  an  der  Universität  in  Rom;  geboren  am 
12.  Juli  1826  zu  Palermo,  genehmigt  am  2.  Juli  1889. 

Engel  mann,  Wilhelm,  Dr.  der  Medizin,  Professor  der  Physiologie  an  der 
Universität  in  Berlin;  geboren  am  14.  November  1843  zu  Leipzig,  ge- 
nehmigt am  7.  August  1895. 

Fischer,  Emil,  Dr.  der  Philosophie,  Geheimrat  und  Professor  der  Chemie  an 
der  Universität  in  Berlin;  geboren  am  9.  Oktober  1852  zu  Euskirchen 
(RheinpreuAen),  genehmigt  am  10.  August  1902.  Berlin. 


^ 
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Geikie,  Sir  Arehib&ld,  Generaldirektor  der  geologischen  Aufnahme  Groß- 
britanniens in  London;  geboren  am  28.  Dezember  1836  zu  £dinbargh 
(Schottland),  genehmigt  am  7.  August  1895. 

Gülgii  Gamillo,  Dr.  der  Medizin  und  Professor  der  Histologie  und  allgemeinen 
Pathologie  an  der  Universität  in  Pavia;  geboren  am  9.  Juli  1843  zu  Gorteno 
(YaUe  Garmonica),  genehmigt  am  3.  August  1903.  Pavia,  Gorso  Vittorio 
Emanuele  77. 

Griesbach,  G.  L.,  emer.  Generaldirektor  des  Geologieal  Survey  of  India  in 
Galeutta;  geboren  am  11. Dezember  1847  zu  Wien;  genehmigt  am  I.August 
1896.  Graz,  Seebachergasse  7. 

Grub  er,  Max,  Dr.  der  Medizin,  Professor  der  Hygiene  an  der  Universität  in 
München;  geboren  am  6.  Juli  1853  zu  Wien,  genehmigt  am  20.  Juli  1898. 
Durch  Übertritt  ins  Ausland  (1902)  in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mit- 
glieder im  Auslande  getreten.  München. 

H  a  e  c  k  e  1 ,  Ernst,  Dr.  der  Philosophie  und  Medizin,  Professor  der  Zoologie 
und  Direktor  des  zoologischen  Institutes  und  des  zoologischen  Museums 
an  der  Universität  in  Jena ;  geboren  am  16.  Februar  1834  zu  Potsdam, 
genehmigt  am  17.  August  1872. 

Hartwig,  Richard,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Zoologie  und  ver- 
gleichenden Anatomie  an  der  Universität  in  München ;  geboren  am  23.  Sep- 
tember 1850  zu  Friedberg  (Hessen),  genehmigt  am  3.  August  1905.  München, 
Schackstraße  2,„. 

Karpinsky,  A.,  Direktor  der  geologischen' Anstalt  in  St.  Petersburg;  geboren 
am  7.  Jänner  1847  zu  Bogoslowsk  am  Ural  (Rußland),  genehmigt  am 
9.  Juli  1897.  St.  Petersburg. 

Klein,  Felix,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrat,  Professor  der 
Mathematik  an  der  Universität  in  Göttingen;  geboren  am  25.  April  1849  zu 
Düsseldorf,  genehmigt  am  23.  Juli  1900.  GOttingen. 

Linde,  Karl  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  angewandten  Thermodyna- 
mik au  der  technischen  Hochschule  in  München;  geboren  am  11.  Juni  1842 
zu  Bemdorf  (Bayern),  genehmigt  am  23.  August  1901.  Prinz  Ludwigshöhe. 

Loewy,  Dr.  Moritz,  Direktor  der  Sternwarte  in  Paris;  geboren  am  15.  April 
1833  zu  Wien,  genehmigt  am  2.  Juli  1889. 

Moissan,  Henri,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Paris;  geboren 
am  28.  September  1852  in  Paris,  genehmigt  am  10.  September  1904.  Paris, 
rue  Vauquelin  7. 

Nathorst,  Dr.  Alfred  Gabriel,  Direktor  des  botanisch  -  paläontologisohen 
Reichsmuseums  in  Stockholm;  geboren  am  7.  November  1850  in  Wäder- 
brunn  (Schweden),  genehmigt  am  11.  Juli  1886. 

Neumayer,  Georg  Balthasar  von,  Dr.  der  Philosophie  und  der  Staatswissen- 
schaften,  wirklicher  geheimer  Rat,  Professor  und  emer.  Direktor  der 
Deutschen  Seewarte  in  Hamburg;  geboren  am  21.  Juni  1826  zu  Kirchheim- 
bolanden  (Bayern),  genehmigt  am  3.  August  1903.  Neustadt  am  Uaardt 
(Rheinpfalz),  Hohenzoliernstraße  9. 

Newcomb,  Simon,  emeritierter  Professor  der  Mathematik  und  Astronomie  an 
der  Universität  in  Baltimore,  Sekretär  der  National  Academy  of  Sciences  in 
Washington;  geboren  am  12.  März  1835  zu  Wallace  (Nova  Scotia,  Canada), 
genehmigt  am  10.  September  1904.  Wasliington. 
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Ostwald,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Geheimer  Hofrat  ond  Professor  der 
Oiemie  an  der  Univeraitftt  in  Leipzig;  geboren  am  2.  September  1868  zu 
Riga,  genehmigt  am  10.  September  1904.  Leipzig,  Linnöstra0e  ^3. 

Pfeffer,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Geheimer  Hofirat  und  Professor  der 
Botanik  an  der  Universität  in  Leipzig;  geboren  am  9.  März  1845  zu  Greben- 
stein  (Hessen),  genehmigt  am  10.  September  1904.  Leipzig. 

Poincarö ,  Henri  Jules,  Professor  an  der  Faculti  des  sdences  in  Paris ;  geboren 
am  29.  April  1854  zu  Nancy,  genehmigt  am  3.  August  1903.  Paris,  63,  rue 
Glau  de  Bemard. 

Rabl,  Karl,  Dr.  der  Medizin,  Professor  der  Anatomie  an  der  Universität  in 
Leipzig;  geboren  am  2.  Mai  1853  zu  Wels  (Oberösterreich),  als  korrespon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  10.  Juli  1893,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  22.  Jnli  1899.  Durch  Übertritt  Ins  Ausland  (1904)  in  die  Reihe 
der  korrespondierenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten. 

Ramsay,  William,  Sir,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  Chemie  an  der 
Universität  in  London ;  geboren  am  2.  Oktober  1852  zu  Glasgow,  genehmigt 
am  3.  August  1903.  London  NW,  19  Ghester  Jeraee. 

Rayleigh,  John  William  Baron ;  geboren  am  12.  November  1842  zu  Langford 
genehmigt  am  10.  August  1902.  Witham  (Essex). 

Retzitts,  Gustav,  Dr.  der  Medizin,  ehemaliger  Professor  der  Anatomie  amKaro- 
linischen  Institute  in  Stockholm;  geboren  am  17.  Oktober  1842  in  Stockholm, 
genehmigt  am  23.  August  1901.  Stockholm. 

Richthofen,  Dr.  Ferdinand  Freiherr  von,  Geheimrat  und  Professor  an  der 
Universität  in  Berlin;  geboren  am  5.  Mai  1838  zu  Karlsruhe  (Schlesien), 
genehmigt  am  2.  Juli  1880. 

Rosenbusch,  Karl  Harry  Ferdinand,  Dr.  der  Philosophie,  Geheimrat  und  Pro- 
fessor der  Mineralogie  und  Geologie  an  der  Universität  in  Heidelberg ;  ge- 
boren am  24.  Juni  1836  zu  Einbeck  (Preußen),  genehmigt  am  10.  September 
1904.  Heidelberg. 

Seh  wendener,  Simon,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrat  und 
Professor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am  10.  Februar 
1829  zu  Buchs  (Schweiz),  genehmigt  am  22.  Juli  1899. 

Schulze,  Dr.  Franz  Eilhard,  geheimer  Regierungsrat  und  Professor  der. 
Zoologie  und  vergleichenden  Anatomie  an  der  Universität  in  Berlin; 
geboren  am  22.  März  1840  zu  Eldena,  genehmigt  am  30.  Juni  1882.  Durch 
Übertritt  ins  Ausland  (1884)  in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mitglieder 
im  Auslande  getreten. 

Seeliger,   Dr.    Hugo,    Direktor  der   Sternwarte  in  MQnchen;   geboren    am 

23.  September  1849  zu  Bielitz  (österreichisch -Schlesien),  genehmigt  am 

7.  Aagust  1895. 
Tieghem,  Philipp  van,  Professor  am   Museutn  d'histoire  naturelle  in  Paris, 

genehmigt  am  14.  Juli  1890. 
To  e  p  1  e  r,  August,  Professor  der  Physik  an  der  königlich  sächsischen  poly- 

teehnischen  Schule  zu  Dresden;  geboren  am  7.  September  1836  zu  BrQlil, 

genehmigt  am  9.  Juli  1874.  Dresden. 
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Vogel,  Dr.  Hermann  Karl,  geheimer  Regierangsrat,  Direktor  des  astrophysi* 
kalisehen  Observatoriums  za  Potsdam ;  geboren  am  8.  April  1842  xa  Leipzig, 
genehmigt  am  9.  Joli  1897.  Potsdam. 

Voit,  Karl  von,  Dr.  der  Philosophie,  Geheimrat  und  Professor  der  Physiologie 
an  der  Universit&t  in  Manchen;  geboren  am  31.  Oktober  1831  zu  Amberg 
(Bayern),  genehmigt  am  10.  August  1902.  Mflnehen. 

Zirkel,  Dr.  Ferdinand,  Geheimrat,  Professor  und  Direktor  des  mineralogi- 
schen Museums  zu  Leipzig;  geboren  am  20.  Mai  1838  zu  Bonn,  genehmigt 
am  7.  Juli  1883. 


Mitglieder  der  pliilosopliiscli-liistorisclieii  Klasse. 

(In  alphiU>€H§^t4r  Ordnung.) 

ttirklti^e  M\X%\vthtt: 

Benndorf,  Friedrich  August  Otto,  Dr.  der  Philosophie,  Sektionschef  und 
Direktor  des  k.  k.  österreichischen  archäologischen  Institutes  in  Wien; 
geboren  am  13.  September  1838  zu  Greiz  (Fflrstentum  Reufl-Greiz  ä.  L.) 
als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  2.  August  1877,  zum  wiric- 
lichen  Mitgliede  ernannt  am  7.  Juli  1883.  IX./2.,  Pelikangasse  18. 

BOhm-Bawerk,  Eugen  Ritter  von,  Dr.  der  Rechte,  k.  und  k.  wiridicher 
geheimer  Rat,  k.  k.  Finanzminister  i.  R.  und  31itglied  des  Herrenhauses; 
Professor  der  politischen  Ökonomie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren 
am  12.  Februar  1851  zu  Brflnn,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  23.  Juli  1900,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  10.  August  1902. 
m./l.,  Beatrixgasse  14  £. 

Fiedler,  Josef  Ritter  von,  Hof-  und  Ministerialrat,  emerit.  Vizedirektor  dei 
k.  u.  k.  geheimen  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchives  in  Wien;  geboren  am 
17.  Mftrz  1819  zu  Wittingau  (BOhmen),  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  26.  August  1858,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
14.  Juni  1864.  L,  Seilerstatte  12. 

Gomperz,  Theodor,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  Mitglied  des  Herrenhanses 
und  emerit.  Professor  der  klassischen  Philologie  an  der  Universität  in 
Wien;  geboren  am  29.  März  1832  zu  Brflnn,  als  korrespondierendes 
Mitglied  genehmigt  am  21.  Juli  1868,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
30.  Juni  1882.  1772.,  Plöftlgasse  4. 

Hartel,  Wilhelm  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer 
Rat,  k.  k.  Minister  fOr  Kultus  und  Unterricht  i.  R.  und  Mitglied  des  Herren- 
hauses, emer.  Professor  der  klassischen  Philologie  an  der  Universität  in 
Wien;  gehören  am  29.  Mai  1839  zu  Hof  (Mähren),  als  korrespondierendes 
Mitglied  genehmigt  am  5.  Juli  1871,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
20.  Juni  1875,  zum  provisorischen  Vizepräsidenten  gewählt  am  30.Janil88fll 
als  Vizepräsident  der  Akademie  bestätigt  am  23.  Juli  1900  und  am  3.  Augast 
1903.  I.,  Heftgasse  7. 
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nama-Sternegg,  Karl  Theodor  von,  Dr.  der  Staatswirtschaft,  k.  n.  k.  wirk- 
licher geheimer  Rat,  Sektionschef  nud  Präsident  der  k.  k.  statistischen 
Zentralkommission  i.  R.,  Mitglied  des  Herrenhauses,  Honorarprofessor  der 
Staatswissenschaften  an  der  Universit&t  in  Wien ;  geboren  am  20.  Jänner 
1843  zu  Augsburg,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  2.  August 
1877,  zum  wirkliehen  Mitgliede  ernannt  am  S2.  Juli  1899.  Innsbruck, 
Elisabethstrafie  3. 

'agi6,  YatroslaY,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  Mitglied  des  Herrenhauses, 
kaiserl.  russ.  wirklicher  Staatsrat  und  Professor  der  slawischen  Philologie 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  6.  Juli  1838  sn  Warasdin,  als 
korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  25.  Juli  1887,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  6.  Juli  1888.  YIII./l.,  Kochgasse  15. 

Jirecek,  Josef  Konstantin,  Dr.  der  Philosophie.  Professor  der  slawischen 
Philologie  und  Altertumskunde  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
24.  Juli  1854  zu  Wien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  25.  Juli 
1891.  znm  wirklichen  Mitgliede  emanntam  20.  Juli  1898.  Yin./2., Feldgasse 3. 

Karabacek,  Josef  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Direktor  der 
k.k.  Hofbibliothdc  in  Wien,  Professor  der  Geschichte  des  Orients  und  ihrer 
Hilfswissenschaften  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  20.  September 
1845  zu  Graz,  als  korrespondierendes  ICitglied  genehmigt  am  30.  Juni 
1882,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  6.  Juli  1888,  zum  proviso- 
rischen Sekretär  der  philosophisch-historischen  Ellasse  gewählt  am  16.  Dez. 
1898,  als  Sekretär  dieser  Klasse  bestätigt  am  22.  Juli  1899  und  am  3.  August 
1903.  m./2.,  Sahngasse  26. 

Kelle,  Johann  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der 
deutschen  Sprache  und  Literatur  an  der  deutschen  Universität  in  Prag; 
geboren  am  15.  März  1828  zu  Regensburg,  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigtamSl.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  10.  Juli 
1893.  Prag-Smichow,  Königstrafte  1024. 

iCenner,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Direktor  der  Münzen-, 
Medaillen-  und  Antikensammlungen  des  AUerh.  Kaiserhauses  in  Wien  i.  R. ; 
geboren  am  15.  Juli  1834  zu  Linz  in  Oberösterreich,  als  korrespondierendes 
Mitglied  genehmigt  am  14.  Juni  1864,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt 
am  17.  August  1872.  UL/l.,  Hauptstraße  46. 

Ludwig  Alfred,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der  vergleichenden  Sprachen- 
kunde an  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am  9.  Oktober  1832 
in  Wien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  9.  Juli  1897,  zum 
wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  22.  Juli  1899.  Prag,  Königliche  Weinberge, 
Kram erius gas se  40. 

Luschin-Ebengreuth,  Arnold  Ritter  von,  Dr.  der  Rechte,  Hofrat,  Mitglied 
des  Herrenhauses  und  Professor  der  deutschen  und  österreichischen 
Reichs-  und  Rechtsgeschichte  an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am 
26.  August  1841  zu  Lemberg,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  30.  Juni  1882,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  31.  Juli  1892. 
Graz,  Merangasse  15. 

lenger,  Karl,  Dr.  der  Rechte,  Hofrat,  Mitglied  des  Herrenhauses,  Professor 
der  politischen  Ökonomie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
23.  Februar  1840  zu  Neu-Sandec  (Galizien) ;  als  korrespondierendes  Mitglied 
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genehmigt   am   3.    August  1903,   zum  vrirklichen  Mitgliede    ernannt   am 
10.  September  1904.  Wien,  IX./3.,  Wahringerstrafte  12. 
Meyer-LQbke,    Wilhelm,   Dr.  der  Philosophie,    Professor   fQr   romanische 
Philologie  an  der  UniversitAt  in  Wien;   geboren  am  30.  Jänner  1861  zn 
DObendorf  (Schweiz),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  22.  Juli 
1899,    zum   wirklichen  Mitgliede  ernannt   am  3.  August  1903.  XVm./l., 
WOhringerstraBe  147. 
Minor,  Jakob,   Dr.   der   Philosophie,    Hofrat   und   Professor  der  deutsehen 
Sprache  und  Literatur  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  15.  April 
1855  zu  Wien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  20.  Juli  1898, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  3.  August  1905.  rV./2.,  Johann  Strauft- 
gasse  36. 
MQller,   David  Heinrich,    Dr.  der  Philosophie,  Hofrat   und  Professor   der 
semitischen  Sprachen  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  6.  JuK  1846 
zu  Buczacz  in  Galizien,  als  korrespondierendes  Mitglied   genehmigt  am 
2.  Juli  1889.  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  20.  Juli  1898.  Vin./2., 
Feldgasse  10. 
Ottenthai,  Emil  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geschichte  und  dw 
historischen  Hilfswissenschaften    an   der   Universität    in  Wien;    geboren 
am  15.  Juni  1855  zu  Sand-Taufers  (Tirol),  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt   am   10.    August  1902,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
10.  September  1904.  Wien,  IX./3.,  Universitätsstraße  8. 
Redlich,  Oswald,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geschichte  und  histori- 
schen  Hilfswissenschaften   an    der   Universität   in    Wien;    geboren   am 
17.  September  1858  zu  Innsbruck,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  22.  Juli  1899,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  Juli  1900, 
XIX./1.,  Vegagasse  9. 
Reinisch,  Leo,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  ägyptischen 
Sprache  und  Altertumskunde  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
26.  Oktober  1832  zu  Osterwitz   in  Steiermark,    als  korrespondierendes 
Mitglied  genehmigt  am  16.  Juli  1879,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
5.  Juli  1884.  VIII./2..  Feldgasse  3. 

Schipper,  Jakob,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  englischen 
Philologie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  19.  Juli  1842  zu Middoge 
im  Großherzogtum  Oldenburg,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  11.  Juli  1886,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1887, 
Xni./6.,  Elßlergasse  23.' 

Schönbach,  Anton  E. ,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  deutsehen 
Sprache  und  Literatur  an  der  Universität  in  Graz ;  geboren  am  29.  Mai  1848 
zu  Rumburg  in  Böhmen,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
7.  August  1895,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  3.  August  1903. 
Graz,  Glacisstraße  9. 

Schroeder,  Leopold  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  altindischen 
Philologie  und  Altertumskunde  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
12./24.  Dezember  1851  zuDorpat,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  22.  Juli  1899,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  Juli  1900. 
IX./3.,  Maximiliansplatz  13,  II. 
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chnchardt,  Hugo,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der 
romanischen  Philologie  an  der  üniversitAt  in  Graz;  geboren  am  4.  Februar 
1842  zu  Gotha,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  30.  Juni  1882, 
zum  wirklichen  ICitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1891.  Graz. 

iickel,  Theodor  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie  und  der  Rechte,  Sektionschef 
und  Mitglied  des  Herrenhauses,  emerit.  Professor  der  Geschichte  und  der 
historischen  Hilfswissenschaften  an  der  Universität  in  Wien ;  emerit.  Direk- 
tor des  Jstituto  Attstriaco  di  studH  storiei  in  Rom;  geboren  am  18.  Dezember 
1826  zu  Aken  (Preuften),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
14.  Juni  1864,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  21.  August  1870. 
Meran,  MajastraAe  3. 

ÜITiekhoff,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  für  neuere 
Kunstgeschichte  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  7.  Mai  1853  zu 
Steyr  (OberOsterreich) ,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
20.  Juli  1898,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  3.  August  1903.yni./l., 
Piaristengasse  62. 

Vfinter,  Gustav,  Dr.  der  Rechte,  Hofrat  und  Direktor  des  k.  u.  k.  Haus-,  Hof- 
und  Staatsarchives ;  geboren  am  27.  Februar  1846  zu  Znaim  in  Mähren, 
als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  11.  Juli  1886,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  20.  Juli  1898.  IV./l.,  Hechtengasse  15. 

Zallinger,  Otto  von,  Dr.  der  Rechte,  Professor  des  deutschen  Rechtes  und 
der  Österreichischen  Rechtsgeschichte  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren 
am  27.  November  1856  zu  Bozen,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  20.  Juli  1898,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  Juli  1900. 
ym./l.,  Piaristengasse  62. 

ftDmfpottbtetettbe  MiX%\xt^tt 

im  Inlande: 

Andrian-Werburg,  Ferdinand  Freiherr  von,  Dr.  der  Philosophie,  k.  und  k. 
Ministerialrat  a.  D.,  Ehrenpräsident  der  Anthropologischen  Gesellschaft  in 
Wien;  geboren  am  ^.  Oktober  1835  zu  Schloß  Fambach  (Bayern),  genehmigt 
am  10.  September  1904.  Wien. 

Arnim,  Hans  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  klassischen  Philologie 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  14.  September  1859  zu  Groft- 
Fredenwalde  in  Preußen,  genehmigt  am  3.  August  1903.  VIL/2.,  £irchen- 
gasse  41.  HI. 

Bauer,  Adolf,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  fflr  Geschichte  des  Altertums 
an  der  Universität  in  Graz ;  geboren  am  5.  März  1855  zu  Prag,  genehmigt  am 
10.  September  1904.  Graz,  Heinriebstraße  97. 

B icke  11,  Gustav  Wilhelm  Hugo,  Dr.  der  Theologie  und  Philosophie,  Professor 
der  semitischen  Spruchen  und  Literatur  an  der  Universität  in  Wien; 
geboren  am  7.  Juli  1838  zu  Kassel  (Hessen),  genehmigt  am  31.  Juli  1892. 
YIIL/l.,  Alserstrafte  25. 

5* 
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Bisehoff,  Ferdinand,  Dr.  der  Rechte,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der 
deutschen  Reichs-  und  Rechtsgeschichte  an  der  Universitftt  in  Graz; 
geboren  am  24.  April  1826  zu  Olmfltz;  genehmigt  am  20.  Juni  1875. 

Bor  mann,  Eugen,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  alten  Ge- 
schichte und  Epigraphik  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  6.  Oktober 
1842  zu  Hilchenbach  (Westphalen),  genehmigt  am  14.  Juli  1890.  Kloster- 
neuburg, Buchberggasse  41. 

Dop  seh,  Alfons,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  allgemeinen  und  öster- 
reichischen Geschichte  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  14.  Juni  1868 
zu  Lobositz  in  Böhmen,  genehmigt  am  3.  August  1903.  UI./l.,  Ungar- 
gasse 12. 

Engelbrecht,  August,  Dr.  der  Philosophie,  a.  o.  Professor  der  klassischen 
Philologie  an  der  k.  k.  Universität  in  Wien;  geboren  am  14.  März  1861  za 
Wien,  genehmigt  am  22.  Juli  1899.  lY./l.,  SchleifmQhlgasse  9. 

Hauler,  Edmund,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  klassischen  Philologie  an 
der  Universität  in  Wien;  geboren  am  16.  November  1859  zu  Ofen  (Ungarn), 
genehmigt  am  23.  Juli  1900.  XVIII./l.,  Haizingergasse  49. 

H eifert,  Josef  Alexander  Freiherr  von,  Dr.  der  Rechte,  k.  u.  k.  wiriclicher 
geheimer  Rat,  Ifitglied  des  Herrenhauses  und  Unterstaatssekretftr  i.  P.; 
geboren  am  3.  November  1820  zu  Prag,  genehmigt  am  9.  Juli  1874. 
in./3.,  Reisner strafie  19. 

Holzinger,  Karl  lUtter  von  Weidich,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und 
Professor  der  klassischen  Philologie  an  der  deutschen  Universität  in  Prag; 
geboren  am  24.  Juli  1849  zu  Weltrus  (Böhmen),  genehmigt  am  28.  August 
1901 .  Prag,  Manesgasse  1  a. 

Jirecek,  Hermenegild  Ritter  von  Samokov,  Dr.  der  Rechte,  Sektions- 
chef 1.  P.;  geboren  am  13.  April  1827  zu  Hohenmauth  (Böhmen),  genehmigt 
am  9.  Juli  1874.  Hohenmauth  (Böhmen). 

Jodl,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Philosophie  an  der  Universi- 
tat  in  Wien;  geboren  am  23.  August  1849  zu  MQnchen,  genehmigt  am 
22.  Juli  1899.  IX./1.,  Porzellangasse  45. 

Jung,  Julius,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  alten  Geschichte  an  der  deut- 
schen Universität  in  Prag;  geborenem  11.  September  1851  zu  Imst (Tirol), 
genehmigt  am  23.  August  1901.  Prag- Weinberge,  Wawragasse  17. 

Kirste,  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  orientalischen  Philologie 
an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  1.  Oktober  1851  zu  Graz,  genehmigt 
am  10.  August  1902.  Graz,  Salzamtsgasse  2. 

Kretschmer,  Paul,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  vergleichenden  Sprach* 
Wissenschaft  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  2.  Mai  1866  zu  Berlin, 
genehmigt  am  10.  August  1902.  Wien,  VlH./l.,  Florianigasse  23. 

Kubitschek,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Regierungsrat  und  außerordent- 
licher Professor  der  römischen  Altertumskunde  an  der  Universität  in  Wien; 
geboren  am  28.  Juni  1858  zu  Preßburg  (Ungarn),  genehmigt  am  10.  September 
1904.  Wien,  IX./2.,  Pichlergasse  1. 

Kv  i  c a  1  a,  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der  klassi- 
schen Philologie  an  der  böhmischen  Universität  in  Prag;  geboren  am 
6.  Mai  1834  zu  Münchengrätz  in  Böhmen,  genehmigt  am  29.  Juni  1867.  Prag. 
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Lanekorodski-BrEesi«,  Karl  Graf,  k.  o.  k.  wirklichar  geheimer  Rat  und 
HitgUed  des  Harranhanses;  geboraa  am  4.  November  1848,  genehmigt  am 
10.  Juli  1893.  \nen,  III./3.,  Jaequingaase  18. 

Loserth,  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geschichte  an  der 
Unirarsitftt  in  G^z;  geboren  am  1.  September  1846  zu  Fnlnek  (M&hren), 
genehmigt  am  1.  August  1896.  Graz,  Ruckerlberg,  Polzergasse  S. 

Marty,  Anton,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Philosophie  an  der  deutschen 
Unxversitftt  in  Prag;  geboren  am  18.  Oktober  1847  zn  Schwyz  (Schweiz), 
genehmigt  am  23.  Juli  1900.  Prag,  II,  Mariengasse  35. 

Mo  Her,  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  klassischen 
Philologie  an  der  Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  12.  Jänner  1832 
zu  Irmtraut  (Nassau),  genehmigt  am  6.  Juli  1888.  Innsbruck,  Fallmerayer- 
straße  6. 

Philippovich  von  Philippsberg,  Eugen,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat 
und  Professor  der  politischen  Ökonomie  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren 
am  15.  März  1858  zu  Wien,  genehmigt  am  10.  September  1904.  Wien,  XIX./l., 
Vegagasse  4. 

Reisch,  Emil,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  klassischen  Archäologe 
au  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  28.  September  1863  zu  Wien,  ge- 
nehmigt am  10.  September  1904.  Wien,  XVIII./l.,  Karl  Ludwigstraße  28. 

Sauer,  August,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  deutschen  Sprache  und 
Literatur  an  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am  12.  Oktober  1855 
zu  Wiener-Neustadt,  genehmigt  am  3.  August  1903.  Prag-Smicbow,  Kreuz- 
herrengasse 2  neu,  586  alt. 

Seh  er  er,  Rudolf  Ritter  von,  Dr.  juris  et  theologiae,  Hofrat  und  Professor  des 
Kirchenrechtes  an  der  Universität  Wien,  fOrstbischOfllch  Seckauer  Kon- 
sistorialrat;  geboren  am  11.  August  1845  zu  Graz,  genehmigt  am  3.  August 
1906.  Wien,  VIII./l.,  Florianigasse  21. 

Schneider,  Robert  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  Direktor  der  Antiken- 
sammlungen des  Allerhöchsten  Kaiserhauses  und  Professor  der  klassischen 
Archäologie  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  18.  November  1854  zu 
Wien,  genehmigt  am  3.  August  1903.  IX./l.,  Liechtensteinstraße  43. 

SeemOller,  Josef,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  deutschen  Sprache  und 
Literatur  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  15.  Oktober  1855  zu  Wien 
genehmigt  am  23.  August  1901.  XVII./l.,  Syringgasse  5. 

Tarnowski,  Stanislaus,  Graf,  Dr.  der  Philosophie,  k.  und  k.  wirklicher 
geheimer  Rat,  Mitglied  des  Herrenhauses  und  Professor  der  polnischen 
Literaturgeschichte  an  der  Universität  in  Krakau;  geboren  am  7.  November 
1837  zu  Dzikow  (Galizien),  genehmigt  am  23.  August  1901.  Krakau. 

Thaner,  Friedrich,  Dr.  der  Rechte,  Professor  des  Kirchenreehtes  an  der 
Universität  in  Graz;  geboren  am  15.  März  1839  zu  Linz,  genehmigt  am 
23.  August  1901.  Graz. 

Ohlirz,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Osterreichischen  Geschichte 
an  der  Universität  in  Graz ;  geboren  am  13.  Juni  1854  zu  Wien,  genehmigt 
am  10.  September  1904.  Graz,  Gartengasse  28. 
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Voltelini,  Hans  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geschichte  an  der 
Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  31.  Juli  1802  zu  Innsbruck,  genehmigt 
am  8.  August  1903.  Innsbruck,  AnichstraAe  18. 

Wessely,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  am  Staats-Crymnasium  im 
III.  Bezirk  Wien;  geboren  am  27.  Juni  1800  zu  Wien,  genehmigt  am 
10.  Juli  1893.  IV./2.,  KaroUnengasse  8. 

Wieser,  Franz  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der 
Geographie  an  der  Universität  Innsbruck ;  geboren  am  18.  Oktober  1848  zu 
Kufstein  (Tirol),  genehmigt  am  3.  August  1905.  Innsbruck»  Meinhardstrafte  4. 

Z  ah  n,  Josef  von,  Dr.  der  Philosophie,  Regierungsrat,  Direktor  des  .Landes- 
archives  und  Professor  in  Graz;  geboren  am  22.  Oktober  1831  zu  Groft- 
Enzersdorf  (Niederösterreich),  genehmigt  am  19.  Juni  1873.  Graz. 

Zingerle,  Anton,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  klassischen 
Philologie  an  der  Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  1.  Februar  1842 
zu  Meran  (Tirol),  genehmigt  am  14.  Juli  1890.  Innsbruck,  RudolfstraAe  1. 

im  Auslande: 

As  coli,  Graziadio,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Sprachwissenschaft 
an  der  AecatUtnia  letUraria  in  Mailand ;  geboren  am  IG.  Juli  1829  so  Görx, 
genehmigt  als  korrespondierendes  Mitglied  am  17.  August  1872  und  als 
Ehrenmitglied  am  1.  August  1896. 

Brunner,  Heinrich,  Dr.  der  Rechte,  geheimer  Jusüzrat  und  Professor  der 
Rechtsgeschichte  an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am  21.  Juni  1840 
zu  Wels  (OberOsterreich),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
7.  August  1895,  als  Ehrenmitglied  am  3.  August  1903.  Berlin. 

D  e  l  i  s  I  e  ,  Leopold,  Direktor  des  d^partement  des  manuscrits  de  la  Bibliothifue 
Nationale  in  Paris,  membre  de  Tlnstitut;  geboren  am  24.  Oktober  1826 
zu  Valognes  (Manche),  genehmigt  als  korrespondierendes  Mitglied  am 
21.  Juli  1876,  als  Ehrenmitglied  am  25.  Juli  1887.  Paris,  nie  de  Lille  21. 

Kern,  Heinrich,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  des  Sanskrit  und  der  ver> 
gleichenden  Sprachforschung  an  der  Universität  in  Utrecht;  geboren  am 
6.  April  1833  zu  Purworedjo  (Java),  genehmigt  als  korrespondierendes  Mit- 
glied am  3.  August  1903,  als  Ehrenmitglied  am  10.  September  1904,  Utredit, 
Willem  Barentzstraat  45. 

Ni(,'ra,  Konstantin  Graf, Exzellenz,  emerit.  kOnigl.  italienischer  BotschafUran 
k.  u.  k.  Hofe  in  Wien;  geboren  am  11.  Juli  1828  zu  Villa-Castelnnovo  b« 
Turin,  genehmigt  als  korrespondierendes  Mitglied  am  31.  Juli  189S,  als 
Ehrenmitglied  am  10.  September  1904.  Rom,  Trinitä  dei  Monti  18. 

Thomsen,  Vilhelm  Ludwig  Peter,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  ver- 
gleichenden Sprachwissenschaft  an  der  Universität  in  Kopenhagen;  gebtMSV 
am  25.  Jänner  1842  zu  Kopenhagen,  genehmigt  am  10.  August  1903.  Kopen- 
hagen V.,  Gamle  Kongevei  150. 
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J  8  e  n  e  r,  Dr.  Hermann,  gdheimer  Regierungsrat  und  Professor  der  klassischen 
Philologie  an  der  üniversiUt  in  Bonn ;  geboren  am  23.  Oktober  1834  zu 
Woilbui^  (Nassau),  genehmigt  als  korrespondierendes  Mitglied  am  25.  Juli 
1887,  als  Ehrenmitglied  am  10.  September  1904.  Bonn. 

Heller,  Dr.  Eduard,  wirklicher  geheimer  Rat,  emerit.  Professor  der  Uni- 
versität in  Berlin;  geboren  am  22.  Jänner  1814  zu  Kleinbottwar  fWQrttem- 
berg),  genehmigt  am  14.  Juli  1890.  Stuttgart,  Reinsburgstraße  56. 


fiortefpottbiercttbe  iUitgltebet 

im  Auslande: 

Brentano,  Franz,  Dr.  der  Philosophie;  geboren  am  18.  Jänner  1838  zu 
Marienberg  bei  Boppard  (Rheinpreuften) ,  genehmigt  am  21.  Juli  1876. 
Durch  Aufgeben  der  Osterreichischen  StaatsbQrgerschaft  (1880)  in  die  Reihe 
der  korrespondierenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten.  Florenz. 

BOcheler,  Dr.  Franz,  geheimer  Oberregierungsrat  und  Professor  an  der 
Universität  in  Bonn;  geboren  am  3.  Juni  1837  zu  Rheinberg,  genehmigt  am 
6.  Juli  1888. 

Comparetti,  Dr.  Domenieo,  Senator  del  Regno,  emerit.  Professor  der  Philologie 
des  Utituto  di  atudii  auperiori  in  Florenz;  geboren  am  27.  Juni  1835  zu 
Rom,  genehmigt  am  1.  August  1896. 

C  o  n  z  e ,  Alexander,  Dr.  der  Philosophie,  General-Sekretär  des  kais.  deutschen 
archäologischen  lodtitutes  in  Berlin;  geboren  am  10.  Dezember  1831  zu 
Hannover,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  ara  24.  Juli  1869, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  ara  17.  August  1872.  Durch  Übertritt 
ins  Ausland  (1877)  in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mitglieder  im  Aus- 
lande getreten.  Berlin  W,  Corneliusstraße  2. 

Di  eis,  Hermann,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrat,  Professor 
der  klassischen  Philologie  an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am  18.  Mai 
1848  zu  Biebrich  am  Rhein,  genehmigt  am  23.  Juli  1900.  Berlin. 

Ehr  bar  d,  Albert,  Dr.  der  Theologie,  Professor  der  Kirchengeschichte  an  der 
Universität  in  Straßburg;  geboren  am  14.  März  1862  zu  Herbitzheim 
(Elsaß-Lothringen),  als  korrespondierendes  Mitglied  im  Inlande  genehmigt 
am  23.  Juli  1900,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  August  1901. 
Durch  Übertritt  ins  Ausland  (1902)  in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mit- 
glieder im  Auslande  getreten.  Straßburg  i.  E. 

Friedländer,  Ludwig,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrat  und 
emerit.  Professor  der  klassischen  Altertumswissenschaft  an  der  Universität 
in  Königsberg;  geboren  am  16.  Juli  1824  zu  Königsberg,  genehmigt  am 
a  August  1903.  Straßburg  i.  E.,  Spachallee  8. 

Goeje,  J.  de,  Professor  der  orientalischen  Philologie  an  der  Universität  in 
Leyden;  geboren  am  13.  August  1836  zu  Dronryp  (Prov.  Friesland),  Nieder- 
lande, genehmigt  am  7.  August  1895. 
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Gröber,  Gustav,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  romanischen  Philologie  sa 
der  Universität  in  Straßbarg;  geboren  am  4.  Mai  1844  zu  Leipzig,  genehmigt 
am  10.  September  1904.  Strasburg. 

Guidi,  Ignazio,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  des  Hebrfiischen  und  der  ver- 
gleichenden semitischen  Sprachen  an  der  Universität  Rom,  geboren  am 
31.  Juli  1844  zu  Rom,  genehmigt  am  3.  August  1905. 

Heigel,  Kari  Theodor  Ritter  von,  Geheimrat  und  Professor  der  Geschichte 
an  der  Universität  inMflnchen;  geboren  am  23.  August  1842  zu  MQnchen, 
genehmigt  am  10.  September  1904.  MQnchen. 

Hirschfeld,  Dr.  Otto,  Professor  der  alten  Geschichte  und  Altertumskunde 
an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am  16.  März  1843  zu  Königsberg, 
als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  2.  August  1877.  Durch  Über- 
tritt ins  Ausland  (1885)  in  die  Reihe  der  korrespondierenden  ICitglieder  im 
Auslande  getreten. 

Holder-Egger,  Oswald,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrat  mid  Pro- 
fessor, ICitglied  und  derzeit  stellvertretender  Vorsitzender  der  Zentral- 
direktion der  Monumenta  Germaniae  historica  in  Berlin;  geboren  am 
19.  August  1851  zu  Bischofswerder  (Westpreufien),  genehmigt  am  3.  August 
1905.  Berlin  SW  47.  Großbeerenstraße  68. 

Imhoof- Blumer,  Dr.  Friedrich ;  geboren  am  11.  Mai  1838  zu  Winterthar 
(Schweiz),  genehmigt  am  10.  Juli  1893.  Winterthur. 

Krumbacher,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  mittel-  und  neu- 
griechischen Philologie  an  der  Universität  in  MQnchen;  geboren  am 
23.  September  1856  zu  KQrnach  (Bayern),  genehmigt  am  23.  Juli  1900. 
MQnchen,  Amalienstraße  77. 

Kuhn.  Ernst,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  des  Sanskrit  und  der  ver- 
gleichenden Sprachwissenschaft  an  der  Universität  in  MQnchen;  geboren  am 
7.  Februar  1846  zu  Berlin,  genehmigt  am  10.  August  1902.  MQnchen,  Heß- 
straße 3. 

L  e  s  ki  e  n ,  Dr.  August,  Professor  der  slawischen  Sprachen  an  der  Universität  ia 
Leipzig;  geboren  am  8.  Juli  1840  zu  Kiel,  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  20.  Juli  1898.  Leipzig. 

Levasseur,  Pierre  Emile,  Professor  der  Nationalökonomie  am  Collige  de  FnM$%ctf 
am  ConsBrvatoire  des  arta  et  mdtiers  und  an  der  icole  libre  des  aeitnee» 
poUtiquea;  geboren  am  8.  Dezember  1828  zu  Paris,  genehmigt  am  10.  August 
1902.  Paris,  26,  rue  Monsieur  le  Prince. 

Mahaffy,  Dr.  John  Pentland,  Professor  der  Geschichte  an  der  Universität  in 
Dublin;  geboren  am  26.  Februar  1839  zu  Vevey  (Schweiz),  genehmigt  am 
I.August  1896. 

Marx,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  klassischen  Philologie 
an  der  Universität  in  Leipzig ;  geboren  am  22.  April  1859  zu  Darmstadt 
(Hessen),  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  Durch  Übertritt  ins  Ausland  (1899) 
in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten.  Leipzig. 

Maspero,  Gaston,  Professor  in  Paris;  geboren  am  23.  Juni  1846  zu  Paris, 
genehmigt  am  7.  August  1895. 
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liehaelia,  Dr.  Adolt  Professor  der  klassischon  Arehaologie  an  der  Uni- 
▼eraitftt  in  Straftburg;  geboren  am  92.  Juni  1885  zu  Kiel,  genehmigt  am 
2.  Aagust  1877. 

litteis,  Ludwig,  Dr.  der  Rechte,  Professor  des  rOmischen  Rechtes  an  dv 
Universität  in  Leipzig;  geboren  am  17.  M&rz  1859  zu  liaibach  (Krain), 
genehmigt  am  7.  August  1895.  Durch  Aufgeben  der  Österreichischen  Staats- 
bürgerschaft (1899)  in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mitglieder  im  Aus- 
lande getreten.  Leipzig. 

iurray,  James,  A(ugustus)  H(em7),  6.  A.  London,  M.  A.  Oxford,  L.  L.  D.  Edin- 
burgh, Glasgow.  Mitglied  der  British  Academy,  Herausgeber  des  New  English 
DicÜOBary;  geboren  am  7.  Februar  1837  zu  Denholm  bei  Hawick  (Schottland), 
genehmigt  am  3.  August  1905.  Oxford. 

^Oldeke,  Dr.  Theodor,  Professor  der  semitischen  Philologie  an  der  Universität 
in  Straftburg;  geboren  am  2.  März  1836  zu  Harburg,  genehmigt  am  25.  Juli 
1887. 

Perrot,  Georges,  Professor  an  der  Universität  in  Paris  und  Direktor  der  Ecole 
normale  sup^rieure ;  geboren  am  12.  November  1832  zu  Villeneuve  St.  Geor- 
ges, genehmigt  am  10.  September  1904.  Paris,  25.  Quai  Conti. 

dockinger,  Dr.  Ludwig  Ritter  von,  geheimer  Hofrat,  emerit.  Professor  und 
Direktor  des  kOnigl.  allgemeinen  Reichsarchives  in  Manchen;  geborenem 
29.  Dezember  1824  zu  Wflrzburg,  genehmigt  am  9.  Juli  1874'. 

Sachen.  Dr.  Karl  Eduard,  geheimer  Regierungsrat  und  Professor  fOr  orien- 
talische Sprachen  an  der  Universität  in  Berlin ;  geboren  20.  Juli  1845  zu 
Neumflnster  (Schleswig-Holstein),  genehmigt  am  19.  Juni  1873. 

Sehr  ad  er,  Eberhard,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrat  und  Pro- 
fessor der  semitischen  Sprachen  an  der  Universität  in  Berlin ;  geboren  am 
5.  Jänner  1836  zu  Braunschweig,  genehmigt  am  10.  September  1904.  Berlin 
NW,  Kronprinzenufer  20. 

Schulte,  Dr.  Johann  Friedrich  Ritter  von,  geheimer  Justizrat  und  Professor 
des  kanonischen  und  deutschen  Rechtes  an  der  Universität  in  Bonn; 
geboren  am  23.  April  1827  zu  Winterberg  (Westphalen),  genehmigt  am 
17.  August  1872. 

Sievers,  Georg  Eduard,  Dr.  der  Philosophie,  königlich  sächsischer  geheimer 
Hofirat  und  Professor  der  deutschen  Sprache  und  Literatur  an  der  Universität 
in  Leipzig;  geboren  am  25.  November  1850  zu  Lippoldsberg  (Preußen); 
genehmigt  am  10.  August  1902 ;  Leipzig-Gohlis,  PGlitzstraße  26. 11. 

Steinschneider,  Moritz,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  in  Berlin ;  geboren 
am  30.  März  1816  zu  Proßnitz  in  Mähren,  genehmigt  am  3.  August  1903. 
Berlin,  Wallnertheaterstraße  34. 

Tobler,  Dr.  Adolf,  Professor  an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am  23. Mai 
1835  zu  Zflrich,  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  Berlin. 

V  a  h  1  e  n ,  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrat,  Professor 
der  klassischen  Philologie  an  der  Universität  in  Berlin:  geboren  am  28.  Sep- 
tember 1830  zu  Bonn,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
26.  Jänner  1860,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  14.  Juni  1862,  zum 
provisorischen  Sekretär  der  philosophisch-historischen  Klasse  gewählt  am 
30.  Dezember  1869,  wirklicher  Sekretär  dieser  Klasse  vom  21.  August  1870 
bis  16.  Oktober  1874.  Durch  Übertritt  ins  Ausland  (1874)  in  die  Reihe  der 
korrespondierenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten. 
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Yillari,  Pasqnale,  Plrofessor  der  Geschichte  am  Istituto  «wperiortfinFlorens; 
(^boren  am  8.  Oktober  1827  zu  Neapel,  genehmig  am  10.  September  1904. 
Florenz. 

Wagner,  Adolf,  Dr.  der  Rechte,  Geheimer  Regienmgsrat  uid  Professor  der 
Staatswissenschaften  an  der  üniyersit&t  zu  Berlin;  geboren  am  85.  MArz 
1836  zu  Erlangen  (Bayern),  genehmigt  am  10.  September  1904.  Berlin,  NW., 
Lessingstrafte  51. 

Wesselofsky,  Alexander,  Dr.,  Professor  an  der  Universität  in  St.  Petersburg; 
geboren  am  16.  Februar  1838  zu  Moskau,  genehmigt  am  10.  Juli  1893. 

WOifflin,  Eduard  von,  Dr.  der  Philosophie,  Geheimrat  und  Professor  der 
klassischen  Philologie  an  der  Universität  in  MOnchen;  geboren  am  1.  JSnner 
1881  zu  Basel,  genehmigt  am  10.  August  1902.  MOnchen,  HeBstraAe  16.  U. 
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Mit  Tod  abgegangen: 
(Oktober  1905.) 

Oesamtakademie. 
(E^tettmitglielier: 

Kübeck  von  K  fl  b  a  u ,  Karl  Friedrich  Freiherr,  11.  September  1855. 
Inzagrhi«  Karl  Graf  von,  17.  Mai  1856. 
iletternich,  Fflrst  Klemens,  11.  Juni  1859. 
Kolourrat-Iiiebsteinsky,  Graf  Anton,  4.  April  1861. 
Pillersdorff,  Franz  Xaver  Freiherr  von,  22.  Februar  1862. 
Erzherzog  Ludwigr»  21.  Dezember  1864. 

Mänch-Bellingrhauseii,  Graf  Joachim  Eduard,  3.  August  1866. 
Erzherzog  Stephan,  19.  Februar  1867. 

Se.  Majestät  Maximilian  I.«  Kaiser  von  Mexiko,  19.  Juni  1867. 
Teg-eUiiofl;  Wilhelm  von,  7.  April  1871. 
Anerspergr«  Anton  Alex.  Graf  von,  12.  September  1876. 
Erzherzog  Franz  Karl»  8.  März  1878. 

Wüllerstorf-Urbair»  Bernhard  Freiherr  von,  10.  August  18S3. 
rhun-Hohenstein,  Graf  Leopold  Leo  von,  17.  Dezember  1888. 
Kronprinz  Erzherzog  Rudolf,  30.  Jänner  1889. 
Sehmerlinff,  Anton  Ritter  von,  23.  Mai  1893. 
Bach»  Alexander  Freiherr  von,  12.  November  1893. 
Erzherzog  Albrecht,  18.  Februar  1895. 
Erzherzog  Karl  liUdwigr,  19.  Mai  1896. 
Stremay-r,  Karl  von,  22.  Jnni  1904. 
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Mathematisoh-  natnrwissensohaftliohe  Klasse. 


«KtkUdie  JtttsUeHet: 


Balbi,  Adrian  Edler  von«  13.  März  1848. 

Ruseoni,  Maums,  27.  März  1849. 

PresI,  Johann  Svatopluk«  7.  April  1849. 

Doppler,  Christian«  17.  März  1853. 

PreehCl,  Johann  Rittor  von,  28.  Oktober  1854. 

Partseh,  Paul«  3.  Oktober  1856. 

Heckel,  Johann  Jakob«  1.  März  1857. 

Leyitolt,  Franz«  10.  Juni  1859. 

Kollar.  Vincenz«  30.  Mai  1860. 

Kreil,  Karl.  21.  Dezember  1862. 

Zippe,  Franz«  22.  Februar  1863. 

Stampfer,  Simon.  10.  November  1864. 

Baumg>artner,  Andreas  Freiherr  von,  30.  Juli  1865. 

Koller,  Marian,  19.  September  1866. 

DiesinsTf  Karl,  10.  Jänner  1867. 

Hörnes,  Moritz,  4.  November  1868. 

Piirkyne,  Johann,  28.  Juli  1869. 

Kner,  Rudolf«  27.  Oktober  1869. 

Ung-er,  Franz«  13.  Februar  1870. 

liedtenbacher,  Josef,  5.  März  1870. 

Haldinirer,  Wilhelm  Ritter  von,  19.  März  1871. 

lieuß,  Aug.  Em.  Ritter  von,  26.  November  1873. 

lioehleder,  Friedrich,  5.  November  1874. 

GoUlieb,  Johann,  4.  März  1875. 

SchröUer-Kristelli,  Anton  Ritter  von«  15.  April  1875. 

Hlasiivetz,  Heinrich,  8.  Oktober  1875. 

Jelinek,  Karl,  19.  Oktober  1876. 

Littrow,  Karl  von,  16.  November  1877. 

EUinfcshausen.  Andreas  Freiherr  von,  25.  Mai  1878. 

Rokitansky,  Karl  Freiherr  von.  23.  Juli  1878. 

FenzI,  Eduard,  29.  September  1879. 

Skoda,  Josef,  13.  Juni  1881. 

Boue,  Ami,  21.  November  1881. 

Burgr,  Adam  Freiherr  von,  1.  Febmar  1882. 

Hociistetter,  Ferdinand  Ritter  von«  18.  Juli  1884. 

Fitzin^er,  Leopold  Josef,  22.  September  1884. 

.Stein«  Friedrich  Ritter  von,  9.  Jänner  1885. 

Linnemann,  Eduard,  24.  April  1886. 

Oppolzer,  Theodor  Ritter  von,  26.  Dezember  1886. 

Lanier,  Karl  Ritter  von  Edenberg,  7.  Dezember  1887. 

Leitgreb,  Hubert,  5.  April  1888. 

ZepharoTleh,  Viktor  L.  Ritter  von,  24.  Februar  1890. 

Barth,  Ludwig  Ritter  von,  3.  August  1890. 
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PetzTal«  Josef,  17.  September  1891. 

Bracke,  Ernst  Ritter  von,  7.  J&nner  1892. 

l¥inekler,  Anton,  80.  August  1892. 

Stefan*  Josef,  7.  Janner  1893. 

"Wejr^  Emil,  25.  Jflnner  1894. 

Billroth,  Theodor,  6.  Februar  1894. 

Hyrtl,  Josef,  17.  JuU  1894. 

Felder,  Kajetan  Freiherr  von,  80.  November  1894. 

Losehmidt,  Josef,  8.  Juli  1895. 

Schrauf,  Albrecht,  29.  November  1897. 

Kemer,  Anton  Ritter  von  Marilann,  21.  Juni  1898. 

Claus,  Karl,  18.  Janner  1899. 

Hauer,  Franz  Ritter  von,  20.  März  1899. 

HTeidel,  Hugo,  7.  Juni  1899. 

Rollett,  Alezander,  1.  Oktober  1908. 

Brauer,  Friedrieh,  29.  Dezember  1904. 

fiortefpoitliiereitiie  MM%i\Att 

im  Ihlande: 

Corda,  August  Josef,  im  Jahre  1849. 

Presl,  Karl,  2.  Oktober  1852. 

Petrlna,  Franz,  27.  Juni  1855. 

Salomon,  Josef,  2.  Juli  1856. 

Hruschauer,  Franz,  21.  Juni  1858. 

RussegTSrer«  Josef  Ritter  von,  20.  Juli  1863. 

Weiße,  Max  Ritter  von,  10.  Oktober  1863. 

fVertheim,  Theodor,  6.  Juli  1864. 

Sehott,  Heinrich,  5.  Mars  1865. 

Knnzek,  Edler  von  L  i  c  h  t  o  n ,  August,  31.  Mars  1865. 

Kessler,  Ferdinand,  11.  Oktober  1865. 

Kotsehy,  Theodor,  11.  Juni  1866. 

Preyer,  Heinrich,  21.  August  1866. 

Ballingr,  Karl  Josef  Napoleon,  17.  März  1868. 

fteichenbaeh,  Karl  Freiherr  von,  19.  Janner  1869. 

Neureich,  August,  1.  Juni  1871. 

Beissek,  Siegfried,  9.  November  1871. 

Csermak,  Job.  Nep.,  17.  September  1873. 

Reslhuber,  Augustin,  29.  September  1875. 

Redtenbaeher,  Ludwig,  8.  Februar  1875. 

Noth,  Franz,  7.  Mai  1879. 

Pritsch,  Karl,  26.  Dezember  1879. 

Bebra,  Ferdinand  Kitter  von,  5.  August  1880. 

Hegrer,  Ignaz,  13.  Dezember  1880. 

Vehatlust  Franz  Freiherr  von,  4.  Juni  1881. 

Peters,  Karl,  7.  November  1881. 

Homstein,  Karl,  22.  Dezember  1882. 


78  Veränderungen 

Hauslab,  Franz,  Ritter  von,  11.  Februar  1883. 

Gintl,  Julias  Wilhelm,  22.  Dezember  1883. 

Pebal»  Leopold  von,  17.  Februar  1887. 

IVrobleivski,  Siegmund  von,  16.  April  1888. 

IVeumayr,  Melchior,  29.  Jflnner  1890. 

Maly,  Richard,  24.  Mdrz  1891. 

llVedl,  Karl.  21.  September  1891. 

Fleisehl  von  Marzow,  Ernst,  22.  Oktober  1891. 

Meynert,  Theodor,  31.  Mai  1892. 

Dor^g-e,  Heinrich,  19.  April  1893. 

Stur*  Dionys  Rudolf  Josef,  9.  Oktober  1893. 

UTeiss,  GusUv  Adolf,  17.  März  1894. 

Löwe,  Alezander,  29.  Mflrz  1895. 

IVillkomm,  Moritz,  26.  August  1895. 

mtting'sbausen,  Konstantin  Freiherr  von,  I.Februar  1897. 

fibner  tod  Esehenbach,  Moritz  Freiherr,  28.  JAnner  1898. 

Strieker,  Salomon,  2.  April  1898. 

IVaaipeii,  Wilhelm,  24.  März  1900. 

Rading*er,  Johann,  Edler  von,  21.  November  1901. 

Militzer,  Hermann,  5.  März  1903. 

Gegrenbauer,  Leopold,  4.  Juni  1903. 

Seegren,  Josef,  14.  Jänner  1904. 

Senhofer,  Karl,  18.  Oktober  1904. 

DUscheiner,  Leander,  1.  Februar  1905. 

im  Auslande: 

Berzelius,  Johann  Jakob  Freiherr  von,  7.  August  1848. 

Buch,  Leopold  von,  4.  März  1853. 

Gaoss,  Karl  Friedrich,  23.  Februar  1855. 

Müller,  Johannes,  28.  April  1858. 

Brown,  Robert,  10.  Juni  1858. 

Humboldt,  Alex,  von,  6.  Mai  1859. 

Biot«  Jean  Baptiste,  3.  Februar  1862. 

Struve,  Friedrich  G.  W.,  23.  November  1864. 

Faraday-,  Michael,  25.  August  1867. 

Herschel,  Sir  John  Frederic  William,  Baronet,  11.  Mai  1871 . 

Mohl,  Hugo  von,  1.  April  1872. 

Liebigr,  Justus  Freiherr  von,  18.  April  1873. 

Kose,  Gustav,  15.  Juli  1873. 

Arfi*elander,  Friedrich  Wilhelm  August,  17.  Februar  1875. 

Baer,  Karl  Ernst  von,  28.  November  1876. 

Darwin,  Charles,  19.  April  1882. 

liiouTiIIe,  Josef,  9.  September  1882. 

llVöhler,  Friedrich.  23.  September  1882. 

Sabine,  Edward,  26.  Juni  1883. 
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Dumas«  Jean  Baptiste,  11.  April  1884. 
Bf  ilne  Edwards,  Henry,  29.  Juli  1885. 
Chevrenl,  Michel  Eugöne,  9.  April  1889. 
ITelier,  Wilhelm  Eduard,  23.  Juni  1891. 
Hoftnann,  August  Wilhelm,  5.  Mai  1892. 
Owen,  Sir  Richard,  18.  Dezember  1892. 
HelmholtK,  Hermann  von,  8.  September  1894. 
Meumann»  Franz  Ernst,  23.  Mai  1895. 
Pasteur,  Louis,  28.  September  1895. 
Weierstrass,  Karl  Theodor,  19.  Februar  1897. 
Bansen»  Robert  William,  16.  August  1899. 
Hermite«  Charles,  14.  Jftnner  1901. 
Tireho'w,  Rudolf,  5.  September  1902. 
Stokes,  George  Gabriel,  2.  Februar  1903. 

tioxxtfponiixtxmiit  Mit^üthtt 

im  Auslande: 

Jacobi,  Karl  Gustav  Jakob,  18.  Februar  1851 . 

Fnehs*  Wilhelm,  28.  Janner  1853. 

Foss,  Paul  Heinrich  von,  24.  Jflnner  1855. 

Omelin,  Leopold,  13.  April  1855. 

Fuehs,  Johann  Nepomuk  von,  5.  Mflrz  1856. 

Hansnann,  J.  F.  Ludwig,  26.  Dezember  1859. 

Bordoni«  Anton,  26.  März  1860. 

Belli,  Josef,  1.  Juni  1860. 

llVertheim,  Wilhehn,  20.  Jänner  1861. 

€arllni,  Franz,  29.  August  1862. 

Mitscherlich,  Eilhard,  28.  August  1863. 

Rose,  Heinrich,  2^.  Janner  1864. 

Eneke,  Johann  Franz,  26.  August  1865. 

Panissa,  Bartholomäus  Ritter  von,  17.  April  1867. 

Brewster,  Sir  David,  10.  Februar  1868. 

Pl&cker,  Julius,  22.  Mai  1868. 

Bfartius,  Karl  Friedrich  Philipp  von,  13.  Dezember  1868. 

Aleyer,  Hermann  von,  2.  April  1869. 

Steinheil,  Karl  August,  14.  September  1870. 

Grunert,  Johann  August,  7.  Juni  1872. 

AgTASslK,  Louis,  14.  Dezember  1873. 

Qnetelei,  Lambert  Adolphe  Jacques,  16.  Februar  1874. 

Mädler,  Johann  Heinrich  von,  14.  März  1874. 

Elle  de  Beaumont,  Leonce,  21.  September  1874. 

Lyell«.  Sir  Charles,  23.  Februar  1875. 

Ehrenberg:,  Christian,  27.  Juni  1876. 

Pogrgrendorir,  Job.  Chr.,  24.  Janner  1877. 

Santini,  Johann  Ritter  von,  26.  Juni  1877. 
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'Weber,  Ernst  Heinrich,  26.  Janner  1878. 

Mayer,  Julius  Robert  von,  26.  März  1878. 

DoTe,  Heinrich  Wilhelm,  4.  April  1879. 

Brandt,  Joh.  Friedr.  von,  15.  Juli  1879. 

Maxwell,  Clerk,  5.  November  1879. 

Sehleiden,  M.  von,  25.  Juni  1881. 

Sehivann,  Theodor,  11.  Janner  1882. 

BisehoflT,  Theodor  von,  5.  Dezember  1882. 

Barrande,  Joachim,  5.  Dezember  1883. 

Sehnüdt,  Julius,  7.  Februar  1884. 

HTartz,  Adolphe,  12.  Mai  1884. 

SIeboId,  Karl  Theodor  von,  7.  April  1885. 

Baeyer,  Johann  Jakob,  10.  September  1885. 

Sehmidt«  Oskar,  17.  Jänner  1886. 

Abieh,  Hermann  von,  1.  Juli  1886. 

Kirchhoir,  Gustav  Robert,  17.  Oktober  1887. 

Peehner,  GustaT  Theodor,  18.  November  1887. 

ClRusios,  Rudolf,  24.  Augrast  1888. 

Donders,  Franz  Eornelius,  2  a.  März  1889. 

Tsehudi,  Johann  Jakob  von,  8.  Oktober  1889. 

Nair«H»  K&rl  Wilhehn  von,  10.  Mai  1891. 

Hertz,  Heinrich,  1.  Jänner  1894. 

Dana,  J.  D.,  14.  April  1895. 

liOdwigr,  Karl,  23.  April  1895. 

Loven,  Sven  Ludwig,  3.  September  1895. 

Daubree,  Gabriel  Auguste,  28.  Mai  1896. 

Beyrich,  Heinrich  Ernst  von,  9.  Juli  1896. 

Kekule,  August,  13.  Juli  1896. 

Gould,  Bei\jamin  Apthorp,  26.  November  1896. 

Du  Bois-Reymond,  Emil  Heinrich,  26.  Dezember  1896. 

Des  Cloizeaux,  Alfred,  6.  Mai  1897. 

Brioschi,  Francesco,  13.  Dezember  1897. 

Leuckart,  Rudolf,  6.  Februar  1898. 

Pettenkofer,  Max  Ritter  von,  10.  Februar  1901. 

KovFRleivski,  Alexander,  22.  November  1901. 

Comu,  Marie  Alfred,  12.  April  1902. 

irild,  Heinrich,  7.  September  1902. 

Carus,  Julius  Viktor,  10.  März  1903. 

Cremona,  Luigi,  10.  Juni  1903. 

Gegrenbaur,  Karl,  14.  Juni  1903. 

Zittel,  Karl  Alfred  Ritter  von,  5.  Jänner  1904. 

Fouque,  Ferdinand  Andrö,  7.  März  1904. 

Marey,  Etienne  Jules,  16.  Mai  1904. 

Abbe,  Ernst,  14.  Jänner  1905. 
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Fhilosophisch-historisohe  Klasse. 
mxMx^t  Jlttslieiltr: 

ich,  Georg,  15.  Mai  1847. 

!F,  Franz  Ladisl.  von  Felsö-EÖr,  2.  Dezember  1847. 
ftr»  Albert  von,  6.  Juni  1849. 

itersleben,  Ernst  Freiherr  von,  3.  September  1849. 
»rt,  Wilhelm,  10.  Jänner  1852. 
Pompeo,  17.  August  1852. 
tr*  Josef  Ritter  von,  6.  Februar  1853. 
%  Franzi  21.  Juni  1853. 
I«  Johann,  6.  Oktober  1853. 
L7,  Josef  Graf  von,  15.  Februar  1855. 
ny,  Josef  Graf  von,  12.  September  1855. 
ler-Purgrstall,  Josef  Freiherr  von,  23.  November  1856. 
»r,  Beda,  28.  Februar  1858. 
U  Josef,  28.  November  1858. 
rshofen.  Gottlieb  Freiherr  von,  6.  März  1860. 
ik,  Paul.  26.  Juni  1861. 
Tosef,  29.  Oktober  1862. 
h,  Josef  Ritter  von,  31.  Oktober  1863. 

Ferdinand.  18.  Februar  1866. 
er,  Franz,  29.  Mai  1868. 
r,  Anton,  19.  Jänner  1869. 
&r,  Josef,  3.  Juni  1869. 

Alois,  Ritter  v.  Welsbach, 10.  Juli  1869. 
gper,  Johann,  4.  September  1869. 

I9  Karl  Alezander  Anselm  Reichsfreiherr  von,  2.  Juni  1870. 
h-Belling^haasen,  Eligius  Freiherr  von,  22.  Mai  1871. 
er,  Andreas  von,  80.  Juli  1871. 
[er,  Peter,  18.  Jänner  1872. 
»arzer,  Franz,  21.  Jänner  1872. 
,  Jodok.  28.  Juni  1872. 
nann,  Josef  Ritter  von,  29.  Juli  1872. 
ps,  George,  6.  September  1872. 
an,  Theodor  Georg  Ritter  von,  28.  April  1873. 

Johann  Gabriel,  18.  Juli  1875. 
ky.  Franz.  26.  Mai  1876. 
»seh,  Anton  Graf  von.  26.  Oktober  1876. 
s,  Ludwig  Ritter  von,  1.  März  1878. 
schek,  Karl,  9.  September  1878. 
r,  Adolf,  12.  März  1880. 
U  Josef,  22.  Juli  1881. 
lach,  Josef  Ritter  von,  25.  April  1882. 
DD,  Eduard  Freiherr  von,  20.  Februar  1883. 

Danach.  1 905.  6 
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'Woir^  Adam,  25.  Oktober  1883. 

Jülgr,  Bernhard,  14.  August  1886. 

Pflzmaier,  August.  18.  Mai  1887. 

llVerner,  Karl,  4.  AprU  1888. 

Kremer»  Alfred  Freiherr  von,  27.  Dezember  1889. 

Stein,  Lorenz  Ritter  von,  23.  September  1890. 

Miklosieh,  Franz  Ritter  von,  7.  März  1891. 

Birk,  Ernst  Ritter  von,  18.  Mai  1891. 

Jagrer,  Albert,  10.  Dezember  1891. 

Gindely,  Anton,  24.  Oktober  1892. 

Arneth,  Alfred  Ritter  von,  30.  Juli  1897. 

Hof  mann,  Franz,  25.  Oktober  1897. 

Höfler,  Konstantin  Ritter  von,  29.  Dezember  1897. 

Bühler,  Georg.  8.  April  1898. 

Hiailer,  Friedrich,  25.  Mai  1898. 

Zimmermann,  Robert  Edler  von,  31.  August  1898. 

Hnber,  Alfons,  23.  November  1898. 

Zeissberg-,  Heinrich  Ritter  von,  27.  Mai  1899. 

Siegrei,  Heinrich,  4.  Juni  1899. 

MaaOen,  Friedrich,  9.  April  1900. 

Sciienkl,  Karl,  20.  September  1900. 

Tomasciiek,  Wilhelm,  9.  September  1901. 

Büding^er,  Max,  22.  Februar  1902. 

Beer,  Adolf,  7.  Mai  1902. 

Fieker  von  Feldhaas,  Julius  Ritter  von,  10.  Juli  1902. 

Mühlbacher,  Engelbert,  17.  JuU  1903. 

IVetzer,  Leander  von,  10.  Mflrz  1904. 

Richter,  Eduard,  6.  Februar  1905. 

Heinzel,  Richard,  4.  April  1905. 

Mussafla,  Adolf,  7.  Juni  1905. 

&otttfponi^xtttntt  Mitgliithtt 

im  Inlande: 

Spann,  Anton  Ritter  von,  26.  Juni  1849. 

Kiese  Wetter,  Rafael  Edler  von,  1.  Jänner  1850. 

Fräst,  Johann  von,  30.  Jänner  1850. 

Fiseher,  Maximilian,  26.  Dezember  1851. 

Schlagrer,  Johann,  18.  Mai  1852. 

Jaszay,  Paul  von,  29.  Dezember  1852. 

Filz,  Michael,  19.  Februar  1854. 

Zappert,  Georg,  22.  November  1859. 

Firnhaber.  Friedrich,  19.  September  1860. 

Hanka,  Wenzel,  12.  Jänner  1861. 

Warting*er,  Josef,  15.  Juni  1861. 

G&nther,  Anton,  24.  Februar  1863. 

Karadschitsch,  Wuk  Stephanowitsch,  8.  Februar  1864. 
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Blomberflrer»  Friedrich.  14.  April  1864. 

Kink,  Rudolf,  20.  Auir^st  1864. 

Schaller«  Johann  Karl,  10.  Mai  1865. 

Beidtel,  Ignaz,  15.  Mai  1865. 

Edlaner,  Franz,  22.  Augn^st  1866. 

Goldenthal»  Jakob,  27.  Dezember  1868. 

Keiblingrer»  Ignaz,  3.  Jnli  1869. 

Erben«  Karl  Jaromir,  21.  November  1870. 

Wo\nj9  Gregor,  3.  Mai  1871. 

Oaisbergr^r,  Josef,  6.  September  1871. 

Woeel«  Johann  Erasmas,  16.  September  1871 

Pritz,  Franz  Xaver,  22.  März  1872. 

nemele«  Johann  Nepomuk.  28.  Juli  1873. 

Lott*  Franz.  15.  Februar  1874. 

Roesler,  Robert,  19.  August  1874. 

Toldy,  Franz,  10.  Dezember  1875. 

Volkmann«  W.  Ritter  von  Yolkmar,  13.  Jflnner  1877 

Zingrerle«  P.  Pius,  10.  Jänner  1881. 

Stumpf-Brentano,  Karl,  12.  Jänner  1882. 

Kürsehner,  Franz,  22.  August  1882. 

Thanaingr»  Moritz,  11.  August  1884. 

Bitelbergrer  Ton  Edelbergr,  Rudolf,  18.  April  1885. 

HorairitZy  Adalbert.  6.  November  1888. 

Czoemigr»  Karl  Freiherr  von  Gzernhausen,  5.  Oktober  1 889 . 

Dudik,  Beda  Franz,  18.  Jänner  1890. 

Bauemfeld,  Eduard  Edler  von,  9.  August  1890. 

Bergrmann,  Ernst  Ritter  von,  26.  April  1892. 

Bussen,  Arnold,  7.  Juli  1892. 

Zinfperle,  Ignaz  von,  17.  September  189^. 

Hye-Glunek«  Anton  Freiherr  von,  8.  Dezember  1894. 

Schlechta-IVssehrd«  Ottokar  Freiherr  von,  18.  Dezember  1894. 

D*ElTert,  Christian  Ritter  von,  20.  Jänner  1896. 

Beider«  Gustav  Freiherr  von,  15.  März  1897. 

Schönherr,  David  Ritter  von,  17.  Oktober  1897. 

Tomascheky  Johann  Adolf  Edler  von  Stradowa,  9.  Jänner  1898. 

Czemy,  Albin,  7.  Juli  1900. 

Meyer«  Gustav,  29.  August  1900. 

Hoffinann,  Emanuel,  6.  Dezember  1900. 

Krones,  Franz  Ritter  von  Marchland,  17.  Oktober  1902. 

Seherzer,  Karl  Ritter  von,  19.  Februar  1903. 

Egrgr«!*«  Josef,  20.  Juni  1903. 

Gurlitt,  Wilhelm,  18.  Februar  1905. 

Krau,  Jakob,  27.  AprU  1905. 

Denifle,  Heinrich,  10.  Juni  1905. 

Tomek,  Wenzel  Ritter  von,  13.  Juni  1905. 

RieiTl»  Alois,  19.  Juni  1905. 
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(E^teitmitgUelltr 

im  Auslande: 

Hermann»  Johann  Gottfried,  31.  Dezember  1848. 

Illai«  Angelo,  8.  September  1854. 

Ritter«  Karl,  28.  September  1859. 

inisoii,  Horaz  Haymann,  8.  Mai  1860. 

Grimm,  Jakob  Ludwig,  20.  September  1868. 

Boekh.  August,  3.  August  1867. 

Reinaud,  Josef  Toussaint,  14.  Juni  1867. 

Bopp,  Franz,  23.  Oktober  1867. 

Rau,  Karl  Heinrich,  18.  März  1870. 

Guizot«  Franqois  Pierre  Guillaume,  12.  September  1874. 

liassen«  Christian,  8.  Mai  1876. 

DieiE,  Friedrich,  29.  Mai  1876. 

Pertz,  Georg  Heinrich  Jakob,  7.  Oktober  1876. 

RItsehl,  Friedrich,  9.  November  1876. 

Semper,  Gottfried,  15.  Mai  1879. 

Littre,  £müe,  2.  Juni  1881. 

I^epsius,  Karl  Richard,  11.  Juli  1884. 

Cnrtias»  Georg.  12.  August  1885. 

Ranke,  I  eopold  von,  23.  Mai  1886. 

ITaitz,  Georg,  24.  Mai  1886. 

Giesebreeht,  Friedrich  W.  B.  von,  18.  Dezember  1889. 

D5lliiif^er,  Jobann  J.  1.  von,  9.  Jftnner  1890. 

Baneroft,  Georg,  17.  Jftnner  1891. 

Brunn,  Heinrich  Ritter  von,  23.  Juli  1894. 

RoMii,  Giovanni  Batüsta  de,  21.  September  1894. 

Raurlinson,  Sir  Henry,  5.  Mftrz  1896. 

Roth,  Rudolf  von,  23.  Juni  1895. 

Cnrtias,  Ernst.  11.  Juli  1896. 

Müller,  Friedrich  Max,  28.  Oktober  1900. 

UTeber,  Friedrich  Albrecht,  30.  November  1901. 

Diunmler,  Ernst  Ludwig,  11.  September  1902. 

Kallay  de  BfagT-KAHOf  Benjamin,  13.  Juli  1903. 

Mommsen,  Theodor,  1.  November  1903. 

BShtllniTk,  Otto,  1.  April  1904. 

tiotttfponhitttnht  ütUgUelier 

im  Auslande: 

Letronne,  Anton  Johann,  14.  Dezember  1848. 
Orellf,  Johann  Kaspar  von,  6.  Jftnner  1849. 
Burnouf,  Eugdne,  28.  Mai  1852. 
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Sefemeller,  Andreas,  27.  Juli  1852. 
fiaranda,  Sainz  de,  27.  August  1853. 

f  Steuel,  Gustav,  2.  Jänner  1854. 

I   Raool-Rochette,  D^sirö,  6.  Juli  1854. 

'   Creozer«  Friedrich  Georg,  16.  Februar  1858. 
.    Thierseh,  Friedrich  von,  25.  Februar  1860. 
Ofthlmann«  Friedrich  Christoph,  5.  Dezember  1860. 
Pallmerayer,  Jakob  Philipp,  26.  April  1861. 
Gfrorer,  A.  Fr.,  10.  Juli  1861. 

l'hland,  Ludwig,  13.  November  1862. 

Voig^,  Johannes,  23.  September  1863. 
I    Böhmer,  Johann  Friedrich,  27.  Oktober  1863. 
I   Bland,  Nathaniel,  10.  August  1865. 

Kopp,  Josef  Eutychius,  25.  Oktober  1866. 

Gerhard,  Eduard,  12.  Mai  1867. 

Brandis,  Christian  August,  28.  Juli  1867. 

KerckhOTe  -  Varent,  Josef  Romain  Louis  Comte  de,  10.  Oktober  1867. 

CicogruA»  Emanuel  Anton,  22.  Februar  1868. 

Schleicher,  August.  6.  Dezember  1868. 

Ritter,  Heinrich,  3.  Februar  1869. 

Naelen,  Philippe  Marie  Guillaume  van  der,  29.  Mai  1869. 

Jahn,  Otto,  9.  September  1869. 

Waekernasr^I«  ^^^  Heinrich  Wilhelm,  21.  Dezember  1869. 

Cittadella-Viflro«larzere,  Andreas  Graf  von,  19.  März  1870. 

Flofirel,  Gustav  Lebrecht,  5.  Juli  1870. 

Cibrario,  Conte  Giovanni  Antonio  Luigi,  1.  Oktober  1871. 

Mone,  Franz  Josef,  12.  März  1871. 

Gerrinus,  Georg  GottfHed,  18.  März  1871. 

Da  meril,  Pontas  Ed^lestand,  24.  Mai  1871. 

Gar,  Thomas,  27.  Juli  1871. 

Roasi,  Cavaliere  Francesco,  27.  Juni  1873. 

Stalin,  Christoph  Friedrich  von,  12.  August  1873. 

llaopt,  Moritz,  5.  Februar  1874. 

Theiner,  Aagustin,  10.  August  1874. 

Homeyer,  Gustav,  20.  Oktober  1874. 

Vaientinelli,  Giuseppe,  17.  Dezember  1874. 

Wilkinson,  John  Gardner,  29.0ktober  1875. 

Mohl,  Julius  von,  4.  Jänner  1876. 

Coussemaker,  Charles  Edinond  Henri  de,  10.  Jänner  1876. 

Schiefber,  Franz  Anton  von,  4.  (16.)  November  1879. 
I    Benfey,  Theodor,  26.  Juni  1881. 
'     Lanf^e,  Ludwig,  18.  August  1885. 

Gaehard»  Ludwig,  24.  Dezember  1885. 

Seherer,  Wilhehn,  7.  August  1886. 

Heosen,  Wilhelm,  27.  Jänner  1887. 

Jlliehel,  Franqois  Xav.,  18.  Mai  1887. 

Pott,  Friedrieh  August,  5.  Juli  1887. 

Reifferseheid,  August,  10.  November  1887. 
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BonitiE,  Hermaim,  26.  Juli  1888. 

Amari,  Michele,  17.  Juli  1889. 

Lanz,  Karl,  18  .  .  (Todestag  nabekannt). 

IVanek,  August,  17.  August  1892. 

Iherinir«  Rudolf  Ritter  von,  17.  Septambar  1892. 

Roseher,  Wilhelm,  4.  Juni  1894. 

Bmgrsch,  Heinrich,  9.  September  1894. 

Maller,  Josef,  13.  Juli  1895. 

liozl^re,  Eugene  de,  18.  Juni  1896. 

Wattenbaeh,  Wilhelm,  21.  September  1897. 

Gayang-os,  Pascual  de,  4.  Oktober  1897. 

SKilagrjt*  Alexander,  12.  Jftnner  1899. 

Kiepert,  Heinrich,  21.  April  1899. 

UTelnhold,  Karl,  19.  August  1901. 

Hegrel,  Karl  von,  6.  Dezember  1901. 

Maurer,  Konrad  von,  16.  September  1902. 

Cornelias,  Karl  Adolf  Ritter  von,  10.  Februar  1903. 

Paria,  Gaston,  März  1903. 

Sehlegrel,  Gustav,  15.  Oktober  1903. 

Robert,  Ulysse  Leonard  Löon,  5.  November  1903. 

liorenz,  Ottokar,  13.  Mai  1904. 

Hoffer,  Hermann,  15.  März  1905. 

Oppert,  JuliuB,  20.  August  1905. 


Ausgetreten  sind  die  wirkl.  Mitglieder: 


Endlieher,  Stephan,  am  11.  März  1848. 
Desseff^,  Emil  Graf,  am  9.  März  1849. 


Sptzidlkommissioneti. 
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SPEZIALKOMMISSIONEN. 


A.  Oemeinsame  Kommissionen. 

1.  Komitee  für  die  Terwaltung  der  Erbschaft  Treitl. 

Gewählt  am  16.  Februar  1903  für  drei  Jahre. 


Soess  (Obmann), 
T.  Hartel, 
▼.  liangr. 


<Erfa^mitglirDer: 
V.  Karabacek, 
Toldt. 


tlertrrter  )es  k.  k  ^tniderinins  fnr  |lultns  nnd  tlnterndjt: 
Benndorf,  Exner,  Siegm. 


2«  Bechiiiingskontrollskommission. 

Philos.-histor.  Klasse: 

Y.  Karabacek  (als  Sekretär), 
l¥inter  (20.  Oktober  1903). 


Mathem.-natnrw.  Klasse: 

Mertens  (25.  Jnni  1903), 
ITeichselbaum  (14.  Juli  1905). 


3.  Kommission  zur  FÖrdcmngr  von  prähistorischen  Forschun- 
gen und  Ausgrrahungen  auf  österreichischem  Oehiete« 


Mathem.-natnrw.  Klasse 
Ernannt  am  5.  Mai  1887. 

Steindachner  (12.  Jänner  1888) 

(Obmann), 
Soeas, 

Toldt  (3.  Mai  1899). 


Philos.-histor.  Klasse: 
Ernannt  am  15.  Dezetnber  1886, 

Kenner, 
Benndorf» 
V.  Karabacek  (5.  November  1902). 


4.  Yerhandkommission  Tvissenschaftlicher  Körperschaften. 


Mathem.  natnrw.  Klasse : 
Ernannt  am  17.  Juni  1892. 

Sness  (Obmann), 
Lieben  (2.  März  1893), 
Toldt, 
V.  Lang:  (16.  Februar  1899). 


Philos.-histor.  Klasse: 
Ernannt  am  15.  Juni  1892. 

V.  Harte!, 

V.  Karabaeek  (15.  Februar  1899), 
Gomperz  (12.  Juli  18i^9), 
Benndorf  (5.  Juli  1905). 
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SpeziaÜcommissianen. 


5.  Kommission  für  die  Gründung  eines  phonographischen 

ArchiTS. 

Ernannt  am  27.  April  1899, 


Exner,  Siegm.  (Obmann), 
V.  Lanip, 

Exner,  Franz, 

Etieben, 

Toldt  (29.  Jänner  1903), 
V.  Wettstein  (29.  JOnner  1903), 

Boltzmann, 
y.  Ebner  (24.  MUrz  1904), 


V.  Hartel, 

Jaipic, 

lieinisch« 

Schipper, 
V.  Karabacek  (29.  Jänner  1903). 

Müller  (29.  Jänner  1903), 

Meyer-Lübke  (24.  März  1904). 


B.  Kommissionen  der  mathematisch-naturwissensohaft- 

lichen  Klasse. 

1«  Kommission  für  die  Yerwaltung  der  Bon^-Stiftung« 

Oewählt  am  19,  Febnuir  1903  für  drei  Jahre. 


Tsehermak  (Obmann), 
▼.  MoJAisoTics, 


Becke. 

Vhlig,  Ersatzmann  (5.  März  1903).* 


2.  Kommission  für  die  Terwaltong  des  Legates  Wedl. 

Gewählt  am  18.  Juni  1903  für  drei  Jahre. 


liieben  (Obmann), 
Toldt, 
y.  Ebner, 


Exner,  Siegm., 
Weichselbaum. 


8.  Kommission  für  dieTerwaltnng  der  y.  ZepharoTich-Stifhing. 

Gewählt  am  9,  Oktober  1902  für  drei  Jahre. 


Tsehermak  (Obmann), 
y.  liang, 
Lieben. 


Becke, 
V.  MojsisoTics. 


4.  Kommission  für  die  Yerwaltung  des  Haitinger-Preises. 

Ernannt  am  15.  Dezember  1904. 


liieben. 
Mach, 


V.  Lang. 


5.  Kommission  für  ozeanograpliische  Forschungen. 

Ernannt  am  11.  April  1889. 


Steindachner  (Obmann), 
Saess, 
y.  Lang  (13.  April  1893), 

Grobben  (4.  Noyember  1897), 


Lieben  (9.  Mai  1889), 

Exner,  Franz  (1.  Dezember  1898), 

Hann  (11.  Oktober  1900). 
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6«  Kommission  für  die  petro^raphlselie  Erforsehnng  der 

Zentralkette  der  Ostalpen. 

Smaimt  am  18.  Jänner  1894. 


Tschermak  (Obmann), 
Lieben, 
▼.  MojsisoTies, 


Beeke  (1.  Dezember  1898), 
V.  I«an|^  (1.  Dezember  1898). 


7«  Kommission  znr  Herausgabe  der  mathematischen  Enzy- 
klopädie. 

Ernannt  €un  7.  März  1895. 


T.  Eacherieh  (Obmann), 
Mertens« 
Bolzmaan, 


V.  lianif  (11.  Oktober  1900), 
Urirtiiiirer  (16.  März  1906.) 


8.  Erdbebenkommission. 

Ematmt  am  25.  April  1896, 


V.  Mojsisovica  (Obmann), 
T.  Iraner« 

Tschermak, 

Beeke  (1.  Dezember  1898), 


Exner,  F.  (12.  JuU  1900), 
Hann  (11.  Oktober  1900), 
UhliiT  (^1-  November  1901), 
Pemter,  k.  M. 


9.  Kommission  für  das  Bnitenzorg-Beisestipendinm« 

Ernannt  am  4.  Februar  1897. 


W^iesner  (Obmann), 

Toldt, 

Ezner,  Franz, 


Tsehennak, 
V.  Wettstein  (11.  Oktober  1900). 


10.  Kommission  znr  Yomahme  wissensehaftlieker  Unter- 
snchnngren  beim  Bane  der  Alpentnnnels. 

Ernannt  am  13.  Juni  1901. 

Tschermak  (Obmann), 
Beeke, 
V.  IMojsisoTics, 


Ilann, 

Exner,  Franz, 

Uhligr  (10.  Oktober  1901). 


11.  Kommission  für  die  Untersnehnng  der  radioaktiren 

Substanzen. 

Ernannt  am  20.  Juni  1901. 


Exner  Franz  (Obmann), 
V*  hangf 
Tschermak, 


liieben, 

Beeke  (4.  Februar  1904). 
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12.  Kommission  fllr  die  Ansfüliniiig  mineral-synfhetlsdier 

Yersuche  bei  liolien  Temperaturen. 

EmeimU  am  11,  Juli  1901, 


Tsehermak  (Obmann), 
liieben. 


Becke, 
V.  ]IIoJ»iBOTles. 


Hann  (Obmann), 
Exner,  Franz, 


18.  Kommission  f&r  Lnftelelctrizitat. 

Ernannt  am  14.  November  1901. 

V.  Ijftng*, 


Pemter,  k.  M. 


14.  Kommission  fQr  Gehimanatomie. 


Toldt  (Obmann), 
T.  Ebner, 


Ernannt  am  15,  Mai  1902. 

üVeichBelb  aum. 


15.  Kommission  fttr  Sonnenforsclinng. 

Ernannt  am  28.  Juni  1904, 


WeiD  (Obmann), 
V.  Ijang^, 

Exner  Franz, 


Hann, 

Boltzmann  (11.  Mai  1906). 


G.  Eommissionen  der  philosophisch-historischen  Klasse. 

1.  Historiselle  Kommission. 

Nach  KlasMenbesehluß  vom  6.  Februar  1878, 
o^  permanente  Kommission. 


Jirecek  (Obmann), 
T.  Fiedler, 

IVinter, 
V.  Inama-Stemegrg', 


V.  Fiedler, 

T.  Sickel, 

V.  liUschin-Eben^euth, 

ll^inter, 

Jirecek, 


Redlich, 
Richter, 
IVickhoir, 
V.  Ottenthai. 

2>^  verstärkte  Kommission. 

y.  Inama«Stemeg*g^, 
Redlich, 
Richter, 
IVickhoff, 
V.  Ottenthai. 


2.  Kommission  znr  Leitung  der  Heransgabe  der  Acta  oonei- 

liornm  saecnli  XY. 

Ernannt  am  9.  Jänner  1850. 
V.  Sickel,  I    V.  Hartel. 
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8.  Weistftmer-  und  Urbarkommlssion« 

Ma  Kommission  sntr  Herausgabe  Sstsrreiehiseher  WeistOmer  ernannt  am  t,  Jänner 
1864,  als  vereinigte  Weistümer'  und  Urbarkommission  am  19,  November  1902, 


V.  Inama-StemeiTV  (Obmaim)« 

UTinter, 
V.  IjaBehin-Ebenipreathy 
V.  Bfihin-BA'vrerky 


Redlich, 

Sehönbach  (21.  Oktober  1908), 
Dopaeh,  k.  M.  (21.  Oktober  1903), 
y.  Ottenlhal  (15.  Februar  1905). 


4«  Kommission  für  die  Sayisrny-Stiftimg« 

Gewählt  am  IS.  Jänner  1864. 


V.  IjUBehin-Ebeiigrreath    (Ob- 
mann) (12.  Juli  1899), 

irinter  (12.  Juli  1899), 


V.  Zallingrer  (19.  Oktober  1898), 

V.  Inama-StemeiTff  (10.  Oktober 
1900). 


5«  Kommission  zur  Heransgabe  eines  Corpus  kritisch  bericli* 
tigter  Texte  der  lateinischen  Kirchenyäter« 

Ernannt  am  24.  Februar  1864. 


▼.  Hartel  (Obmann), 

Engrelbrecht,  k.M.(12.  JuU1899). 


Ehrhard,  k.M.  (10. Oktober  1900), 
Hauler,  k.  M.  (10.  Oktober  1900). 


6«  Kommission  fOir  die  GriUparzer-Stiftang. 

Ernannt  am  7.  Juni  1871. 
Seh5nbach  (12.  Juli  1899).  |        Minor,  k.  M.  (12.  Oktober  1898). 


7*  Kommission  f&r  die  Yeranstaltnng  einer  Gesamtansgrabe 

der  grriechischen  Grabreliefs. 


Kenner, 


Ernannt  am  2.  April  1873. 

I        Benndorf. 


8.  Kommission  für  die  archäologrische  Erforschung  Klein- 
asiens. 


Ernannt  am  12.  Mär»  1890. 


Benndorf  (Referent), 
Kenner  (Obmann), 
T.  Härtet, 
Gomperz, 


V.  Karabacek  (10.  Oktober  1900), 
Bormann,  k.  M. 
Reisch,  k.  M.  (15.  M&rz  1905). 
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9.  Kommission  f&r  die  Heransgabe  des  Maii&bh&rats  und  der 
Quellenschriften  der  altindischen  Lexikographie« 

Ernannt  am  8.  Juli  1891. 


T.  Sehroeder  (Obmann)     (12.  Juli 
1899), 


J*iric  (8.  Juni  1898). 
neiniBch  (10.  Oktobor  1900). 


10«  Kommission   zur  Herausgabe   eines  Thesaurus  lingrnae 

latinae. 

Ernannt  am  5.  Juli  189S. 


V.  Hartel  (Obmann), 

Gomperx  (Berichterstatter), 


V.  Arnim,  k.  M.  (12.  Juü  1905). 


11*  Kommission  zur  Herausgabe  der  Xnntiaturberielite  aus 
Deutschland  und  der  Trienter  Konzilskorrespondeni« 

41»  Kommission  mur  Herausgabe  der  NunHaturberichts  a$ts  Deutsehland  smamit 
eun  18.  November  1896^  erweitert  am  17.  Dezember  1902. 


IVinter  (Obmann)  (12.  Juli  1899), 
V.  Sickel, 


V.  Fiedler, 

Redlich  (4.  Juni  1902). 


12*  Kommission  für  die  historisch-archäologische  und  philo- 
logisch -  ethnographische  Durchforschung  der  Balkanhalb- 

inseL 

Ernannt  am  8.  Februar  1897. 


Benndorf  (Obmann  der  antiqua- 
rischen Abteilung), 
Jasrie  (Obmann  der  linguistischen 
Abteilang), 
T.  Hartel, 


V.  Karabacelc, 
Jirecek, 

Hleyer-Iiübke  (12.  JuU  1905), 
Bormann,  k.  M., 

Kretaeiimer,  k.M.  (12. Juli  1905). 


IB.  Kommission  zur  Untersuchung  der  orientaUschen,  zumeist 
arabischen  Übersetzungen  griechischer  Literaturvrerke. 

Ernannt  am  8.  Februar  1897. 


€h»aiperz  (Obmann), 
V.  Karubacek, 


Bluller, 
V.  Sehroeder  (10.  Oktober  1900). 


14«  Kommission  zur  Herausgabe  der  Bibliothekskataloge  des 

Mittelalters. 

Ernannt  am  3.  Februar  1897. 
y.  Hartel,  1        Redlich  (12.  Juli  1899). 
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15.  Kommission  zur  Erforschong  des  römiselien  Limes^  zu- 
nächst im  Gebiete  Ton  Ober-  nnd  Niederösterreieho 

Ernannt  am  8.  Februar  1897. 

Kenner  (Obmann),  BoPmanD,  k.  M. 

Benndorf,  Kubitachek,  k.M.  (27.  April  1904). 

Jireeek  (4.  Dezember  1001), 


16.  Kommission  zur  £rforscliang  amerikanischer,  asiatischer 

nnd  afrikanischer  Sprachen« 


Ernannt  am  8.  Februar  1897. 


Reiniflch  (Obmann), 
V.  Karabaeek  (16.  Februar  1898), 
ülüUer. 


▼.  Schroeder  (10.  Oktober  1900), 
Krall,  k.  M.  (10.  Oktober  1900). 


17*  Südarabische  Kommission. 

Ernannt  am  15.  Juli  1898. 


ülfiller  (Obmann), 
Reiniseh, 
V.  Karabaeek, 


Jireeek, 
Benndorf. 


18«  Kommission  zur  Heransgabe  eines  historischen  Atlas  der 

Alpeniänder  Österreichs. 

Ernannt  am  2.  November  1898  ale  Subkommiseion  der  historischen  Kommission, 


Redlieh  (Obmann,  12.  März  1902), 

Jireeek, 

urinter, 

V.  Inama-Sternegrgr  (8*  Februar 
(1905), 


V.  Ottenthai  (1.  Mftrz  1905), 
V.  liUschin-EbengTrcuth  (15.  Man 
1905), 
Dopseh,  k.  M.  (21.  Oktober  1903). 


19.  Nordarabische  Kommission. 

Ernannt  am  19.  Februar  1902, 


Müller  (Obmann), 

Benndorf, 

Jireeek, 


V.  Karabaeek, 
Kenner, 
IVickhoff. 
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DELEGATIONEN. 


Delegierter  in  das  Preisgericht  der  Grillparzer-Stiftang  fDrdai 

Triennium  1905—1907: 

V.  Hartel« 


Delegierte  in  die  Zeo traldirektion  der  Monamenta  Germaniae: 

V.  IiiiBeliin-Ebeniri*^i>tl^  (11*  Februar  1903)  nnd 
liedlich  (14.  Oktober  1903). 


Delegierter  in  den  Vorstand  der  Diez-Stiftung: 
Meyer-Iiübke  (5.  Juli  1905). 


Delegierte  in   den  Aasschaft  der  Internationalen  Assoziation 

für  das  Triennimn  1905—1907 : 

Gooiperz  und  v.  Langr  (^*  November  1904). 


VERZEICHNIS  DEE  INSTITUTE 


WELCHE 


DIE  DRÜCKSCHRIHEN  DER  KAISERLICHEN  AKADEMIE 


EBHAIiTEN. 


(OKTOBEE  1905.) 
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Verkehr  der  mathem.-naturwissenschaftl.  Klasse. 


M,  =  Almanach. 
A.  :=z  Anzeiger; 
D.  =z  Denkschriften; 
lÄ.  z=z  Monatshefte  für  Chemie; 
S.  =  Sitzungsberichte 
(vollständig); 


Si. 

Sg* 


Abteilungen 

der 

Sitzungsberichte. 


ibbeville,  Soci^t^  d'^mulation S« 

Adelaide  (Australien),  Philosophical  Society A. 

igram,    Südslavische  Akademie    der  Wissenschaften   und 

Künste AI.  S.  D. 

igram,  Landesmuseum AI.  S.  D. 

^gram,  Kroatischer  Naturforscherverein Si. 

^gram,  K.  Obergymnasium A. 

^Itenbnrg,  Sachsen-,  Naturforschende  Gesellschaft  des 

Osterlandes A. 

Amiens,  Soci^t^  Linn^enne  du  Nord  de  la  France A. 

Amsterdam,  Acad^mie  R.  des  Sciences AI.  S«  D. 

Amsterdam,  Bibliothek  der  Universität  für  die  mathematische 

Gesellschaft Bof^. 

Apt  (Vaucluse),  Soci^t^  litt^raire,  scientifique  et  artistique. .  A. 

Aman,  K.  k.  Unter-Realgymnasium A. 

Athen,  Organ  für  Chemie  und  Pharmacie,  ^AFMAKETTIKH 

EIIieEQPHSIS M. 

Almanach.  1905.  7 
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Anssig  a.  d.  Elbe,  Naturwissenschaftlicher  Verein A. 

Anstin  (Texas),  Texas  Academy  of  Science Si. 

Baden,  N.-ö.  Landesreal-  und  Obergymnasium A. 

Baltimore,  Maryland  U.  S.  Johns  Hopkins  University  AI.  S.  D. 

Basel,  Naturforschende  Gesellschaft S. 

Batavia,   Natuurkundige  Vereeniging  in  Nederlandsch- 

fndie AI.  S.  D. 

Batavia,  Magnetisch-meteorologisches  Observatorium . .  .  Sf«. 

Belgrad,  Königlich  Serbische   Akademie  der  Wissen- 
schaften   S.  A. 

Belgrad,  Geologisches  Institut  der  königUch  Serbischen 

Universität AI.  S.  D. 

Beneschau,  Piaristen-  und  Kommunaluntergymnasium  .  .  .A.* 

Bergen,  Bergens  Museum AI.  S.  D. 

Berkeley  (California,  U.S.A.),  University  of  California  ...  .8. 

Berlin,  K.  Preuß.  Akademie  der  Wissenschaften  AI.  S.  D.  A. 

Berlin,  Königl.  geologische  Landesanstait  und  Bergakademie 

Si.  B.  A. 

Berlin,  Königl.  preußisches  meteorologisches  Institut .  .  .  S^r 

Berlin,  Königl.  Museum  für  Naturkunde,  Zoologische  Samm- 
lung   B]. 

Berlin,  Deutsche  chemische  Gesellschaft S^a«  S^b«  M. 

Berlin,  Akademischer  Ghemikerverein A. 

Berlin,  Red.  „Deutsche  entomologische  Gesellschaft"  .  .  .Si. 

Berlin,  Red.  „Berliner  entomologischer  Verein* Si. 

Berlin,  Deutsche  geologische  Gesellschaft Si.  Sga»  S«*« 

Berlin,  Red.  „Deutsche  Medizinal-Zeitung" A 

Berlin,  Berliner  medizinische  Gesellschaft S» 

Berlin,  Deutsche  Physikalische  Gesellschaft Saa-  B.  A 

Berlin,  Physiologische  Gesellschaft S$> 

Berlin,    Redaktion    der    „Naturwissenschaftlichen  Wodien- 
schrift'' A 
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srlin,  Red..  »Jahrbuch  über  die  gesamten  Fortschritte  der 
Mathematik '^ 82^.  A. 

)rlin,  Red.  des  , Zentralblatt  für  klinische  Medizin*    . .  .8«. 

»rlin,  Red.   .Zeitschrift  für  die   Fortschritte  der  Medizin* 

83.  A. 

)rlin,  Redaktion  des  Jahresberichtes  über  die  Fortschritte 
der  Chemie S^b* 

irlin,  Red.  der  »NaturwissenschaftHchen  Rundschau"  .  . .  A. 

sm,  Allgemeine  schweizerische  Gesellschaft  für  die  gesamten 
Naturwissenschaften AI.  S.  D. 

elitz,  K.  k.  Obergymnasium A. 

elitz,  K.  k.  Oberrealschule A. 

rmingham,  Natural  History  and Philosophical Society  . .  .8. 

stritz,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.) A. 

stritz,  Gewerbeschule A. 

ichnia,  K.  k.  Obergymnasium A. 

»logna,  Accademia  delle  Scienze AI.  8.  D. 

)nn,  Naturh.  Verein  der  preuß.  Rheinlande  und  West- 
falens   8. 

»rdeauZy  Soci^t^  Linn^enne Si.  D. 

»rdeauz,   Soci^t^   des    Sciences    physiques    et   naturelles 

»rdeanz,  Societe  de  M^decine  et  de  Chirurgie A. 

iston,  American  Academy  of  Arts  and  Sciences  AI.  8.  D.  A. 
►ston  (Massachusetts  U.  S.  A.),  Society  of  Natural  History 

AI.  8.  D. 

annschweig,  Verein  für  Naturwissenschaft A. 

emen,  Geographische  Gesellschaft 81.  82«.  A. 

emen,  Naturwissenschaftlicher  Verein 8.  A. 

eslaUy  Schles.  Gesellschaft  für  vaterländische  Kultur. . .  .8. 

ixen,  Obergymnasium AI.  A. 

ody,  K.  k.  Realobergymnasium 8. 

7* 
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Brunn,  Franzens-Museum AI.  S.  D. 

Brunn,  K.  k.  technische  Hochschule AI.  S.  B.  A. 

Brunn,  Naturforschender  Verein A. 

Brunn,  K.  k.  Mährisch-schlesische  Gesellschaft  des  Acker- 
baues etc A. 

Brttnn,  K,  k.  deutsche  Lehrerbildungsanstalt A. 

Brunn,  K.  k.  I.  deutsches  Obergymnasium A. 

Brunn,  Deutsch-akademischer  Leseverein A. 

Brüssel,  Acad^mie  R.  des  Sciences,  des  Lettres  et  des  Beaux- 
Arts  de  Belgique Al.^S.  D.  A. 

Brüssel,  Acad^mie  Royale  de  M^decine  de  Belgique  .  . .  .Sg. 

Brüssel,  Mus^e  Royal  d'Histoire  naturelle  de  Belgique  AI.  S.  D. 

Brüssel,   Soci6t6  Beige   de  Geologie,    de  Paläontologie  et 
d'Hydrologie 81.  D. 

Brüssel,  Soci^t^  Entomologique  de  Belgique 81. 

Brüssel,  Soci^t^  Malacologique  de  Belgique Si. 

Brüssel,  Soci^t^  Beige  de  Microscopie A. 

Brüssel,  Bibliothöque  de  TEtat  ind^pendant  du  Congo  ...  81. 

Brüssel,  Soci6t4  royale  botanique 81. 

Brzezany,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Bnccari,  K.  nautische  Schule A. 

Bnczacz,  K.  k.  Gymnasium A. 

Budapest,  Ungar.  Akademie  der  Wissenschaften  AI.  8.  B.  A. 

Budapest,  Ungarisches  Nationalmuseum AI.  8.  B. 

Budapest,  E.  Universitätsbibhothek AI.  8.  B. 

Budapest,     K.    ungarische    Gesellschaft    für    Naturwissen- 
schaften   8.  A* 

Budapest  (Ofen),  Königlich  ungarische  geologische  Anstalt 

8i*  82a*  B.  A. 
Budapest,  E.  ungar.  Reichsanstalt  für  Meteorologie  und  Erd- 
magnetismus   82a.  A. 

Budweis,  K.  k.  deutsches  Obergynmasium A. 
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lenos- Aires,  Museo  Nacional Si. 

litenzorg,  Departement  de  rAgriculture Si.  B. 

ikaxest,  Academia  Romänä S. 

ikarest,  Institutul  meteorologic  al  Romänicl 82^* 

teiiy  Soci^t^  Linneenne  de  Normandie Si.  82»*  82b* 

liro,  Institut  Egyptien AI.  8.  B. 

klontta,  Asiatic  Society  of  Bengal AI.  8.  B. 

klcntta,  Museum  of  the  Geological  Survey  of  India  AI.  8.  B. 

ilcntta  (Simla),  Meteorological  Office 82«*  A. 

tmbridge  (England),  Universität AI.  8.  B. 

tmbridge  (Amerika),  American  Association  for  theAdvance- 
ment  of  Science 8. 

unbridge  (Amerika),  Museum  of  Gomparative  Zoology 

81.  8«.  B. 

impinas,  Centro  de  Sciencias,  Letras  e  Artes  .  . .  Si.  82».  A. 

ipe  Town,  South  African  Philosophical  Society  . .  AI.  8.  B. 

tpodistria,  K.  k.  Obergymnasium A. 

itania,  Accademia  Gioenia  di  Scienze  naturali B. 

larkow,    Soci^t^   des  Sciences  exp^rimentales  annex^e  ä 
rUniversitö 89. 

liarleston,  Elliott-Society  of  Natural  History 8. 

tiarlottenburg,  Physikalisch-technische  Reichsanstalt . . .  S%^, 

larlottenburg,  Redaktion  der  ,  Zeitschrift  für  Instrumenten- 
kunde"   82B.  A. 

lemnitz,  Königl.  sächs.  meteorologisches  Institut A. 

lerbonrg,  Soci^t^  des  sciences  naturelles  et  math^matiques 

8.  A. 

licago  (N. -Amerika),  Chicago  Academy  of  Sciences  AI.  8.  B. 

dcago  (U.  S.  A.),  Universität AI.  8.  B.  A. 

[iristiania,  Videnskabs-Selskabet AI.  8.  B.  A. 

tLrudim,  K.  k.  Realobergymnasium A. 

Ilur,  Naturforschende  Gesellschaft  Graubündtens 8t. 
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Cilli,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Cincinnati,  Lloyd  Museum  and  Library 81. 

Cöthen,  Red.  der  , Chemiker-Zeitung* A. 

Colmar»  Soci^t^  d'Histolre  naturelle 81. 

Cördoba,   Academia  nacional   de   ciencias   de  la  Repüblica 

Argentina AI.  S.  D. 

Czemowitz,  K.  k.  Universitätsbibliothek AI.  S.  D.  A. 

Gzemowitz,  Akademische  Lesehalle A. 

Czemowitz,  K.  k.  Obergymnasium AI.  A. 

Czemowitz,  Gi'iechisch-orientalische  Oberrealschule   .  . .  .A. 

Banzig,  Naturforschende  Gesellschaft 8. 

De  Bilt,  K.  Nederlandsch  Meteorologisch  Instituut S^a* 

Denver  (Amerika),  Colorado  Scientific  Society 81. 

Dijon,  Acad^mie  des  Sciences,  Arts  et  Belles-Lettres  ....  8. 

Dorpat,  Physikalisches  Kabinett Sa«.  A. 

Dresden,  Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  »Isis* A. 

Dresden,  Verein  für  Erdkunde A. 

Dresden,  Red.  des  „Journals  für  praktische  Chemie*  . . .  .M. 

Drohobycz,  K.  k.  Franz  Joseph-Obergymnasium A. 

Dublin,  Royal  Irish  Academy AI.  S.  D. 

Dublin,  Literary  of  Royal  Dublin  Society AI.  S.  D. 

Dlirkheim  a.  d.  Hardt,  Naturwissenschaftl.  Verein  »Pollichia* 

A. 
East  Grinstead  (Westfields)  Red.  des  ehem.  Monatsjoumales 

„The  Analyst* M. 

Edinburgh,  Royal  Society AI.  S.  D. 

Edinburgh,  Council  of  the  Royal  College  of  Physicians  ...  83. 

Edinburgh,  Fishery  Board  for  Scotland Si. 

Eger,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Elbogen,  K.  k.  Staatsoberrealschule A. 

Emden,  Naturforschende  Gesellschaft 81, 

Erfurt,  Akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften A. 
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Erlangen,  Physikalisch-medizinische  Sozietät .  .  S.  A. 

Feldkirch,  K.  k.  Real-  und  Obergymnasium .A. 

ilume,  K.  u.  k.  Marineakademie AI.  S.  B.  A. 

Florenz,  Biblioteca  Nazionale  Centrale AI.  S.  D. 

Florenz,  Red.  des  „Archivio  per  TAntropologia  e  la  Etno- 
logia* Si. 

Floridsdorf,  K.  k.  Gymnasium A. 

Frankfurt  a.  M.,  Senckenbergische  naturforschende  Gesell- 
schaft   D.A. 

Frankfurt  a  M.,  Physikalischer  Verein S. 

Frankfurt  a.  M.,  Red.  „Der  zoologische  Garten* A. 

Frankfurt  a.  0.,  Naturwissenschaftlicher  Verein A. 

Freistadt,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Genf,  Institut  National  Genevois AI.  S.  B. 

Genf,  Society  de  Physique  et  d'Histoire  naturelle  . .  AI.  S.  D. 

Genf,  Biblioth^que  Universelle S. 

Genf,  Journal  de  Ghimie  physique M. 

Genf,  Redaktion  „L'Enseignement  math^matique* 82^« 

Genua,  Museo  civico  di  Storia  naturale Si.  D. 

Genua,  Societä  Lingustica  di  Scienze  Naturali  e  Geografiche 

Sx*  A* 

Giessen,  Oberhessische  Ges.  für  Natur-  und  Heilkunde  ...  .8. 

Glasgow,  Geological  Society 81. 

Görlitz,  Oberlausitzische  Ges.  der  Wissenschaften 8. 

Görlitz,  Naturforschende  Gesellschaft 8. 

Görz,  K.  k.  Studienbibliothek AI.  8.  D. 

Görz,  K.  k.  Ackerbaugesellschaft A. 

Gospii,  K.  Obergymnasium A. 

Gotha,  Geographische  Anstalt  von  J.  Perthes. .  .  .AI.  8.  D. 

Göttingen,  Gesellschaft  der  Wissenschaften AI.  S.  D. 

Granville  (Ohio),  Denison  University  Geology  and  Natural 
History 81.  D. 
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Oranville  (Ohio),  Denison  Scientific  Association St 

Oranville  (Ohio),  Red.  des  «Journal  of  Gomparative  Neu- 
rology* Sg. 

Graz,  K.  k.  Universitätsbibliothek AI.  S.  B.  A. 

Graz,  E.  k.  technische  Hochschule AI.  S,  D.  A. 

GraZy  Landesmuseum  «Joanneum*' AI.  S.  D. 

Graz,  Akademischer  Leseverein A. 

Graz,  K.  k.  11.  Obergymnasium A. 

Graz,  K.  k.  Realschule A. 

Greenwich,  K.  Stemv^arte 89^*  A. 

Greifswald,  Naturwissenschaftlicher  Verein  von  Neu-Vor^ 
pommern  und  Rügen A. 

Grofi-Heseritsch,  Böhmische  Landesrealschule  ....... .A. 

Güstrow,  Verein  der  Freunde  der  Naturgeschichte  in  Mecklen- 
burg   8. 

Haarlem,    Hollandsche    Maatschappij    der   Wetenschappen 

AI.  S.  D. 

Haarlem,  Direktion  der  Fondation  de  P.  Teyler  van  der 
Hülst Si. 

Habana,  Academia  de  Ciencias  medicas,  fisicas  y  naturales 

S. 

Halle  a.  S.,  Academia  Caes.  Leopoldino-Garolina  germanica 
naturae  curiosorum AI.  S«  D.  A. 

Halle  a.  S.,  Naturw.  Verein  für  Sachsen  und  Thüringen  . .  .S. 

Halle  a.  S.,  Verein  für  Erdkunde A. 

Halle-Trotha,  Verein  Deutscher  Chemiker M. 

Hamburg,  Naturhist.  Museum  der  freien  Stadt  Hamburg  .  .  .Si. 

Hamburg,  Deutsche  Seewarte AI.  8.  D. 

Hamburg,  Stadtbibliothek AI.  8.  A, 

Hamburg,  Verein  für  naturwissenschaftl.  Unterhaltung  • .  .A« 

Hamburg,  Naturwissenschaftlicher  Verein 81*  A« 

Hanau,  Wetterauer  Ges.  für  die  gesamte  Naturkunde 8. 
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imover,  Deutscher  Seefischereiverein S|. 

idelberg,  Naturhistorisch-medizinischer  Verein A. 

idelberg    (Eönigstuhl),    GroßherzogUche    Sternwarte 

S^a*  A« 

Ising^ors,    Finnländische    Sozietät    der    Wissenschaften 

AI.  S.  D. 

Isingfors,    Geologiska     kommissionens    bibliotek    (Com- 
mission  g^ologique  de  Finlande) 81. 

Isingfors,  Societas  pro  Fauna  et  Flora  Fennica . . . .  Si.  A. 

röny  (Ungarn),  Astrophysikal.  Observatorium  ....  82^«  A. 

Tmannstadt,  Siebenb.  Verein  für  Naturwissenschaften . .    S. 

»rmannstadt,  Evang.  Obergymnasium  (A.  C.) A. 

»rmsdorf,  Ober-,  Landwirtschaft!.  Landesmittelschule . . .  A. 

tbart  (Tasmania),  Royal  Society  of  Tasmania A. 

)henmauth,  K.  k.  Obergymnasium A. 

im,  Landesreal-  und  Obergymnasium A. 

Lau,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Lau,  Landesoberrealschule A. 

Esbrnck,  E.  k.  Universitätsbibliothek AI.  S.  S.  A. 

nabmck,  Ferdinandeum  für  Tirol  und  Vorarlberg  AI.  S.  D. 

wa,  Staatsuniversität S. 

kutsk,  Section  Sib^rienne  (Est)  de  la  Soci6t6  Imperiale  de 
Geographie 81.  D. 

tiaca  (Nordamerika,   N.  Y.  Gornell  University)  Red.  ,The 
Journal  of  Physical  Ghemistry* Sg^.  S^b- 

JsXo  (Galizien),  E.  k.  Obergymnasium A. 

katherinenburg,  Society  Ouralienne  d'Amateurs  des  Scien- 
ces naturelles S« 

na,  Medizinisch-naturwissenschaftliche  Ges. . . .  AI.  S.  S.  A. 

Sin,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Sin,  E.  k.  Staatsoberrealschule A. 

irUrnhe,  Naturwissenschaftlicher  Verein A. 
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Kasan,   Soci^tö  physico-math^matique  ä  rUniversit^  Impe- 
riale de  Kasan Ssg. 

Kassel,  Verein  fär  Naturkunde A. 

Kiel,  K.  Sternwarte Sg».  A. 
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Si.  Sgg.  BfOf  B. 

PoliSka,  K.  k.  Lehrerbildungsanstalt A 

St.  Polten,  N.-ö.  Landesreal-  und  Obergymnasium A 

St.  Polten,  N.-ö.  Landeslehrerseminar .A. 

Potsdam,  Astrophysikalisches  Observatorium Sgg.  A 


Mathematiaeh'-naturwissens^aftliehe  Klasse.  115 

Potsdam,  E.  Meteorolog.-magnet.  Observatorium Sga. 

Potsdam,  E.  geodätisches  Institut S^«. 

Praohatitz,  EommuDalrealgymnasium A, 

Prag,  Böhmische  Kaiser  Franz  Josephs-Akademie  der  Wissen- 
schallen, Literatur  und  Kunst AI.  S.  D. 

Prag,  Böhmische  Gesellschaft  der  Wissenschaften  AI.  S.  S.  A. 

Prag,  K.  böhmisches  Museum AI.  S.  D.  A. 

Prag,  K.  k.  Universitätsbibliothek AI.  S.  D.  A. 

Prag,  K.  k.  Universitätsstemwarte Ss«.  A. 

Prag,  Bibliothek  der  anatomischen  Anstalt  derk.  k.  deutschen 
Universität Sg. 

Prag,  Böhm,  chemische  Gesellschaft A. 

Prag,  Medizinisches  Professorenkollegium  der  k.  k.  deutschen 
Universität Sg. 

Frag,  Institut  für  Physik  und  theoretische  Astronomie  an  der 
k.  k.  böhmischen  Universität B%^. 

Prag,  K.  k.  deutsche  technische  Hochschule S.  A, 

Frag,  Naturhistorischer  Verein  ,Lotos* Si. 

Frag,  Lesehalle  der  deutschen  Studenten S.  A. 

Prag,  Akademischer  Leseverein A. 

Prag,  Verein  der  deutschen  Hochschüler  .Germania*  . .  .A. 

Prag,  Verein  böhmischer  Mathematiker Sg». 

Prag  (Königl.  Weinberge),  K.  k.  deutsches  Staatsgymnasiimi 

A. 

Prag,  K.  k.  akademisches  Gymnasium A. 

Prag  (Komgasse),  K.  k.  böhm.  Staatsobergymnasium. . .  .A, 

Prag  (Neustadt),  K.  k.  böhm.  Obergymnasium A. 

Prag,  K.  k.  U.  deutsches  Staatsgymnasium A. 

Prag,  K.  k.  I.  deutsche  Oberrealschule A. 

Prag,  K.  k.  IL  deutsche  Oberrealschule  • . .  • A. 

Prag  (Karolinenthal),  K.  k.  deutsche  Oberrealschule A. 

Prag  (Karolinenthal),  K.  k.  böhmische  Oberrealschule  •  •  •  A. 

8* 
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Prag,  Red.  der  „Berichte  der  österr.  Gesellschaft  zur  Förde- 
rung der  chemischen  Industrie*    M. 

Freflbnrg,  Verem  für  Naturkunde 8. 

Pfibram,  K.  k.  Bergakademie 8« 

Pfibram,  K.  k.  Lehrerbildungsanstalt A. 

Prossnitz,  Deutsche  Landesoberrealschule A. 

PrzemysI,  E.  k.  I.  Obergymnasium A. 

Pnlkowa,  Kais,  russische  Sternwarte Si«  S^* 

Eagusa,  K.  k.  Staatsgymnasium A. 

Rakovac,  E.  Oberrealgymnasium A« 

BAudnitz  a.  d.  Elbe,  E.  k.  Staatsrealgymnasium A« 

Regensbnrg,  E.  bayer.  botanische  Gesellschaft 8i. 

Reichenberg,  E.  k.  Staatsgewerbeschule A. 

Rennes,  Universit^ S. 

Ried,  E.  k.  Obergymnasium A* 

Riga,  Naturforscherverein 8. 

Rio  de  Janeiro,  Institutio  Historico  e  Geogrälico  Brasiliero 

AI.  S.  D. 

Rio  de  Janeiro,  Museu  Nacional Si«  D. 

Rom,  Reale  Accademia  dei  Lincei AL  S«  B. 

Rom,  R.  Gomitato  Geologie©  dltalia Si«  D.  A. 

Rom,  Ufficio  centrale  di  Meteorologia 89». 

Rom,  Red.  der  Zeitschrift  „Rassegna  delle  Scienze  Geolo- 
giche  in  Italia* A. 

Rom,  Red.  der  Zeitschrift  „Gosmos* A. 

Rom,  Associazione  elettrotecnica  Italiana S^a*  89b* 

Rotterdam,  Bataafsch  Genootschap  der  Proefondervindeüjke 
Wijsbegeerte AI.  S.  B. 

Roveredo,  E.  k.  Staatsgymnasium A. 

Roveredo,  I.  R.  Accademia  degli  Agiati 81. 

Roveredo,  Bibhoteca  civica A. 

Rseszöw,  E.  k.  Obergymnasium A. 
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z,  K.  k.  Obergymnasium A. 

)m    (Mass.,   U.   St.  A.),   Peabody  Academy  of  Science 

AI.  S.  D. 

Bbnrg,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek AI.  S.  D. 

ibor,  E.  k.  Erzherzogin  Elisabeth-Obergymnasium . . . .  A. 
Pranoisoo,  California  Academy  of  Sciences  . . .  AI.  S.  D. 
Job6j  California  Lick  Observatory S^, 

tiago  de  Chile,  Universität AI.  S.  S. 

tiago  de  Chile,  Deutscher  wissenschaftlicher  Verein  . .  A. 
Panlo  (Brasil),  Direktion  des  Museu  Paulista Si. 

ijevo,  Bosnisch-hercegovin.  Landesmuseum  . .  .AI.  S.  D. 

ijevo,  Obergymnasium A. 

Issbnrg,  Evang.  Obergymnasium  (A.  C.) A. 

dmnitz,  K.  ungarische  Montan-  und  Forstakademie  . . .  S. 

can,  Benediktinerstift S. 

enstetten,  K.  k.  Gymnasium AI.  S.  D.  A. 

res,  Bureau  international  des  Poids  et  Mesures Sg^. 

ieslan,  K.  k.  Lehrerbildungsanstalt A. 

Lato,  K.  k.  Oberrealschule A. 

Lato,  K.  k.  Obergymnasium A. 

i,  Bulgar.  Zentralstation  für  Meteorologie A. 

lislan,  K.  k.  Obergymnasium A. 

nberg,  Landesoberrealschule A. 

ikholm,  K.  Akademie  der  Wissenschaften AI.  S.  D. 

ikholm,  Institut  Royal  g^ologique  de  la  Su^de Si. 

ikholm,  Nautisk  meteorologiska  Byran A. 

iisbarg,  Zeitschrift  für  physiologische  Chemie M. 

.tgart,  Verein  für  vaterländische  Naturkunde  in  Württem- 
berg   8. 

aey,  Departement  of  Mines  and  Agriculture Si.  D. 

aey,  Royal  Society  of  New  South  Wales S. 

DI,  K.  k.  Obergymnasium A. 
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Tamopoly  K.  k.  Obergymnasium A. 

Tamopol  E.  k.  Staatsoberrealschule A. 

Tamöw,  E.  k.  Obergymnasium A. 

Temesvär,  Eath.  Obergymnasium A. 

Terre  Haute  (Ind. U. S.A.) American  Chemical  Society  . .  .M. 

Tesohen,  E.  k.  Vereinigtes  Obergymnasium A. 

Taschen,  E.  k.  Oberrealschule A. 

Tetschen  -  Liebwert,    E.   Böhm,   landwirtschaftl.  Akademie 

S.A. 

Tiflis,  Physikalisches  Observatorium Ssa« 

Tokyo,  Deutsche  Gesellschaft  fQr  Natur-  und  VölkeiiLunde 

Ostasiens S. 

Tokyo,  Science  College,  Imperial  University  . .  .AI.  S.  D.  A. 

Tokyo,  Pharmaceutical  Society Ssb* 

Topeka,  Eansas  Academy  of  Science A. 

Toronto,  Canadian  Institute 81. 

Toronto,  University  of  Toronto  Library 8. 

Toulouse,   Bibliothöque   Universitaire  Mödecine  et  Sciences 

Trantenau,  E.  k.  Oberrealschule A. 

Trebitsch,  E.  k.  böhm.  Obergymnasium A 

Trient,  K.  k.  Staatsgymnasium A. 

Trient,  „Tridentum**  Rivista  di  studi  scientifici  Trento. .  .Sj. 

Triest,  Astronom. -meteorolog.  Observatorium A. 

Triest,  Societä  Adriatica  di  Scienze  naturale 81.  A. 

Triest,  Museo  civico  di  Storia  naturale 81. 

Triest,  Kuratorium  der  Stadibibliothek A 

Triest,  K.  k.  zoologische  Station Si.  8s. 

Triest,  K.  k.  Handels-  und  nautische  Akademie 8.  D. 

Triest,  E.  k.  Obergymnasium A 

Triest,  E.  k.  deutsche  Oberrealscliule A 
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Triesty  Red.  der  Zeitschrift  «Osservatore  Triestino' A. 

Triest,  Staatsbeamtenkasino A. 

Troizkossawsk  (Ost-Sibirien),  Troizkossawsk-Ejachtaer  Sek- 
tion der  Amurländischen  Abteilmig  der  kais.  russischen 
Geographischen  Gesellschaft 81. 

Tromsdy  Museum,  naturhist.  Afdeling Si. 

Troppan,  E.  k.  Obergymnasium A. 

Tsohita,  Transbaikalische  Filialabteilung  der  kais.  russ. 
Geographischen  Gesellschaft Si.  82». 

Turin,  Reale  Accademia  delle  Scienze AI.  S.  D. 

Tnrin,  Physiologisches  Laboratorium  der  Universität . . .  .  Ss* 

Turin,  Red.  des  .Archiyio  per  le  Scienze  mediche'  ...  .83. 

Tyman,  Eatholisches  Obergymnasium A. 

Uccle,  Observatoire  Royal  de  Belgique 82a* 

ITngariscli-Brod,  Bürgerschule A. 

Ungarisoli-Hradisch,  E.  k.  Obergymnasium A. 

Upsala,  Regia  Societas  scientiarum AI.  8.  D. 

Urbana  (Illinois),  State  Laboratory  of  Natural History  . .  .Si. 

Ftrecht,  Provincial  Utrecht'sche  Gesellschaft  für  Eunst  und 
Wissenschaft 8. 

Ftrecht,  Universität 8.  A. 

Ftrecht,  Red.  des  „Magazijn  voor  Landbouw* A. 

Venedig,  R.  Istitulo  Veneto  delle  Scienze,  Lettere  ed  Arti 

AI.  8.  D.  A. 

Venedig,  Ateneo  Veneto 8. 

Villaoh,  E.  k.  Obergymnasium A. 

Vinkovce,  E.  Obergymnasium A. 

Wadowice,  E.  k.  Obergymnasium A. 

Waidhofen  a.  d.  Ybbs,  N.-ö.  Landesunterrealschule A. 

Warasdin,  E.  Obergymnasium A. 

Washington,  Smithsonian  Institution AI.  8.  D.  M.  A. 
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WasMiig^ny  Department  of  Agriculture  of  the  United  States 

of  America Si«  Sn» 

WaBhington,  Naval  Observatory 81.  Sfa«  ^ 

Wasbing^n,  U.  S.  Coast  and  Geodetic  Survey Si.  Sgg. 

Washington,    Direction    of   the    U.    S.    Geological  Survey 

AI.  S.  B.  iL 
Washington,    Bureau    of    Education,     Department    of  the 

Interior A. 

Washington,  Department  of  Commerce  and  Labor  (Bureau 

of  Standards) 8ft|. 

Washington,  Weather  Bureau Sfv 

Weidenau,  K.  k.  Staatsobergymnasium A. 

Wernigerode,  Naturwissenschaft!. Verein  des  Harzes A. 

Wien,  Privatbibliothek  Sr.  k.  u.  k.  Apostol.  Majestät  AI.  fL  !>• 

Wien,  K.  k.  Hofbibliothek AI.  8.  D.  A 

Wien,  K.  k.  Naturhistorisches  Hofmuseum AI«  S«  D.  A 

Wien,  K.  u.  k.  Ministerium  des  kaiserlichen  Hauses  und  des 

Äußern AI.  8.  D. 

Wien,  K.  u.  k.  Reichskriegsministerium AI.  S.  B. 

Wien,  K.  k.  Ministerium  des  Innern AI.  8.  D.  A 

Wien,  K.  k.  Ministerium  für  Kultus  und  Unterricht.  AI.  8.  D. 

Wien,  K.  k.  Justizministerium AI.  8.  B. 

Wien,  K.  k.  Finanzministerium AI.  8.  B. 

Wien,  K.  k.  Handelsministerium A. 

Wien,  K.  k.  Universitätsbibliothek AI.  8.  B.  A, 

Wien,  Bibliothek  der  k.  k.  technischen  Hochschule  A1.8.B.A. 

Wien,  K.  k.  Hochschule  für  Bodenkultur AI.  8.  B.  A. 

Wien,  K.  u.  k.  Militärgeographisches  Institut.  .Si.  82».  8^^*  B. 

Wien,  K.  u.  k.  technische  Militärakademie AI.  8«  B. 

Wien,  K.  u.  k.  technisches  Militärkomitee %\.  8»». 

Wien,  Militärwissenschaftlicher  Verein 8. 

Wien,  K.  u.  k.  Militärsanitätskomitee AI.  8.  B. 


Mathematisch-natuncissenaehaflliche  Klasse,  121 

ien,  K.  k.  geographische  Gesellschaft A. 

ien,  K.  k.  Zentralanstalt  für  Meteorologie  und  Geodynamik 

AI.  S.  B.  A. 

ien,  K.  k.  Geologische  Reichsanstalt AI.  S.  B.  A. 

ien,  K.  k.  Statistische  Zentralkommission  .  • .  .AI.  S.  B.  A. 

ien,  K.  k.  Sternwarte AI.  S.  B.  A. 

ien,  K.  k.  Gesellschaft  der  Ärzte AI.  S.  B.  A. 

ien.  Anatomisches  histitut  der  Wiener  Universität  .  . . .  Sj. 

ien,  Ärztliches  Lesezimmer  im  k.  k.  allgemeinen  Kranken- 
hause   S^b*  Ss* 

ien,  K.  k.  N.-ö.  Landwirtschaftsgesellschaft S.  A. 

ien,  K.  k.  zoologisch-botanische  Gesellschaft Sf.  A. 

ien,  K.  u.  k.  Militär-Tierarzneiinstitut S.  A. 

ien,  K.  k.  Patentamt M. 

ien,  Chemisches  Laboratorium  der  k.  k.  technischen  Hoch- 
schule   82%. 

ien.  Österreichischer   Ingenieur-    und    Architekten  verein 

ien,  Städtische  Bibliothek AI.  A. 

ien,  Wissenschafthcher  Klub S. 

ien,  Kongregation  der  P.  P.  Mechitaristen .  .  AI.  Si.  Sg».  B. 
ien,  Akadem.  Verein  der  Mathematiker  und  Physiker. .  .A. 
ien,  Allgemeiner  österreichischer  Apothekerverein  .  . .  .A. 
ien,  Chemisch-technischer  Verein  an  der  k.  k.  technischen 

Hochschule A. 

ien,  Wiener  Phamiazeutenverein A. 

ien.  Österreichischer  Lloyd,  Generalagentschaft S. 

ien,  K.  k.  Lehr-  und  Versuchsanstalt  für  Photographie  und 

Reproduktionsverfahren S^«.  S^^. 

ien,    Redaktion    der    Monatshefte    für    Mathematik   und 

Physik Sga. 

ien,  Niederösterr.  Gewerbeverem AI.  S.  B.  A. 
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Wien,  Verein  für  Landeskunde  in  Niederösterreich A« 

Wien  (Ottakring),  v.  Kuffner'sche  Sternwarte 8^. 

Wien,  Sektion  fär  Naturkunde  des  österr.  Touristenklubs . .  A. 

Wien,  Samenkontrollstation A. 

Wien,  Redaktion  der  elektrotechnischen  Zeitschrift A. 

Wien,  E.  k.  hydrographisches  Zentralbureau A. 

Wien,  Red.  der  ,  Wiener  Medizinischen  Wochenschrift*  8.A, 

Wien,  Red.  der  Zeitschrift  , Pharmazeutische  Post* M. 

Wien,  Red.  der  ,  Wiener  Zeitung« S.  A. 

Wien,  Red.  »Neue  Freie  Presse* A. 

Wien,  Red.  der  Zeitschrift  für  das  landwirtschaftliche  Ver- 
suchswesen m  Österreich M. 

Wien,  Red.  der  Wochenschrift  „Das  Wissen  für  Alle*  .  .A. 

Wien,  K.  k.  Akademisches  Obergymnasium A. 

Wien,  BibUothek  der  k.  k.  Theresianischen  Akademie ....  8. 

Wien,  K.  k.  Gymnasium  der  Theresianischen  Akademie  .  .A. 

Wien,  K.  k.  I.  Staatsrealschule  im  11.  Bezirk  (Vereins- 
gasse)      A. 

Wien,  K.  k.  Staatsgymnasium  im  VIII.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Staatsgymnasium  im  XVII.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Staatsrealschule  im  XVIII.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Staatsgymnasium  im  XIX.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Staatsrealschule  im  III.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Elisabethgymnasium  im  V.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Staatsunterrealschule  im  V.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Staatsoberrealschule  im  XV.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Franz  Josephs-Realschule  im  XX.  Bezu'k.  . .  .A. 

Wiener-Neustadt,  K.  k.  Staatsgymnasium 8. 

Wiener-Neustadt,  N.-ö.  Landesoberrealschule A. 

Wiener-Neustadt,  N.-ö.  Landeslehrerseminar A. 

Wiesbaden,  Verein  für  Naturkunde  im  Herzogtum  Nassau .  .  .  S. 

Winterthur,  Naturwissenschaftliche  Gesellschaft A. 
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Würzburg,  Physikalisch-medizinische  Gesellschaft  . . . .  S.  A. 

Zara,  E.  k.  Ohergymnasium A. 

Znaim,  E.  k.  Ohergymnasium A. 

Zürich,  Naturforschende  Gesellschaft S. 

Zürich,  Meteorologische  Zentralanstalt  der  Schweiz A. 

Zürich,  Polytechnisches  Institut A. 

Gesamtzahl 698 

davon  im  hilande 265 

.  Auslände.  ...   433 


1 24  Sehrißenbeteüung, 


II.  Verkehr  der  philosophisch-historischen  Klasse. 


AI.  =1  Almanach. 

A.  :=  Anzeiger ; 
Ar.  zr  Archiv; 

D.  zu  Denkschriften ; 


F.  =  Fontes  (vollständig) ; 
Fj.  zu  Fontes  (I.  Abteilung); 
Fg.  =  Fontes  (II.  Abteilung); 

S.  zu  Sitzungsberichte. 


Aarau,  Historische  Gesellschafides  Kantons  Aargau . . .  Ar.F» 

Admont,  Benediktinerabtei S.  Ar» 

Agram,  Südslawische  Akademie  der  Wissenschaften  und 
Künste AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Agram,  K.  Franz  Joseph- Universität AI.  S.  D.  Ar.  F» 

Agram,  K.  Landesmuseum AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Ag^am,  K.  Obergymnasium A. 

Altenburg,  Geschichts-  und  altertumsforschende  Gesellschaft 
des  Osteriandes S.  Ar.  F. 

Amiens,  Soci^t^  des  Antiquaires  de  Picardie .  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Amsterdam,  Acad^mie  R.  des  Sciences AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Antwerpen,    Acad^mie  Royale    d'Archeologie  de  Belgique 

S.  Ar.  F. 

Athen,  Ecole  Franqaise  d'Athenes S. 

Athen,  Wissenschaftliche  Gesellschaft S. 

Augsbnrg,  Historischer  Verein  im  Regierungsbezirke  Schwa- 
ben und  Neuburg S.  Ar.  F. 

Baden,  N.-ö.  Landesreal-  und  Obergymnasium A. 

Baltimore,    Maryland    U.    S.    Johns    Hopkins     University. 

AI.  S.  D.  Ar. 
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imberg,  Historischer  Verein S.  Ar.  F. 

isel,  Historische  und  antiquarische  Gesellschaft 8. 

itavia,  Bataviaasch  Genootschap  van  Künsten  en  Weten- 

schappen AI.  S.  D. 

»Igrad,   Königl.  Serbische  Akademie  der  Wissenschaften 

S.A. 
meschau,  Piaristen-  und  Kommunaluntergymnasium  .  . .  A. 

trgen,  Museum AI.  S. 

Tlin,  Königlich  Preußische  Akademie  der  Wissenschaften 

AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 
irlin,  Red.  der  ,  Berliner  philolog.  Wochenschrift*  .  . . .  A. 
>rlin,  Verein  für  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  . .  .Ar.  F. 
m,    Allgemeine  geschichtsforschende    Gesellschaft    der 

Schweiz S.  Ar.  F. 

elitz,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Btritz,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.) S.  A. 

Btritz,  Gewerbeschule A. 

logna,  Accademia  delle  Scienze AI.  S.  D.  Ar.  F. 

logna,  Regia  Deputazione  dl  Storia  patria  per  le  provincie 

di  Romagna S. 

nn,  Verein  von  Altertumsfreunden  im  Rheinlande S. 

rdaaux,  Red.  der  ^  Annales  de  la  Facultä  des  Lettres  de 

Bordeaux«* 8. 

ston,  American  Academy  of  Arts  and  Sciences.  .AI.  8.  B. 

Bgenz,  Museumsverein  in  Vorarlberg Ar.  F. 

Bmen,    Abteilung     des    Künstienrereines    für    bremische 

Geschichte  und  Altertümer Ar.  F. 

Bsoia,  Ateneo 8.  Ar.  F. 

Miau,    Verein   für  Geschichte  und    Altertum  Schlesiens 

8.  Ar.  F. 
Miau,   Schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische  Kultur 

8,  Ar.  F. 
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Brixen,  Obergymnasium AL  S.  B.  Ar.  V. 

Brunn,  Mährisches  Landesarchiv AL  S.  D.  Ar.  V. 

Brunn,  Franzens-Museum AL  8. 

Brunn,  Deutsch-akademischer  Leseverein A. 

Brunn,  Historisch-statistische  Sektion  der  k.  k.  mährischen 
Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Ackerbaues,  der  Natur- 
und  Landeskunde AI.  S.  B.  Ar.  V. 

Brunn,  E.k.  Mähr.-Schles.  Gesellschaft  des  Ackerbaues  etc.  A. 

Brunn,  K.  k.  I.  deutsches  Obergymnasium A. 

Brttnn,  E.  k.  deutsche  Lehrerbildungsanstalt A. 

Brunn,  Deutscher  Verein  für  die  Geschichte  Mährens  und 
Schlesiens Ar. 

Brüssel,  Acad^mie  R.  des  Sciences,  des  Lettres  et  des  Beaux- 
Arts  de  Belgique AI.  S.  D.  Ar.  V. 

Brüssel,  Soci^t^  des  Bollandistes 8. 

Brüssel,  Soci^t^  d'Archäologie  de  Bruxelles 8. 

Brzezany,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Bnczacz,  K.  k.  Gymnasium A. 

Budapest,  Ungar.  Akademie  der  Wissenschaften  AL8.D.  Ar.V. 

Budapest,  K.  Universitätsbibliothek AI.  S.  D.  Ar.  V. 

Budapest,  Nationalmuseum AL  8.  D.  Ar.  V. 

Bndweis,  K.  k.  deutsches  Obergynmasium 8.  Ar. 

Bukarest,  Academia  Romana 8. 

Gairo,  Institut  Egyptien AI.  8.  D. 

Galcutta,  Asialic  Society  of  Bengal S.  D.  Ar.  V. 

Gampinas,  Gentro  de  Sciencias,  Letras  e  Artes A. 

Gapodistria,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Ghristiania,  Videnskabs-Selskabet 8»  D.  A* 

Ghur,  Historische  und  antiquarische  Gesellschaft  von  Grau- 
bünden   8.  Ar.  P. 

Gilli,  K.  k.  Obergymnasium 8.  Ar. 

Gzemowitz,  K.  k.  Universitätsbibliothek  . .  AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 
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lemowitz,  Akademische  Lesehalle A. 

emowitz,  K.  k.  Ohergymnasium AI.  8.  D.  Ar.  F. 

emowitz,  Griechisch-orientalische  Oberrealschule  . . . .  A» 

imuitadt,  Großherzogliche  Hof bibUolhek S.  Ar.  F. 

Jon,  Acad^mie  des  Sciences,  Arts  et  Beiles -Lettres  . .  .8.  Ar. 

resden,  Verein  für  Erdkunde A. 

rohobyez,  K.  k.  Franz  Joseph-Obergymnasium A. 

iblin,  Royal  Irish  Academy    AI.  8.  D.  Ar.  F. 

linburgh,  Royal  Society AI.  8.  D. 

j;er,  E.  k.  Obergymnasium 8.  Ar.  F. 

nsiedeln  (Schweiz),  Stiftsbibliothek 8. 

rfurt,  Akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften A. 

ddkircli,  E.  k.  Real-  und  Obergymnasium 8.  Ar.  F. 

.orenz,  R.  Accademia  della  Grusca AI.  8.  D. 

lOrenz,  Biblioteca  Nazionale  Centrale AI.  S.  D. 

Lorenz,  R.  deputazione  sopra  gli  studi  dl  storia  patria  per  le 
Provineie  della Toscana,  deirUmbria  e  delleMarche.  .F. 

;.  Florian,  Stiftsbibliothek AI.  8.  D.  Ar.  F. 

loridsdorf,  E.  k.  Gymnasium A. 

rankfort  a.  M.,  Red.  der  Zeitschrift  ^Rheinisches 

Museum'' A. 

reiburg  (Schweiz),  Universität 8.  Ar. 

reistadt,  E.  k.  Obergymnasium , A. 

;.  Gallen,  Historischer  Verein A.  F. 

;.  Gallen,  Stiftsbibliothek 8.  F. 

3nf,  Sociät^  d'histoire  et  d'arch^ologie Ar. 

iessen,  Oberhessischer  Verein  für  Lokalgeschichte  ....  Ar. 
irlitz,  Oberlausitzische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 

8.  Ar.  F. 

SrZy  E.  k.  Studienbibliothek AI.  8.  D.  Ar.  F. 

)8pi2,  K.  Obergymnasium A. 

Sttingen,  Gesellschaft  der  Wissenschaften  •  AI.  8.  D.  Ar.  F. 
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GH^ttingen,  Red  der  «Göttinger  Anzeigen* AI.  A. 

Gothenburg,  Stadtbibliothek     AL  8. 

Graz,  K.  L  Universitätsbibliothek AI.  S.  D.  Ar.  E.  A 

Graz,  st.  1.  Joanneum AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Ghraz,  Historischer  Verein  für  Steiermark. . .  .  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Graz,  Historisches  Semmar  der  Universität Fi, 

Graz,  Rechtshistorisches  Seminar  der  Universität F^. 

Graz,  Akademischer  Leseverein A. 

Graz,  K.  k.  II.  Obergymnasium A. 

Groß-Meseritscli,  Böhmische  Landesrealschule A. 

Haag,  Koninklijk  Institut  voor  de  Taal-,  Land-  en  Volken- 
künde  van  Nederlandsch  Indie  (Institut  Royal  de  Philo- 
logie et  d' Ethnographie  des  Indes  N^erlandaises) .  .  .  8. 
Haarlem,    HoUandsche   Maatschappij    der   Wetenscliappen 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 
Hall,  Schwäbisch-,  Historischer  Verein  für  das  württember* 

gische  Franken S. 

Halle  a.  d.  S.,  Deutsche  morgenländische  Ges S.  Ar.  F. 

Hamburg,  Verein  für  hamburgische  Geschichte  . . . .  S.  Ar«  F. 

Hamburg,  Stadtbibliothek AI.  S. 

Hannover,  Historischer  Verein  für  Nieder-Sachsen 8. 

Helsingfors,  Finnland.  Sozietät  der  Wissenschaften  AI.  SJ). 
Hermannstadt,    Verein    für    siebenbürgische    Landeskunde 

AL  S.  B.  Ar.  F. 

Hermannstadt,  Evang.  Obergymnasium  (A.  C.) A. 

Hohenmauth,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Iglau,  K.  k.  Obergymnasium S.  Ar. 

Innsbruck,  K.  k.  Universitätsbibliothek  . .  AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 
Innsbruck,  Ferdinandeum  für  Tirol  und  Vorarlberg 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 
Innsbruck,  Direktion  des  k.  k.  Statthaltereiarchivs  . .  .Ar.F. 
Innsbruck,  Historisches  Seminar  der  k.  k.  Universität  Ar.  F. 
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Jena,  Verein  für  Thüringische  Geschichte  und  Altertums- 
kunde   Ar.  F. 

Jerusalem,  Deutsches  evangelisches  Institut  für  Altertums- 
wissenschaft des  heiligen  Landes A. 

JiSin,  E.  k.  Obergymnasium A. 

Jiöin,  K.  k.  Staatsoberrealschule A. 

Kasan,  Kaiserliche  Universität 8.  A. 

Kassel,  Verein  für  hess.  Gesch.  u.  Landeskunde. . .  .S.Ar.F. 

Kiel,  Schleswig- Holstein -Lauenburgische  Gesellschaft  für 
vaterländische  Geschichte S.  Ar.  F. 

Kiew,  Kaiserliche  Universität  St.  Wladimir S. 

Klagenflirt;  K.  k.  Studienbibliothek AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Klagenfart,  Geschichtsverein  für  Kärnten  . .  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Klattau,  Staatsrealobergymnasium A. 

Klausenburg,  Obergymnasium  der  Piaristen A. 

Königgrätz,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Königgprätz,  K.  k.  Oberrealschule A. 

Kolomea,  K.  k.  IL  Gymnasium A» 

Kopenhagen,  K.  Dänische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Kopenhagen,  Soci^t^  R.  des  Antiquaires  du  Nord . . .  S.  Ar.  F. 

Kopenhagen,  K.  Dänische  Gesellschaft  für  Geschichte  und 
Sprache  des  Vaterlandes S.  Ar.  F» 

Krakan,  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften  AI.  S.  D.Ar.  F.  A. 

Krakan,  K.  k.  Universitätsbibliothek AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Krems,  K.  k.  Staatsgymnasium S.  Ar. 

Kremsier,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium S.  Ar. 

Kremsier,  E.  k.  böhmisches  Obergymnasium A. 

Kremsmttnster,  Stift AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Kronstadt,  Evang.  Obergymnasium  (A.  C.)  .  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Laibaoh,  E.  k.  Studienbibliothek AI.  S.  D.  Ar.  F. 

landshnt.  Historischer  Verein  für  Niederbayem S.  Ar. 

Almanach.  1905.  9 
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Landskron,  K.  k.  Obergymnasium •  A* 

Leipa  (Böhmisch-Leipa),  K.  k.  Staatsobergymnasiom .  • . .  A. 

Leipa  (Böbmisch-Leipa),  K.  k.  Oberrealschule A« 

Leipzig,  K.  Sächsische  Ges.  derWissenschaften  Al.S.B.  Ar.F. 
Leipzig,  Fürstl.  Jablonowski'sche  Gesellschaft .  .  AI.  S»  Ar.  F. 

Leipzig,  Red.  des  Literarischen  Zentraiblattes A« 

Leisnig,  Geschichts-  und  altertumsforschender  Verein  . .  .A. 

Leitmeritz,  K.  k.  Obergymnasium 8.  Ar. 

Lemberg,  E.  k.  UniversitätsbibUothek AI.  S«  D.  Ar.  V. 

Lemberg,  Ossolinskisches  Nationalinstitut. . AI. S.D. Ar. F.  A. 

Lemberg,  Akademische  Lesehalle A. 

Lemberg,  Historischer  Verein .Ar. 

Lemberg,  K.  k.  Franz  Joseph-Obergymnasium A. 

Lemberg,  Akademischer  Germanistenverein A. 

Lemberg,  Verein  ^Akademiöna  Hromada''  der  Ruthenen  A. 
Lemberg,  Sewßenko- Verein  derWissenschaften  AI.  S.  Ar.  F.  A. 
Leyden,  Maatschappij  der  Nederlandsche  Letterkunde . . . .  flk 
Linz,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek  . . . .  AL  S.  O.  Ar.  F. 

Linz,  Museum  Francisco- Carolinum AL  S.  D.  Ar.  F« 

Lissabon,  Academia  Real  das  Sciencias  . .  . .  AL  S.  D.  Ar.  F. 
Löwen,  Red.  der  ,  Revue  d'Histoire  ecclesiastique* ....  Ar.  A. 

London,  Society  of  Antiquaries AL  S.  D.  Ar.  F. 

London,  R.  Asiatic  Society  of  Great-Britain  andireland  AI. S.D. 

London,  R.  historical  Society AI«  8. 0. 

London,  Anthropological  Society flk 

London  Library AL  8.  D* 

London,  Red.  der  Zeitschrift  ,The  Westminster  Review*  . . .  A. 

London,  Red.  der  Zeitschrift  ,Saturday  Review* A. 

Lüneburg,  Museumverein  des  Fürstentums  Lüneburg,  vo^ 

raals  Altertumsverein Ar. 

Ltittich,  Universität a 

Lund,  Universität AL  S.  D. 
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Lssinpioeolo,  Nautische  Schule A. 

Lzemburg,  Section  historique  de  Thistitut  Luxembourgeois 

S. 
LEern,  Historischer  Verein  der  5  Orte:  Luzern,  Uri,  Schwyz, 

Unterwaiden  und  Zug S.  Ar.  F. 

^on  Acad^mie  des  Sciences,  Belles-Lettres  et  Arts 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 
^on,  Bibliothöque  de  V  Universit6  de  Lyon  ....  AI.  S.  D.  A» 

stdrid,  R.  Academia  de  la  Historia AI.  S.  D.  Ar.  F. 

ädrid,  R.  Academia  de  Ciencias  morales  y  politicas .  .  .  .  S. 

Etdrid,  Real  Biblioteca  del  Escorial S. 

S^hrisch-Ostrau,  Landesoberrealschule A. 

Ihrisch-Weißkirchen,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Etiland,   R.  Istituto  Lombai*do  di  Scienze    e  Lettere 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 

siiland,  Societä  storica  Lombarda Ar. 

intua,  Accademia  Virgiliana S. 

sirbnrg,  K.  k.  Obergymnasium AI.  S.  D.  Ar. 

irburg,  K.  k.  Oberrealschule A. 

uredsous  (Belgien),  Abbaye  de  St.  Benolt S. 

sdiasch,  Evang.  Obergymnasium  (A.C.)... A.  S. 

3lk,  Stiftsbibliothek AI.  S.  D.  Ar.  F. 

3lk,  K.  k.  Gymnasium A. 

5ran,  Obergymnasium S.  Ar.  F. 

ssouri,  Universität S. 

.tau,  Kurländische  Ges.  für  Literatur  und  Kunst S. 

>dena,  R.  Accademia  di  Scienze,  Lettere  ed  Arti  AI. S.D.  Ar. 

)dling,  Francisco-Josephinum A. 

)nte-Ga88ino,  Neue  Klosterbibliothek S.  F. 

>ntpellier,  Acad^mie  des  Sciences  et  Lettres  AI. S.D.  Ar. F. 

>star,  Obergymnasium AI.  S.  D. 

änchen,  K.  Hof-  und  Staatsbibliothek  ...  .AI.  S.  D.  Ar.  F. 

9* 
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Münohen,  K.  Bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  A1.S.D» ArJP, 

München,  K.  Bayerisches  Reichsarchiv S.  Ar.  V. 

München,   Historischer   Verein   von   und    für   Ober-Bayern 

S.  Ar.  7. 

München,  Red.  ,  Allgemeine  Zeitung*  (z.  Beilage) A. 

München,  Red.  von   «Kuhn's   Zeitschrift  für  vergleichende 

Sprachforschung* A. 

Vancy,  Acad^mie  de  Stanislas 8. 

Keapel,  Reale  Accademia  delle  Scienze  ...  .AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Ken-Bydzov,  Kommunalrealgymnasium A. 

Nenhans,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Nen-Sandec,  K.  k.  Obergymnasium A 

ITensatz,  Matica  Srpska S.  Ar.  F.  A 

ITeustadtl  (Mähren),  Landesoberrealschule A. 

Kew  Haven,  American  Oriental  Society 8. 

New-York,  American  Geographical  and    Statistical  Society 

AI.  8.  D. 
Nürnberg,  Germanisches  Nationalmuseum .  AI.  S.D.Ar.  F. A. 
Nürnberg,  Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Nürnberg  . .  .Ar. 

Ober-HoUabmnn,  K.  k.  Staatsgynmasium A 

Olmütz,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek  . .  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Osseg,  Stiftsbibliothek Ar.  F.  A 

Oxford,  Editor  of  the  English  historical  Review Ar.  A 

Fadna,  R.  Accademia  di  Scienze,  Leltere  ed  Arti 8.  A 

Palermo,  R.  Accademia  di  Scienze,  Lettere  e  belle  Arti ...  8. 

Fardnbitz,  K.  k.  Staatsoberrealschule A 

Farenzo,  Societä  Istriana  di  Archeologia  e  Storia  patria  Ar.  F. 
Paris,  Minist^re  de  rinstruction  publique ....  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Paris,  Institut  de  France AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Paris,  Acad^mie  des  Inscriptions  et  Belles-Lettres .  .  8.  Ar.  F. 

Paris,  Soci^t^  des  Antiquaires  de  France 8.  Ar.  F. 

Paris,  Biblioth^que  Nationale AI.  8.  D.  Ar.  F. 
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Paris,  Ecole  des  Charles S.  Ar.  F.  A. 

Paris,  Biblioth^que  Municipale  du  XVI  Arrondissement . . .  A. 

Paris,  Red.  der  , Revue  internationale  des  Sciences*  . . . .  A. 

Paris,  Red.  der  , Revue  critique  et  bibliographique* A. 

Paris,  Red.  der  ,  Revue  scientifique*  und  der  ,  Revue  poli- 
tique  et  litteraire* A. 

Paris,  Red.  des  „Journal  des  Savants* A. 

Paris,  Red.  des  „Journal  des  Dubais" A. 

Paris,  Revue  des  questions  historiques Ar. 

St.  Paul,  Gymnasium A. 

St.  Petersburg,   Kais.   Akademie  der  Wissenschaften 

AI.  S.  B.  Ar.  E. 

St.  Petersburg,  Kais,  öffentliche  Bibliothek  . .  AI.  S.  B.  Ar.  F. 

St.  Petersburg,  Kais.  Universitätsbibliothek S. 

St.  Petersburg,    Soci^tö   imperiale    arch^ologique    russe 

S.  Ar.  F. 

St.  Petersburg,  Commission  Imperiale  arch^ologique  Al.S.B. 

Pettau,  Landesunlergymnasium A. 

Philadelphia,  American  Philosophical  Society S. 

Pilgram,  K.  k.  Staatsgymnasium A. 

Pilsen,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium ^ .  S.  Ar. 

Pilsen,  K.  k.  deutsche  Oberrealschule A. 

Pisek,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Plauen,  Altertumsverein Ar. 

St.  Polten,  N.-ö.  Landeslehrerseminar A. 

St.  Polten,  N.-ö.  Landesreal-  und  Obergymnasium A. 

Posen,  Historische  Gesellschaft  für  die  Provinz  Posen  . . .  Ar. 

Prachatitz,  Kommunalrealgymnasium A. 

Frag,  Böhmische  Kaiser  Franz  Josephs-Akademie  der  Wissen- 
schaften, Literatur  und  Kunst AI.  S.  B.  Ar.  F. 

Prag,  Böhm.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  AI.  S.  B.  Ar.  F.  A. 

Prag,  K.  k.  deutsche  Universitätsbibliothek  AI.  S.  B.  Ar.  F.  A. 
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Prag,  Böhmisches  Landesarchiv AI.  S.  D.  Ar.  V. 

Prag,  E.  Böhmisches  Musemn AI.  S.  D.  Ar.  7*  A 

Prag,  Verein  für  die  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen 

AI.  S.  Ar.  F.  hu  S. 

Prag,  K.  Benediktinerstift  Emaus 8. 

Prag;  Verein  der  deutschen  Hochschüler  , Germania" . . .  .A. 

Prag,  Red.  der  wissenschaftlichen  Zeitschrift  ,Krok*  .  •  •  .A. 

Prag,  Lesehalle  der  deutschen  Studenten A 

Prag)  K.  k.  akademisches  Gymnasium •  «A 

Prag  (Kleinseite),  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  • .  .8.  Ar. 

Prag,  K.  k.  II.  deutsches  Obergymnasium A 

Prag  (Komgasse),  K.  k.  böhm.  Gymnasium A. 

Prag  (Karolinenthal),  K.  k.  böhm.  Oberrealschule A. 

Prag  (Karolinenthal),  K.  k.  deutsche  Oberrealschule A. 

Prag,  K.  k.  II.  deutsche  Oberrealschule A 

Prag  (Königl.  Weinberge),  K.k.  deutsches  Staatsgymnasium  A. 

Prag,  Historisches  Seminar  der  k.  k.  böhmischen  Universität 

Ar.P. 

Princeton  (New  Jersey),  Archaeological  Institut  of  America 

S.A. 

Przemysl,  K.  k.  I.  Obergymnasium AI.  S.  D.  Ar.  V. 

Bagusa,  K.  L  Staatsgymnasium AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Kaigern,  Benediktinerstift S.  Ar.  F. 

Bandnitz  a.  d.  Elbe^  K.  k.  Staatsrealgymnasium A 

Begensburg,  Historischer  Verein  von  Oberpfalz  und  Regens- 
burg  S.  Ar.  F. 

Bannes,  Universitö 8. 

Biga,  Gesellschaft  für  Geschichte  und  Altertumskunde  der 
Ostseeprovinzen  Rußlands Ar. 

Bio  de  Janeiro,  Institutio  Historico  e  Geogräfico  Brasileiro 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Born,  Reale  Accademia  dei  Lincei AI.  8.  D.  Ar.  F. 
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Eom,  Biblioteca  di  consultazione  nel  Vaticano  Al.S.D.Ar.P.A« 

Born,  Imp.  Istituto  Archeologico  Germanico. .  .AI. 8. D.Ar. F. 

JEtom,  Istituto  austriaco AI.  8.  D.  Ar.  P.  A. 

Born,  R.  Societä,  Romana  di  Storia  patria  Biblioteca  Yalli- 
celliana D.  Ar. 

Born,  Archivio  Muratoriano  (Prof.  Vittorio  Fiorini) Ar. 

Born,  Ecole  franqaise S.  Fi. 

Boveredo,  K.  k.  Staatsgymnasium Ar. 

Boveredo^  I.  R.  Accademia  degli  Agiati 8. 

Boveredo,  Biblioteca  civica AI.  A. 

Bzeszöw,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Saaz,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Salzburg,  K.  k.  ö£fentliche  Studienbibliothek .  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Salzburg,  Museum  Garolino-Augusteum  ....  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Salzburg,  Benediktinerabtei  St.  Peter S.  Ar.  F. 

Salzburg,  Fürsterzbischöfliches  Priesterhaus  (Seminariura)  Ar. 

Salzburg,  Gesellschaft  für  Landeskunde  in  Salzburg ....  Ar. 

Sambor,  K.  k.  Erzherzogin  Elisabeth-Obergymnasium  . . .  .A. 

Sarajevo,   Bosnisch  -  hercegovinisches  Landesarchiv 

AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Sarajevo,  Bosnisch-hercegovinisches  Landesmuseum  AI.  8.  B. 

Sarajevo,  Obergymnasium AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Schässburg,  Evang.  Obergymnasium  (A.  C.) A.  S. 

Schwerin,  Verein  für  mecklenburgische  Geschichte  und  Alter- 
tumskunde   S.  Ar.  F. 

Seckau,  Benediktinerstift 8.  Ar. 

Seitenstetten,  K.  k.  Gymnasium AI.  8.  D.  Ar.  F.  A. 

Shanghai,  North-Ghina  Brauch  of  the  Royal  Asiatic  Society  S. 

Simla,  Archaeological  Survey  Department  of  India  ....S.A. 

SobieslaUy.E.  k.  Lehrerbildungsanstalt A. 

Spalato^  K.  k.  Obergymnasium AI.  S.  D,  Ar.  F. 

Spalato,  K.  k.  Staatsmuseum A. 
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Speyer,  Historischer  Verein  der  Pfalz S.  Ar.  V. 

Stanislau,  E.  k.  Obergymnasium A. 

Stemberg,  Landesoberrealschule A. 

Ste3rr,  K.  k.  Oberrealschule A 

Stockholm,  K.  Akademie  der  Wissenschaften  AI.  S.  D.  Ar.  V. 
Stockholm,  Acad^mie  Royale  de  Belles-Lettres,  d'Histoire  et 

d'Antiquitäs 8.  Ar. 

Stuttgart,  K.  Haus-  und  Staatsarchiv Ar.  A 

Stuttgart,  K.  öffentliche  Bibliothek 8. 

Stuttgart,  K.  statistisches  Landesamt 8.  Ar. 

Tabor,  K.  k.  Obergymnasium A 

Tamopol,  K.  k.  Obergymnasium A 

Tamopol,  K.  k.  Staatsoberrealschule A 

Tamöw,  K.  k.  Obergymnasium A 

Temesvär,  Kath.  Obergymnasium A 

Teschen,  K.  k.  Vereinigtes  Obergymnasium S.  Ar.P. 

Teschen,  K.  k.  Oberrealschule A 

Tokyo,  Deutsche  Gesellschaft  für  Natur-  und  Völkerkunde 

Ostasiens S. 

Toronto,  Universität S. 

Toulouse,  Red.  der  Annales  de  la  Facult^  des  Sciences. .  .S. 

Trautenau,  E.  k.  Oberrealschule A» 

Trebitsch,  K.  k.  böhm.  Obergymnasium A. 

Trient,  Biblioteca  e  Museo  comunali S.  Ar. 

Trient,  K.  k.  Staatsgymnasium A. 

Trient,  Direzione  della  Rivista  „Tridentum* S. 

Triest,  BibUoteca  civica , S.  Ar. 

Triest,  K.  k.  Handels-  und  nautische  Akademie   S.  D.  Ar.  7. 

Triest,  K.  k.  Obergymnasium AI.  S.  D. 

Triest,  Staatsbeamtenkasino A. 

Triest,  Red.  der  Zeitschrift  »Osservatore  Triestino* A» 

Troppau,  K.  k.  Obergymnasium AI.  S.  D.  Ar.  7. 
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*oppau,  Kaiser  Franz  Joseph-Museum  fÜrKunstu.  Gewerbe  A. 

Aingen,  Universitätsbibliothek S.  Ar.  F.  A. 

irin,  Reale  Accademia  delle  Scienze AI.  S.  D.  Ar.  F* 

Lm,  Verein  für  Kunst  und  Altertum  in  Ulm  und  Ober- 
schwaben   S.  Ar.  F. 

igarisch-Hradisoh,  K.  k.  Real-  imd  Obergymnasium  . .  .A. 

^sala,  Regia  Societas  scientiarium AI.  S.  D. 

38ala,  Universitätsbibliothek AI.  S.  D. 

brecht.  Historische  Gesellschaft Ar. 

arecht,  Provinzial  Utrecht'sche  Gesellschaft  für  Kunst  und 
Wissenschaft S. 

9nedig,  R.  Istituto  Veneto  delle  Scienze,  Lettere  ed  Arti 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 

medig,  Ateneo  Veneto S.  Ar.  F. 

dnedigy  Generalarchiv S.  Ar.  F. 

medig,  Markus-Bibliothek AI.  S.  D.  Ar.  F. 

inkovce,  K.  Obergymnasium S.  Ar. 

aidhofen  a.  Y.,  Landesunterrealschule A, 

arasdin,  K.  Obergymnasium S. 

ashington,    Bureau   of  Education,    Department    of  the 
Interior A. 

asbington,  Smithsonian  Institution  .  • . .  AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

eidenau,  K.  k.  Staatsobergynmasium A. 

ien,    Privatbibliothek    Sr.  k.  u.  k.   Apostol.  Majestät 

AI.  S.  B.  Ar.  F. 

ien,  K.  u.  k.  geh.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  AI. S.Ar. F. 

ien,  K.  k.  Hofbibliothek AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

ien,   Bibliothek  der  kunsthistorischen   Sammlungen   des 
Allerhöchsten  Kaiserhauses AI.  S.  D.  Ar.  A. 

ien,  K.  u.  k.  Ministerium  des^  kaiserlichen  Hauses  und  des 
ixUivem  ••••••••••••••••••••••••  AXt  S«  Dt  Ar*  jf* 

ien,  K.  u.  k.  Reichskriegsmuiisterium  . .  • .  AI.  S.  D.  Ar.  F. 
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Wien,  K.  u.  k.  ReichsfinanzmiDisterium Ar.  JP. 

Wien,  K.  k.  Ministerium  des  Innern AI.  S.  D.  Ar.  F.  A 

Wien,  E.  k.  Ministerium  für  Kultus  und  Unterricht  ALS.  D.Ar.  T. 

Wien,  K.  k.  Justizministerium AI.  S.  B.  Ar.  T. 

Wien,  K.  k.  Finanzministerium AI.  fiL  S.  Ar.  7. 

Wien,  K.  k.  Handelsministerium JL 

Wien,  K.  k.  Universitätsbibliothek AI.  S.  D.  Ar.  I*.  JL 

Wien,   Rechts-   und    staatswissenschaflliche    Fakultät    der 

k.  k.  Universität Ff. 

Wien,  Bibliothek  der  k.  k.  technischen  Hochschule 

AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 
Wien,  K.  k.  Akademie  der  bildenden  Künste.  .Al.S.D.Ar.f. 
Wien,  K.  u.  k.  Militärgeographisches  Institut . . .  AI.  S.  D.  Ar. 
Wien,  K.  u.  k.  technische  Militärakademie  .  .AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Geologische  Reichsanstalt AI.  B.D. 

Wien,  K.  k.  Zentralkommission  zur  Erforschung  und  Elriial- 

tung  der  Kunst-  und  historischen  Denkmale  AI.  S.D.  Ar. F. 
Wien,  K.  k.  statistische  Zentralkommission  AI.  S.  D.  Ar.F.A* 

Wien,  Niederösterr.  Landesarchiv AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Wien,  Niederösterr.  Gewerbe  verein AI.  S.  D.  Ar. 

Wien,  Städtische  Bibliothek AI. S.D. Ar.F.A. 

Wien,  Institut  für  die  österreichische  Geschichtsforschung 

AI.  8.  D.  Ar.  F.  A. 
Wien,  Historisches  Seminar  derk.  k.  Universität  AI.  S.D.  Ar. F. 

Wien,  Verein  für  Landeskunde  in  Niederösterreich A. 

Wien,  Wissenschaftlicher  Klub % 

Wien,  Militärwissenschaftlicher  Verein Ar. 

Wien,  Kongregation  der  PP.  Mechitaristen  AI.  8.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  Österreichischer  Lloyd,  Generalagentschaft S. 

Wien,  K.  k.  höheres  Weltpriester -Bildungsinsti tut 

AI.  6.  D.  Ar.  F. 
Wien,  K.  k.  evang.-theologische  Fakultät  • .  .AI.  S.D.  Ar. F. 
Wien,  Deutsch-akademische  Lese-  und  Redehalle A. 
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Wien,  Red.  der  »Wiener  Zeitung* AI.  S.  A. 

Wien,  Red.  „Neue  Freie  Presse* A. 

Wien,  Red.  der  Wochenschrift  ,  Das  Wissen  für  Alle*  .  .  . .  A. 

Wien,  Redaktion  der  Korrespondenz  »Universum*    A. 

Wien,  K.  k.  Franz  Joseph-Gymnasium A. 

Wien,  K.  k.  Akademisches  Obergymnasium A. 

Wien,  Bibliothek  der  k.  k.  Theresianischen  Akademie 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 
Wien,  K.  k.  Gymnasium  der  Theresianischen  Akademie .  , .  A. 

Wien,  K.  k.  Staatsgymnasium  im  VI.  Bezirk A. 

Wien,  E.  k.  Staatsgymnasium  im  VIII.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Staatsgymnasium  im  XVII.  Bezirk A. 

Wien,  E.  k.  Staatsgymnasium  im  XIX.  Bezirk A. 

Wien,  E.  k.  I.  Staatsrealschule  im  II.  Bezirk  (Vereinsgasse)  A. 

Wien,  E.  k.  Staatsrealschule  im  III.  Bezirk A. 

Wien,  E.  k.  Elisabethgymnasium  im  V.  Bezirk A. 

Wien,  E.  k.  Staatsunterrealschule  im  V.  Bezirk A. 

Wien,  E.  k.  Franz  Josephs-Realschule  im  XX.  Bezirk  . . . .  A. 

Wiener-Neustadt,  N.-ö.  Landeslehrerseminar A. 

Wiener-Neustadt,  E.  k.  Staatsgymnasium S.  Ar. 

Wiesbaden,    Verein   für   Nassauische    Altertumskunde  und 

Geschichtsforschung S.  Ar.  F. 

Wilna,  Eais.  Museum Ar. 

Würzburg,    Historischer    Verein    von    Unterfranken    und 

Aschaffenburg 8.  Ar.  F. 

Zara,  E.  k.  Obergymnasium AI.  S.  D.  Ar.  Fr 

Zara,  E.  k.  Statthaltereibibliothek AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Znaim,  E.  k.  Obergymnasium AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Zürich,  Antiquarische  Gesellschaft S.  Ar.  F. 

Gesamtzahl 427 

davon  im  Inlande 224 

9       ,  Auslande ....   203 


PREISAÜSSCHBEIBUNGEN 


DER 


KAISERUCHM  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN. 


Freisaufgaben.  143 


Mathematisch-naturwissenschaftliche  Klasse. 

I.  A.  Freiherr  y.  Banmgartner-Preis.  *) 

Die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Klasse  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  hat  in  ihrer  außer- 
ordentlichen Sitzung  vom  19.  Mai  1904  beschlossen,  als 
Preisaufgabe  die  folgende  aufzustellen: 

„Erweiterung  uns  erer  Kenntnis  über 
Hysteresis   der  Dielektrika". 

Der  Einsendungstermin  der  Konkurrenzschriften  ist  der 
31.  Dezember  1906;  die  Zuerkennung  des  Preises  von 
2000  K  findet  eventuell  in  der  feierlichen  Sitzung  des  Jahres 
1907  statt. 

Zur  Verständigung  der  Preisbewerber  folgen  hier  die  auf 
Preisschriften  sich  beziehenden  Paragraphen  der  Geschäfts- 
ordnung der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften : 

,§57.  Die  um  einen  Preis  werbenden  Abhandlungen 
dürfen  den  Namen  des  Verfassers  nicht  enthalten  und  sind, 
wie  allgemein  üblich,  mit  einem  Motto  zu  versehen.  Jeder 
Abhandlung  hat  ein  versiegelter,  mit  demselben  Motto  ver- 
sehener Zettel  beizuhegen,  der  den  Namen  des  Verfassers 
enthält.  Die  Abhandlungen  dürfen  nicht  von  der  Hand  des 
Verfassers  geschrieben  sein.* 

»In  der  feierlichen  Sitzung  eröffnet  der  Präsident  den 
versiegelten  Zettel  jener  Abhandlung,  welcher  der  Preis 
zuerkannt  wurde,  und  verkündet  den  Namen  des  Verfassers; 
Die  übrigen  Zettel  werden  uneröffnet  verbrannt,  die  Abhand- 

*)  Ausgeschrieben  am  21.  Mai  1904. 
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lungen  aber  aufbewahrt,  bis  sie  mit  Berufung  auf  das  Motto 
zurückverlangt  werden.* 

„%  59.  Jede  gekrönte  Preisschrift  bleibt  Eigentum  ihres 
Verfassers.  Wünscht  es  derselbe,  so  wird  die  Schrift  durch 
die  Akademie  als  selbständiges  Werk  veröffentlicht  und  geht 
in  das  Eigentum  derselben  über.* 

,,§  60.  Die  wirklichen  Mitglieder  der  Akademie  dürfen 
an  der  Bewerbung  um  diese  Preise  nicht  teilnehmen.* 

„§61.  Abhandlungen,  welche  den  Preis  nicht  erhalten 
haben,  der  Veröffentlichung  aber  würdig  sind,  können  auf 
den  Wunsch  des  Verfassers  von  der  Akademie  veröffentlicht 
werden.* 

II.  Josef  Seegen-Preis.  *) 

Die  mathematisch  -  naturwissenschafthche  Klasse  hat 
in  ihrer  Sitzung  vom  13.  Mai  1.  J.  beschlossen,  den  Ein- 
reichungstermin für  den  von  weiland  k.  M.  Prof.  J.  See  gen 
gestifteten  Preis  bis  zum  1.  Februar  1906  zu  verlängern. 
Der  Wortlaut  dieser  Ausschreibung  ist: 

„Es  ist  festzustellen,  ob  ein  Bruchteil 
des  Stickstoffes  der  im  tierischen  Körper  um- 
gesetzten Albuminate  als  freier  Stickstoff  in 
Gasform,  sei  es  durch  die  Lunge,  sei  es  durch 
die  Haut  ausgeschieden  wird.* 

Der  Preis  beträgt  6000  Kronen.  Die  konkurrierenden 
Arbeiten  sind,  in  deutscher,  französischer  oder  englischer 
Sprache  abgefaßt,  vor  dem  1 .  Februar  1 906  an  die  Kanzlei 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  einzusenden, 
die  Verkündigung  der  Preiszuerkennung  findet  in  der  feier- 
lichen Sitzung  der  Akademie  Ende  Mai  1906  statt. 

*)  Siehe  Almanach  1903,  pag.  142. 
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Philosophisch-historische  Klasse. 

Schiller-Preis* 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  hat  in 
ihrer  Gesamtsitzung  vom  27.  Oktober  1904  auf  Antrag  der 
philosophisch-historischen  Klasse  beschlossen,  aus  Anlaß  der 
im  Jahre  1 905  stattfindenden  Jahrhundertfeier  von  Schiller's 
Tod  einen  Preis  von  2000  K  über  das  Thema: 

, Schiller  im  Urteil  der  deutschen  Nachwelt* 

auszuschreiben. 

Es  soll  gezeigt  werden,  welche  literarischen,  ästheti- 
schen und  politischen  Einflüsse  und  Stimmungen  das  rasch 
wechselnde,  oft  aus  der  höchsten  Höhe  in  die  tiefste  Tiefe 
umschlagende  und  doch  stets  wieder  zum  Gleichgewicht 
zurückkehrende  Urteil  über  Schiller's  Persönlichkeit  und 
über  seine  Dichtung  im  Laufe  des  19.  Jahrhunderts  bestimmt 
haben.  Es  soll  auch  namentlich  berücksichtigt  werden,  wie 
sich  die  Entwicklung  der  ästhetischen  und  poetischen  Doktrin 
im  Laufe  des  Jahrhunderts,  besonders  während  der  letzten 
Dezennien,  in  dem  Urteil  über  Schiller  abspiegelt.  Es  sollen 
endlich  die  sich  gleichmäßig  wiederholenden  Einwendungen 
gegen  Schiller's  Art  und  Kunst  scharf  ins  Auge  gefaßt  und 
auf  ihre  Stichhältigkeit  hin  geprüft  werden. 

Bloße  Materialiensammlungen,  welche  dem  Thema  nicht 
auch  von  Seite  der  Kritik  und  der  Darstellung  gerecht 
werden,  haben  keinen  Anspruch  auf  den  Preis,  den  die 
kiaserliche  Akademie  nicht  einfach  der  relativ  besten,  sondern 

Almanach.  1005-  10 
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nur  einer  auch  im  absoluten  Sinne  preiswürdigen  Arbeit 
zuerkennt  und,  falls  eine  solche  ausbleibt,  nicht  zu  erteilen 
verpflichtet  ist. 

Die  Arbeiten  müssen  bis  längstens  am  31.  Dezember 
1907  eingereicht  werden  und  mit  demselben  Motto  versehen 
sein,  welches  auch  ein  den  Namen  und  die  Adresse  des  Ver- 
fassers enthaltendes  Briefkuvert  trägt.  Die  Zuerkennung  des 
Preises  erfolgt  in  der  feierlichen  Sitzung  der  Akademie  im 
Jahre  1908.  Die  preisgekrönte  Arbeit  bleibt  Eigentum  des 
Verfassers. 

Das  Preisrichteramt  wird  von  einer  Kommission  aus- 
geübt, die  aus  fünf  Mitgliedern  der  philosophisch-historischen 
Klasse  der  Wiener  Akademie  besteht;  eines  dieser  Mitglieder 
ist  der  Präsident  der  Klasse,  der  in  der  Kommission  den 
Vorsitz  führt. 

VSTien,  am  31.  Oktober  1904. 

Das  Präsidium 

der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften. 


6ELÖSTE  PREISAUFGABEN 


UND 


PREIS  ZU  EEKENNUN  GEN. 


10' 


Gelöste  Preisaufgahen  und  Preiszuerkennungen.  149 


A.  Gesamtakademie. 

Preisaufgabe,  ausgeschrieben  aus  AnlaO  der  Sftlcularfeier  von  SdillieKt 

Geburtstag,  am  27.  OIctober  1859. 

»Würdigung  Schiller's  in  seinem  Verhältnis 
zur  Wissenschaft,  namentlich  zu  ihren  philoso- 
phischen und  historischen  Gebieten.' 

Der  Preis  im  Betrage  von  200  k.  k.  Münzdukaten  wurde 
im  Jahre  1861  Prof.  Karl  Tomaschek  in  Wien  zuerkannt. 


B.  Mathematisch-naturwissenschaftliche 

Klasse. 

1.  Krystailographisciie  Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben  am  28.  Mai  1851.) 

«Über  die  Bestimmung  der  Krystallgestalten 
in  chemischen  Laboratorien   erzeugter  Produkte.' 

Der  Preis  im  Betrage  von  200  k.  k.  Münzdukaten  wurde 
im  Jahre  1853  Herrn  Jakob  Schabus  in  Wien  zuerkannt. 


150  GdÖ9t€  Freiacmfyaben  und  Prm$gu€rkenn9mgen» 

2.  Zweite  krystaliographische  Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben  am  26.  Mai  1854.) 

«Bestimmung  der  Krystallgestalten  und  der 
optischen  Verhältnisse  in  chemischen  Labora- 
torien erzeugter  Produkte." 

Der  Preis  im  Betrage  von  250  k.  k.  Münzdukaten  wurde 
hn  Jahre  t857  Prof.  Josef  Grailich  in  Wien  zuerimint. 


3.  Preisaufgabe  aus  der  Geologie. 

(Ausgeschrieben  am  30.  Mai  1864.) 

«Eine  genaue  mineralogische,  und  soweit 
erforderlich,  chemische  Untersuchung  möglichst 
vieler  der  in  Österreich  vorkommenden  Eruptiv- 
gesteine mittleren  Alters,  von  der  Dyasformation 
angefangen  bis  hinauf  zur  Eocenformation  und 
ihre  Vergleichung  mit  den  genauer  bekannten 
älteren  und  jüngeren  Eruptivgesteinen  Öster- 
reichs und  anderer  Länder.* 

Der  Preis  im  Betrage  von  200  Stück  k.  k.  Münzdukaten 
vnirde  im  Jahre  1867  Herrn  Gustav  Tschermak  in  Wien 
zuerkannt. 

4.  Preisaufgabe  aus  der  Mineralogie  für  den  von  weiland  9f,  kab. 
Holieit  dem  durchlauchtigsten  Herrn  Erzherzog  Stephan  gewidmeten 

Preis. 

(Ausgeschrieben  am  28.  Dezember  1865.) 

«Es  ist  eine  geordnete  und  vollständige,  über- 
sichtliche Darstellung  der  Ergebnisse  mineralogi' 
scher  Forschungen   während  der  Jahre    1862    bis 
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inklusive  1865  zu  liefern,  welche  sich  der  leichte- 
ren Benützung  wegen  vollkommen  an  die  früheren 
derartigen  Arbeiten  vom  Herrn  Professor  Kenngotf 
anschließt.* 

Der  Preis  im  Betrage  von  1000  fl.  ö.  W.   vnirde  im 
Jahre  1867  Prof.  Kenngott  in  Zürich  zuerkannt. 


5.  Preisaufgabe  aus  der  Chemie. 

(Ausgeschrieben  am  30.  Mai  1883.) 

Für  jene  bis  zum  30.  März  1885  der  Akademie  ein- 
zusendende gedruckte  Abhandlung,  durch  welche  unsere 
chemischen  Kenntnisse  von  den  Eiweißkörpern 
am  meisten  gefördert  werden. 

Der  Preis  im  Betrage  von  1000  fl.  ö.  W.  wurde  im 
Jahre  1885  Prof.  Richard  Maly  zuerkannt. 


6.  Tlieodor  Beer -Preis. 

(Ausgeschrieben  am  15.  Februar  1901.) 

Für  die  beste  anatomische,  histologische  oder 
physiologische  Arbeit,  welche  neue  Einblicke  in 
irgendwelche  Sinnesfunktionen  der  Tiere,  even- 
tuell in  analoge  Funktionen  der  Pflanzen  eröffnet 

Die  Akademie  hat  in  ihrer  Gesamtsitzung  vom  27.  Mai 
1903  beschlossen,  diesen  Preis  im  Betrage  von  1000  K  samt 
den  seit  1901  aufgelaufeuen  Zinsen  Dr.  Alois  Kr  ei  dl, 
a.  ö.  Professor  der  Physiologie  an  der  k.  k.  Universität  in 
Wien,  für  seine  vergleichend-physiologischen  Arbeiten  über 
den  „statischen  Sinn",  das  heißt  über  das  Ohrlabyrinth  als 
Organ  für  die  Wahrnehmung  der  Stellung  des  Körpers, 
beziehungsweise  des  Kopfes  im  Räume  und  der  Bewegung 
desselben  im  Räume,  zuzuerkennen. 
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7.  Kometenpreise. 

Für   die    Entdeckung  teleskopischer   Kometen    (siehe 
Almanach  1902)  erhielten: 

1870  W.  Tempel  (zwei).  1877  A.  Borelly. 

1871  A.  Winnecke  (zwei).      1878  A.  Winnecke. 
J.  Coggia.  L.  J.  Swift. 

1872  A.  Winnecke.  J.  Coggia. 
W.  Tempel  (zwei).  W.  Tempel. 

1874  W.  Tempel.  1879  L.  J.  Swift. 
A.  Borelli.  1880  L.  J.  Swift. 
J.  Coggia.  A.  Palisa. 
A.  Winnecke.  E.  Hartwig. 

1875  A.  Winnecke. 

J.  Coggia  (zwei). 
A.  Borelly  (zwei). 


8.  Ignaz  L.  Li  eben' scher  Preis. 
Den  Preis  erhielt: 

1865  Prof.  J.  Stefan  für  seine  Abhandlung:  »Ein  Versuch 
über  die  Natur  des  unpolarisierten  Lichtes  und  der 
Doppelbrechung  des  Quarzes  in  der  Richtung  seiner 
optischen  Achse*. 

1868  zur  einen  Hälfte  Prof.  E.  Linnemann  in  Lemberg 
für  seine  Arbeiten:  „ Umwandlungen  der  Aminbasen 
in  die  dazu  gehörigen  Alkohole",  2.  Teil,  und  »Der 
künstliche  Methylalkohol",  4.  Teil;  zur  anderen  Hälfte 
Prof.  K.  V.  Than  in  Pest  für  seine  Arbeit  »Über  das 
Kohlenoxysulfid " . 

1871  Prof.  L.  Ditscheiner  für  seine  Abhandlung  »Ober 
den  Gangunterschied  und  das  Intensitätsverhältnis  der 
bei  der  Reflexion  an  Glasgittern  auftretenden  parallel 
und  senkrecht  zur  Einfallsebene  polarisierten  Strahlen*. 
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1874  Prof.  E.  Linnemann  in  Brönn  für  seine  Arbeiten 
über  den  systematischen  Aufbau  der  Glieder  der  Fett- 
säurereihe. 

1877  Prof.  S.  Exner  für  seine  physikalisch-physiologischen 
Untersuchungen  über  die  einfachsten  psychischen 
Prozesse. 

1880  Privatdozent  H.  Weidl  für  seine  Studien  über  Ver- 
bindungen aus  dem  animalischen  Teere. 

1883  Prof.  V.  R.  v.  Ebner  in  Graz  für  sein  Werk;  »Unter- 
suchungen über  die  Ursachen  der  Anisotropie  organi- 
scher Substanzen*. 

1886  Privatdozent  Zdenko  Skraup  für  seine  Arbeiten: 
,  Synthesen  des  Ghinolins  und  chinolinartiger  Ver- 
bindungen*. 

1889  Prof.  S.  Exner  in  Wien  für  seine  Untersuchungen 
über  das  zusammengesetzte  Auge  und  das  Sehen  der 
Insekten. 

1892  Prof.  Guido  Goldschmiedt  in  Prag  für  seine  Arbeiten 
über  das  Papaverin. 

1895  Direktor  J.  M.  Eder  und  Prof.  Ed.  Valenta  in  Wien 
für  ihre  gemeinschaftlichen  Arbeiten  auf  spektral- 
analytischem Gebiete. 

1898  Privatdozent  K.  Natter  er  in  Wien  für  seine  chemi- 
schen Untersuchungen  im  östlichen  Mittelmeere  und 
Marmarameere. 

1900  zur  einen  Hälfte  Privatdozent  Th.  Beer  für  seine 
Studien  über  Akkomodation  des  Auges,  zur  anderen 
Hälfte  Prof.  0.  Zoth  in  Graz  für  seine  Untersuchungen 
über  die  Ursache  der  scheinbar  verschiedenen  Gröfie 
der  Sonne  und  des  Mondes  nahe  dem  Horizonte  und 
nahe  dem  Zenithe. 
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i901  Prof.  J.  Liznar  in  Wien  für  seine  Arbeit:  «Ober  die 
Verteiltmg  der  erdmagnetischen  Kraft  in  Österreich- 
Ungarn  zur  Epoche  1890*0  nach  den  in  den  Jahren 
1889  bis  1894  ausgeführten  Messungen*. 

190S  Prof.  J.  Herzig  in  Wien  für  seine  Arbeiten  über  natür- 
liche Farbstoffe. 

1903  Prof.  J.  Seh  äff  er  in  Wien  für  seine  Untenmchusgeii 
über  Knorpel  und  verwandte  Bindesubstanzen  und  für 
die  Arbeit:  «Die  Sperrvorrichtung  an  den  Zehen  der 
Vögel«. 

1904  Direktor  P.  Franz  Schwab  in  Kremsmünster  für  seine 
Arbeit:  «Über  das  photochemische  Klima  von  Krems- 
münster. * 

1905  zur  einen  Hälfte  Prof.  R.  Weg  scheid  er  in  Wien  für 
seine  Arbeiten  über  die  Veresterung  zwei-  und  meh^ 
basischer  Säuren,  zur  anderen  Hälfte  Prof.  H.  Meyer 
in  Prag  für  seine  Arbeiten  über  die  Anwendbarkeit 
des  Thioxylchlorides  für  präparative  Zwecke. 


9.  Freiherr  v.  Bau  mg  artner-Preis. 

Den  Preis  erhielt: 

1869  Herr  W.  Holtz  in  Berlin  und  Prof.  A.  Töpler  in 
Graz  für  die  Erfindung  der  Influenzmaschine. 

1872  Prof.  F.  Exner  für  die  Lösung  der  Preisanfgabe: 
9  Es  sind  möglichst  zahlreiche  Beobachtungen  der 
Härte  an  Krystallen  auszuführen,  womöghch,  um  das 
Gesetz  der  Härlcändeningen  an  einem  Krystaile  aufzu- 
finden, die  Beziehungen  dieser  Änderungen  arar  Teil- 
barkeit ummistößlich  festzustellen  und  dieselben  auf 
absolutes  Maß  zu  reduzieren". 
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1875  Prof.  L.  Boltzmann  für  die  experimentelle  Be- 
stimmung der  Dielektrizitätskonstanten  einer  Reihe  von 
Körpern. 

1878  Prof.  A.  v.  Obermayer  für  seine  Untersuchungen 
über  die  Abhängigkeit  der  inneren  Reibimg  in  Gasen 
von  der  Temperatur. 

1880  Kustos  A.  Bi^ezina  für  die  Lösung  der  Preisaufgabe: 
,  Erforschung  der  Krystallgestalien  chemischer  Sub- 
stanzen, mit  besonderer  Berücksichtigung  homologer 
Reihen  und  isomerer  Gruppen". 

1883  Prof.  K.  Ex n er  für  seine  Arbeit:  „Über  das  Funkeln 
der  Sterne  und  die  Szintillation  überhaupt*. 

1886  Prof.  S.  V.  Wroblev^rski  in  Krakau  für  seine  Arbeiten 
über  die  Kondensation  der  schwer  koerziblen   Gase. 

1889  Prof.  H.  Hertz  in  Bonn  für  seine  Arbeiten  über 
Strahlen  elektrischer  Kraft.  , 

1892  zur  einen  Hälfte  Prof.  Ignaz  Klemenßiö  in  Graz  für 
seine  Abhandlungen :  „Über  die  Reflexion  von  Strahlen 
elektrischer  Kraft  an  Schv^refel  und  Metallplatten*  und 
„Untersuchung  elektrischer  Schwingungen  mit  Thermo- 
elementen*; zur  anderen  Hälfte  Prof.  E.  Lecher  in 
Innsbruck  für  seine  Arbeit:  „Eine  Studie  über  elektri- 
sche Resonanzerscheinungen  * . 

1896  zur  einen  Hälfte  Prof.  A.  Lenard  in  Aachen,  zur 
anderen  Hälfte  Prof.  W.  Röntgen  in  Würzburg  für 
ihre  die  Kenntnis  der  Kathodenstrahlen  und  der  mit 
denselben  zusammenhängenden  Erscheinungen  wesent- 
lich fördernden  Untersuchungen. 

1899  Dr.  P.  Zeeman  in  Amsterdam  für  seine  Unter- 
suchungen über  die  Veränderung  der  Spektrallinien  im 
elektromagnetischen  Felde. 
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1901  die  Herren  J.  Elster  und  H.  Geitel  in  Wolfenbüttel 
für  ihre  Arbeiten  über  die  Zerstreuung  der  Elektrizität 
in  der  Luft. 

1904  Prof.  Walter  Kaufmann  in  Bonn  für  seine  Unter- 
suchungen über  die  Elektronen. 


10.  Haitlnger-Prels. 

1905  Privatdozent  Dr.   F.  Hasenöhrl  in  Wien  für  seine 
Arbeit:  »Zur  Theorie  der  Strahlung  bewegter  Körper*. 


G.  Philosophisch-historische  Klasse. 

1.  Philologische  Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben   am   8.  Jänner  1848.) 

§ 

«Die  Lautlehre  der  gesamten  slavischen 
Sprachen  soll  als  Grundlage  und  Bestandteil 
einer  vergleichenden  slavischen  Grammatik 
quellengemäß  und  systematisch  bearbeitet  wer- 
den etc.* 

Der  Preis  im  Betrage  von  1000  fl.  K.  M.  wurde  im 
Jahre  1851  Prof.  Franz  Miklosich  zuerkannt. 


2.  Philologische  Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben  am  31.  Mai  1858.) 

»Über  die  Zeitfolge  der  Platonischen   Schrif- 
ten.« 

Der  Preis  im  Betrage  von   600  fl.  ö.  W.   wurde  im 
Jahre  1860  Dr.  Friedrich  Überweg  in  Bonn  zuerkannt. 
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Preitaufgabe   auf  deutsch-sprachlichem  Gebiete  für  den  von  Paul 

Hai  legierten  Preis. 

(Ausgeschrieben  am  28.  Mai  1869.) 

,Es  ist  eine  Darstellung  von  Otfried's  Syntax 
1  liefern.* 

Der  Preis  im  Betrage  von  500  fl.  ö.  W.  wurde  im 
hre  1871  Dr.  Oskar  Er d mann  in  Gaudenz  (Westpreußen) 
lerkannt. 
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A.  Gesamtakademie. 

Ponti-Widmung. 

(über  die  Verwendung  siehe  p.  278  und  p.  305.) 

Gavaliere  Andrea  Ponti  in  Mailand  hat  zum  Andenken 
II  den  am  16.  Juni  1874  in  Mailand  verstorbenen  Guts- 
esitzer  Girolamo  Ponti  im  Sinne  des  Inhaltes  des  Testa- 
lentes  desselben  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften 
en  Betrag  von  60.000  Lire  behufs  Stiftung  einer  den  Namen 
es  Verstorbenen  tragenden  Widmung  zur  Verfügung  gestellt, 
lie  kaiserliche  Akademie  hat  in  der  Gesamtsitzimg  vom 
.  Dezember  1878  beschlossen,  die  Literessen  dieser 
Vidmimg  jährlich  zu  gleichen  Teilen  unter  beide  Klassen 
u  verteilen,  welche  sie  nach  ihrem  freien  Ermessen  zur 
lubventionierung  wissenschaftlicher  Schriften  und  Arbeiten 
owie  zur  Erteilung  von  Preisen  verwenden  werden. 
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Erbschaft  Treitl. 

(über  die  Verwendung  siehe  p.  278  and  p.  306.) 


Aus  dem  Testamente  des  Herrn  Joseph  Treitl  d.  d.  9.  Mai 

1880,  Nr.  90  ex  1895. 

§9- 

„Endlich  ernenne  ich  als  meine  Universalerbin :  Die 
kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 

Dieselbe  soll  von  den  vorfindigen  Wertpapieren  zuerst 
jene,  v^^elche  nach  folgenden  Bestimmungen  über  die  in 
Zukunft  zu  beobachtenden  Anlegensarten  auf  Wertpapiere 
aus  einer  oder  der  andern  Ursache  oder  Bedenken  nicht 
vollkommen  entsprechen,  zur  Berichtigung  aller  Legate  und 
Abhandlungskosten  veräußern,  die  übrig  bleibenden  aber, 
v^^enn  aus  was  immer  für  einer  Ursache  deren  Umvirandlung 
in  andere  Wertpapiere  erforderHch  würde,  jedenfalls  nur  auf 
gesetzlich  als  pupillarmäßig  sicher  anerkannte  Anlegensarten, 
und  zwar  wo  möglich  solche  mit  Silber  und  vorzugsweise 
Gold  verzinsliche,  und  insofeme  es  Eisenbahn-  oder  andere 
Prioritätsobligationen,  Pfandbriefe  oder  solche  diesen  gleich- 
zuachtende Wertpapiere  betrifft,  mit  Auswahl  nur  derjenigen 
cisleit hanischen  davon,  die  sich  als  die  sichersten  und 
solidesten  bewährt  haben,  verwenden. 

Es  können  jedoch  nötigenfalls  auch  solche  allgemein 
als  vorzugsweise  sicher  geschätzten,  in  Noten  verzinslichen 
Wertpapiere,   wie    zum   Beispiel    derzeit  Pfandbriefe   der 
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Österreichisch- ungarischen  Bank  (vormals  prir.  österr.  Natio- 
nalbank), der  Ersten  österreichischen  Sparkasse  in  Wien,  der 
Donauregulierungsobligationen  und  der  Wiener  Kommunal- 
anlehensobligationen  sind,  als  zur  Anlage  geeignet,  gewählt 
werden. 

Von  der  nach  Berichtigung  aller  Legate  und  Abhand- 
lungskosten übrigbleibenden  Erbschaftsmasse  mit  Inbegriff 
des  mir  eigentümlichen,  schuldenfreien  Hauses  K.-Nr.  14, 
O.-Nr.  27  auf  der  Wiedener  Hauptstraße,  ist  die  davon  ent- 
fallende Rente  nebst  den  rein  verbleibenden  Hauszinsen 
sogleich,  in  Zukunft  und  auch  nach  dem  Erlöschen  der  in 
§  5  legierten  Fruchtgenußrechte  frei  werdenden  Renten  in 
der  unten  bezeichneten  Art  und  für  inunerwährende  Zeiten 
zu  nachfolgend  abgegebenen  und  stets  nur  zu  solchen 
wissenschaftlichen  Zwecken  zu  verwenden,  zu 
deren  Erreichung  die  Fürsorge  nicht  ohnehin 
andern  speziellen  wissenschaftlichen  Instituten 
oder  der  Staatsverwaltung  obliegt. 

In  der  Regel  sollen  diese  Renten  alljährlich,  und  zwar 
—  um  mehr  Zwecke  zu  fördern  —  in  mehrere  Beträge 
geteilt,  zur  Verwendung  gelangen;  allein  nach  Umständen 
oder  nach  Bedürfnis  zur  Erreichung  größerer  Zwecke  und 
Durchführung  großartigerer  Unternehmungen  darf  ausnahms- 
weise eine  höchstens  dreijährige  Ansammlung  der  Renten 
(mit  den  dabei  zu  erlangenden  Zinseszinsen)  vorgenommen 
werden;  demzufolge  bestimme  ich: 

1.  Diese  Stiftung  soll  für  immerwährende  Zeiten  unter 
einem  eigenen  Namen  sofort  erhalten  werden. 

2.  Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Wien  wird  ersucht,  die  Verwahrung  und  Verwaltung  derselben 
zu  übernehmen. 

11* 
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3.  Soll  hiezu  ein  leitendes,  aus  fünf  Mitgliedern  be- 
stehendes Komitee  gebildet  werden,  von  denen  drei  durch 
Wahl  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften,  zwei 
aber  vom  k.  k.  Unterrichtsministerium  auf  je  drei  Jahre 
bestellt  werden,  welche  durch  Stimmenmehrheit  sowohl  über 
die  Anlage  von  etwa  üüssig  werdenden  Kapitalien,  als  auch 
über  die  im  Sinne  der  Stiftung  entsprechende  zweckmäßigste 
Verwendung  des  Reinerträgnisses  dieser  Stiftung  zu  ent- 
scheiden haben;  sollte  hiebei  wegen  Stimmenzersplitterung 
oder  aus  was  immer  für  einer  Ursache  keine  Majorität  der 
Stimmenzahl  zu  erreichen  sein,  so  entscheidet  in  solchen 
Fällen  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften. 

4.  Um  den  bei  dieser  Stiftung  beabsichtigten  Zweck  auch 
etwas  näher  zu  bezeichnen,  will  ich  zum  Beispiel  folgendes 
erwähnen:  Ein  Teil  des  Reinerträgnisses  dieser  Stiftung 
könnte  zur  Erforschung  der  physischen  Beschaffenheit  der 
Himmelskörper,  ein  Teil  zur  Erforschung  der  physischen 
Beschaffenheit  des  Erdballes  und  ein  Teil  zur  Erweiterung 
naturwissenschaftlicher,  physikalischer  und  chemischer  Kennt- 
nisse überhaupt  verwendet  werden ;  dies  näher  zu  bestimmen, 
soll  jedenfalls  der  besten  Einsicht  des  leitenden  Komitees  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  überlassen  bleiben. 

Die  Verherrlichung  Gottes  durch  immer  rich- 
tigere Erkenntnis  seiner  wunderbaren  Schöpfung 
in  allen  ihren  Teilen  zu  fördern  und  zu  diesem 
Behufe  die  in  d^n  wahren  Interessen  der  Naturwissen- 
schaften gelegenen  Forschungen  einigermaßen  zu  imter- 
stützen,  ist  bei  dieser  Stiftung  mein  innigster  Wunsch. 

Ich  glaube  mit  diesen  wenigen  Worten  meine  Absicht 
hinlänglich  gekennzeichnet  zu  haben,  um  von  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  jene  Unterstützung  zu  finden, 
wodurch  sowohl  Verbreitung  von  Belehrung  und  Aufklärung 
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in  immer  weitere,  hiezu  nach  ihrem  Bildungsgrade  berufene 
Schichten  der  Bevölkerung  gebracht,  als  auch  Kräftigung  der 
Moral,  Erweiterung  gewerblicher  Kenntnisse,  Vereinfachung 
der  Heilkunst  und  Erhöhung  des  materiellen  Wohlstandes 
der  Menschheit  im  allgemeinen,  letztere  durch  Bekannt- 
machung neuerer  zur  Benützung  geeigneter  Entdeckungen 
wissenschaftlicher  Forschungen  erreicht  werden  kann.* 
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B.  Mathem.-natnrwisseiischaftL  Klasse. 

Ig.  Lieben'sche  Stiftung.') 

Stiftbrief. 

Von  Seite  des  gefertigten  Präsidiums  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  wird  kraft  gegenwär- 
tigen Stiftbriefes  beurkundet; 

Nachdem  der  am  13.  März  1862  in  Wien  mit  Tode 
abgegangene  Großhändler  Herr  Ignaz  L.  Lieben  in  seinem 
Testamente,  de  dato  Wien  6.  März  1862,  die  Bestinmiung 
getroffen  hat: 

,,für  das  allgemeine  Beste  bestimme  ich  die 
Summe  von  10.000  fl.  österr.  Währung,  und 
stelle  die  nähere  Verfügung  darüber  meiner 
Frau  und  meinen  Kindern  anheim", 

hat  dessen  hinterbliebene  Witwe  und  testamentarische  Erbin 
Frau  Elisabeth  Lieben  im  Einverständnisse  mit  ihren  Kin- 
dern, den  Herren  Leopold,  Adolf  und  Richard  Lieben,  dann 
den  Fräulein  Helena  und  Ida  Lieb  en  sechs  Stück  verlosbare 
öprozentige  Pfandbriefe  der  k.  k.  priv.  Österr.  Nationalbank, 
nämlich: 

Nr.  28.192  d.d.   1.  Juli  1861  per  1000  fl.  ö.  W. 

,  1000  . 
,  1000  , 
.  1000  . 
.  1000  , 
.  1000  , 


28.193 

n 

eodem 

28.534 

9 

eodem 

30.456 

9 

eodem 

30.457 

9 

eodem 

30.750 

« 

eodem 

zusammen  per  6000  fl.  ö.  W., 

*)  Siehe  auch  Brflder  Lieben'sche    Juhiläumsstiftung,    Seite    187.  -' 
Preiszuerkennungen  siehe  Seite  152  bis  154. 
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i  ist  Sechstausend  Gulden  österr.  Währung  samt  Inter- 
tenausstand  seit  1.  Jänner  1862,  sämtlich  vinkuliert  für 
kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  iioe  der 
laz  L.  Lieben 'sehen  Stiftung  bei  dem  k.  k.  Universal- 
meralzahlamte  in  Wien  als  Kassa  der  genannten  Akademie 
t  folgender  Widmung  erlegt. 

§  1 .  Das  derzeit  in  den  oben  bezeichneten  Pfandbriefen 
p  k.  k.  priv.  österr.  Nationalbank  per  6000  fl.  ö.  W.  ange- 
:te  Vermögen  soll  immerwährend  der  Förderung  wissen- 
laftlicher  Forschungen  im  Gebiete  der  Physik  und  Chemie 
»widmet  sein. 

§  2.  Zu  diesem  Zwecke  soll  vom  1.  Jänner  1862  an 
3h  jedesmaligem  Ablaufe  von  drei  Jahren  der  während 
ser  Zeit  aufgelaufene  Reinertrag  des  Stiftungskapitales  zu 
em  Preise  verwendet  werden. 

Dieser  soll  nach  den  ersten  drei  Jahren  dem  Autor  der 
lerhalb  dieses  Zeitraumes  veröffentlichten  ausgezeichnet- 
n  Arbeit  im  Gebiete  der  Physik  mit  Inbegriff  der  physio^ 
;ischen  Physik,  nach  weiteren  drei  Jahren  dem  Autor  der 
sgezeichnetsten  während  der  letzten  sechs  Jahre  veröflfent- 
iten  Arbeit  im  Gebiete  der  Chemie  mit  Inbegriff  der  physio- 
;ischen  Chemie,  und  so  fort  von  drei  zu  drei  Jahren  alter- 
rend  dem  Autor  der  ausgezeichnetsten  während  der  letzt- 
•flossenen  sechs  Jahre  erschienenen  Arbeit  im  Gebiete 
er  dieser  beiden  Wissenschaften  erteilt  werden. 

§  3.  Die  Zuerkennung  des  Preises  hat  auf  Grund  eines 
1  der  mathematisch* naturwissenschaftlichen  Klasse  der 
serlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  hierüber 
aßten  Beschlusses  in  der  dem  Ablaufe  des  Trienniums 
^hstfolgenden  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichenAkademie 
r  Wissenschaften  zu  geschehen.  Zu  diesem  Behufe  ist 
bestens  zwei  Monate  vor  dieser  feierlichen  Sit2ung  von  der 
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genannten  Klasse  der  Akademie,  und  zwar  von  Fall  zu  FaU,, 
mittelst  nicht  unterschriebener  Stimmzettel  eine  mindestens 
aus  drei  Fachmännern  bestehende  Kommission  zu  wählen, 
welche  über  die  Zuerkennung  des  Preises  spätestens  vierzehn 
Tage  vor  der  feierlichen  Sitzung  der  Akademie  der  mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Klasse  einen  Antrag  zu 
stellen  hat. 

§  4.  Bei  der  ersten  Zuerkennung  des  Preises  sind  aUe 
während  der  letztverflossenen  drei  Kalenderjahre,  bei  allen 
folgenden  Preiszuerkennungen  aber  alle  während  der  letzt- 
verüossenen  sechs  Kalenderjahre  im  Wege  der  mechanischen 
Vervielfältigung,  im  In-  oder  Auslande,  selbständig  oder  in 
wissenschaftlichen  Journalen  oder  Sammelwerken  veröffent- 
lichten oder  aber  während  des  bezeichneten  Zeitramnes  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  als  Manu- 
skript übergebenen  Arbeiten  in  Betracht  zu  ziehen,  deren 
Verfasser  entweder  geborene,  wenn  auch  ausgewanderte 
oder  aber  schon  vor  dem  Ablaufe  des  oben  bezeichneten 
Sexenniums  naturalisierte  Österreicher  sind. 

Das  auf  dem  Titelblatte  eines  Werkes  angegebene  Ver- 
lagsjahr ist  als  das  Jahr  der  Veröffentlichung  anzusehen. 

Werke,  welche  hiernach  erst  in  dem  Jahre  der  Preis- 
zuerkennung  veröffentlicht  erscheinen,  sind  dann  mit  in 
Betracht  zu  ziehen,  wenn  sie  von  dem  Autor  noch  vor  Beginn 
dieses  Jahres  der  kaiserlichen  Akademie  zur  Berücksichtigung 
bei  der  Preiszuerkennung  überreicht  worden  sind. 

Arbeiten  von  wirklichen  Mitgliedern  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  oder  von  Mitgliedern 
der  im  §  3  bestimmten  Kommission  dürfen  nicht  berück- 
sichtigt werden. 

§  5.  Als  preiswürdig  sind  im  allgemeinen  nur  solche 
Arbeiten  zu  betrachten,  welche  durch  neue  Entdeckungen  die 
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Wissenschaft  bereichern  oder  in  einer  Reihe  bereits  bekannter 
Tatsachen  die  gesetzmäßigen  Beziehungen  aufgeklärt  haben, 
während  Kompilationen,  femer  Arbeiten,  die  bloß  dem  Fleiße 
ihren  Ursprung  verdanken,  nur  ausnahmsweise  einen  An- 
spruch auf  den  Preis  begründen  sollen. 

§  6.  Die  Zuerkennung  des  Preises  findet  stets  unter 
der  ausdrücklichen  Bedingung  statt,  daß  der  Verfasser  der 
preisgekrönten  Arbeit  nachträglich  seine  persönliche  Qualifi- 
kation im  Sinne  des  ersten  Absatzes  des  §  4  nachweist  und 
den  Preis  innerhalb  des  hiefür  festgesetzten  Termines  behebt. 
Demselben  ist  deshalb  die  Zuerkennung  des  Preises  ohne 
Verzug  bekannt  zu  geben  und  zur  Erstattung  des  obigen 
Ausweises  und  Behebung  des  Preises  ein  Termin  bis  zum 
Schlüsse  des  Jahres  zu  bestimmen,  in  welchem  ihm  der  Preis 
zuerkannt  worden  ist. 

§  7.  Wenn  unter  den  in  Betracht  kommenden  Arbeiten 
sich  keine  nach  §  5  preis  würdige  Arbeit  befindet,  hat  über 
Antrag  der  im  §  3  bestimmten  Kommission  die  mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche IQasse  der  Akademie  darüber 
zu  entscheiden,  ob  und  wie  der  zu  erteilende  Preis  unter 
mehrere  Verfasser  von  wertvollen  und  nach  §  4  zu  berück- 
sichtigenden Arbeiten  verteilt  oder  aber,  ob  derselbe  zur 
Vermehrung  des  Stammkapitales  verwendet  werden  soll. 

§  8.  Wenn  sich  herausstellt,  daß  ein  Verfasser,  wel- 
chem der  Preis  oder  ein  Teil  des  Preises  zuerkannt  worden 
ist,  schon  vor  Ablauf  des  im  §  4  bestimmten  sechsjährigen 
Zeitraumes  verstorben  ist  oder  wenn  derselbe,  beziehungs- 
weise seine  Rechtsnachfolger  bis  zum  Ablaufe  des  ihm  zur 
Ausweisung  seiner  persönlichen  Qualifikation  und  zur  Behe- 
bung des  Preises  bestimmten  Termines  diesen  Ausweis  nicht 
erstattet  oder  den  Preis  nicht  behebt,  vnrd  die  zu  seinen 
Gunsten  geschehene  Preiszuerkennung  wirkungslos  und  ist 
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der  Preis,  rücksichtlich  der  betreffende  Teil  des  Preises 
nachträglich  über  Antrag  der  im  §  3  bestimmten  Konmüssion 
von  der  mathematisch  •  naturwissenschaftlichen  Klasse  der 
Akademie  der  nächstbesten  nach  §  5  preiswürdigen  Arbeit 
in  Gemäßheit  des  §  6  zuzuerkennen,  eventuell  nach  §  7 
Torzugehen  und  dieser  Beschluß  in  der  nächstfolgenden 
feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften kundzumachen. 

§  9.  Das  Stiftungskapital  und  die  in  der  Zwischenzeit 
von  einer  Preiszuerkennung  bis  zur  folgenden  fällig  gewor- 
denen und  ohne  Säumnis  einzukassierenden  Zinsen  desselben 
sind  nach  Tunlichkeit  auf  eine  nach  den  jeweilig  bestehen- 
den Gesetzen  pupillarisch  sichere  Art  zu  fruktifizieren  und 
soll  die  Wahl  unter  verschiedenen  Arten  solcher  Frukti- 
fizierung  von  der  mathematisch  •  naturwissenschaftlichen 
Klasse  der  Akademie  getroffen  werden. 

§  10.  Von  den  Zinsen  und  Zinseszinsen  des  Stiftungs- 
kapitals sind  vor  allem  die  Verwaltungskosten  zu  bestreiten 
und  als  Preis  ist  demnach  jedesmal  nur  jener  Betrag  zu  ver- 
wenden, welcher  nach  Abzug  der  seit  der  letzten  Preiszuer- 
kennung aufgelaufenen  Verwaltungskosten  von  den  seit  jenem 
Zeitpunkte  fällig  gewordenen  und  einkassierten  Zinsen  und 
Zinseszinsen  erübrigt. 

Den  Mitgliedern  der  im  §  3  bestimmten  Kommission 
dürfen  für  ihre  Mühewaltung  Remunerationen  aus  den  Stif- 
tungsgeldem  nicht  bewilligt  werden. 

§  11.  Die  der  mathematisch -naturwissenschaftlichen 
Klasse  der  Akademie  der  Wissenschaften  bezüglich  dieser 
Stiftung  zustehenden  Rechte  und  obliegenden  Verbindlich- 
keiten gehen,  wenn  diese  Klasse  als  eine  besondere  Abteilung 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu  bestehen 
aufhören  sollte,  an  das  Plenum  der  kaiserlichen  Akademie 
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und  wenn  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  über- 
haupt zu  bestehen  aufhören  sollte,  an  die  dann  existierende 
höchste  naturwissenschaftliche  Anstalt  in  Wien  über. 

Nachdem  diese  Stiftung  von  der  k.  k.  n.  ö.  Statthalterei 
als  Stiftungsbehörde  für  das  Kronland  Österreich  unter  der 
Enns  mit  Erlaß  vom  6.  Juni  1863,  Z.  23053,  und  von  dem 
Kuratorium  der  Akademie  der  Wissenschaften  mit  Erlaß 
vom  20.  April  1863,  Zahl  1/a,  genehmigt  worden  ist,  wird 
von  Seite  des  Präsidiums  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  das  Versprechen  geleistet,  daß  für  die  Voll- 
ziehung des  in  obigem  ausgedrückten  Willens  der  Stifter 
immerwährend  insoweit  werde  Sorge  getragen  werden,  als 
der  Stiftungszweck  mit  dem  Staatszwecke  vereinbar  und 
dessen  Erreichung  auf  dem  von  den  Stiftern  vorgezeichneten 
Wege  möglich  sein  wird. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  vier  gleich- 
lautenden Exemplaren  ausgefertigt  und  hiervon  das  eine  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der 
k.  k.  n.  ö.  Statthalterei,  das  dritte  dem  Kuratorium  der  kaiser- 
hchen  Akademie,  das  vierte  der  Frau  Elisabeth  Lieben  und 
endlich  eine  vidimierte  Abschrift  dem  k.  k.  Handelsgerichte 
als  Abhandlungsbehörde  nach  Herrn  Ignaz  L.  Lieben 
übergeben. 

Wien,  den  1.  Juli  1863. 
Andreas  Freiherr  v.  Baumgartner  m/p.» 

Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

Dr.  A.  Schrötter  m/p., 

Generalsekretär  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

(L.  S.) 

(L.  S.)  Elise  Lieben  m/p.  Helene  Lieben  m/p. 

(L.  S.)  Leopold  Lieben  m/p.  Richard  Lieben  m/p. 

(L.  S.)  Dr.  Adolf  Lieben  m  p.  Ida  Lieben  m/p. 
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Freiherr  A.  v.  Banmgartner'sche  Stiftung.*) 


Stiftbrief. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien 
bekennt  kraft  dieses  Stiftbriefes: 

Es  habe  Se.  Exzellenz  der  am  30.  Juli  1865  zu  Hietzing 
Nr.  71  verstorbene  k.  k.  wirkliche  geheime  Rat  und 
Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften, 
Dr.  Andreas  Freiherr  von  Baumgartner,  in  seinem  Testa- 
mente d.  d.  30.  März  1864  nachstehende  Verfügungen 
getroffen : 

,A.  Meiner  Frau  Elisabeth,  geborenen  Skarnitzl,  ver- 
mache ich  nebst  meinem  herzlichsten  Dank  für  ihre  Liebe 
und  Treue  —  —  • 

,3.  Von  meinem  in  Wertpapieren  bestehenden  Ver- 
,  mögen  (Obligationen,  Pfandbriefen,  Schuldscheinen,  Aktien, 
,  Wechseln  etc.)  nach  Abschlag  von  10  Stück  Pfandbriefen 
,der  österr.  Nationalbank  ä  1000  fl.  ö.  W.  und  10  Stück 
,  konvertierten  Staatsschuldverschreibungen  ä  1000  fl.  Ö.W., 
„deren  Bestimmung  später  angegeben  wird,  den  dritten 
.Teil.«  - 

„H.  Die  sub  A.  3  reservierten  zehn  konvertierten  Staats- 
„Schuldverschreibungen  vermache  ich  der  mathematisch- 
„  naturwissenschafllichen  Klasse  der  kaiserlichen  Akademie 
„der  Wissenschaften  zu  dem  Behufe,  daß  die  Zinsen  der- 
„  selben,  jedoch  von  nicht  weniger  als  zwei  Jahren,  zu  einem 
„Preis  bestimmt  sein  sollen,  den  die  Klasse  über  einen  von 
„ihr  gewählten  Gegenstand  ausschreibt.* 

•)  Proiaziierkennungen  siehe  Seite  154  bis  156,  Preis  au s- 
Mchroibung  Seite  143  bi»  144. 
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,  Wird  keine  der  eingegangenen  Preisschriften  für  preis- 
, würdig  erkannt,  so  kann  von  der  Klasse  die  bestimmte 
,Preissmnme  dem  Verfasser  des  im  Laufe  der  Preisaus- 
,  Schreibung  erschienenen,  die  Physik  am  meisten  fordernden 
,  Werkes  zugewendet  werden.  • 

Nachdem  nun  diese  Stiftung  in  Gemäßheit  der  vor- 
stehenden Bestimmungen  in  den  Sitzungen  der  mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  vom  5.  Oktober  1865  und  26.  April  1866 
angenommen  worden  ist,  nachdem  ferner  der  hiesige  Hof- 
und  Gerichtsadvokat,  Dr.  Josef  Dr ex  1er,  als  Bevollmächtig- 
ter der  diesfälligen  Universalerbin,  Ihrer  Exzellenz  der  Frau 
Elise  von  Baumgartner,  gebomen  Skarnitzl,  die  fünf- 
prozentigen  konvertierten  k.  k.  österr.  Staatsschuldverschrei- 
bungen Nr.  25.542,  26.356,  27.069,  27.351,  27.352, 
27.353,  27.917,  29.045,  29.046  und  29.047,  alle  zehn 
Stücke  d.  d.  1.  Februar  1862  und  ä  1000  fl.,  zusammen  per 
10.000  fl.  ö.  W.,  sage  Zehntausend  Gulden  österr. 
Währung  und  mit  je  zwei  und  zwanzig  Coupons,  deren 
erste  am  ersten  Februar  1866  (sechzig  und  sechs)  fällig 
wurden,  schon  unterm  15.  März  1866  an  die  mathematisch- 
naturwissenschaftliche Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  ausgehändigt  hat,  wofür  die  gegenwärtig 
bei  dem  k.  k.  Universal  -  Kameralzahlamte  II.  Abteilung 
erliegende ,  auf  die  mathematisch  -  naturwissenschaftliche 
Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  nomine 
der  Andreas  Freiherr  von  Baum  gärtnerischen  Stiftung 
lautende  5^0  Konvertierungshauptobligation  Nr.  5870  d.  d. 
1.  Februar  1866  ausgefertigt  worden  ist,  und  nachdem 
endlich  diese  Stiftung  sowohl  von  dem  hohen  Kuratorium  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  unterm  10.  Juli 
1868,  als  auch  weiters  von  der  k.  k.  niederösterreichischen 
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SUtthalterei  untenn  31.  Juli  1868,  Z.  23.166»  die  Genehmi- 
^ng  erhalten  hat:  —  so  gelobt  und  verspricht  die  endes- 
gefertigte kaiserL  Akademie  der  Wissenschaften,  diese  Stif- 
tung genau  nach  Anordnung  des  Herrn  Stifters  zu  erfüllen 
und  das  Stiftungsvermögen  abgesondert  von  den  übrigen 
Geldern  zu  verwalten  und  zu  verrechnen. 

Urkund  dessen  ist  dieser  Stiftbrief  in  vier  Exemplaren 
ausgefertigt  und  das  eine  der  k.  k.  Statthalterei  für  Niede^ 
Österreich,  das  zweite  dem  k.  k.  Bezirksgerichte  der  inneren 
Stadt  Wien,  als  Dr.  Andreas  Freiherr  von  Baumgartner* 
sehen  Abhandlungsbehörde,  das  dritte  Ihrer  Ebczellenz  der 
Frau  Elise  Freiin  von  Baumgartner,  als  Dr.  Andreas  Frei- 
herr von  Baum  gärtnerischen  Universalerbin  imd  das  vierte 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  über- 
geben worden. 

Wien,  den  15.  Oktober  1868. 

Für  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften: 
Dr.  Theodor  Georg  v.  Karajan  m/p., 

Präsident. 

Dr.  A.  Ritter  v.  Schrötter  m/p., 

Generalsekretär. 

(L.  S.) 
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Dr.  Ami  Bou6-Stiftung. 

(über  die  Verwendung  siehe  p.  S77  und  p.  304.) 

Das  am  21.  November  1881  in  Wien  verstorbene  wirk- 
Uche  Mitglied  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
Dr.  Ami  Bou6  hat  laut  Testament  vom  26.  Februar  1881, 
dann  in  seiner  mit  „Veränderung  im  Testament,  Zusatz  und 
weitere  Erklärung^'  überschriebenen  letztwilligen  Anordnung 
vom  3.  —  26.  Februar  1881,  femer  mit  seiner  als  „Kodizill 
zu  meinem  Testament^^  bezeichneten  letztvrilligen  Verfugung 
vom  4.  August  1881  und  in  seiner  mit  „Kodizill  zu  meinem 
Testament  und  weitere  Erklärung'^  überschriebenen  letzt- 
willigen Anordnung  vom  3.  September  1881  das  Haus  in 
Wien  zum  blauen  Wolf,  IV.,  Schleifmühlgasse  Nr.  473  alt 
(Nr.  5  neu)  und  die  Hälfte  des  Hauses  in  Wien,  V.,  Kron- 
gasse Nr.  643  alt  (Nr.  18  neu),  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  legiert. 

Auf  dem  ersten  Hause  lastete  eine  Sparkassenschuld 
von  5000  fl.  und  ein  auszubezahlendes  Legat  von  2000  fl. ; 
auf  der  Hälfte  des  zweiten  Hauses  der  Nutzgenuß  für  Lebens- 
zeit zugunsten  der  erblasserischen  Witwe  Frau  Eleonora 
Bou6  und  nach  dieser  zugunsten  des  k.  k.  Rittmeisters  Herrn 
Alois  Beinstingel. 

Der  Zweck,  welchen  der  Legatar  mit  diesem  Vermächt- 
nisse verfolgte,  wurde  in  den  obengenannten  testamentarischen 
Bestimmungen  näher  bezeichnet  und  ist  aus  dem  nach- 
folgenden wesentlichen  Teile  des  Stiftbriefes  ersichtlich. 
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Aus  dem  Stiftbriefe: 

,  Nachdem  der  aus  der  Veräußerung  des  Hauses  Wieden, 
obere  Schleifmühlgasse  Nr.  5,  nach  Tilgung  sämtlicher 
Lasten  hervorgegangene  reine  Erlös  einschlieBlich  des  Erträg- 
nisses des  Stiftungsvermögens  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres 
1886  sich  auf  42.200  fl.  nominale  in  k.  k.  5prozentiger 
Staatsrente  und  4249  fl.  55  kr.  in  barem  beläuft 

und  nachdem  der  besagte  bare  Betrag  von  4249  fl.  55  kr. 
dem  sofortigen  Beginne  der  Herausgabe  eines  Werkes  des 
Erblassers  gewidmet  ist, 

hat  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  die 
Obligation  der  in  Noten  verzinslichen  einheitlichen  Staats- 
schuld Nr.  3579,  d.  d.  I.März  imBetrage  von  42.200  fl.ö.  W., 
das  ist:  Nominalwert  Zweiundvierzigtausendzwei- 
hundert  Gulden  ö.  W.,  vinkuliert  für  die  kaiserliche  Aka- 
demie der  Wissenschaften  nomine  der  Ami  Bou6-Stiftung 
bei  der  k.  k.  priv.  österr.  Kreditanstalt  für  Handel  und 
Gewerbe  als  Kasse  der  genannten  Akademie  hinterlegt. 

Diese  Obligation  der  k.  k.  Staatsrente  im  Betrage  von 
42.200  fl.  und  die  nach  Ableben  des  nach  dem  Tode  der 
erblasserischen  Witwe  Frau  Eleonora  Bou6  noch  über- 
lebenden einzigen  Nutznießers^  Herrn  Alois  Beinstingel, 
frei  werdende  Hälfte  des  Hauses  in  Wien,  Margarethen,  Kron- 
gasse 18,  auf  welche  zufolge  Bescheides  des  k.  k.  Landes- 
gerichtes Wien  vom  30.  Jänner  1 885,  Z.  5884,  das  Eigentums- 
recht der  Ami  Bou^- Stiftung  grundbücherlich  einverleibt  ist, 
oder  an  Stelle  der  Hälfte  dieses  Hauses,  der  Erlös  aus  einer 
seinerzeitigen  Veräußerung  derselben,  sollen  für  iInme^ 
währende  Zeiten  unter  dem  Namen  Ami  Bou6- Stiftung 
vereinigt  bleiben. 
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DerErtrag  dieser  Stiftung  ist  den  nachfolgenden  Zwecken 
gewidmet : 

aj  der  Drucklegung  solcher  wissenschaftlichen  Werke  des 
verewigten  Dr.  Ami  Bou6,  welche  die  kaiserliche  Aka- 
demie der  Wissenschaften  hiefiir  zu  bezeichnen  für  gut 
findet; 

b)  der  Förderung  wissenschaftlicher  Forschungen  auf  dem 
Gebiete  der  Geologie  und  der  Paläontologie  oder  auch 
physikalischen  Untersuchungen,  durch  die  Veranstaltung 
von  Reisen  oder  durch  die  Ausschreibung  von  Preisen. 

Die  mathematisch-  naturwissenschaftliche  Klasse  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  wird  von  drei  zu 
drei  Jahren  eine  aus  drei  Mitgliedern  bestehende  Kommission 
wählen,  welche  alle  auf  die  Verwaltung  dieser  Stiftung  bezüg- 
lichen Vorgänge  überwachen  und  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  jährlich  vor  dem  Ende  des  Monates 
Februar  den  Gebarungsausweis  der  Stiftung  für  das  Vorjahr 
und  Anträge  für  die  stiftungsmäßige  Verwendung  des  Ein- 
kommens für  das  laufende  Jahr  vorlegen  wird. 

Über  Antrag  dieser  Kommission  kann  das  Erträgnis 
von  mehreren,  jedoch  höchstens  fünf  aufeinanderfolgenden 
Jahren,  samt  den  Zwischenzinsen  gesanmnelt  und  irgend- 
einer größeren,  innerhalb  der  Ziele  dieser  Stiftung  liegenden 
Aufgabe  gewidmet  werden. 

Über  die  Verwendung  des  Ertrages  der  Stiftung  wird 
jährlich  in  der  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  Bericht  erstattet  werden. 

Die  Zinsen  und  Erträgnisse  dieser  Stiftung  sind  ohne 
Säumnis  einzukassieren  und  ist  der.  Ertrag  bis  zu  dessen 
Verwendung  nach  Tunlichkeit  auf  eine  nach  den  jeweiligen 
Gesetzen  pupillarisch  sichere  Art  zu  fruktifizieren. 

Almanach.  1905.  12 
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Den  Mitgliedern  der  von  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften zur  Prüfung  der  Verwaltung  dieser  Stiftung  ein- 
gesetzten Kommission  dürfen  für  ihre  Mühewallung  Remu- 
nerationen aus  den  Stiftungsgeldern  nicht  bewilligt  werden. 

Die  der  mathematisch -naturwissenschaftlichen  Klasse 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  bezüglich 
dieser  Stiftung  zustehenden  Rechte  und  obliegenden  Ver- 
bindlichkeiten gehen,  wenn  diese  Klasse  als  eine  besondere 
Abteilung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
bestehen  aufhören  sollte,  an  das  Plenum  der  kaiserlichen 
Akademie  und  wenn  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften überhaupt  zu  bestehen  aufliören  sollte,  an  die 
dann  bestehende  höchste  naturwissenschaftliche  Anstalt  in 
Wien  über. 

Nachdem  diese  Stiftung  von  der  k.  k.  niederöster- 
reichischen Statthalterei  als  Stiftungsbehörde  für  das  Krön- 
land  Osterreich  unter  der  Enns  mit  Erlaß  vom  1 1.  April  1887, 
Z.  15190,  genehmigt  worden  ist,  wird  von  Seite  des  Präsi- 
diums der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  über 
die  vom  Kuratorium  der  kaiserlichen  Akademie  mit  Erlaß 
vom  1.  Mai  1887,  Z.  1000,  erteilte  Ermächtigung  das  Ver- 
sprechen geleistet,  daß  für  die  Vollziehung  des  im  obigen 
ausgedrückten  Willens  des  Stifters  immerwährend  insoweit 
werde  Sorge  getragen  werden,  als  die  Stiftungs zwecke  mit 
dem  Staatszwecke  vereinbar  und  dessen  Erreichung  auf  dem 
vom  Stifter  vorgezeichneten  Wege  möglich  sein  wird. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  vier  gleich- 
lautenden Exemplaren  angefertigt  und  hievon  nach  erfolgter 
stiftungsbehördiicher  Genehmigung  das  eine  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der  k.  k.  nieder- 
österreichischen  Statthalterei,  das  dritte  dem  Kuratorium  der 
kaiserlichen  Akademie,  das   vierte   dem  Testamentsexekutor 
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s  Ami  Bou6'sclien  Nachlasses,  Herrn  A.  Beinstingel,  k.  k. 
ttmeister,  übergeben. 

Eine  beglaubigte  Abschrift  des  Stiftbriefes  wurde  dem 
k.  Landesgerichte  in  Zivilrechtssachen  in  Wien  als  Ab- 
indlungsbehörde  nach  dem  Stifter  übergeben.* 

Wien,  am  21.  Juni  1887. 


Alfred  Ritter  v.  Ameth, 

Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

Dr.  Heinrich  Siegel, 

Generalsekretär  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

(L.  S.) 
Alois  Beinstingel,  k.  k.  Rittmeister, 

als  Testimentsexekutor. 
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Legat  Wedl. 

■.  (über  die  Verwendung  siehe  p.  277  und  p.  304.) 

Am  21.  September  1891  verschied  das  korrespondie- 
rende Mitglied  der  kais.  Akademie  Hofrat  Professor  Wedl 
und  hinterließ  ein  Testament,  durch  welches  er 

1.  »zur  Pflege  der  Naturwissenschaften*  die  mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Klasse  der  kais.  Akademie 
^als  Erbin  seines  gesamten  Kapitals '^  einsetzte,  welches  aus 
guten  Wertpapieren  besteht  und  dem  Erblasser  im  Jahre  1 890 
den  Betrag  von  4408  fl.  15  kr.  an  Interessen  eingebracht  hatte. 

Zugleich  wurde  die  mathematisch -naturwissenschaft- 
liche Klasse  jedoch  ersucht,  an  drei  Verwandte,  Edmund 
Soukup,  Marie  Soukup  und  Johanna  Wedl  Leibrenten  von  je 
800  fl.,  d.  i.  zusammen  2400  fl.  in  halbjährigen  Antizipativ- 
renten  bis  zu  ihrem  Lebensende  auszubezahlen. 

2.  „Ich  stelle",  heißt  es  weiter  in  dem  letzten  Willen 
des  Erblassers,  „  es  der  hochverehrten  Klasse  ganz  frei,  die 
jährlichen  Interessen  für  Preisaufgaben,  Unterstützungen  von 
Arbeiten,  als  Reisepauschale,  parzelliert  oder  in  toto,  zu 
verwenden,  je  nachdem  der  eine  oder  der  andere  Modus  für 
das  eine  oder  das  andere  Jahr  als  rationell  sich  empfiehlt.* 

3.  Ferner  wird  angeordnet,  daß  der  etwaige  Erlös  aus 
dem  Verkaufe  eines  von  dem  Erblasser  in  Gemeinschaft  mit 
Dr.  Emil  Bock  im  Jahre  1885  herausgegebenen  Werkes 
(Anatomie  des  Auges)  fortan  gleichfalls  der  mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Klasse  zuzufallen  hat. 
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4.  Weitere  Bestimmungen  verfügen  über  die  Bibliothek, 
Einrichtungsstücke  u.  a.  zugunsten  verschiedener  Glieder  der 
Familie. 


Statut  der  Kommission  zur  Verwaltung  des  Legates  Wedl. 

(Genehmigt  in   der  Sitzung  vom  20.  Oktober  1892  seitens   der 

mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  und  in  jener  vom 

27.  Oktober  1892  seitens  der  Gesamtakademie.) 

1.  Das  bei  der  k.  k.  priv.  österreichischen  Kreditanstalt 
für  Handel  und  Gewerbe  unter  dem  Konto  »Legat  Wedl*  zu- 
gunsten der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  der 
kais.  Akademie  erliegende  Kapital,  bestehend  in  Wert- 
papieren im  Nominalwerte  von  96.450  fl.  ö.  W.,  wird  in 
derselben  Weise  wie  ein  gestiftetes  Kapital  verwaltet. 

2.  Die  Erträgnisse  aus  diesem  Kapitale  sind  zunächst 
zur  Zahlung  der  von  dem  Erblasser  festgestellten  Leibrenten 
bis  zum  Absterben  der  Bezugsberechtigten  zu  verwenden. 
Der  jährlich  erübrigende  Rest  und  nach  dem  Absterben 
dieser  Bezugsberechtigten,  der  gesamte  Ertrag,  soll  von  der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  für  Preisauf- 
gaben, Unterstützungen  von  Arbeiten,  als  Reisepauschale 
parzelliert  oder  in  toto  verwendet  werden,  je  nachdem  der 
eine  oder  der  andere  Modus  für  das  eine  oder  andere  Jahr 
als  rationeller  sich  empfiehlt. 

3.  Die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Klasse  wird 
von  drei  zu  drei  Jahren  eine  aus  fünf  Mitgliedern  bestehende 
Kommission  wählen,  welche  alle  auf  die  Verwaltung  dieses 
Legates  bezüglichen  Vorgänge  überwachen  und  der  mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Klasse,  beziehungsweise  der 
kais.  Akademie  jährlich  vor  dem  Ende  des  Monates  März  den 
Gebarungsausweis  des  Legates  für  das  Vorjahr  und  Anträge 
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für  die  Verwendung  der  Erträgnisse  für  das  laufende  Jahr 
vorlegen  wird. 

4.  Die  Erträgnisse  von  mehreren,  jedoch  höchstens 
fünf  aufeinanderfolgenden  Jahren  samt  den  Zinseszinsen 
können  gesammelt  und  irgend  einer  größeren,  innerhalb  der 
Ziele  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  liegen- 
den Aufgabe  zugewendet  werden. 

5.  Über  die  Verwendung  des  Erträgnisses  wird  jährlich 
in  der  feierlichen  Sitzung  der  kais.  Akademie  Bericht  erstattet 
werden. 

6.  Die  Mitglieder  dieser  Kommission  verwalten  dieses 
Amt  unentgeltlich. 
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V.  Ritter  v.  Zepharovich-Stiftuiig. 

(Über  die  Verwendung  siehe  p.  305.) 


Stiftbrief. 

Von  Seite  des  gefertigten  Präsidiums  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  wird  kraft  gegen- 
wärtigen Stiftbriefes  bekundet: 

Nachdem  das  am  24.  Februar  1890  zu  Prag  ver- 
storbene wirkHche  Mitglied  der  kaiserlichen  Akademie,  Viktor 
Ritter  von  Zepharovich,  nach  Mitteilung  seiner  Witwe 
den  Wunsch  ausgesprochen  hatte,  dieser  kaiserlichen  Aka- 
demie einen  Betrag  von  20.000  fl.  für  eine  Stiftung  zur 
Förderung  wissenschaftlicher  Forschungen  auf  dem  minera- 
logisch-krystallographischen  Gebiete  zu  übergeben  und  durch 
ein  unvorhergesehen  rasches  Ende  an  der  Ausführung  dieses 
Wunsches  verhindert  worden  ist,  hat  dessen  hinterbliebene 
Witwe  Frau  Melanie  von  Zepharovich,  geb.  Pacher  von 
Theinburg,  im  Einvernehmen  mit  den  Erben  Herrn  Max 
Ritter  von  Zepharovich  und  Herrn  k.  k.  Oberlandes- 
gerichtsrat Dr.  August  von  Zepharovich  zum  Zwecke  der 
Errichtung  einer  solchen  Stiftung  im  Sinne  ihres  verblichenen 
Gatten  die  folgenden  Wertpapiere,  und  zwar:  ä  1000  fl. 
x\r.  48643,  55241,  95384,  100095,  106335,  159840, 
167360,  206562,  215295,  237676,  237677,  276816, 
290614,  307310,  383124,  407571,  503545,  555746, 
555747,  555748,  555749,  555750;  ä  100  fl.  Nr.  298529, 
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339750,  3551 16,  zusammen  per  22.300f[.  österr.  Währung, 
das  ist  Zwei  und  Zwanzig  Tausend  Dreihundert  Gulden 
österr.  Währung  in  k.  k.  Mai-Rente,  welche  seither  sämt- 
lich auf  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  nomine 
der  Viktor  Ritter  von  Zepharo  viehischen  Stiftung  unter  der 
Notenrente-Hauptobligation  Nr.  77  136  ddo.  I.November  1891 
vinkuliert  wurden,  bei  der  k.  k.  priv.  österr.  Kreditanstalt  für 
Handel  und  Gewerbe  als  Kassa  der  genannten  Akademie  mit 
folgender  Widmung  hinterlegt: 

§  1.  Das  derzeit  in  den  oben  erwähnten  Wertpapieren 
angelegte  Vermögen  im  Nominalwerte  von  22.300  fl.  soll 
unter  dem  Namen:  ^Viktor  Ritter  von  Zepharovich- 
Stiftung*  immerwährend  der  Förderung  wissenschaftlicher 
Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Mineralogie,  der  Krystallo- 
graphie  und  der  zunächst  verwandten  Fächer  gewidmet  sein. 

§  2.  Die  Verwendung  des  Erträgnisses  dieser  Stiftung 
erfolgt  alljährlich  oder  unter  Umständen  kumuliert,  zu 
Stipendien,  Subventionen,  ausgeschriebenen  oder  frei  zu 
verleihenden  Preisen  nach  dem  Ermessen  der  kaiserlichen 
Akademie. 

§  3.  Zu  diesem  Zwecke  wird  die  mathematisch-natur- 
wissenschaftliche Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  von  drei 
zu  drei  Jahren  eine  Kommission,  bestehend  aus  mindestens 
drei  dem  Fache  der  Mineralogie  und  Krystallographie  oder 
den  zunächststehenden  Fächern  angehörigen  Mitgliedern  der 
Akademie  wählen.  Diese  Kommission  wird  alle  auf  die 
Verwaltung  dieser  Stiftung  bezüglichen  Vorgänge  über- 
wachen und  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
jährlich  vor  dem  Ende  des  Monates  März  den  Gebarungs- 
Ausweis  der  Stiftung  für  das  Vorjahr  und  Anträge  für  die 
stiftungsmäßige  Verwendung  des  Einkommens  für  das 
laufende  Jahr  vorlegen.  Den  Mitgliedern   dieser  Kommission 
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dürfen    für   ihre   Mühewaltung   Remunerationen    aus    den 
Sliftungsgeldem  nicht  bewilHgt  werden. 

§.4.  über  die  Verwendung  des  Ertrages  der  Stiftung 
wird  jährlich  in  der  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  ein  Bericht  veröffentlicht 
werden. 

Die  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  bezüglich 
dieser  Stiftung  zustehenden  Rechte  und  obliegenden  Verbind- 
lichkeiten gehen,  wenn  diese  Klasse  als  eine  besondere 
Abteilung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
bestehen  aufhören  sollte,  an  das  Plenum  der  kaiserlichen 
Akademie  und  wenn  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften überhaupt  zu  bestehen  aufhören  sollte,  an  die  dann 
bestehende  höchste  naturwissenschaftliche  Anstalt  in  Wien 
über. 

Die  statutenmäßigea  Vertreter  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  in  Wien  nehmen  über  die  vom 
Kuratorium  derselben  erteilte  Ermächtigung  vom  8.  Juni  1891 
diese  Stiftung  an  und  verpflichten  sich  für  sich  und  ihre 
Nachfolger  im  Amte,  diese  Stiftung  und  deren  Vermögen  zu 
verwalten,  für  die  ständige  Erhaltung  derselben  und  die 
Sicherheit  des  Stiftungsvermögens  zu  sorgen,  mit  dem- 
selben ohne  Genehmigung  der  Stiftungsbehörde  keine 
Änderung  vorzunehmen,  die  Nutzungen  des  Stiftungs- 
vermögens zu  dem  in  diesem  Stiftbriefe  angeordneten  Zwecke 
zu  verwenden  und  alle  in  demselben  enthaltenen  Anord- 
nungen treu  und  gewissenhaft  zu  erfüllen. 

Die  Zahlung  der  Gebühren  und  der  mit  der  Ausfertigung 
des  Stiftbriefes  verbundenen  Kosten  erfolgt  aus  den  ersten 
Erträgnissen  des  Stiftungsvermögens. 
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Sobald  diese  Kosten  beglichen  sind,  tritt  die  Stiftung 
ins  Leben. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  vier  gleich- 
lautenden Exemplaren  angefertigt  und  hievon  nach  erfolgter 
stiftsbehördlicher  Genehmigung  das  eine  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der  k.  k.  Statt- 
halterei  in  Prag,  das  dritte  dem  Kuratorium  der  kaiserlichen 
Akademie,  das  vierte  der  Stifterin  Frau  Melanie  von 
Zepharovich,  geb.  Fächer  von  Theinburg,  übergeben. 

Wien,  am  12.  Mai  1893. 


Alfred  Bitter  von  Ameth  m.  p., 

Prüsident  der  kaiserlichen  Akademie  dar  WiBsanschaflen. 

E.  Suess  m.  p., 

Generalsekretär  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften. 


Melanie  von  Zepharovich, 

als  Stifterin. 

Max  Bitter  von  Zepharovich. 
Dr.  August  Bitter  von  Zepharovich, 

k.  k.  Oberlandesgerichtsrat. 
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Brüder  Lieben'sche  Jubiläumszustiftung, 


Stiftbrief 

der 

Brüder     Lieben'schen     Jubiläumszustiftung,      ein 

Nachtrag    zu     dem    Stiftbriefe    der    Ignaz  Lieben- 

schen  Stiftung  d.  d.   1.  Juli   1863. 

Anläßlich  des  fünfzigjährigen  Regierungsjubiläums 
Seiner  k.  und  k.  Apostolischen  Majestät  Franz  Joseph  I.  haben 
die  Brüder  Herr  Leopold  v.  Lieben,  Vizepräsident  der 
Börsekammer,  Generalrat  der  österreichisch  -  Ungarischen 
Bank,  Herr  Dr.  Adolf  Lieben,  k.  k.  Hofrat  und  Professor, 
wirkliches  Mitglied  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften und  Herr  Richard  Lieben,  Handelskammerrat  und 
Verwaltungsrat  der  Kreditanstalt  für  Handel  und  Gewerbe 
in  Wien,  laut  einer  der  kaiserhchen  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  ihrer  Gesamtsitzung  vom  27.  Mai  d.  J.  gemachten 
schriftlichen  Mitteilung  zur  Erweiterung  des  Zweckes  und 
Vermehrung  der  Preise  der  Ignaz  Lieben'schen  Stiftung 
einen  Betrag  von  36.000  Kronen  gewidmet. 

Nachdem  infolge  dieser  Widmung  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  am  5.  August  d.  J.  achtzehn 
Stück  der  4"/^  Osterreichischen  Kronenrente  ä  2000  Kronen 
mit  den  Nummern  6162,  9681,  44489,  62577,  95111, 
95366  bis  95369,  95398  bis  95400,  99458  bis  99463 
und  laufenden  Zinsen  vom  1.  März  1898  übergeben  worden 
sind,  wofür  gegenwärtig  die  unter  der  Bezeichnung  ^Die 
kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften   in  Wien   namens 
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der  Brüder  Lieben'schen  Jubiläumszustiftung*  vinkulierte 
A^/q  steuerfreie  österreichische  Staatsrentenanleihe  Nr.  29935 
ddo.  Wien  1.  September  1898  über  Kronen  36.000  nebst 
dem  Barbetrag  von  360  Gulden,  als  den  am  1 .  September  d.  J. 
fällig  geveesienen  Zinsen  bei  der  k.  k.  priv.  österreichischen 
Kreditanstalt  für  Handel  und  Gewerbe  erliegt,  wurden  von 
den  obgenannten  Brüdern  Lieb  en,  welche  die  noch  lebenden 
Urheber  der  Ig.  Lieben'schen  Stiftung  sind,  behufs  der 
Verwirklichung  ihrer  Zustiftung  im  Einvernehmen  mit  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  folgende  Be- 
stimmungen getroffen: 

1.  Den  beiden  Gebieten  der  Physik  und  Chemie,  aus 
welchen  wissenschaflUche  Forschungen  gefördert  werden 
sollen^  wird  als  drittes,  selbständiges  Gebiet  das  der  Physio- 
logie hinzugefügt. 

2.  Jedes  Jahr  wird  einer  dieser  drei  Preise  verliehen. 
Zu  der  Dotierung  jedes  dieser  drei  Preise  soll  der  während 
des  zunächst  verflossenen  Jahres  aufgelaufene  Reinertrag 
des  gesamten  durch  die  vorliegende  Zustiftung  vermehrten 
Stiftungskapitales  verwendet  werden. 

3.  Infolge  der  Gründung  eines  dritten  Ig.  Lieben'schen 
Preises  für  physiologische  Arbeiten  soll  künftig  der  erste 
Preis  ausschließlich  Arbeiten  der  Physik  und  der  zweite  aus- 
schließlich solchen  der  Chemie  gewidmet  sein. 

4.  Jeder  dieser  drei  Preise  soll  im  Turnus  jedes  dritte 
Jahr  dem  Autor  der  ausgezeichnetsten  während  der  letzten 
drei  Jahre  in  dem  betreffenden  Gebiete  erschienenen  Arbeit 
eines  Österreichers  zuteil  werden. 

5.  Soweit  vorstehende  Bestimmungen  den  Ig.  Lieben- 
schen  Stiftbrief  vom  1.  Juli  1863  nicht  berühren,  sollen 
dessen  Satzungen  auch  mit  Rücksicht  auf  die  Zustiftung 
Geltung  haben. 


Stiftbrief. 
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Nachdem  das  hohe  Kuratorium  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  mit  Erlaß  vom  27.  Oktober  1898 
seine  Zustimmung  hiezu  erklärt,  das  k.  k.  Finanzministerium 
mit  dem  Erlasse  vom  9.  September  1899,  Z.  34197  erkannt 
hat,  daß  dieser  Stiftung  gemäß  Artikel  I  des  Gesetzes  vom 
5.  Juni  1896,  R.  G.  Bl.  Nr.  92,  die  mit  dem  Gesetze  vom 
16.  Dezember  1898,  R.  G.  Bl.  Nr.  227,  in  ihrer  Wirksamkeit 
verlängerte  Stempel-  und  Gebührenfreiheit  zukommt,  sowie 
daß  sowohl  die  laut  Stiftbriefes  d.  d.  1.  Juli  1863  errichtete 
Ignaz  Lieben 'sehe  Stiftung,  als  auch  diese  Zustiftung  zu 
derselben  auf  Grund  der  Anmerkung  2c?^  zu  T.  P.  106  ß  c) 
des  Gesetzes  vom  13.  Dezember  1862,  R.  Gt  Bl.  Nr.  89, 
dem  Gebührenäquivalente  nicht  unterHegt  und  die  k.  k.  Statt- 
halterei  in  Wien  als  Stiftungsbehörde  für  das  Kronland 
Niederösterreich  die  Brüder  Li  ehe n'sche  Jubiläumszustiftung 
unterm  7.  Februar  1900,  Z.  106172,  genehmigt  hat,  gelobt 
die  kaiserliche  Akademie  durch  ihre  berufene  Vertretung, 
daß  für  die  Vollziehung  des  im  obigen  ausgedrückten  Willens 
der  Stifter  allezeit  Sorge  werde  getragen  werden. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  sechs  gleich- 
lautenden Exemplaren  ausgefertigt  und  das  eine  der 
k.  k.  niederösterreichischen  Statthalterei,  das  andere  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften,  das  dritte  ihrem 
Kuratorium,  das  vierte  Herrn  Leopold  v.  Lieben,  das  fünfte 
Herrn  Dr.  Adolf  Lieben  und  das  sechste  Herrn  Richard 
Lieben  übergeben. 

Wien,  15.  Februar  1900. 


Eduard  Suess  m/p., 

Präsident  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften. 

Viktor  V.  Lang  m/p., 

Generalsekretär  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften. 


Leopold  V.  Lieben  m/p. 

Adolf  Lieben  m/p. 
Richard  Lieben  m/p. 


-^t  ^  -  J 
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L.  Haitinger-Preis.  *) 


Der  Direktor  der  Gasglühlicht-  und  Elektrizitätsgesell- 
schafl  in  Atzgersdorf  bei  Wien,  Herr  Ludwig  Kamillo 
Hai  tinger,  hat  am  27.  Oktober  1904  nachfolgendes 
Schreiben  an  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften 
gerichtet : 

Zum  Gedächtnisse  an  meinen  dahingeschiedenen  lieben 
Vater,  welchem  die  Erweiterung  der  Naturwissenschaften 
stets  als  erstrebenswertestes  Ziel  menschh'cher  Arbeit 
erschien,  habe  ich  einer  hohen  Akademie  zu  Händen  des 
Herrn  Präsidenten  20  Stück  Aktien  des  Österreichischen 
Vereins  für  chemische  und  metallische  Produktion  in  Aussig 
an  der  Elbe  ä  500  fi.  Nominale  übergeben  mit  dem  Ersuchen, 
den  Ertrag  dieses  Kapitals  für  dauernde  Zeiten  in  nach- 
folgender Weise  zur  Verteilung  von  Preisen  zu  verwenden, 
über  welche  im  allgemeinen  die  mathematisch-naturwissen- 
schaftliche Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  die  Entscheidung 
treffen  soll. 

Jeder  Preis  soll  zunächst  dem  jährlichen  Reinertrag  der 
übergebenen  Papiere  entsprechen,  doch  soll,  um  den  Preis 
in  Zukunft  auf  einer  den  Zeitverhältnissen  entsprechenden 
Höhe  zu  erhalten,  der  verehrlichen  Klasse  überlassen  bleiben, 
die  Verteilung  jeweilig  auf  ein  Jahr  zu  sistiercn  und  den  so 
reservierten  Betrag  zur  Aufbesserung  der  Preise  für  ein  oder 
mehrere  folgende  Jahre  zu  verwenden.  In  derselben  Weise 
könnte  vorgegangen  werden,   wenn  sich    gemäß  dem  nach- 

*)  Preiszuerkeiiiiung  siehe  Seite  150. 
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folgenden  Modus  der   Zuerkennung  überhaupt  keine  eines 
Preises  besonders  würdige  Arbeit  finden  sollte. 

Die  Preise  mögen  im  allgemeinen  alternierend  für  eine 
in  dem  dem  Kalenderjahre  der  Zuerkennung  vorausgegangenen 
Triennium  veröffentlichte,  oder  als  Manuskript  zur  Preis- 
bewerbung eingereichte  ausgezeichnete  Arbeit  auf  dem 
Gebiete  der  Physik  und  Chemie  erteilt  werden,  wobei  der 
Begriff  der  genannten  Wissensgebiete  jedoch  möglichst  weit 
gefaßt  werden  sollte,  so  daß  Arbeilen,  welche  sich  wesent- 
lich auf  irgend  ein  anderes^  beispielsweise  technisches  Gebiet 
erstrecken,  dann  prämiiert  werden  könnten,  wenn  durch 
dieselben  die  Erkenntnis  wichtiger  physikalischer  oder 
chemischer  Eigenschaften  der  Materie  erschlossen  oder 
erweitert  wurde. 

Der  Anspruch  auf  Zuerkennung  eines  Preises  soll  jedoch 
beschränkt  sein  auf  Österreicher,  oder  auf  Ausländer,  welche 
den  experimentellen  Teil  der  zu  prämiierenden  Arbeit  inner- 
halb Österreichs  ausgeführt  haben.  Weiters  sollen  Arbeiten, 
die  bereits  mit  Preisen  ähnlicher  oder  größerer  Höhe 
prämiiert  wurden^  nicht  nochmals  mit  diesen  Preisen  bedacht 
werden.  Die  Preiszuerkennung  möge  von  einer  von  der  ver 
ehrlichen  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  einer 
hohen  kaiserlichen  Akademie  anfangs  des  Kalenderjahres  zu 
wählenden  Kommission  von  Fachmännern  proponiert  und  in 
der  feierlichen  Sitzung  verkündet  werden.  Bis  Ende  des 
Kalenderjahres  nicht  behobene  Preise  sollen  verfallen  und 
zur  Erhöhung  des  Preiskapitals  verwendet  werden.  Zu  diesem 
Zwecke,  oder  auch  im  Falle  einer  von  der  kaiserlichen 
Akademie  beschlossenen  Änderung  der  Anlageeffeklen  sollen 
aber  ausschließlich  beste  Industriepapiere  oder  durch  Hypo-* 
theken  auf  Grund  oder  Gebäude  gedeckte  Sckuritäten  gewählt 
werden. 
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Bei  Ausfolgung  der  Preise  möge  den  Preisträgern  mit- 
geteilt werden 

a)  daß  die  Preise  gewidmet  wurden  zum  Andenken  an 
weiland  Herrn  Carl  Ludwig  Haitinger,  geboren  1826 
zu  Bregenz,  gestorben  1904  zu  Wien,  bestattet  in 
Weidling  bei  Klostemeuburg ; 

b)  daß  das  die  Preise  bietende  Kapital  ursprünglich  von 
einer  durch  wissenschaftliche  Untersuchungen  be- 
fruchteten Industrie  erworben  worden  war. 

Indem  ich  einer  hohen  Akademie  und  allen  Herren, 
welche  an  der  Verteilung  der  Preise  tätig  sein  werden,  im 
vorhinein  für  alle  Mühewaltung  persönlich  danke,  zeichne  ich 

ergebenst 
Ludwig  Garaillo  Haitinger. 

Atzgersdorf,  27.  Oktober  1904. 


Die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Klasse  hat  in 
ihrer  Sitzung  vom  3.  November  1904  eine  Konunission» 
bestehend  aus  ihren  wirklichen  MitgHedem  Fr.  Exner, 
V.  Lang,  und  Lieben  eingesetzt,  welche  die  Satzungen 
für  diesen  Preis  zu  entwerfen  hatte.  Der  Entwurf  wxu*de  in 
folgender  Fassung  in  der  Sitzung  am  9.  Dezember  1904  von- 
der  Klasse  genehmigt : 
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Statut 

betreffend  die  Yerwaltang^  des  Yon  Direktor  Ladwi^  Haitinger 
behiifsErteilan^  Ton  Preisen  für  physikalisclie  oder  chemisclie 
Arbeiten  der  mathematisch- naturwissenschaftlichen  Klasse 

fiberwiesenen  Kapitales. 

1 .  Das  Kapital,  bestehend  in  Wertpapieren  im  Nominal- 
werte von  20.000  K,  wird  in  derselben  Weise  wie  ein 
gestiftetes  Kapital  verwaltet. 

2.  Die  Erträgnisse  des  Kapitals  sollen  im  Sinne  der 
Zuschrift  des  Direktors  Hai  tinger  jährlich  zur  Prämiierung 
von  ausgezeichneten  Arbeiten,  die  entweder  dem  Gebiete 
der  Chemie  oder  dem  der  Physik  angehören,  in  der  Weise 
verwendet  werden,  daß  im  Laufe  der  Zeit  ebensoviele  Preise 
der  Chemie  wie  der  Physik  zugewendet  werden.  Die  Höhe 
der  Preise  richtet  sich  nach  dem  jeweiligen  Jahreserträgnis, 
doch  ist  es  zulässig,  die  Preiserteilung  eventuell  in  einem 
oder  dem  anderen  Jahr  zu  unterlassen,  um  den  reservierten 
Betrag  zur  Aufbesserung  der  Preise  in  den  folgenden  Jahren 
zu  -.erwenden  und  so  dafür  zu  sorgen,  daß  der  Preis  nicht 
unter  eine  gewisse  Höhe  sinke. 

3.  Zur  Verwaltung  des  zugewiesenen  Kapitals  und  zur 
Feststellung  des  Turnus,  in  welchem  die  Preise  für  chemische 
oder  physikalische  Arbeiten  verliehen  werden,  wobei  die 
Koinzidenz  der  Preiserteilung  für  dasselbe  Fach  (mit  der 
Preiserteilung  aus  anderen  Stiftungen)  möglichst  zu  vermeiden 
ist,  soll  eine  ständige  Kommission  aus  wirklichen  Mitgliedern 
der  Akademie,  die  das  chemische  und  physikalische  Fach 
vertreten,  bestellt  werden. 

4.  Die  Preiszuerkennung  erfolgt  über  Vorschlag  einer 
am  Beginn  des  Kalenderjahres  von  der  mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Klasse  zu  ernennenden  Kommission,  die 
entweder  aus  den  chemischen  oder  den  physikalischen  Fach- 


o 
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männern  der  Akademie  besteht  und,  wenn  es  zweckmäßig 
erscheint,  auch  durch  Zuziehung  von  Fachmännern  aus  dem 
Kreise  der  korrespondierenden  Mitglieder  verstärkt  werden 
kann.  Zu  berücksichtigen  sind  nur  Arbeiten  von  Österreichern; 
oder  von  solchen  Ausländern,  die  den  experimentellen  Teil 
der  zu  prämiierenden  Arbeit  in  Österreich  ausgeführt  haben. 
Die  zu  prämiierenden  Arbeiten  sollen  in  dem  dem  Kalender- 
jahr der  Zuerkennung  vorausgegangenen  Triennium  ver- 
Öfifentlicht  oder  behufs  Preisbewerbung  als  Manuskript  bei  der 
Akademie  eingereicht  worden  sein.  Eine  Teilung  des  Preises 
zwischen  zwei  Autoren  preiswürdiger  Arbeiten  ist  zulässig. 
Ausgeschlossen  von  der  Preiszuerkennung  sind  Arbeiten, 
die  bereits  mit  einem  Preis  ähnlicher  Art  bedacht  worden 
sind.  Wenn  nach  Meinung  der  Kommission  keine  preis- 
würdige Arbeit  vorliegt,  so  kann  von  der  Zuerkennung  des 
Preises  abgesehen  und  der  ersparte  Betrag  entweder  zur 
Erhöhung  der  in  den  folgenden  Jahren  zu  erteilenden  Preise 
oder  zur  Vermehrung  des  Stammkapitals  verwendet  werden 
Das  gleiche  gilt  von  zuerkannten  Preisen,  die  bis  Ende  des 
Jahres  nicht  behoben  worden  sind  und  daher  verfallen. 

5.  Die  Erteilung  des  Preises  wird  in  der  feierlichen 
Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  bekannt 
gegeben  und  wird  zugleich  mitgeteilt,  für  welches  Wissens- 
gebiet (Chemie  oder  Physik)  im  nächsten  Jahre  der  Preis 
verliehen   wird,    eventuell  ob  die  Preiserteilung  unterbleibt. 

C.  Die  Mitglieder  der  ständigen,  sowie  der  Preisrichter- 
kommission verwalten  dieses  Amt  unentgeltlich;  auch  kann 
denselben,  sowie  überhaupt  allen  wirklichen  Mitgliedern  der 
Akademie  der  Preis  nicht  zuerkannt  werden. 

In  der  Sitzung  vom  15.  Dezember  1904  wurden  zu 
Mitgliedern  der  ständigen  Kommission  bestimmt  die  wirklichen 
Mitglieder  v.  Lang,  Lieben  und  Mach. 
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C.  Philosophisch-historische  Klasse. 

Savigny-Stiftung. 

Bei  der  Feier,  welche  die  Juristische  Gesellschaft  zu  Berlin 
am  29.  November  1861  zum  Gedächtnisse  des  am  25.  Ok- 
tober desselben  Jahres  verstorbenen  königUch  preußischen 
Staatsministers  Dr.  Friedrich  Karl  v.  Savigny  beging,  wurde 
der  Beschluß  verkündet,  das  Andenken  des  großen  Rechts- 
lehrers durch  Gründung  einer  Stiftung  zu  ehren. 

Da  zur  Ausführung  dieses  Beschlusses  die  Summe  von 
16.436  Tlr.  preuß.  Kour.  bereits  verfügbar  ist,  wird  nach- 
stehendes Statut  errichtet: 

1.  Zweck  der  Stiftung. 
§  1.  Der  Zweck  der  Stiftung  ist: 
in  wesentlicher  Berücksichtigung  der  Bedürfnisse  der  Gesetz- 
gebung und  der  Praxis 

1.  wissenschaftliche  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  des  Rechts 
der  verschiedenen  Nationen  zu  fördern, 

namentlich  solche,  welche  das  römische  Recht  und 
die  verschiedenen  germanischen  Rechte  sowohl  für  sich, 
als  auch  im  Verhältnis  zu  einander  behandeln, 

femer  solche,  welche  die  von  Savigny  begonnenen 
Untersuchungen  in  seinem  Sinne  weiterführen; 

2.  besonders  befähigte  Rechtsgelehrte  in  den  Stand  zu 
setzen,  die  Rechtsinstitutionen  fremder  Länder  durch 
eigene  Anschauung  kennen  zu  lernen  und  darüber  Be- 
richte oder  weitere  Ausführungen  zu  liefern. 

13* 
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2.  Befähigung  zur  Teilnahme. 
§  2.   Die  Befähigung  zur  Teilnahme  an  den  Vorteilen, 
welche   die   Stiftung  behufs  dei^  Förderung  ihres  Zweckes 
gewährt,  ist  an  keine  Nationalität  gebunden. 

3.  Rechte  der  Stiftung. 

§  3.  Die  Stiftung  besitzt  unter  dem  Namen  »Savigoy- 
Stiftung*  die  Rechte  einer  Korporation  und  führt  in  ihrem 
Siegel  das  Wappen  der  Familie  v.  Savigny.  Sie  hat  ihren 
Sitz  in  BerUn  und  ihren  Gerichtsstand  bei  dem  könlgl.  Stadt- 
gerichte daselbst. 

4.  Stiftungsvermögen. 

§  4.  Das  Kapitalvermögen  der  Stiftung  wird  aus  den 
bisher  gesammelten  Beiträgen  und  aus  den  künftig  eingehen- 
den Zuwendungen  gebildet,  sofern  der  Geber  nicht  eine  andere 
Bestimmung  über  die  Art  der  Verwendung  treffen  sollte. 

Das  Kapitalvermögen  der  Stiftung  darf  niemals  ange- 
griffen werden. 

§  5.  Für  die  Zwecke  der  Stiftung  werden  nur  die  Zinsen 
des  Kapitalvermögens  verwendet. 

5.   Kuratorium  der  Stiftung. 

§  6.  Die  Stiftung  wird  durch  ein  Kuratorium  von  sechs 
Personen  vertreten. 

Das  Kuratorium  wird  bei  seiner  Gründung  aus  zwei 
Mitgliedern  der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Berlin,  zwei  Mitgliedern  der  juristischen  Fakultät  der  könig- 
lichen Friedrich  Wilhelms-Universität  daselbst  und  zwei  Bfit- 
gliedern  der  juristischen  Gesellschaft  daselbst  gebildet,  welche 
von  diesen  Körperschaften,  bezüglich  von  der  juristischen 
Gesellschaft  gewählt  werden. 

Die  Legitimation  der  von  der  juristischen  Gesellschaft 
gewählten  zwei  Mitgheder  wird  dadurch  geführt,   daft  die  von 
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der  Akademie  und  der  Fakultät  gew&hlten  vier  Mitglieder  des 
Kuratoriums  die  Wahl  derselben  als  gültig  anerkennen. 

§  7.  Scheidet  ein  Mitglied  aus  dem  Kuratorium  aus,  so 
erfolgt  die  Neuwahl  von  derjenigen  Körperschaft,  von  welcher 
die  Stelle  des  ausgeschiedenen  Mitgliedes  bei  der  Gründung 
des  Kuratoriums  besetzt  worden  war.  —  Ein  gleiches  Wahl- 
recht steht  in  gleichem  Umfange  der  juristischen  Gesellschaft 
zu  Berlin  zu.  In  Beziehung  auf  die  Prüfung  der  Legitimation 
der  von  der  letzteren  gewählten  Mitglieder  ßndet  auch  bei 
Neuwahlen  die  Vorschrift  des  §  6,  Alinea  3  des  Statuts  An- 
wendung. 

Ist  dieses  Wahlrecht  innerhalb  eines  von  dem  Kuratorium 
zu  bestimmenden  angemessenen  Zeitraumes  nicht  ausgeübt 
worden,  so  ergänzt  sich  das  letztere  durch  Kooperation  aus 
der  Zahl  der  in  Berlin  wohnenden  Rechtsverständigen.  Es 
müssen  jedoch  stets  zwei  Mitglieder  im  Kuratorium  sitzen» 
welche  weder  der  Akademie  noch  der  Universität  angehören. 

Über  jeden  Wahlakt  des  Kuratoriums  wird  eine  nota- 
rielle Urkunde  aufgenommen. 

§  8.  Das  Kuratorium  legitimiert  sich  als  Vertreter  der 
Stiftung  durch  ein  Attest  des  königUchen  Polizeipräsidiums 
zu  Berlin  darüber,  daß  das  Kuratorium  der  Stiftung  zur  Zeit 
aus  den  im  Atteste  genannten  Personen  besteht. 

Das  Kuratorium  hat  die  Befugnis,  einen  Syndikus  aus 
seiner  Mitte  zu  wählen  und  diesem  General-  und  Spezialvoll- 
macht cum  facultate  substituendi  zu  erteilen,  auch  für  ein- 
zelne Rechtsgeschäfte  oder  Prozesse  jemand,  sei  derselbe 
Mitglied  des  Kuratoriums  oder  nicht,  unter  Beilegung  sämt- 
licher Rechte,  welche  dem  Vertreter  einer  abwesenden  Partei 
zustehen,  zu  bevollmächtigen. 

§  9.  Das  Kuratorium  wählt  aus  seiner  Mitte  einen  Vor- 
sitzenden,  dessen  Name  durch  eine  von  dem  Kuratorium  zu 
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bestimmende  Berliner,  Wiener  oder  Münchener  Zeitung  ver- 
öffentlicht wird. 

Der  Vorsitzende  repräsentiert  die  Stiftung  in  allen  außer- 
gerichtlichen Angelegenheiten.  Die  Zahlungsanweisungen  an 
die  Kasse  der  Stiftung  bedürfen  jedoch  der  Unterschrift  des 
Vorsitzenden  und  zweier  Mitgüeder  des  Kuratoriums. 

§  10.  Die  Beschlüsse  des  Kuratoriums  werden  durch 
Stimmenmehrheit  seiner  Mitglieder  gefaßt.  Bei  Stimmen- 
gleichheit gibt  die  Stimme  des  Vorsitzenden  den  Ausschlag. 

Läßt  .der  Vorsitzende  schriftlich  abstimmen,  so  muß 
die  schriftlich  zu  formulierende  Frage  jedem  Mitgliede  zur  Er- 
klärung vorgelegt  werden  und  steht  es  dann  in  der  Befugnis 
jedes  einzelnen,  über  die  Frage  eine  mündliche  Beratung 
und  Abstimmung  zu  beantragen. 

Zu  einem  gültigen  Beschlüsse  des  Kuratoriums  auf  Grund 
mündlicher  Abstimmung  ist  die  Anwesenheit  von  mindestens 
drei  Mitgliedern  erforderlich. 

§  11.  Das  Kuratorium  hat  für  die  zinsbare  und  deposital- 
mäßig  sichere  Anlegung  des  Stiftungsvermögens  Sorge  zu 
tragen.  Die  Dokumente  der  Stiftung  sind  bei  einer  mit  Deposi- 
talverwaltung  verbundenen  öffentlichen  Anstalt  zu  deponieren. 

Die  Kasse  der  Stiftung  wird  durch  einen  vom  Kuratorium 
hiermit  zu  beauftragenden  öffentlichen  Kassenbeamten  geführt. 
Diesem  wird  nach  erfolgter  Rechnungslegung  alljährlich  die 
Decharge  durch  das  Kuratorium  erteilt. 

§  12.  Das  Kuratorium  stellt  nach  einem  sechsjährigen 
vom  1.  Jänner  1863  ab  zu  berechnenden  Turnus  die  Zinsen- 
masse nach  Abzug  der  Verwaltungskosten  in  runder  Summe 
folgenden  drei  Akademien  zu  den  Zwecken  der  Stiftung  (§  1) 
zur  Verfügung,  und  zwar  die  Zinsenmassen 

1 .  des  ersten  und  zweiten  Jahres  der  kaiserlichen  Akademie 

der  Wissenschaften  zu  Wien, 
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2.  des  dritten  und  vierten  Jahres  der  königlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  München, 

3.  des  fünften  und  sechsten  Jahres  der  königlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  zu  Berlin. 

§  13.  Von  demjenigen  Zeitpunkte  an,  wo  das  Kapital- 
vermögen der  Stiftung  die  Summe  von  Dreißigtausend  Talern 
preuß.  Kour.  erreicht  haben  wird,  tritt  ein  dreijähriger 
Turnus  unter  den  genannten  Akademien  in  der  angegebenen 
Reihenfolge  ein. 

§  14.  Der  Geschäftsgang  bei  dem  Kuratorium  wird 
durch  die  anliegende  Geschäftsordnung  geregelt. 

§  15.  Zu  einer  Abänderung  der  Geschäftsordnung  ist 
die  Zustimmung  von  wenigstens  vier  Mitgliedern  des  Kurato- 
riums erforderhch. 

6.  Der  Wirkungskreis  der  Akademien. 

§  16.  Die  Akademie,  welcher  die  Zinsenmasse  nach 
Vorschrift  des  §  12  zur  Verfügung  gestellt  ist,  hat  die  Wahl, 
aus  derselben 

1 .  ein  in  Druck  oder  in  Schrift  ihr  vorliegendes  Werk  zu 
prämiieren, 

2.  eine  Preisaufgabe  zur  Konkurrenz  auszuschreiben, 

3.  ein  Reisestipendium  zu  erteilen, 

4.  die  zur  Ausführung  einer  rechtswissenschaftlichen  Arbeit 
erforderlichen  Geldmittel  zu  gewähren. 

Dem  freien  Ermessen  der  Akademie  bleibt  überlassen, 
ob  sie  die  ihr  zur  Verfügung  gestellte  Zinsenmasse  zu  einem 
und  demselben  Unternehmen  oder  zu  verschiedenen  Zwecken 
(Nr.  1—4)  verwenden  vdll. 

Auch  die  Zinsenmassen  mehrerer  Jahre  können  mit  Ein- 
willigung der  beteiligten  Akademien  für  ein  und  dasselbe 
Unternehmen  bestimmt  und  verwendet  werden. 
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Ordentlichen  einheimischen  Mitgliedern  der  konferieren- 
den Akademie  dürfen  weder  Preise  noch  Reisestipendien 
erteilt  werden. 

Die  wissenschaftlichen  Arbeiten  ad  1.,  2.,  4.,  sowie 
die  Reiseberichte  ad  3.  müssen  in  lateinischer,  deutscher, 
englischer,  französischer  oder  italienischer  Sprache  abge- 
faßt sein. 

*  Die  verfügende  Akademie  ist  berechtigt,  auf  Antrag  des 
Kuratoriums  die  Zinsenmasse  bis  zu  einem  Fünftel  zur  Unter- 
stützung periodischer  Publikationen,  welche  zu  den  Zwecken 
der  Savigny-Sliftung  in  Beziehung  stehen,  zu  verwenden. 

§  17.  Beabsichtigt  die  Akademie  ein  bereits  vollendetes 
Werk  zu  prämiieren  (§  16,  Nr.  1),  so  hat  dieselbe  innerhalb 
eines  Jahres,  von  dem  Zeitpunkte  an  gerechnet,  wo  ihr  die 
Zinsenmasse  zur  Verfügung  gestellt  ist,  diese  Prämiierung  aus- 
zusprechen und  dem  Kuratorium  unter  Übersendung  des 
Werkes  sowie  des  die  Prämiierung  motivierenden  Gutachtens 
die  Zahlungsanweisung  zu  erteilen. 

Schriften,  welche  schon  länger  als  vier  Jahre  vor  dem 
Beschlüsse,  ein  Werk  zu  prämiieren,  durch  den  Druck  ver- 
öffentlicht worden,  sind  von  der  Prämiierung  ausgeschlossen. 

Die  Auszahlung  der  ganzen  Prämie  für  ein  Werk,  welches 
im  Manuskripte  vorliegt,  darf  erst  nach  der  Veröffentlichung 
des  Werkes  durch  den  Druck  erfolgen. 

§  18.  Stellt  die  Akademie  eine  Preisaufgabe  (§  16, 
Nr.  2),  so  veröffentlicht  sie  innerhalb  eines  Jahres,  von  dem 
Zeitpunkte  an  gerechnet,  wo  ihr  die  Zinsenmasse  zur  Ver- 
fügung gestellt  ist,  in  ihren  Organen  und  in  den  ihr  geeignet 
erscheinenden  öffentlichen  Blättern  das  Thema,  die  Bedin- 
gungen der  Konkurrenz  und  den  Zeitpunkt  der  Ablieferung 
der  Arbeiten,  setzt  auch  das  Kuratorium  hiervon  in  Kenntnis. 

*  Dieser  Absatz  ist  nachträglich  beigefügt  worden. 
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An  dem  auf  diesen  Zeitpunkt  der  Ablieferung  zunächst 
folgenden  21.  Februar  oder  in  der  denmächst  folgenden  Ge- 
samtsitzung verkündet  die  Akademie  das  Resultat  der  Kon- 
kurrenzausschreibung,  sowie  den  Namen  des  Verfassers  der 
gekrönten  Preisschrift  und  erteilt  demnächst  dem  Kuratorium 
bei  Übersendung  der  Preisschrift  und  des  die  Preiserteilung 
motivierenden  Gutachtens  die  Zahlungsanweisung. 

Die  Auszahlung  der  ganzen  Prämie  erfolgt  auch  in 
diesem  Falle  erst  dann,  wenn  die  Veröffentlichung  der  Preis- 
schrift durch  den  Druck  bewirkt  ist. 

Ist  die  Preisaufgabe  nach  dem  Urteile  der  Akademie 
nicht  gelöst,  so  steht  es  in  ihrer  Befugnis,  dieselbe  Aufgabe 
nochmals  zur  Konkurrenz  auszuschreiben. 

§  19.  Bewilligt  die  Akademie  ein  Reisestipendium  (§  16, 
Nr.  3),  so  wird  dieser  Beschluß  innerhalb  eines  Jahres,  von 
dem  Zeitpunkte  an  gerechnet,  wo  ihr  die  Zinsenmasse  zur  Ver- 
fügung gestellt  ist,  spätestens  am  nachfolgenden  21.  Februar 
oder  in  der  demnächst  folgenden  Gesamtsitzung  verkündet 
und  steht  es  in  der  Befugnis  der  Akademie,  dem  Perzipienten 
eine  bestimmte  Anweisung  zu  erteilen.  Der  diesfällige  Be- 
schluß unter  Angabe  der  Zahlungsmodaütäten  ist  dem  Kura- 
torium zur  Ausführung  mitzuteilen.  Die  Akademie  wird  Maß- 
regeln treifen  oder  durch  das  Kuratorium  treffen  lassen,  welche 
die  Veröffentlichung  des  Reiseberichtes  möglichst  sichern. 

§  20.  Entscheidet  sich  die  Akademie  dafür,  die  Zinsen- 
masse ganz  oder  zum  Teile  einem  Rechtsgelehrten  zur 
Ausführung  einer  bestimmten  wissenschaftlichen  Arbeit  zu 
gewähren  (§  16,  Nr.  4),  so  ist  sie  verpflichtet,  über  den  Plan 
der  Arbeit  vom  Verfasser  eine  Vorlage  zu  erfordern,  von  dem 
Fortgange  des  Unternehmens  sich  in  Kenntnis  zu  erhalten 
und  die  Veröffentlichung  des  Resultates  der  Forschungen 
möglichst  zu  sichern. 
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Dem  Kuratorium  wird  bei  Mitteilung  der  gemachten 
Vorlagen  und  der  in  der  Angelegenheit  von  der  Akademie 
gefaßten  Beschlüsse  die  Zahlungsanweisung  erteilt. 

§.21.  Verfügt  die  Akademie  an  dem  21.  Februar  oder  in 
der  demselben  zunächst  folgenden  Gesamtsitzung  (§18  bis 
19)  nicht  über  die  ihr  zur  Verfügung  gestellte  Zinsenmasse, 
oder  macht  sie  nicht  innerhalb  des  einjährigen  Zeitraumes 
von  dem  ihr  nach  §  17,  resp.  §  20  zustehenden  Rechte 
Gebrauch,  ein  bereits  vollendetes  Werk  zu  prämiieren,  bezie- 
hungsweise einem  Rechtsgelehrten  zur  Ausführung  einer 
wissenschaftlichen  Arbeit  die  Mittel  zu  überweisen,  oder 
erklärt  sie  nicht  innerhalb  gleicher  Frist  dem  Kuratorium, 
daß  sie  von  dem  Rechte  des  §  16,  Alinea  3,  Gebrauch  mache, 
so  ist  die  Masse  der  ferneren  Verfügung  der  Akademie  ent- 
zogen. Diese  verfallenen  Massen  werden  einem  besonders  zu 
verwaltenden  Fonds  der  Stiftung  zugeschrieben,  dessen 
Zinsen  zur  Deckung  der  Druckkosten  für  die  prämiierten 
Werke  gleichzeitig  mit  der  Zinsenmasse  des  Kapitalvermögens 
(§  1 2)  der  Akademie  zur  Verfügung  gestellt  werden. 

Die  von  der  Akademie  nicht  zum  Druck  angewiesenen 
Zinsen  des  Druckkostenfonds  werden  zum  Kapitale  dieses 
Fonds  geschlagen. 

§  22.  Abänderungen  dieses  Statuts  bedürfen,  außer 
der  Bestätigung  der  Staatsbehörde,  der  Zustimmung  der  drei 
Akademien  und  des  Kuratoriums  der  Stiftung. 

So  beschlossen  zu  Berlin,  den  27.  März  1863. 

Das  Gründungskomitee  der  Savigny- Stiftung: 

V.  Bemüht,  v.  Bethmann-Hollweg.  Borchardt.  Bornemann. 
Dr.  Bruns.  Dr.  Dove.  Dr.  Gneist.  Dr.  Heydemann.  Dr. 
Homeyer.  Meyen.  Freiherr  v.  Patow.  Dr.  Richter.  Or.  Rudorff. 
Graf  V.  Schwerin.  Simson.  Voilcmar.  Graf  v.  Wartensleben« 
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Auf  Grund  vorstehender  Statuten  ist  die  hiesige 
Savigny  -  Stiftung  durch  die  Allerhöchste  Ordre  vom 
20.  V.  M.,  welche  wörtlich,  wie  folgt,  lautet: 

»Auf  Ihren  Bericht  vom  18.  d.  M.  will  Ich  der 
»Savigny- Stiftung  zu  Berlin  auf  Grund  ihres 
»wieder  beifolgenden  Statuts  de  dato  Berlin  den 
,27,  März  1863  hiermit  Meine  landesherrhche  Ge- 
»nehmigung  erteilen.* 

Salzburg,  den  20.  Juli  1863. 

Gez.  Wilhelm. 

Gez.  V.  MUhler. 

»An  den  Minister  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medizinal- 
angelegenheiten * 

landesherrlich  genehmigt  worden. 

Berlin,  den  6.  August  1863. 

(L.  S.) 

Der  Minister  der  geistUchen,  Unterrichts-  und  Medizinal- 
angelegenheiten. 

In  Vertretung:  Lehnert. 
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Grillparzer  -  Preisstiftung  zur  Hebung  der 
deutschen  dramatischen  Produktion. 


Stifttorief. 

Aus  Anlaß  der  Feier,  mit  welcher  der  achtzigste 
Geburtstag  Franz  Grillparzer's  in  Wien  gefeiert  wurde, 
hat  der  von  einem  Frauenfestkomitee  bestellte  leitende  Aus- 
schuß, bestehend  aus  den  Damen  Christine  Hebbel,  Iduna 
Laube,  Mathilde  Lippitt,  Gabriele  v.  Neuwall,  Sophie 
V.  Todesco,  Josephine  v.  Wertheimstein  und  Gräfin 
Wicke nburg-Almasy,  dem  Jubilar  100  Stück  Prioritäten 
der  österreichischen  Nordwestbahn  zusammen  im  Nominal- 
betrage von  Zwanzig  Tausend  Gulden  zur  Verwendung  für 
künstlerische  und  humanitäre  Zwecke  unter  Beifügung  des 
Wunsches  zur  Verfügung  gestellt,  daß  ein  Teil  dieser 
Summe  einer  den  Namen  Grillparzer 's  führenden  Stiftung 
gewidmet  werden  möge. 

In  Erfüllung  des  ihm  angedeuteten  Wunsches  nun  hat 
der  Gefeierte  50  Stück  derlei  Prioritäten  im  Nominalwerte 
von  Zehn  Tausend  Gulden  in  österreichischer  Währung  für 
eine  zur  Hebung  der  deutschen  dramatischen  Produktion 
bestimmte  Stiftung  gewidmet  und  weiland  Seine  Exzellenz 
Eligius  Freiherrn  von  Münch-Bellinghausen,  dann  die 
Herren  Dr.  Heinrich  Laube,  Nikolaus  Dumba  und  Theo- 
bald  Freiherrn  von  Rizy  ersucht  und  beauftragt,  in  seinem 
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Namen  alle    zur  Verwirklichung   dieser  Widmung  nötigen 
Schritte  vorzunehmen. 

über  den  inzwischen  erfolgten  Tod  Grillparzer's  nun 
habe  ich  als  dessen  Alleinerbin  auf  Grund  des  von  den 
gedachten  Herren  ausgearbeiteten  und  in  seinen  statuta- 
rischen Bestimmungen  von  der  hohen  Stiflungsbehörde  geneh- 
migten Entwurfes  den  gegenwärtigen  Stiftbrief  mit  nachfol- 
genden Bestimmungen  zu  errichten  befunden. 

I. 

Die  Grillparzer-Stiftung  hat  die  Aufgabe,  zur  Hebung 
der  deutschen  dramatischen  Produktion  durch  Verteilung 
von  Preisen  beizutragen. 

II. 

Das  diesem  Zwecke  gewidmete  Stiftungsvermögen 
besteht  aus  10.000  fl.  (Zehntausend  Gulden)  in  Silber- 
prioritäten der  österreichischen  Nordwestbahn  und  wird  von 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  durch  ihre 
philosophisch-historische  Klasse  verwaltet. 

m. 

Aus  den  Zinsen  dieses  Vermögens  ist  am  15.  Jänner 
1875  und  sohin  am  15.  Jänner  jedes  folgenden  dritten  Jahres 
ein  Preis  von  fünfzehnhundert  Gulden  österreichischer  Wäh- 
rung in  Silber  für  das  relativ  beste  deutsche  dramatische 
Werk  (ohne  Unterschied  der  Gattung)  zu  verleihen,  welches 
im  Laufe  des  letzten  Trienniums  auf  einer  namhaften  deut- 
schen Bühne  zur  Aufführung  gelangt  und  nicht  schon  von 
anderer  Seite  durch  einen  Preis  ausgezeichnet  worden  ist. 

Bei  der  Erteilung  des  Preises  sind  nur  solche  Dramen 
zu   berücksichtigen,  welche   durch  eigentümUche  Erfindung 
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und  durch  Gediegenheit  in  Gedanken  und  Form  auf  die  Aner- 
kennung dauernden  Wertes  Anspruch  machen  können. 

Der  Preis  darf  nicht  unter  die  Verfasser  mehrerer 
Dramen  geteilt  werden. 

IV. 

Für  jedes  Triennium  ist  beim  Beginne  desselben  die 
Bestellung  eines  aus  fünf  Mitgliedern  bestehenden  Preis- 
gerichtes durch  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  veranlassen. 

Zu  diesem  Ende  wählt  die  philosophisch -historische 
Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  einen  Preisrichter  und 
fordert  die  Schriftstellergesellschafl  „Goncordia*  auf,  einen 
zweiten  Preisrichter  zu  benennen. 

Diese  beiden  Vertrauensmänner  haben  sohin  in  Gemein- 
schaft mit  dem  jeweiligen  artistischen  Direktor  des  Hofburg- 
theaters zur  Vervollständigung  des  Preisgerichtes  zwei  nam- 
hafte deutsche  Schriftsteller  zu  wählen,  von  denen  der  eine 
Süddeutschland  oder  Osterreich,  der  andere  aber  Nord- 
deutschland angehören  muß. 

V. 

Die  Wahl  des  Preisstückes,  bei  welcher  die  auswärtigen 
Preisrichter  ihre  Stimme  schriftlich  abzugeben  haben,  erfolgt 
durch  absolute  Stimmenmehrheit. 

Für  den  Fall,  daß  keine  absolute  Stimmenmehrheit  zu 
erzielen  wäre,  hat  das  Preisgericht  sich  durch  zwei  neu- 
gewählte Mitglieder  zu  verstärken  und  sohin  mit  denselben 
die  engere  Wahl  unter  jenen  Stücken  vorzunehmen,  welche 
bei  der  ersten  Abstimmung  die  relative  Stimmenmehrheit 
erhalten  haben. 
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Führt  auch  dies  nicht  zum  Ziele,  so  ist  vom  Preis- 
gerichte ein  Schiedsrichter  zu  ernennen,  welcher  aus  den  in 
Frage  gestellten  Dramen  das  Preisstück  zu  wählen  hat. 

Das  Ergebnis  der  Wahl  ist  mit  einer  ^  eingehenden 
Begründung  zu  veröffentlichen. 

VI. 

Sollten  sich  im  Laufe  der  Zeit  Veränderungen  ergeben, 
welche  es  unmöglich  machen,  das  Preisgericht  in  der  durch 
§  IV  bestimmten  Weise  zu  bilden,  so  wird  die  philosophisch- 
historische Klasse  der  kaiserhchen  Akademie  die  Festsetzung 
neuer  Bestimmungen  für  die  Wahl  eines  Preisgerichtes  von 
fünf  Mitgliedern  in  der  Art  veranlassen,  daß  in  demselben 
die  Wissenschaft  und  schöne  Literatur,  aber  auch  die  Kritik 
und  Theaterpraxis  entsprechend  vertreten  seien. 

Nachdem  die  das  Stiftungskapital  bildenden,  in  der 
Kasse  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  erliegen- 
den 5®/o  Silberprioritäten  der  österreichischen  Nordwestbahn 
Nr.  157.301  bis  Nr.  .157.350,  jede  zu  200  ü.,  zusammen 
10.000  fl.,  für  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften 
noe  der  Franz  Grillparz  er 'sehen  Preisstiftung  zur  Hebung 
der  deutschen  dramatischen  Produktion  vinkuliert  worden  sind, 
nachdem  femers  zur  Errichtung  dieser  Stiftung  die  Geneh- 
migung der  k.  k.  niederösterreichischen  Statthalterei  unterm 
14.  August  1871,  Zahl  18830,  und  unterm  2.  August  1872, 
Zahl  22536,  erteilt  worden  ist  und  die  kaiserliche  Akademie 
der  Wissenschaften  in  ihrer  Gesamtsitzung  vom  26.  Mai 
1871  das  Protektorat  der  Stiftung  und  die  Obsorge  für  die 
Verwaltung  des  Stiftungsvermögens  übernommen  hat,  so 
wird  von  Seite  des  mitgefertigten  Präsidiums  der  kaiserhchen 
Akademie  das  Versprechen  geleistet,  für  die  getreuüche  Ver- 
waltung des  Stiftungsvermögens   und  für  die  Erfüllung  der 
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Stiftung  nach  den  vorstehenden  Bestimmungen  stets  Sorge 
zu  tragen.  Urkund  dessen  ist  dieser  Stiftbrief  in  drei  Exem- 
plaren ausgefertigt  und  eines  derselben  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der  k.  k.  nieder- 
österreichischen Statthai terei  als  Stiftungsbehörde  übergeben, 
das  dritte  aber  von  mir  in  Aufbewahrung  genommen  worden. 

Wien,  den  27.  September  1872. 

(L.  S.) 

Katharina  Fröhlich  m/p. 
Theobald  Freiherr  von  Rizy  m/p. 

als  Zeuge. 

Leopold  Sonnleithner  m/p. 

als  Zeuge. 

Dr.  O.  Bokitansky  m/p. 

k.  k.  Hofrat  and  Prof.  der  Med.,  d.  Z.  Präsident  der 
k.  Akademie  der  Wissenschaften. 


Preiszuerkennungen. 

Das  statutengemäß  niedergesetzte  Preisgericht,  beste- 
hend aus  den  Herren:  Franz  von  Dingelstedt,  Hermann 
Hettner,  Heinrich  Laube,  Josef  von  Weilen  und  Robert 
Zimmermann,  hat  den  am  15.  Jänner  1875  zum  ersten  Mal 
zur  Verteilung  bestimmten,  von  weil.  Franz  Grillparzer 
gestifteten  Preis  „für  das  relativ  beste  deutsche  dramatische 
Werk,  welches  im  Laufe  des  letzten  Trienniums  auf  einer 
namhaften  deutschen  Bühne  zur  Aufführung  gelangt  und 
nicht  schon  von  einer  anderen  Seite  durch  einen  Preis  aus- 
gezeichnet worden  ist*,  im  Betrage  von  1500  fl.  ö.  W.  in 
Silber,  dem  Trauerspiele  „Gracchus  der  Volkstribun*  von 
Adolf  Wilbrandt  einstimmig  zuerkannt. 
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Die  zweite  Zuerkennung  dieses  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1884  von  dem  statutenmäßig  niedergesetzten 
Preisgericht,  bestehend  aus  den  Herren:  Heinrich  Laube, 
Johannes  Nordmann,  Wilhebn  Scherer,  Adolf  Wilbrandt 
und  Robert  Zimmermann,  und  zwar  wurde  der  Preis  von 
1500  fl.  ö.  W.  in  Silber  dem  Trauerspiel  »Harold*  von 
Ernst  von  Wildenbruch  mit  Stinmienmehrheit  zuerkannt. 

Die  dritte  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1887  von  dem  statutenmäßig  gebildeten  Preis- 
gericht, bestehend  aus  den  Herren:  Johannes  Nordmann, 
Ludwig  Speidel,  Adolf  Wilbrandt,  Robert  Zimmer- 
mann in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  Weimar,  und  zwar 
wurde  der  Preis  im  Betrage  von  1 800  fl.  ö.  W.  in  Silber  der 
Wiener  Weihnachtskomödie  „Heimgefunden*  von  Ludwig 
Anzengruber  einstimmig  zugesprochen. 

Die  vierte  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1890  von  dem  statutengemäß  gebildeten  Preis- 
gericht, bestehend  aus  den  Herren:  Josef  Bayer,  Alfred  Frei- 
herr von  Berger,  Ludwig  Speidel,  Robert  Zimmermann 
in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  Berlin,  und  zwar  wurde  der 
Preis  im  Betrage  von  1800  fl.  in  Silber  der  dramatischen 
Dichtung  ,Der  Meister  von  Palmyra*  von  Adolf  Wilbrandt 
mit  absoluter  Stimmenmehrheit  zuerkannt. 

Die  fünfte  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1896  von  dem  statutengemäß  gebildeten  Preis- 
gericht, bestehend  aus  den  Herren  Josef  Bayer,  Max 
Burckhard,  Friedrich  Uhl,  Robert  Zimmermann  in 
Wien  und  Heinrich  Bulthauptin  Bremen,  und  zwar  wurde 
der  Preis  im  Betrage  von  2400  fl,  in  Silber  dem  Drama 
»Hannele*  von  Gerhard  Hauptmann  mit  Stimmenmehrheit 
zuerkannt. 

Almanach.  1905.  14 
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Die  sechste  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1899  von  dem  statutenmäßig  gebildeten  Preis- 
gerichte, bestehend  aus  den  Herren  Josef  Bayer,  Exzellenz 
Wilhelm  Ritter  vonHartel,  Paul  Schienther,  Friedrich 
ühl  in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  Berlin,  und  zwar  wurde 
der  Preis  im  Betrage  von  2400  fl.  in  Silber  dem  Drama 
.Fuhrmann  Henschel*  von  Gerhard  Hauptmann 
einstimmig  zuerkannt. 

Die  siebente  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1902  von  dem  statutenmäßig  gebildeten  Preis- 
gerichte, bestehend  aus  den  Herren  Exzellenz  Wilhelm  Ritter 
V.  Hartel,  Friedrich  Uhl,  Paul  Schienther,  Jakob  Minor 
in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  Berlin,  und  zwar  wurde  der 
Preis  im  Betrage  von  5000  Kronen  dem  Drama  .Rosen- 
montag"  von  Otto  Erich  Hartleben  einstimmig  zuerkannt. 

Die  achte  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  JJänner  1905  von  dem  statutenmäßig  gebildeten  Preis- 
gerichte, bestehend  aus  den  Herren  Exzellenz  Wilhelm 
Ritter  v.  Hartel,  Jakob  Minor,  Paul  Schienther,  Ludwig 
Speidel  in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  BerHn,  und  zwar 
wurde  der  Preis  im  Betrage  von  5000  K  dem  Drama  »Der 
arme  Heinrich*'  von  Gerhard  Hauptmann  einstimmig 
zuerkannt. 
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Diez-Stiftung. 

Nach  dem  am  29.  Mai  1876  erfolgten  Tode  von  Friedrich 
iez  ist  der  Gedanke  laut  geworden,  an  seinen  ruhmreichen 
amen  eine  Stiftung  zu  knüpfen,  welche  »den  Zweck  habe, 
e  Arbeit  auf  dem  Gebiete  der  von  ihm  gegründeten  Wissen- 
:haft  von  den  romanischen  Sprachen  zu  fördern,  eine  Stif- 
ng,  welche  durch  Ermutigung  zum  Fortschritt  auf  den 
»n  dem  Meister  gebahnten  Wegen  dazu  beitrage,  daß  das 
m  ihm  Geleistete  künftigen  Geschlechtern  hn  rechten  Sinne 
halten  bleibe  und  welche  zugleich  die  Erinnerung  an  sein 
ivergängliches  Verdienst  immer  wieder  erneuere*.  Die 
folgedessen  veranstalteten  Sammlungen  haben  bis  zum 
}.  August  1879  den  Betrag  von  11.960  Mark  ergeben.  Es 
)11  derselbe  als  Gründungskapital  der  Diez-Stiftung  den 
bsichten  der  Geber  gemäß  nutzbar  gemacht  werden,  zu 
elchem  Ende  nachstehendes  Statut  festgesetzt  ist. 

I.  Zweck  der  Stiftung. 

§  1.  Der  Zweck  der  Stiftung  ist,  wissenschaftliche  Ar- 
3iten  aus  dem  Gebiete  der  romanischen  Sprachwissenschaft 
ier  der  Geschichte  der  Literaturen  der  romanischen  Völker 
1  fördern  ohne  Rücksicht  auf  die  Nationalität  der  Ver- 
sser. 

II.  Name  und  Sitz  der  Stiftung. 

§  2.  Die  Stiftung  trägt  den  Namen  der  Diez-Stiftung 
ad  führt  in  ihrem  Siegel  diese  Bezeichnung.  Sie  hat  ihren 
itz  in  Berlin. 

14* 
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III.  Vermögen  der  Stiftung. 

§  3.  Das  Kapitalvermögen  der  Stiftung  wird  aus  den 
gesammelten  Beiträgen  und  aus  künftig  eingehenden  Zuwen- 
dungen gebildet,  sofern  über  die  Verwendung  der  letzteren 
seitens  der  Geber  nicht  anders  bestimmt  sein  sollte. 

§  4.  Das  Kapitalvermögen  der  Stiftung  darf  niemals 
angegriffen  werden. 

Für  die  Zwecke  der  Stiftung  werden  nur  die  Zinsen  des 
Kapitalvermögens  verwendet. 

IV.  Vorstand  der  Stiftung. 

§  5.  Der  Vorstand  der  Stiftung  wird  gebildet  aus  sieben 
Personen,  von  welchen  fünf  durch  die  königliche  Akademie 
der  W^issenschaften  in  Berlin,  je  eine  von  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  und  von  der  Reale 
Accademia  de'  Lincei  in  Rom  ernannt  werden. 

Von  den  durch  die  königliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Berlin  ernannten  Mitgliedern  müssen  zwei  als 
ordentliche  Mitglieder  derselben  angehören  und  eines  aus 
der  Zahl  der  Gelehrten  eines  Landes  romanischer  Zunge  ent« 
nommen  sein.  Die  Zeit,  auf  welche  die  Ernennung  Gültigkeit 
haben  soll,  setzt  jede  der  ernennenden  Akademien  nach 
ihrem  Ermessen  entweder  allgemein  oder  für  den  einzelnen 
Fall  fest.  Wird  eine  Zeitgrenze  dem  Vorstande  nicht  mit- 
geteilt, so  wird  das  bezeichnete  Mitglied  als  solches  ange- 
sehen, bis  die  betreffende  Akademie  dessen  Ausscheiden 
anzeigt.  Tritt,  sei  es  durch  Ablauf  der  Frist,  auf  welche  ein 
Mitglied  ernannt  ist,  sei  es  durch  Rücktritt  oder  Tod,  eine 
Vakanz  ein,  so  benachrichtigt  der  Vorsitzende  (s.  §  7)  des 
Vorstandes  davon  möglichst  bald  die  Akademie,  welche  das 
ausscheidende  MitgUed  ernannt  hat  und  diese  teilt  ihrerseits 
dem  Vorsitzenden  das  Ergebnis  der  von  ihr  vorgenonunenen 
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Ersatzwahl  mit.  Sollten  einzelne  Stellen  zeitweise  unbesetzt 
sein,  so  bleibt  darum  der  Vorstand  nichtsdestoweniger 
beschlußfähig.  Die  Legitimation  der  von  den  zwei  aus- 
wärtigen Akademien  gewählten  Vorstandsmitglieder  wird 
dadurch  bewirkt,  daß  seitens  der  wählenden  Akademie  eine 
ordnungsmäßige  Anzeige  von  der  Ernennung  an  die  könig- 
liche Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  oder  an  den 
Vorsitzenden  des  Vorstandes  ergangen  ist. 

§  6.  Der  Vorstand  legitimiert  sich  als  Vertreter  der 
Stiftung  durch  ein  Attest  des  königlichen  Polizeipräsidiums 
zu  BerUn  darüber,  daß  der  Vorstand  der  Stiftung  zur  Zeit 
aus  den  in  dem  Atteste  genannten  Personen  besteht. 

Der  Vorstand  hat  die  Befugnis,  einen  Syndikus  aus 
seiner  Mitte  zu  wählen  und  diesem  General-  und  Spezialvoll- 
macht cum  facultate  substituendi  zu  erteilen,  auch  für  ein- 
zelne Rechtsgeschäfte  oder  Prozesse  jemand,  sei  derselbe 
Mitglied  des  Vorstandes  oder  nicht,  unter  Beilegung  sämt- 
licher Rechte,  welche  dem  Vertreter  einer  abwesenden  Partei 
zustehen,  zu  bevollmächtigen. 

§  7.  Der  Vorstand  wählt  aus  seiner  Mitte  einen  Vor- 
sitzenden, welcher  in  Berlin  domiziliert  sein  muß  und  macht 
von  dieser  Wahl  den  beteihgten  drei  Akademien  Anzeige. 

Der  Vorsitzende  vertritt  die  Stiftung  in  allen  außer- 
gerichtlichen Angelegenheiten.  Zahlungsanweisungen  an  die 
Kasse  der  Stiftung  bedürfen  jedoch  der  Unterschrift  des  Vor- 
sitzenden und  eines  weiteren  Vorstandsmitgliedes. 

§  8.  Die  Beschlüsse  des  Vorstandes  kommen  durch 
Mehrheit  unter  den  Stunmen  semer  Mitglieder  zustande. 
Absolute  Stimmenmehrheit  ist  nur  da  erforderlich,  wo  dieses 
Statut  es  besonders  vorschreibt.  Bei  Stimmengleichheit  gibt 
die  Stimme  des  Vorsitzenden  den  Ausschlag.  Der  Regel  nach 
erfolgt  die  Abstimmung  durch  schriftliche  Stimmabgabe  in 
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der  Weise,  daß  auch  die  nicht  in  Berhn  domizilierten  Hit« 
glieder  des  Vorstandes  sich  an  derselben  beteiligen  könneiL 
Es  wird  dabei  für  die  Gültigkeit  des  Beschlusses  erfordert, 
daß  die  Frage  sämtlichen  Mitgliedern  des  Vorstandes  vor- 
gelegt worden  sei  und  mindestens  drei  innerhalb  der  ent- 
weder in  diesem  Statute  vorgeschriebenen  oder  in  der  Anfrage 
bezeichneten  Frist  ihre  Stimmen  abgegeben  haben.  Minder 
wichtige  Entscheidungen  können  den  in  Berlin  domizilierteD 
Mitgliedern  zur  Erledigung  überwiesen  werden.  In  welchen 
Fällen  außer  den  in  diesem  Statute  vorgesehenen  dieses  ab- 
gekürzte Verfahren  anwendbar  sei,  wird  durch  die  Geschäfts- 
ordnung festgestellt. 

§  9.  Der  Vorstand  hat  für  eine  zinsbare,  in  betreff  der 
Sicherheit  den  Vorschriften  des  §  39  der  Vormundschafks- 
ordnung  vom  5.  Juli  1875  (Gesetzsamml.  S.  439)  entspre- 
chende Anlegung  des  Stiftungs Vermögens  Sorge  zu  tragen. 
Die  Dokumente  der  Stiftung  sind  bei  einer  mit  Deposital- 
verwaltung  verbundenen  öffentlichen  Anstalt  zu  deponieren. 
Die  Kasse  der  Stiftung  wird  durch  einen  vom  Vorstande  hiermit 
zu  beauftragenden,  im  öffentlichen  Dienste  stehenden  Kassen- 
beamten geführt.  Diesem  wird  nach  erfolgter  Rechnungs- 
legung alljährlich  die  Decharge  durch  den  Vorstand  erteilt. 

§  10.  Der  Geschäftsgang  beim  Vorstande  wird  durch 
eine  von  diesem  selbst  zu  vereinbarende  Geschäftsordnung 
geregelt.  Zu  einer  Abänderung  derselben  wird  die  Zustimmung 
von  mindestens  vier  Mitgliedern  erfordert.  Die  Geschäfts- 
ordnung selbst  sowie  die  später  etwa  beschlossenen  Ände- 
rungen derselben  werden  den  beteiligten  Akademien  vom 
Vorstande  zur  Kenntnisnahme  mitgeteilt. 

V.  Wirkungskreis  der  Stiftung. 

§  11.  Der  Zinsertrag  der  Stiftung  wird  im  Maximal- 
betrage von  2000  M.  zunächst  dazu  verwandt,  hervorragende 
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Publikationen  aus  dem  im  §  1  bezeichneten  wissenschaft- 
lichen Gebiete  zu  prämiieren,  eventuell  die  besten  Lösungen 
zu  stellender  Preisaufgaben  aus  demselben  Gebiete  zu  krönen. 

§  12.  Die  erste  Zuerkennung  des  Preises,  resp.  Stellung 
der  Preisaufgabe  erfolgt  an  dem  Tage,  an  welchem  die  könig- 
liche Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  den  Geburtstag 
Leibnizens  im  Jahre  1884  feiern  wird  und  von  da  ab  an 
dem  akademischen  Leibniztage  von  vier  zu  vier  Jahren. 

§  13.  Der  Vorsitzende  des  Vorstandes  hat  ein  Jahr  vor 
dem  Termin  der  Zuerkennung  den  sämtlichen  Mitgliedern  des 
Vorstandes  von'  der  bevorstehenden  Preisverteilung  Anzeige 
zu  machen  und  ein  jedes  aufzufordern,  seine  Vorschläge, 
betreffend  die  zu  prämiierenden  Werke,  eventuell  die  Stellung 
von  Preisaufgaben,  bis  zum  nächsten  1 .  Jänner  dem  Vorsitzen- 
den einzureichen.  Jedes  Mitglied  kann  mehrere  Werke,  resp. 
mehrere  Preisaufgaben  in  Vorschlag  bringen.  Konkurrenz- 
fähig sind  nur  Schriften,  die  in  lateinischer  oder  in  französi- 
scher oder  in  italienischer  oder  in  deutscher  oder  in  englischer 
Sprache  abgefaßt  sind  und  deren  erste  Veröffenthchung  nicht 
früher  als  höchstens  vier  Jahre  vor  dem  der  Preiserteilung 
vorangehenden  1.  Jänner  stattgefunden  hat.  Ausgeschlossen 
sind  die  von  den  Mitghedern  des  Vorstandes  veröflfentUchten 
Schriften. 

§  14.  Die  eingegangenen  Vorschläge  hat  der  Vorsitzende 
alsdann  in  übersichtlicher  Zusammenstellung  und  tunlichst 
unter  Beifügung  der  etwa  von  den  einzelnen  Mitghedern 
beigegebenen  Motivierungen  den  sämtlichen  Mitgliedern  des 
Vorstandes  vor  dem  1.  Februar  desselben  Jahres  zu  über- 
senden. Diese  haben  darauf  bis  zum  nächstfolgenden  1 .  Juni 
ihre  Vota  dem  Vorsitzenden  schriftlich  einzureichen.  Das 
Votum  des  einzelnen  Mitghedes  hat  eines  der  in  Vorschlag 
gebrachten  Werke  zur  Krönung,  resp.  eine  der  vorgeschlagenen 
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Preisaufgaben  zur  Stellung  zu  bezeichnen;  es  vrird  nichtig, 
wenn  es  mehr  als  ein  Werk,  resp.  mehr  als  eine  Preis- 
aufgabe, ebenso  wenn  es  ein  Werk,  resp.  eine  Preisaufgabe 
bezeichnet,  welche  zum  Vorschlag  nicht  gebracht  waren; 
desgleichen  wenn  es  dem  Vorsitzenden  erst  nach  dem  1.  Juni 
zugeht. 

§  15.  Ist  auf  diesem  Wege  eine  Majorität  nicht  herbei- 
geführt worden,  so  beruft  der  Vorsitzende  die  in  Berlib 
domizilierten  Mitglieder  des  Vorstandes  zusammen  und  es 
wird  durch  mündliche  Abstimmung  entweder  für  einen  der 
Vorschläge  entschieden,  für  welche  eine  gleiche  Zahl  von 
Stimmen  abgegeben  war  oder  beschlossen,  für  diesesmal 
▼on  der  Vergebung  des  fälligen  Betrages  abzusehen  und  den- 
selben zum  Kapital  zu  schlagen. 

§  16.  Ist  die  Stellung  einer  Preisaufgabe  beschlossen, 
so  hat  der  Vorsitzende  die  in  Berlin  domiziherten  MitgUeder 
des  Vorstandes  zu  berufen  und  in  Gemeinschaft  mit  ihnen 

1.  die  für  die  Einsendung  der  konkurrierenden  Arbeiten 
sowie  für  die  Zuerkennung  des  Preises  durch  den 
Vorstand  zu  stellenden  Endtermine  sowie  die  sonst  für 
die  Preisbewerbung  inne  zu  haltenden  ModaUtäten,  in- 
sonderheit die  zur  Konkurrenz  zuzulassenden  Sprachen, 
Adresse  der  Einsendung,  Zulässigkeit  oder  Unzulässig- 
keit einer  Teilung  des  Preises  festzustellen; 

2.  falls  die  Zusendung  der  konkurrierenden  Schriften 
an  sämtliche  Mitglieder  des  Vorstandes  unzweckmäßig 
erscheinen  sollte,  diejenigen  darunter  zu  bezeichnen, 
welchen  dieselben  zur  Prüfung  zugehen  soUen,  in 
welchem  Falle  die  letzteren  schriftlich  Bericht  zu 
erstatten  und  auf  Grund  dieses  sämtlichen  Mitghedem 
des  Vorstandes  mitzuteilenden  Berichtes  diese  über 
die  Vergebung  des  Preises  abzustimmen  haben. 
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Falls  keine  Schriften  zur  Konkurrenz  eingereicht  oder 
die  eingereichten  des  Preises  nicht  würdig  befunden  werden, 
wird  die  fällige  Summe  zum  Kapital  geschlagen. 

Auf  Beschluß  der  Berliner  Vorstandsmitglieder  kann  in 
die  Preisausschreibung  die  Bestimmung  aufgenommen  wer- 
den, daß  die  Auszahlung  des  Preises  erst  erfolgt,  wenn  die 
gekrönte  Schrift  bis  zu  einem  festzustellenden  Termin  gedruckt 
vorliegt.  Verstreicht  dieser  Termin,  ohne  daß  diese  Bedin- 
gung erfüllt  ist,  so  fällt  der  Betrag  des  Preises  an  die  Stiftung 
zurück  und  wird  zum  Kapital  geschlagen. 

§  17.  Von  dem  hinsichtUch  der  Prämiierung,  resp.  der 
Stellung  einer  Preisaufgabe  gefaßten  Beschlüsse  des  Vor- 
standes wird  vor  dem  20.  Juni  des  nämlichen  Jahres  der 
königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Berlin  Kenntnis 
gegeben.  Dieser  Beschluß  wird  in  der  nächstfolgenden  Leib- 
niz -Sitzung  dieser  Akademie  verkündigt  und  hierauf  in  den 
Schriften  derselben  weiter  bekannt  gemacht,  sowie  den  beiden 
anderen  beteiligten  Akademien  zur  Veröffentlichung  in  ihren 
Schriften  mitgeteilt.  Ist  eine  Preisaufgabe  gestellt,  so  wird 
die  Veröffentlichung  derselben  in  den  dazu  geeigneten  Zeit- 
schriften eines  jeden  Landes  durch  die  drei  Akademien  her- 
beigeführt. 

§  18.  Die  Publikation  des  Ergebnisses  der  Preisbewer- 
bimg erfolgt  durch  die  königUche  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Berlin  in  der  auf  die  Beschlußfassung  des 
Vorstandes  zunächst  folgenden  Leibniz- Sitzung,  sowie 
demnächst  in  den  Schriften  der  drei  beteihgten  Akademien. 

§  19.  Abänderungen  dieses  Statuts  können  durch 
einen  mit  absoluter  Majorität  der  Stimmen  gefaßten  Beschluß 
des  Vorstandes  herbeigeführt  werden,  zu  welchem  minde- 
stens zwei  der  beteiligten  Akademien  ihre  Zustimmung 
geben. 
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§  20.  Soweit  die  Abänderungen  den  Sitz,  den  Zweck, 
die  äußere  Vertretung  oder  die  Auflösung  der  Stiftung 
betreffen,  bedürfen  sie  Allerhöchster  Bestätigung,  alle  übrigcD 
dagegen  der  Zustimmung  des  Oberpräsidenten  der  Provinz. 

§  21.  Falls  durch  den  oben  yorgesehenen  Zinszuschlag 
zum  Kapital  und  durch  anderweitige  Zuwendungen  das 
Stiftungskapital  so  gemehrt  werden  sollte,  daft  weitere 
Bestimmungen  über  die  Verwendung  der  Zinsen  notwendig 
erschienen,  so  sind  dieselben  in  gleicher  Weise  festzustellen, 
wie  nach  §  19  Änderungen  des  Statuts  herbeigeführt  wer- 
den.  Es  soll  in  diesem  Falle  in  Erwägimg  gezogen  werden, 
ob  die  Begründung  von  Reisestipendien  zur  Unterstützung 
von  Studien  auf  dem  in  §  1  bezeichneten  Gebiete  möglich 
sei  und  sich  empfehle. 


Auf  Ihren  Bericht  vom  31.  v.  M.  will  Ich  der  in  Berlin 
bestehenden  ^Diez-Stiftung'  auf  Grund  des  zurückerfolgenden 
Statuts  vom  7.  Juni  1880  die  Rechte  einer  juristischen 
Person  liiermit  in  Gnaden  verleihen. 

Bad  Gastein,  den  6.  August  1880. 

Gez.  Wilhelm. 

Zugleich  für  den  Minister 
der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten. 

ggz.  Graf  zu  Eulenburg.  ggz.  Friedberg. 

An  die  Minister  des  Innern,  der  geistlichen  etc.  Ange- 
legenheiten und  der  Justiz. 
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Bonitz-Stiftung. 


Stiftbrief. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien 
bekennt,  daß  ihr  von  den  Herren:  Regierungsrat  Egger- 
MöUwald  in  Wien,  Professor  Dr.  B.  Erdmann  in  Breslau, 
wirklicher  geheime  Rat  Dr.  Greiff  in  Berlin,  Hofrat  Pro- 
fessor Dr.  Wilhelm  v.  Hartel  in  Wien,  Hofrat  Professor 
Dr.  K.  Schenkl  in  Wien,  Professor  Dr.  D.  Volkmann, 
Rektor  in  Pforta,  Professor  Dr.  E.  Zell  er  in  Berlin  und  k.  k. 
Mmisterialrat  Dr.  Erich  Wolf  in  Wien,  als  Ergebnis  einer 
Sammlung  der  Betrag  von  2510  ü.  92  kr.  ö.  W.  für  eine 
Bonitz-Stiftung  mit  nachstehenden  Bestimmungen  übergeben 
wurde: 

§  1.  Der  Zweck  der  Stiftung  ist,  jungen  Forschem  auf 
den  Gebieten  der  klassischen  Philologie  oder  der  Philosophie 
Mittel  zu  ihrer  weiteren  wissenschaftlichen  Ausbildung  zu 
gewähren. 

§  2.  Die  Stiftung  führt  den  Namen:  »Bonitz-Stiftung« 
und  hat  ihren  Sitz  in  Wien. 

§  3.  Das  Kapitalvermögen  der  Stiftung  Mrird  aus  den  bis- 
her gesammelten  und  den  etwa  künftig  einlaufenden  Beiträgen 
und  Zuwendungen,  sowie  aus  den  nach  Vorschrift  des  §  12 
ihm  zuzuschlagenden  Beiträgen  gebildet.  Dasselbe  ist  unan- 
greifbar. 

§  4.  Die  Verwaltung  und  Vertretung  der  Bonitz-Stiftung 
steht  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  zu. 
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§  5.  So  lange  der  jährliche  Reinertrag  des  Stiftungs- 
vermögens die  Summe  von  500  Mark  nicht  erreicht  hat,  wird 
er  zum  Kapital  geschlagen.  Hat  er  500  Mark  erreicht,  so  soll 
alle  zwei  Jahre  ein  Stipendium  von  1000  Mark  vergehen,  der 
überschüssige  Ertrag  aus  diesen  zwei  Jahren  aber  gleichfalls 
dem  Stiftungskapital  zugeführt  werden.  Sollte  es  möglich 
werden,  die  Höhe  des  Stipendiums  oder  die  Zahl  der  Stipen- 
dienportionen zu  vermehren,  so  steht  es  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  zu,  dies  durch  Be- 
schluß festzusetzen.  Die  Stipendien  werden  von  der  philo- 
sophisch-historischen Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  in 
Wien  vergeben. 

§  6.  Die  Stipendien  dürfen  nur  an  solche  Bewerber 
deutscher  Nationalität  ohne  Unterschied  des  Glaubens  ver- 
geben werden,  welche 

1.  das  dreißigste  Lebensjahr  im  Verlaufe  des  Kalender- 
jahres, in  dem  die  Vergebung  erfolgt,  nicht  über- 
schreiten ; 

2.  sich  an  Universitäten  mit  deutscher  Unterrichtssprache 
dem  Studium  der  klassischen  Philologie  oder  der  Philo- 
sophie gewidmet  haben ; 

3.  von  der  philosophischen  Fakultät  einer  Universität  mit 
deutscher  Unterrichtssprache  promoviert  worden  sind 
oder  von  einer  deutschen  staatlichen  Prüfungskommis- 
sion  in  Osterreich  ein  Zeugnis  für  das  ObergymnasimD, 
in  Deutschland  ein  Oberlehrerzeugnis  erworben  haben. 
Dokumente,  welche  das  Erfülltsein  dieser  Bedingungen 

sichern,  sind  den  Bewerbungsgesuchen  im  Original  oder  in 
beglaubigten  Abschriften  beizulegen. 

§  7.  Die  Entscheidung  der  Akademie  erfolgt  auf  Gnmd 
einer  oder  mehrerer  handschriftlich  oder  gedruckt  eingereich- 
ter historisch-philosophischen   oder  philologischen  Arbeiten 
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zur  griechischen  oder  zur  neueren  abendländischen  Philo- 
sophie. Gedruckte  Dissertationen  aus  den  gleichen  Gebieten 
können  nur  ausnahmsweise  als  ausreichend  angesehen 
werden.  Von  gedruckten  Arbeiten  sind  nur  solche  zulässig, 
die  nach  der  letzten  Verteilung  des  Stipendiums  veröffentlicht 
worden  sind. 

§  8.  Die  Akademie  veröffentlicht  die  Bedingungen  der 
Bewerbung  unter  dem  Datum  des  25.  Juli  im  Juli  und  im 
Oktober  des  Jahres,  das  dem  Jahre  der  Stipendienverteilung 
vorausgeht,  in  ihrem  Organe  und  in  sonst  ihr  geeignet 
scheinender  Weise. 

An  denselben  Orten  gibt  sie  zugleich  den  Zeitpunkt 
für  die  Einlieferung  der  Bewerbungsdokumente  und  Schriften 
bekannt. 

§  9.  Das  Stipendium  kann  in  keinem  Falle  unter  mehrere 
Bewerber  verteilt  oder  an  einen  nur  teilweise  vergeben 
werden. 

§  10.  Die  Entscheidung  über  die  eingelaufenen  Arbeiten 
erfolgt  in  der  Gesamtsitzung  des  Monates  Juli  und  wbrd 
unter  dem  Datum  des  25.  Juli  veröffentlicht. 

§  11.  Die  Auszahlung  des  ganzen  Stipendiums  erfolgt 
auf  Zahlungsanweisung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wis- 
senschaften in  Wien  durch  ihre  Kasse. 

§  12.  Sind  keine  Arbeiten  eingeliefert  oder  wird  unter 
den  eingereichten  Arbeiten  keine  des  Stipendiums  würdig 
befunden,  so  wird  sein  Betrag  dem  Kapital  der  Stiftung 
zugeschlagen. 

Das  Gleiche  geschieht,  falls  der  durch  das  Stipendium 
ausgezeichnete  Bewerber  vor  Erhebung  desselben  sterben 
sollte,  sowie  auch,  falls  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Wien  von  dem  Rechte  der  Ausschreibung  des 
Stipendiums  keinen  Gebrauch  machen  sollte. 


222  BonitZ'Siiftung, 

§  13.  Soweit  die  Entscheidung  über  die  Verteilung 
der  Stipendien  durch  die  vorstehenden  Vorschriften  nicht 
bestinunt  ist,  erfolgt  sie  nach  den  von  der  kaiserlichen  Aka- 
demie bei  ähnlichen  Stipendienverteilungen  beobachteten 
Normen. 

§  14.  Der  Verfasser  der  durch  das  Stipendium  ausge- 
zeichneten Arbeit  hat  nach  der  Drucklegung,  beziehungsweise 
nach  Zuerkennung  des  Preises  ein  Exemplar  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  für  deren  Bibliothek 
einzureichen. 

§  15.  Abänderungen  dieses  Statutes  der^Bonitz-Stiftung' 
können  nur  auf  Grund  eines  Beschlusses  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  erfolgen.  Die  Unan- 
greifbarkeit des  Kapitalvermögens  der  Stiftung  darf  jedoch 
durch  keine  solchen  Änderungen  aufgehoben  werden. 

Nachdem  für  den  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften übergebenen  Betrag  per  2510  fl.  92  kr.  ö.  W,  nach- 
verzeichnete Wertpapiere,  nämlich  zwei  i^/^^ige  Staats- 
schuldverschreibungen der  Elisabethbabn  in  Gold  k  1000  fl., 
und  zwar  Serie  2143;  Nummer  6  und  7,  femer  zwei  Schuld- 
verschreibungen derselben  Gattung  ä  100  fl.,  Serie  4370, 
Nummer  99  und  100  gekauft,  auf  den  Namen  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  für  die  Bonitz- Stiftung 
vinkuliert  und  sohin  von  der  Akademiekasse  in  deren  Depot 
bei  der  k.  k.  priv.  Kreditanstalt  für  Handel  und  Gewerbe  hin- 
terlegt worden  sind,  nachdem  femer  die  Verwaltung  dieser 
Stiftung  in  Gemäßheit  der  vorstehenden  Bestimmungen  von 
der  kaiserlichen  Akademie  in  der  Gesamtsitzung  vom 
27.  März  1890  übernommen  und  dieser  Beschluß  seitens 
des  hohen  Kuratoriums  mit  Erlaß  vom  19.  Mai  1890,  Z.  11 54, 
genehmigt  worden  ist,  und  nachdem  endlich  diese  Stiftung 
von  der  k.  k.  niederösterreichischen  Statthalterei  als  Stiftungs- 
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behörde  für  das  Kronland  Niederösterreich  mit  Erlaß  vom 
14.  November  1890,  Z.  57976,  die  Bestätigung  erhalten 
hat:  so  gelobt  die  endesgefertigte  kaiserliche  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Wien  das  Stiftungsvermögen  entsprechend 
zu  verwalten  und  zu  verrechnen. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  drei  Exem- 
plaren ausgefertigt  und  das  eine  der  k.  k.  n.  ö.  Statthalterei, 
das  andere  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Wien  und  das  dritte  dem  Kuratorium  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  übergeben. 

Wien,  den  19.  Juü  1890. 
y^     X  Alfred  Ritter  von  Ameth  m.  p., 

Prftsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wisaeiischafteii. 


[     L.S.     1 


V  y  Dr.  Heinrich  Siegel  m.  p., 

^^  -  -^  Generalsekretfir  der  kaiserlichen  Akademie  der 

Wissenschaften. 


Z.  57976. 

Vorstehender    Stiflbrief    wird    stiftungsbehördlich    ge- 
nehmigt. 

Wien,  am  14.  November  1890. 

Von  der  k.  k.  n.  ö.  Statthalterei. 
In  Vertretung: 
Pflüglm.p. 
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Am  5.  Mai  1900  verschied  der  in  Wien,  L  Bezirk^ 
Rothenthurmstraße  9  wohnhafte  Hof-  und  Gerichtsadvokat 
Herr  Dr.  Karl  Zatecky  mit  Hinterlassung  eines  Testamentes 
vom  26.  Februar  1895,  in  welchem  er  die  kaiserliche  Aka- 
demie der  Wissenschaften  zur  Universalerbin  seines  ganzen 
Vermögens  einsetzte.  Der  Erblasser  knüpft  in  demselben 
hieran  die  Bedingung,  daß  es  zur  Erforschung  griechischen 
oder  assyrischen  und  babylonischen  Altertums  verwendet 
werde;  die  näheren  Bestimmungen  über  die  Art  der  Ver- 
wendung der  Hinterlassenschaft  bleiben  der  kaiserlichen 
Akademie  überlassen.  Sollte  die  kaiserliche  AJcademie  zu 
bestehen  aufhören,  so  soll  das  an  ihre  Stelle  etwa  getretene 
Institut,  eventuell  der  Staat  selbst  durch  sein  Unterrichts- 
ministerium den  ausgesprochenen  letzten  Willen  des  Erb- 
lassers im  obigen  Sinne  erfüllen  und  das  Vermögen  zu 
zweckmäßigen  wissenschaftlichen  Ausgrabungen  verwenden. 
In  Einschränkung  der  angeführten  Anordnungen  wird  weiters 
bestimmt,  daß  die  Tochter  des  verstorbenen  Rittmeisters 
Andreas  Z  e  i  b  i  g ,  Marie  Z  e  i  b  i  g ,  die  Fruchtnießung  von  den 
Obligationen  des  Nachlasses,  Gold-,  Silber-  und  Papierrenten, 
haben  soll,  so  daß  erst  nach  deren  Ableben  die  kaiserliche 
Akademie  oder  deren  angegebene  Substituten  in  die  freie 
Verfügung  über  das  Vermögen  zu  obigen  Zwecken  eintreten. 
Die  Abhandlung  der  Verlassenschaft  wurde  laut  Zu- 
schrift des  mit  der  Abwicklung  derselben  betrauten  Hof-  und 
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Gerichtsadvokaten  Dr.  Friedrich  Ritter  v.  Jak  seh  vom 
22.  Dezember  1900  beendet  und  ergab  nach  Berichtigung 
sämthcher  in  Abzug  zu  bringenden  Nachlaßgebühren, 
Abhandlungs-  und  sonstiger,  im  Sinne  des  Testamentes 
erwachsenen  Kosten,  daß  die  genannte  Erbschaft  aus  Wert- 
papieren im  Betrage  von  35.400  Kronen  besteht,  auf  welche 
zufolge  Beschlusses  des  k.  k.  Bezirksgerichtes  hmere  Stadt  II 
vom  8.  Dezember  1900,  A  II  das  Eigentumsrecht  der 
kaiserlichen  Akademie  und  gemäß  der  erblasserischen  Ver- 
fügung gleichzeitig  auch  das  lebenslängliche  Nutznießungs- 
recht der  Marie  Z eibig  depositenamtlich  vorgemerkt  wurde. 


Almanach.  1905.  15 
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Statut 

für  die 

Fortfäbnmg  der  Monnmenta  GermanÜB  Historica. 


§  1. 

Für  die  Fortführung  der  Arbeiten  der  Gesellschaft  för 
ältere  deutsche  Geschichtskunde  wird  eine  neue  Zentral- 
direktion gebildet,  in  welche  die  Mitglieder  der  bisherigen 
Zentraldirektion  eintreten,  und  welche  in  Verbindung  mit  der 
königlich  preußischen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Berlin  steht. 

§2. 

Die  Zentraldirektion  besteht  aus  mindestens  neun  Mit- 
gliedern, von  denen  die  Akademien  der  Wissenschaften  zu 
Berlin,  zu  Wien  und  zu  München  je  zwei  ernennen,  ohne 
dabei  an  den  Kreis  ihrer  Mitglieder  gebunden  zu  sein.  Die 
übrigen  Mitglieder,  falls  Vakanzen  eintreten  oder  die  Zahl  von 
neun  Mitgliedern  überschritten  wird,  werden  von  der  Zentral- 
direktion gewählt. 

§3. 

Der  Vorsitzende  der  Zentraldirektion  wird,  nach  erfolgter 
Präsentation  mindestens  zweier  von  der  Zentraldirektion  für 
geeignet  erachteter  Personen,  auf  Vorschlag  des  Bundesrates 
vom  Kaiser  ernannt.*) 

*)  Erlaft  vom  14.  November  1887,  während  der  Satz  frflher  lautete:  Einem 
M itgliede  der  Zentraldirektion  wird  von  derselben  der  Vorsitz  und  die  allge- 
meine Gesehaftsleitnng  übertragen. 
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Der  Vorsitzende  muß  seinen  Wohnsitz  in  Berlin  haben 
oder  nehmen  mid  verliert  seine  Stellung  als  solcher,  wenn 
er  diesen  Wohnsitz  aufgibt. 

§4. 

Den  Arbeitsplan  der  Gesellschaft  stellt  die  Zentraldirektion 
fest  und  überträgt  nach  Gutfinden  einzelne  Abteilungen  zu 
besonderer  Leitung  an  geeignete  Gelehrte. 

§5. 

Die  Gelehrten,  welche  die  Leitung  einzelner  Abteilungen 
übernehmen,  sind,  falls  sie  nicht  bereits  der  Zentraldirektion 
angehören,  für  die  Zeit  dieses  ihres  Auftrages  MitgUeder  der- 
selben. 

§6. 

Die  Zentraldirektion  faßt  ihre  Beschlüsse  nach  absoluter 
Mehrheit  der  Anwesenden,  deren  mindestens  drei  sein  müssen. 
Ist  bei  Wahlen  im  ersten  Wahlgang  nur  relative  Mehrheit 
erreicht,  so  wird  die  Abstimmung  wiederholt;  erzielt  auch 
die  zweite  keine  absolute  Mehrheit,  so  entscheidet  die  relative. 
Bei  Stimmengleichheit  gibt  die  Stimme  des  Vorsitzenden  den 
Ausschlag. 

Dieselbe  hält  jährlich  um  die  Osterzeit  eine  Zusammen- 
kunft in  Berlin,  zu  der  der  Vorsitzende  einige  Wochen  vorher 
sämtliche  Mitglieder  schriftlich  einzuladen  hat. 

§7. 
in  der  jährHchen  Zusammenkunft  der  Zentraldirektion 
wird  alles  fiir  die  wissenschaftliche  Leitung  der  Arbeiten 
Wesentliche  bestimmt,  über  die  Folge  der  Publikation,  die 
Verlagskontrakte,  etwaigen  Neudruck  einzelner  Bände  der 
Monumenta,  die  erforderlichen  Reisen  Beschluß  gefaßt,  von 
dem  Vorsitzenden  und  den  Leitern  der  einzelnen  Abteilungen 
Rechnung  abgelegt  und  der  Etat  des  folgenden  Jahres  fest- 
gestellt. 

15* 
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§8. 
Nach  Schluß  der  jährlichen  Zusammenkunft  der  Zentral- 
direktion erstattet  der  Vorsitzende  über  die  gefaßten  Be- 
schlüsse, die  Rechnungsablage  und  den  neuen  Etat  einen 
Bericht,  welcher  durch  die  Akademie  zu  Berlin  dem  Reichs- 
kanzleramte mit  dem  Ersuchen  um  Mitteilung  auch  an  die 
österreichische  Regierung  überreicht  wird. 

§9- 

Die  in  Berlin  ansässigen  Mitglieder  der  Zentraldirektion 
bilden  den  permanenten  Ausschuß  derselben,  versammeln 
sich  auf  Einladung  des  Vorsitzenden  unter  Vorsitz  desselben 
und  erledigen  die  Geschäfte,  welche  nicht  bis  zur  nächsten 
Zusammenkunft  der  Zentraldirektion  zu  vertagen  sind.  Die 
nicht  in  BerUn  ansässigen  Leiter  einzelner  Abteilungen 
können  zu  den  Sitzungen  des  Ausschusses  eingeladen  werden. 
Die  Beschlußnahmen  des  permanenten  Ausschusses  unter- 
Hegen  denselben  Normen  wie  die  der  Zentraldirektion.  (§  6.) 
Von  den  gefaßten  Beschlüssen  erhalten  sämtliche  Mitglieder 
der  Zentralleitung  Mitteilung. 

Wahlen,  Zuweisung  der  Abteilungen,  sowie  die  Fest- 
stellung des  Etats  bleiben  einer  Plenarversammlung  der 
Zentraldirektion  (§§  7,  10)  vorbehalten. 

§  10. 

Der  permanente  Ausschuß  beruft  in  dringenden  Fällen 
eine  außerordentliche  Zusammenkunft  der  Zentraldirektion. 

§  11. 
Die  auswärtigen  Mitglieder  der  Zentraldirektion  erhalten, 
wenn  sie  zu  einer  Plenarversammlung  nach  Berlin  berufen 
werden,  für  die  Dauer  ihres  Aufenthalts  in  Berlin  an  Tage- 
geldern für  den  Tag  20  Mark  und  außerdem  Entschädigung 
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für  die  Reisekosten.    Dieselbe  Vergütung  erhalten  die  nicht 

in  Berlin  ansässigen  Leiter  einzelner  Abteilungen,  wenn  sie 

auf  Einladung  (§  9)   zu  einer  Ausschußversammlung  sich 

begeben. 

§  12. 

Die  Leiter  der  einzelnen  Abteilungen  wählen  ihre  Mit- 
und  Hilfsarbeiter.  Die  Bedingungen  ihrer  Beteiligung  werden, 
wenn  es  sich  nicht  um  vorübergehende  Arbeiten  handelt,  nach 
allgemeinen,  von  der  Zentraldirektion  festzustellenden  Normen 
schriftlich  vereinbart  und  der  Zentraldirektion  mitgeteilt. 

§  13. 

Für  die  wissenschaftlichen  Arbeiten,  sowohl  die  der 
Direktoren,  als  die  der  Mit-  und  Hilfsarbeiter,  werden  teils 
Honorare,  teils  Jahrgehalte  (fixierte  Remunerationen),  teils 
beides  nebeneinander  gewährt.  Die  näheren  Bestimmungen 
darüber  werden  von  der  Zentraldirektion  festgestellt. 

§  U. 

Die  Zahlungen  geschehen  auf  Anweisung  des  Vorsitzenden 
der  Zentraldirektion. 

§  15. 

Für  die  Benützung  der  vorhandenen  Sammlungen  und 
Vorarbeiten  ist  die  Genehmigung  des  Vorsitzenden  der  Zen- 
traldirektion und  des  Leiters  der  betreffenden  Abteilung,  für 
eine  Publikation  aus  denselben  die  der  Zentraldirektion  er- 
forderlich. 

Für  die  Richtigkeit  der  Abschrift: 

Der  Vorsitzende  Sekretär 
der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften: 

Kummer. 

Berlin,  den  5.  Februar  1875. 
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IV.  Nachtrag 

der    mit   Unterstützung    der   Kaiserliehen    Akademie    der 
Wlssensekaflen  keraosgegebenen  Werke. 

(Siehe  Almanach,  LI.  Jahrgang,  1901,  Seite  9fi9  bis  247;  Ahnanach, 

LH.  Jahrgang,  1902,  Seite  227;  Almanach,  Uli.  Jahrgang,  1903, 

Seite  247;  Almanach,  LIV.  Jahrgang,  1904,  Seite  223.) 

A.  Mathematisch-naturwissenscliaftliche  Klasse. 

Dalla  Torre,  K.  W.  v.  und  Sarntheim,  L.  Graf  v.:  Flora 
der  gefürsteten  Grafschaft  Tirol,  des  Landes  Vorarlberg 
und  des  Fürstentumes  Liechtenstein  nach  eigenen  und 
fremden  Beobachtungen,  Sammlungen  und  den  Literatur- 
quellen. III.  Band.  Die  Pilze  (Fungi)  von  Tirol,  Vorarlberg 
und  Liechtenstein.  Unter  Beistand  von  Prof.  Dr.  K.  W. 
V.  Dalla  Torre  und  L.  Grafen  v.  Sarntheim  bearbeitet 
von  Dr.  P.  Magnus.  Innsbruck,  1905. 

B.  Philosophisch-historische  Klasse. 

Reges ta  Habsburgica.  Regesten  der  Grafen  von  Habsburg 
und  der  Herzoge  von  Osterreich  aus  dem  Hause  Habs- 
burg. I.  Abteilung.  Die  Regesten  der  Grafen  von  Habs- 
burg bis  1281,  bearbeitet  von  H.  Steinacker.  Inns- 
bruck, 1905. 

Steinacker  H.:  Die  Regesten  der  Grafen  von  Habsburg 
bis  1281.  (Regesta  Habsburgica.  Regesten  der  Grafen 
von  Habsburg  und  der  Herzoge  von  Österreich  aus  dem 
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Hause  Habsborg.  I.  Abteilung.  Die  Regesten  der  Grafen 
Ton  Habsburg  bis  1281,  bearbeitet  Ton  H.  Steinacker.) 
Innsbruck,  1905. 

Wahrmund,  L.:  Quellen  zur  Geschichte  des  römisch- 
kanonischen Prozesses  im  lüttelalter.  I.  Band,  1.  Heft. 
Die  Summa  libellomm  des  Bemardus  Doma.  Inns- 
bruck, 1905. 

Wolf  von  Glanvell,  V.:  Die  Eanonessammlung  des 
Kardinals  Deusdedit.  I.  Band.  Die  Kanonessammlung 
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VERHANDLUNGEN 


DER 


INTERNATIONALEN  ASSOZIATION  DER  AKADEMIEN 


IM  JAHRE   1905. 


235 


Bericlit 

Über  die  Sitzung  der  Zentrall(ommi8sion  fUr  Gehirnforschung 

am  29.  Mai  1905  zu  Berlin. 

Für  den  29.  Mai  1905,  IOY4  Uhr  vormittags,  war  eine 
Sitzung  der  Zentralkommission  für  Gehirnforschung  von  dem 
Vorsitzenden  Herrn  Waldeyer  in  das  Berliner  Anatomische 
Institut  einberufen  worden. 

Anwesend  waren  die  Herren:  Edinger,  Flechsig, 
Munck,  Obersteiner,  Waldeyer. 

Entsprechend  den  Londoner  Beschlüssen  wurde  zu- 
nächst die  Zentralkommission  durch  Kooptierung  einiger 
Mitglieder  erweitert,  wobei  der  Grundsatz  maßgebend  war, 
daß  womöglich  jeder  der  einzelnen  in  Betracht  kommenden 
Staaten  einen  Vertreter  finde. 

Die  Zentralkommission  besteht  nun  aus  folgenden  Herren: 

Waldeyer   als    Vorsitzender    der    Zentralkommission   imd 

Vorstand  der  1.  Spezialkommission, 
Ehlers  als  Vorstand  der  2.  Spezialkommission, 
Golgi  (Italien)  als  Vorstand  der  3.  Spezialkommission, 
Retzius  (Schweden)  als  Vorstand  der  4.  Spezialkommission, 
Munk  als  Vorstand  der  5.  Spezialkommission, 
Obersteiner    (Österreich)    als   Vorstand   der    6.    Spezial- 
kommission, 
Flechsig  als  Vorstand  der  7.  Spezialkommission; 
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ferner  die  in  London  (L.)  und  in  Berlin  (B.)  kooptierten 
Mitglieder: 

Be.chterew  (Rußland)  L., 

Gajal  S.  Ramon  (Spanien)  L., 

Edinger  L., 

Mall  (Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika)  L., 

Monakow  (Schweiz)  B., 

Langley  (Großbritannien)  L., 

Raymond  (Frankreich)  B., 

Sherrington  (Großbritannien)  B., 

Van  Gebuchten  (Belgien)  B. 

Herr  Obersteiner  berichtete  zuerst  über  den  Stand 
der  Verhandlungen  wegen  der  Errichtung  eines  Zentral- 
institutes für  Gehirnforschung  in  Österreich,  dann  Herr 
Waldeyer  über  ihm  zugekommene  Mitteilungen,  diese  Frage 
betreffend,  aus  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika, 
Spanien  und  England.  Es  wurde  im  Anschlüsse  daran 
beschlossen,  daß  die  einzelnen  in  der  Assoziation  vertretenen 
Akademien  ersucht  werden  mögen,  an  die  kaiserl.  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  Wien,  als  der  gegenwärtig  leitenden, 
innerhalb  einer  von  dieser  Akademie  zu  bestimmenden  Frist, 
womöglich  noch  vor  Schluß  des  laufenden  Jahres,  einen 
Bericht  über  den  Stand  dieser  Angelegenheiten  einzusenden. 
Weiterhin  wurde  die  Durchführung  dieser  Aktion  innerhalb 
des  Deutschen  Reiches,  dem  ja  vier  der  assoziierten 
Akademien  angehören,  des  längeren  beraten,  bei  welcher 
Diskussion  alle  Anwesenden  eingriffen. 

Aus  den  besonderen  Verhältnissen  ergaben  sich  gerade 
hier  mancherlei  Schwierigkeiten,  speziell  auch  mit  Rücksicht 
auf  den  Ort,  an  welchem  ein  solches  Zentralinstitut  für 
Deutschland  zu  errichten  wäre. 
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Herr  Munk  präzisierte  in  eingehender  Weise  die 
Bedeutung  und  die  Aufgaben  dieser  Institute  und  wieder 
wurde  von  allen  Seiten  nachdrücklichst  hervorgehoben,  daß 
jedem  Institute  die  volle  Freiheit  der  Forschungsrichtung 
gewahrt  bleiben  müsse. 

Schluß  der  Sitzung  um  «/gl  Uhr. 
Wien,  8.  Juni  1905. 

Obersteiner. 
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Protokoll 

der  Sitzung   der  Internationalen   Kommission  zur  Über- 
wachung der  Mahäbhärata  -  Aasgabe 

am  16.  Juni  1905  zu  Nürnberg. 

Anwesend  die  Herren: 

Kielhorn,  Kuhn,  v.  Oldenburg,  Pischel, 
Schroeder,  Speyer. 

Entschuldigt  die  Herren: 
Senart  und  Windisch. 

1.  Die  Versammlung  konstituiert  sich  und  wählt  zum 
Präses  Prof.  v.  Schroeder. 

2.  Schroeder  berichtet  über  den  Stand  der  Angelegen- 
heit: Ihre  Beteiligung  an  der  Ausgabe  haben  abgelehnt  die 
Akademien  von  Brüssel,  Kopenhagen,  Madrid  und  Budapest. 
Nicht  geantwortet  haben  die  Akademien  von  London, 
Ghristiania,  Washington  und  zwei  der  Pariser  Akademien.  Die 
anderen  beteiligen  sich  in  folgender  Weise: 

Amsterdam  mit  100  Kronen  auf  12  Jahre, 
Berlin  mit  500  Mark  auf  1 2  Jahre, 
Leipzig  mit  500  Mark  auf  3  Jahre, 
München  mit  750  Mark  auf  3  Jahre, 
Paris  (Academie  des  Inscriptions  et  belies  Lettres)  mit 
500  Franken  auf  4  Jahre, 
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Petersburg  mit  500  Mark  auf  6  Jahre, 
Rom  mit  200  Lire  auf  5  Jahre, 
Wien  mit  1000  Kronen  auf  12  Jahre. 

Göttingen  hat  bereits  für  die  Vorarbeiten  des  Professors 
Lüders  1500  Mark  ausgegeben,  wird  demnächst  weitere 
1000  Mark  dazu  bewilligen  und  außerdem  die  Druckkosten 
dieser  Vorarbeiten  in  der  Höhe  von  zirka  2000  bis  2500  Mark 
tragen,  so  daß  es  damit  schon  einen  Betrag  von  4500  bis 
5000  Mark  geleistet  haben  wird.  Außerdem  hat  es  zwei 
südindische  Manuskripte  des  Mahäbhärata  angekauft  zu  dem- 
selben Zweck. 

3.  Es  wird  der  Verlagsvertrag  mit  dem  Buchhändler 
Alfred  Holder  erörtert.  Allerseits  werden  die  günstigen 
TBedingungen  dieses  Vertrages  anerkannt,  doch  erregt  der  in 
Aussicht  genommene  Preis  der  Ausgabe  so  starke  Bedenken, 
daß  die  Kommission  beschließt,  vorläufig  von  einer  Unter- 
zeichnung dieses  Vertrages  abzusehen.  Die  Kommission  hält 
es  für  unmöglich,  den  Ladenpreis  für  den  einzelnen  Band 
höher  als  25  Mark,  den  Subskriptionspreis  höher  als  20  Mark 
anzusetzen.  Schroeder  wird  beauftragt,  den  Verleger  zu 
ersuchen,  Vorschläge  zu  machen,  unter  welchen  Bedingungen 
dieser  Preis  erreicht  werden  kann. 

4.  Als  Sprache,  in  welcher  eventuell  Titel,  Einleitung 
und  Anmerkungen  des  Werkes  abzufassen  wären,  wird  das 
Englische  festgesetzt. 

5.  Es  wird  beschlossen,  Hopkins,  Jacobi,  Lüders 
und  Winternitz  eventuell  als  leitendes  Redaktionskomitee 
zu  ernennen  und  diese  Herren  damit  zu  beauftragen,  aus 
ihrer  Mitte  einen  Vorsitzenden  und  einen  Geschäftsführer  zu 
wählen.  Dieses  Komitee  hätte  Vorschläge  zu  machen  bezüg- 
lich der  Mitarbeiter  und  der  Ausführung  der  Arbeit  und 
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solche  dem  jeweiligen  Präses  der  Kommission  mitzuteilen. 
Präses  ist  das  Kommissionsmitglied  der  jeweilig  leitenden 
Akademie.  Falls  die  leitende  Akademie  in  der  Konmiission 
nicht  vertreten  ist,  so  bleibt  der  bisherige  in  Funktion.  Zur 
Bestreitung  der  laufenden  Geschäftsausgaben  (Porti  u.  dgl.) 
würde  das  Redaktionskomitee  100  Mark  jährlich  erhalten. 

L.  V.  Schroeder.  F.  S.  Speyer. 

E.  Kuhn.  F.  Kielhorn. 

S.  V.  Oldenburg.  R.  Pischel. 


VERHANDLUNGEN 


DER 


VERSAMMLUNG  DER  KARTELUERTEN  AKADEMIEN  UND 
GELEHRTEN  GESELLSCHAFTEN 


VON 


GÖTTINGEN,  LEIPZIG,  MÜNCHEN  UND  WIEN 


IN 


LEIPZIG 


AM  9.  UND  10.  JUNI  1905. 


Almanach.  1905.  16 
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Protokolle 

über  die  Delegiertenkonferenz  der  kartellierten  Akademien 
nnd  Gesellschaften  der  Wissenschaften  zu  Leipzig. 


Als  Delegierte  sind  erschienen: 

aus  Göttingen 

Herr  Klein, 

* 

Liebisch, 

,    Leipzig 

n 

Beckmann, 

Bruns, 

Gredner, 

Hantzsch, 

Holder, 

Mayer, 

Hohn, 

Windisch, 

Zirkel, 

«    München 

V.  Dyck, 

V.  Groth, 

,    Wien 

Boltzmann, 

Tschermak, 

Wirtinger. 

An  den  Verhandlungen  der  Akademischen  Kommission 
für  die  Herausgabe  der  Enzyklopädie  der  mathematischen 
Wissenschaften  nahmen  ferner  teil  die  Herren  Burkhardt 
aus  Zürich,  Furtwängler  aus  Bonn,  Meyer  aus  Königsberg, 
Müller  aus  Göttingen,  Schwarzschild  aus  Göttingen, 
Weber  aus  Straßburg  sowie  Herr  Verlagsbuchhändler 
Ack  ermann -Teubner. 

16* 


244  Verband  wissenschaftlicher  Körperschaften, 

Erste  Sitzung,  Freitag  den  9.  Jnni  1906^ 

vormittags  9  Uhr. 

Vorsitzender:  Herr  W indisch. 

Der  Vorsitzende  eröffnet  die  Sitzung  und  heißt  die 
Herren  Delegierten  im  Namen  der  Königlich  Sächsischen 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  willkommen.  Er  gedenkt 
einer  Einladung,  die  Seine  Exzellenz  Herr  Staatsminister 
Dr.  V.  Seydewitz  bei  Gelegenheit  des  Kartelltages  an  die 
Mitglieder  der  Königlich  Sächsischen  Gesellschaft  im.d  die 
Delegierten  der  kartellierten  Akademien  hat  ergehen  lassen. 
Er  berichtet,  daß  er  die  Tagesordnung  des  Kartelltages  auch 
der  Königlich  Preußischen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Berlin  mitgeteilt  habe,  mit  der  Bitte,  Delegierte  zu  den 
Beratungen  entsenden  zu  wollen,  sowie  mit  einer  erneuten 
Kundgebung  des  Wunsches,  daß  die  Königlich  Preußische 
Akademie  dem  Kartell  beitreten  möge.  Die  Versammlung 
nimmt  Kenntnis  von  einem  freundlichen  Antwortschreiben 
der  Königlich  Preußischen  Akademie,  in  Vertretung  des 
Vorsitzenden  Sekretars  unterzeichnet  von  Herrn  Wal  de  y  er. 
Der  Vorsitzende  bedauert,  daß  für  die  philologisch-historische 
Klasse  kein  Gegenstand  zur  Beratung  angemeldet  sei.  Zwar 
wäre  nicht  wünschenswert,  daß  jedes  Jahr  neue  Unter- 
nehmungen geplant  würden,  wohl  aber  könnten  die  Kartell- 
tage auch  zur  orientierenden  (eventuell  schriftlichen)  Bericht- 
erstattung und  zur  Beratung  über  die  bereits  beschlossenen 
und  im  Gang  befindlichen  Unternehmungen  geeignet  sein. 
Das  Tagen  der  Kommissionen  für  die  einzelnen  Unter- 
nehmungen sollte,  so  weit  als  tunlich,  auf  die  Kartelltage 
verlegt  werden. 

Der  Tagesordnung  entsprechend  wurden  die  Kom- 
missionen gebildet:  I.  für  die  von  der  Königlichen  Gesellschaft 
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der  Wissenschaften  zu  Göttingen  zur  Beratung  angemeldete 
Mathematische  Enzyklopädie,  II.  für  das  von  der  Kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien  angeregte  Werk  über 
„Chemie  der  Minerale*. 

I. 

Protokoll 

über  die  Yerliandlniigeii  der  Akademisehen  Kommigsioii  fftr 

die  Herausgabe  der  EnzylLlopädie  der  mathematiselieii  Wissen- 

scliaften.  Sitzungen  am  9.  und  10«  Juni  1905« 

(Als  Protokoll  über  die  Verhandlungen  der 
Akademischen  Kommission  für  die  Herausgabe 
der  Enzyklopädie  der  mathematischen  Wissen- 
schaften auf  pag.  248,  Absatz  I  bis  IX  dieses  Almanachs 

gedruckt.) 

II. 

Protokoll 

über  die  Kommissionssitaang  am  9*  Juni  1905^  betreifend  die 
Herausgabe  einer  ,,Cbemie  der  Minerale^^*  Beginn  der  Sitzung 

91/2  ühr. 


Anwesend : 

aus  Göttingen 

Herr  Liebisch, 

n    Leipzig 

1» 

Beckmann, 

n 

Gredner, 

» 

Hantzsch, 

n 

Zirkel, 

,    München 

n 

V.  Groth, 

f,    Wien 

n 

Tschermak. 

Zum  Vorsitzenden  wird  Herr  G.  Tschermak  gewählt. 
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Es  wird  beschlossen: 

I.  Den  Antrag  des  Vorsitzenden  anzunehmen,  ein  Komitee 
von  Mineralogen  und  Chemikern  zu  bilden,  welches  die 
Aufgabe  hat,  die  Herausgabe  einer  ,  Chemie  der 
Minerale''  vorzubereiten.  Dabei  sollen  namentlich 
folgende  Punkte  berücksichtigt  werden : 

1.  die  Vervollständigung  der  Kenntnis  der  chemischen 
Zusammensetzung  der  Minerale  sowohl  in  empirischer 
Hinsicht  (z.  B.  Minerale  der  seltenen  Erden)  als  in 
Bezug  auf  die  Konstitution ; 

2.  die  Ermittlung  der  Existenzbedingungen  der  Minerale 
(Synthese  und  natürliche  Bildung  sowie  Umbildung 
und  Zerfall,  insbesondere  auch  mit  Bezug  auf  die 
geologische  Rolle  der  Minerale). 

IL  Die  oben  genannten  anwesenden  Delegierten  der  kar- 
tellierten Akademien  sollen  einen  engeren  Ausschuß 
bilden,  dem  es  zunächst  obliegt,  eine  größere  Reihe 
von  Mineralogen  und  Chemikern  durch  ein  Rund- 
schreiben zum  Eintritt  in  jenes  Komitee  aufzufordern.  Den 
Vorsitz  in  diesem  Ausschuß  wird  Herr  G.  Tschermak 
führen. 

III.  Herrn  F.  Becke  in  Wien  zu  ersuchen,  in  den  engeren 
Ausschuß  einzutreten,  sowie  an  die  Königlich  preußische 
Akademie  der  Wissenschaften  das  Ersuchen  zu  richten, 
die  Herren  H.  I.  van't  Hoff  und  C.  Klein  zu  Mit- 
gliedern des  engeren  Ausschusses  zu  delegieren. 

Schluß  der  Sitzung:  I2V4  Uhr. 

Gredner.  Liebisch.  Zirkel. 
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Zweite  Sitzimg^  Sonnabend  den  10.  Jnni^ 

nüttags  12  Uhr. 

Nach  Verlesung  und  Genehmigung  der  vorstehenden 
Protokolle  dankt  der  Vorsitzende  allen  Beteiligten  für  ihre 
Arbeit  in  den  Sitzungen  der  Eomissionen,  die  für  die 
Mitglieder  der  mathemalischen  Kommission  besonders  zahl- 
reich und  anstrengend  waren,  und  schließt  darauf  die 
Tagung. 

Der  nächste  Vorort  ist  Göttingen. 


Windisch.  Zirkel. 
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Protokoll 

über  dieTerhandlnngren  der  akademlsehen  KommisBion  für  die 
HeraosgAbe  der  Enzyklopädie  der  mathematlselieii  Wüwen- 

schaftea. 

Kartell  Versammlung  zu  Leipzig  am  9.  und  10.  Juni  1905. 

Anwesend  die  Herren: 

L.  Boltzmann, 

W.  V.  Dyck, 

0.  Holder  \  für  die  beteiligten  gelehrten  Ge- 

F.  Klein,  (  Seilschaften; 
E.  Windisch, 
W.  Wirtinger, 

H.  Weber  als  Vertreter  der  deutschen  Mathematiker- 
vereinigung ; 

H.  Burkhardt, 
Ph.  Furtwängler, 

^-  ^^®^°'  ^  für  die  Redaktion; 

W.  Fr.  Meyer, 

G.  H.  Müller, 
K.  Schwarzschild,  y 

A.  Ackermann,  für  die  Verlagsbuchhandlung; 
K.  Hohn,  zu  den  Beratungen  zugezogen. 

I. 

Die  Konmiission  und  Redaktion  spricht  ihre  besondere 
Freude  und  Genugtuung  über  den  seit  der  letzten  Kartell- 
tagung erfolgten  Beitritt  der  Königlich  sächsischen  Gesell- 
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Schaft  der  Wissenschaften  zu  dem  Unternehmen  der  Heraus- 
gabe der  Enzyklopädie  der  mathematischen  Wissenschaften 
aus,  durch  welche  das  gemeinsame  Werk  neuen  Impuls  und 
wichtige  Förderung  erhalten  hat. 

IL 
Die  Kommission  nimmt  den  diesjährigen  Bericht  der 
Bandredakteure  über  den  Stand  der  Herausgabe  der  Enzy- 
klopädie der  mathematischen  Wissenschaften  entgegen.  Der- 
selbe liegt  mit  den  bei  den  gegenwärtigen  Beratungen 
beschlossenen  Ergänzungen  sowie  einer  Inhaltsübersicht  in 
der  Beilage  an. 

III. 

Auf  Beschluß  der  Kommission  wird  Herr  Professor 
W.  Wirtin ger  als  Mitredakteur  für  Band  II  (Analysis),  und 
zwar  speziell  für  die  Durchführung  des  zweiten  Teiles 
desselben  in  die  Gesamtredaktion  aufgenommen. 

Im  weiteren  wird  der  schon  im  Laufe  des  letzten 
Jahres  als  Mitredakteur  bei  Band  VI,  Teil  1  (Geodäsie  und 
Geophysik)  aufgenommene  Prof.  Ph.  Furtwängler  speziell 
mit  der  organisatorischen  Leitung  der  Herausgabe  dieses 
Teilbandes  beauftragt. 

Die  Erweiterung  der  Redaktion  wird  in  einem  ge- 
meinschaftlichen Schreiben  der  Herren  Burkhardt  und 
Wirtinger  beziehungsweise  Furtwängler  und  Wiechert 
den  Mitarbeitern  zur  Kenntnis  gebracht. 

IV. 

Die  Einleitung  zur  Herausgabe  von  Band  VII  soll  durch 
persönliche  Rücksprache  mit  verschiedenen  für  die  Be- 
arbeitung der  einzelnen  Abschnitte  (über  Philosophie, 
Pädagogik  und  Geschichte  der  Mathematik)  in  Aussicht  zu 
nehmenden   Gelehrten    getroffen    werden.   Für  die  nächste 
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Kartellversammlung  werden  nähere  Vorschläge  über  die 
Gestaltung  des  Bandes  durch  die  Herren  F.  Klein  imd 
0.  Holder  vorbereitet. 

Die  Frage  der  Übernahme  der  Redaktion  des  Bandes 
wird  noch  zurückgestellt. 

V. 

Ergänzungen  und  Berichtigungen. 

1 .  Kurze  Druckfehlerverzeichnisse,  in  welche  nur  wirk- 
lich sinnstörende  Fehler  aufzunehmen  sind,  werden  im 
Anschlüsse  an  die  Herausgabe  der  einzelnen  Teile  hergestellt. 
Für  Band  1  wird  ein  solches  Verzeichnis  gesondert  bei 
Gelegenheit  der  Ausgabe  eines  der  nächsten  Hefte  von 
Band  U  oder  Band  III  nachgeliefert. 

2.  Ergänzungen  imd  Zusätze  werden  zunächst  nur 
gesammelt,  um  später  entweder  in  ergänzenden  Heften 
zusammengefaßt  zu  werden  oder  bei  Gelegenheit  der  Neu- 
auflage der  einzelnen  Bände,  ebenso  wie  die  Ergänzungen 
und  Erweiterungen  der  französischen  Ausgabe  Berück- 
sichtigung finden  können. 

VI. 
Im  Laufe  des  letzten  Jahres  sind  im  ganzen  fünf  Hefte 
der  Enzyklopädie  erschienen. 

Band  I  ist  mit  Heft  8  abgeschlossen. 

VII. 
Für    1905/06   wird  die  Herausgabe    vorgesehen    von 

2  Heften  bei  Band   II 

3  .        .       »     III 

je  2       .        ,       ,     IVundV 

3       .        .       «     VI. 

(Vergleiche  hierzu  Beilage  3.) 
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VIII. 

Französische  Bearbeitung. 

1 .  Bezüglich  der  Gestaltung  des  Verhältnisses  zwischen 
Autor  und  Bearbeiter  wird  auf  die  Notwendigkeit  der  recht- 
zeitigen gegenseitigen  Bezugnahme,  insbesondere  falls  in  der 
französischen  Ausgabe  größere  Umänderungen  (prinzipielle 
Änderungen,  Streichungen  imd  Zusätze)  des  ursprünglichen 
Artikels  beabsichtigt  sind,  hingewiesen,  wie  sie  durch  die 
Bestimmungen  des  Verlagsvertrages  vorgesehen  ist. 

2.  Vom  I.  Band  der  französischen  Ausgabe,  welcher  in 
vier  Teilbände  zerlegt  erscheinen  soll,  ist  das  1.  Heft  des 
ersten  Teilbandes  erschienen.  Im  Laufe  des  Jahres  soll  von 
jedem  der  vier  Teilbände  je  ein  Heft  ausgegeben   werden. 

3.  Für  die  Gesamtdisposition  der  französischen  Be- 
arbeitung vergl.  die  Beilage  4. 

IX. 

Die  nächste  Konferenz  der  Enzyklopädie-Kommission 
wird  für  die  nächste  Versammlung  des  Deutschen  Akademien- 
kartells in  Göttingen,  Pfingsten  1906,  in  Aussicht  genommen, 
soweit  nicht  eine  Zusammenkunft  in  Leipzig  wegen  der 
direkten  Bezugnahme  mit  der  Druckerei  sich  als  notwendig 
erweist. 

Zu  derselben  werden  auch  die  Redakteure,  sowie  die 
Verlagsbuchhandlung  beizuziehen  sein. 

Genehmigt  in  der  Schlußsitzung  der  Kartellversammlung 
zu  Leipzig,  10.  Juni  1905. 

Dr.  W.  V.  Dyck 

als  Vorsitzender  der  akademischen 
Kommission. 
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Beilage  I. 


Bericht 

über  den  Stand  der  Heransgabe  der  Enzyklopädie  der 
mathematischen  Wissenschaften,  erstattet  Ton  den  Band« 
redaktenren,   ergänzt   auf  der  Delegiertenrersammlung  in 

Leipzig  1905. 

Band  I 
(red.  von  W.  Fr.  Meyer). 

Abgeschlossen  am  6.  August  1904  mit  Heft  8. 

Band  II 
(red.  von  H.  Burkhard t  und  W.  Wirtinger). 

1.  Teil 
(red.  von  H.  Burkhardt). 

Heft  5  erschienen  am  6.  August  1904. 

Die  Fortführung  steht  noch  immer  bei  den  Artikeln  von 
Burkhardt  über  unendliche  trigonometrische  Reihen  und 
allgemeine  Reihenentwickelungen,  für  welche  sich  die 
Sammlung  des  in  der  physikalischen,  astronomischen  und 
geophysikalischen  Literatur  zerstreuten  Materiales  in  un- 
vorhergesehener Weise  weitläufig  gestaltet. 

Es  soll  nunmehr  der  Artikel  von  Pincherle  (Funktional- 
gleichungen) als  Nr.  11  vorangestellt  und  in  einem  be- 
sonderen Hefte  herausgegeben  werden.  Dann  schließen 
die  beiden  Artikel  von  Burkhardt  den  ersten  Teil  des 
Bandes  ab. 

Ein  Teil  des  Artikels  von  Pringsheim  und  Faber 
(algebraische  Analysis)  ist  schon  nach  Band  I  als  Ergänzung 
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hinübergenommen  worden.  Der  Rest  wird  mit  weiteren,  sich 
als  notwendig  ergebenden  Ergänzungen,  sowie  dem  Artikel 
von  He n sei  (aritlimetische  Theorie  der  algebraischen 
Funktionen)  in  einem  besonders  paginierten  Ergänzungsteil 
zusammengestellt.  Als  weitere  Ergänzungen  sind  zunächst  in 
Aussicht  genommen:  Theorie  der  Integralgleichungen,  sowie 
gewisse  neuere  französische  funktionentheoretische  Unter- 
suchungen (Hodausard,  Borel). 

2.  Teil 
(red.  von  H.  Burkhard t  und  W.  Wirtinger). 

Der  Artikel  von  Harkness  über  elliptische  Funktionen 
wird  von  Wirtin ger  bearbeitet  und  übersetzt  und  kann 
voraussichtlich  bis  Herbst  1905  fertiggestellt  werden.  Er 
wird  zusammen  mit  dem  vorliegenden  Artikel  von  Fr  icke 
(automorphe  Funktionen)  im  Laufe  des  kommenden  Winter- 
semesters herausgegeben  werden  können. 

In  Jahresfrist  kann  noch  ein  weiteres  Heft  mit  den 
Referaten  von  Wellstein  (AbeFsche  Funktionen)  und 
Krazer -Wirtinger  (Thetafunktionen)  abgeschlossen  werden. 

Für  später  vnrd  in  Aussicht  genommen,  durch  Zu- 
ziehung eines  weiteren  Referenten  für  Art.  7  (Lineare 
Differentialgleichungen)  Burkhardt  zu  entlasten. 

Band  ÜI 
(red.  von  W.  Fr.  Meyer). 

I.Teil. 

Der  Artikel  von  Enriques  (Prinzipien  der  Geometrie) 
ist  unter  Leitung  von  Klein  durch  H.  Fleischer  bearbeitet. 
Er  wird  nach  Fertigstellung  zusammen  mit  den  Artikeln  von 
V.  Mangolt  (Begriffe  »Linie«  und  »Fläche«)  und  Fano 
(Beziehung  und  Gegensatz  von  synthetischer  und  analytischer 
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Behandlung  der   Geometrie)   als    erstes    Heft    baldmöglich 
erscheinen. 

Der  zweite  Artikel  von  Fano  (Die  Gruppentheorie  als 
geometrisches  Klassifikationsprinzip)  hegt  in  einem  noch 
nicht  vollständigen  Manuskript  vor. 

Für  die  Bearbeitung  des  Referates  über  Analysis  situs 
ist  neben  Heegaard  noch  Dehn  zugezogen. 

Der  anschließende  Artikel  über  Raumeinteilungen  und 
Polyeder  (Steinitz  eventuell  unter  Zuziehung  von  Dehn) 
soll  wesentlich  nur  die  rein-gestaltlichen  Fragen  behandeln, 
während  die  algebraischen  in  einem  ergänzenden  Artikel  des 
zweiten  Teiles  (Algebraische  Geometrie)  aufgenommen 
werden  und  elementare  Sätze  über  Polyeder  in  dem  Artikel 
über  Elementargeometrie  Platz  finden. 

Der  zweite  Artikel  von  Fano,  sowie  diejenigen  von 
Heegaard-Dehn  und  Steinitz  sollen  ein  zweites  Heft 
bilden,  dessen  Erscheinen  noch  im  Laufe  eines  Jahres  in 
Aussicht  genommen  ist. 

An  die  letztgenannten  Aufsätze  schheßen  sich  die 
Referate  von  Schönfließ  (projektive  Geometrie)  und 
Papperitz  (darstellende  Geometrie);  sodann  folgt  der 
Artikel  von  E.  Müller  (verschiedene  Koordinatensysteme) 
mit  Einarbeitung  des  bisher  von  Burkhardt  übernommenen 
Referates  über  Geometrie  der  Kreise  und  Kugeln;  hierauf 
der  Artikel  Burkhardt  (System  geometrischer  Analyse  i.  e. 
Vektoranalyse  u.  s.  w.)  und  endlich  die  Artikel  von  Simon 
(Elementargeometrie),  Sommer  (Elementargeometrie  von 
höherem  Standpunkte  aus),  Simon  (elementare  nicht- 
euklidische   Geometrie)  und  Neuberg  (Dreiecksgeometrie). 

Der  gegenwärtig  abgeschlossene  Artikel  von  Simon 
über    Elementargeometrie    erscheint   in    den    Berichten  der 
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deutschen  Mathematikervereinigung;   für   die    Enzyklopädie 
wird  hiervon  seinerzeit  ein  Auszug  gefertigt. 

2.  Teil. 

Heft  2  erschienen  am  20.  Mai  1904. 

Der  nochmals  ergänzte  Artikel  von  Zeuthen  (abzählende 
Methoden)  soll  nunmehr  sobald  als  möglich  in  einem 
gesonderten  Heft  ausgegeben  werden. 

Der  in  Übersetzung  befindliche  Artikel  von  Berzolari 
(allgemeine  Theorie  der  höheren  ebenen  algebraischen 
Kurven)  bedarf  noch  der  Ausgestaltung  (eventuell  unter 
Mitwirkung  von  Rohn).  Ervdrd  mit  dem  Referate  von  Kohn 
(spezielle  ebene  algebraische  Kurven)  zusammen  ein  weiteres 
Heft  des  zweiten  Teiles  bilden. 

3.  Teil. 

Um  den  Fortgang  dieses  Teiles  nicht  aufzuhalten,  wird 
der  Artikel  von  Guichard  (Differentialgleichungen  der 
Geometrie)  zurückgestellt,  nötigenfalls  in  den  (auch  hier  yne 
bei  Band  11  besonders  zu  paginierenden)  Ergänzungsteil  des 
Bandes  III  verschoben. 

Die  folgenden  Artikel  von  Scheffers  (Berührungs- 
transformationen), Lieb  mann  (geometrische  Theorie  der 
DifiFerenüalgleichungen)  und  Wälsch  (Differentielle  Linien- 
geometrie) werden  im  kommenden  Winter  in  Angrifif  ge- 
nommen. 

Auch  die  für  den  Ergänzungsteil  noch  weiter  bestimmten 
Artikel  von  Fr.  Meyer  (Kugelkreis)  und  Z  in  dl  er  (Null- 
system) sollen  nunmehr  unabhängig  von  den  vorangehenden 
Teilen  bearbeitet  werden. 
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Band  IV 
(red.  von  F.  Klein  und  C.  H.  Müller). 

1.  Teil. 

Zur  Beschleunigung  der  Herausgabe  wurde  mit  Artikel 
Furtwängler  (Mechanik  physikalischer  Apparate)  eine  neue 
Paginierung  begonnen  und  ist  ein  Heft,  enthaltend  die  Artikel 
von  Furtwängler,  Walker  und  Fischer,  am  6.  Dezember 
1904  erschienen. 

Nunmehr  soll  im  Laufe  des  Jahres  ein  Heft  Stäckel- 
Petersen  (elementare  Kinetik),  bei  dessen  Bearbeitung 
Stäckel  durch  S kutsch  (Braunschweig)  unterstützt  werden 
soll,  sowie  andrerseits  ein  Heft  Heun  (dynamische  Probleme 
der  Maschinentechnik)  ausgegeben  werden. 

2.  Teil. 

Hier  sind  die  Referate  über  Hydraulik  von  Forch- 
heim er  und  Grübler  seit  der  letzten  Berichterstattung 
wesentlich  gefordert.  Das  Referat  Forchheimer  (Strömen 
von  Wasser  in  Röhren  und  Kanälen),  das  einer  großen  Um- 
arbeitung bedurfte,  ist  fertiggestellt  und  kann  nunmehr  in  die 
Druckerei  gegeben  werden.  Das  Referat  Grübler  (Motoren 
und  Pumpen)  ist  im  Februar  bei  der  Redaktion  eingelaufen 
und   wird    gleich    nach  Forchheimer  in    Satz    gegeben. 

Inzwischen  ist  ein  Ergänzungsartikel  Ober  „  unstetige 
Bewegungen  in  kontinuierlichen  Medien*  zu  den  Referaten 
über  Hydrodynamik,  Aerodynamik  und  BaUistik,  der  sich  als 
notwendig  erwies,  von  G.  Zempl^u  (Budapest)  fertiggestellt 
und  in  Fahnen  gesetzt. 

Ein  Heft,  enthaltend  die  Aufsätze  von  Forchheimer, 
Grübler  und  Zempl^u,  kann  damit  bis  Neujahr  1906 
erscheinen. 
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Hieran  kann  dann  ein  weiteres  Heft  Tedone  (theore- 
tische Behandlung  der  statischen  Probleme),  ergänzt  eventuell 
durch  einen  besonderen  Artikel  von  Tim pe  (Göttingen)  und 
Lamb  (Schwingungen,  insbesondere  Akustik)  angeschlossen 
werden. 

Für  den  Artikel  von  Prandtl  (Statik  der  technischen 
Baukonstruktionen)  wird  sich  noch  die  Zuziehung  eines 
Bauingenieurs  (eventuell  Reißner,  . Ghariottenburg)  als 
zweckmäßig  erweisen. 

Das  Referat  Kriloff  (Schiffsbewegung)  bleibt  als 
Ergänzungsartikel  am  Schluß  in  Aussicht. 

BandV 
(red.  von  A.  Sommerfeld). 

1.  Teil. 

Der  Artikel  von  HobsonundDiesselhorst  (Dissipation 
der  Energie,  insbesondere  Wärmeleitung)  ist  fertig  gedruckt. 
Der  nächste  Artikel  von  Schröter  (technische  Wärme- 
theorie) bedarf  noch  einiger  Ergänzungen  und  erhält  außer- 
dem noch  einen  Zusatz  von  Prandtl  (strömende  Bewegung 
von  Gasen  und  Dämpfen);  der  Artikel  liegt  in  Fahnensatz  vor. 

Auch  der  Artikel  über  chemische  Atomistik  und  Stereo- 
chemie, jetzt  bearbeitet  von  Hinrichsen  und  M  am  lock,  ist 
nebst  zwei  Beiträgen  von  Study  fertig  gesetzt  und  korrigiert. 

Diese  drei  Artikel  werden,  zu  einem  Hefte  vereinigt, 
noch  im  Sommer  ausgegeben. 

Von  dem  folgenden  Artikel  über  Kristallographie  ist  der 
erste  Teil  von  Liebisch  (Kristallberechnung  und  -Zeichnung) 
im  Manuskript  eingelaufen.  Die  Aufsätze  von  Schoen fließ 
und  Mügge  (Symnatrie-  und  Strukturtheorien)  sind  im 
Manuskript  fertiggestellt.  Der  Artikel  von  Boltzmann 
(kinetische  Theorie  der  Materie)  steht  für  Oktober  in  Aussicht. 

Almanach.  1905.  17 
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2.  Teil. 

Heft  1  erschienen  am  16.  Juni  1904. 

Der  Artikel  über  Elektrostatik  und  Magnetostatik  ist  von 
Macdonald  auf  R.  Gans  in  Tübingen  übertragen  worden 
und  für  September  zugesagt. 

Der  Artikel  von  Pockels  (Beziehungen  zwischen 
Elektrizität  und  und  elastischer  Deformation)  ist  in  erster 
Niederschrift  eingelaufen. 

Für  den  Artikel  über  Elektrotechnik  wird  Debye  in 
Aachen  unter  Mitwirkung  von  Sommerfeld  in  Aussicht 
genommen. 

Wenn  der  Artikel  von  Wange rin  (Optik,  ältere 
Theorie)  frühzeitig  genug  einläuft,  soll  derselbe  mit  den 
darauf  folgenden  beiden  Artikeln  von  Wi  e  n  (elektromagnetische 
Lichtheorie  und  Hineinspiel  cn  der  Molekularphysik  und 
Elektronentheorie  in  die  Optik)  als  ein  zweites  Heft  bald- 
möglich ausgegeben  werden.  Die  damit  vorgenommene 
Umstehung  des  ganzen  Abschnittes  über  physikalische 
Grundlegung  der  Optik  ist  inhaltlich  wohl  gerechtfertigt.  Es 
würden  auf  die  beiden  Abschnitte  über  die  physikalische 
Grundlegung  der  Elektrizitätslehre  und  der  Optik  die 
mathematischen  Spezialausführungen  zu  beiden  Gebieten 
nachfolgen. 

Band  VI. 

1.  Teil 

(red.  von  Ph.  Furtwängler  und  E.  Wiechert) 
Ein    erstes    Heft,     Reinhertz     (niedere     Geodäsie), 
Finsterwalder  (Photogrammetrie)   und   eventuell  Pizetti 
(höhere    Geodäsie)     enthaltend,    soll    baldigst    ausgegeben 
werden. 
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Für  die  nächsten  Artikel  über  Kartographie  und  Nautik 
sind  die  Herren  R.  Bourgesis  in  Paris  beziehungsweise 
H.  Meldau  in  Bremen  gewonnen  worden. 

Zur  Beschleunigung  des  Druckes  soll  der  Abschnitt 
über  Geophysik  besonders  paginiert  werden  und  ein  erstes 
Heft  Darwin-Hough  (Thorie  -  der  Hydrosphäre)  bald- 
möglich erscheinen. 

2.  Teil 
(red.  von  K.  Schwarz schild). 

In  der  bisherigen  Reihenfolge  der  Artikel  soll 
V.  Oppolzer  (Einfluß  der  Atmosphäre)  und  Wirtz  (geo- 
graphische Ortsbestimmung)  vertauscht  werden,  ebenso  der 
Artikel  Gaspari  (Uhren  und  Ghronometer)  vor  die  beiden 
Artikel  von  Ristenpart  (Instrumente,  systematische  und 
zufällige  Fehler)  gestellt  werden.  Es  kann  dann  ein  erstes 
Heft,  enthaltend  An  ding  (Koordinaten),  Gohn  (Sternorte), 
Wirtz  (geographische  Ortsbestimmung)  und  Gaspari  (Uhren 
und  Ghronometer)  in  Bälde  herausgegeben  werden.  Zugleich 
wird  ein  als  vorläufig  zu  betrachtendes  Vorwort  von 
Schwarzschild  zur  Orientierung  der  astronomischen  Fach- 
ji:enossen,  sowie  ein  Verzeichnis  der  für  die  astronomischen 
Zeitschriften  gewählten  Abkürzungen,  auf  dem  Umschlage 
gedruckt,  beigegeben. 

Ein  weiteres  Heft  mit  Ristenpart  (Instrumente, 
systematische  und  zufällige  Fehler),  v.  Oppolzer  (Einfluß 
der  Atmosphäre)  und  Ginzel  (Finsternisse  und  Ghronologie) 
wird  dann  bis  Ende  1906  fertiggestellt  werden  können  und 
daran  sich  ein  Heft  Herglotz  (Bahnbestimmung),  eventuell 
verbunden  mit  v.  Hepperger  (Doppelsterne),  v.  Niesei 
(Meteore)  und  Wi haker  (Prinzipien  der  Störungstheorie) 
schließen. 

17* 
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Für  die  Beschleunigimg  des  Druckes  kann  eine  geeignete 
Einteilung  des  astronomischen  Teilhtndes  in  melurere  be- 
sonders zu  paginierende  Abschnitte  vorgenomm^i  werden. 


Die  Beilage  2  enthält  die  Inlialtsübersicht  der  einzelnen 
Bände,  zusammengestellt  auf  Grund  der  Besprechungen  der 
Pfingstkonferenz  in  Leipzig  1905. 

Die  Beilage  3  liefert  die  Übersicht  über  die  Hefte,  die 
in  Jahresfrist  ausgegeben  werden,  respektive  deren  Fahnen- 
satz vorliegen  kann. 

Die  Beilage  4  enthält  die  Gesamtdisposition  der 
französischen  Bearbeitung. 


DIE 


FEIERLICHE  SITZUNG 


DER  KAISERLICHEN 


AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN 


AM 


31.  MAI  1905. 


ERÖFFNUNGSREDE 


DES 


KlATORSMYERTOERS  Dl  UML  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN 


SEINER  EXZELLENZ  DES  HERRN 


Dß.  EBNEST  V.  KOEEBEK 


AM  31.  MAI  1908. 
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Seine  kaiserliche  und  königliche  Hoheit  der  durchlauchtigste 
Herr  Erzherzog-Kurator  sind  durch  militärische  Dienstpflichten 
verhindert,  die  diesjährige  feierliche  Sitzung  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  zu  eröffnen. 

So  fällt  diese  vornehme  Pflicht  mir  zu,  kurz  nachdem 
ich  durch  die  Gnade  Seiner  Majestät  auf  den  unvergleich- 
lichen EhienplatÄ  des  Kurator- Stellvertreters  berufen  und 
dem  Kreise  Jener  näher  gebracht  wurde,  deren  geistiges 
Ringen  mir  stets  als  die  ruhmvollste  menschliche  Leistung 
erschien. 

Wenn  Sie,  meine  hochgeehrten  Herren,  sich  alljährlich 
in  diesen  Räumen  versammeln,  trägt  die  Dankbarkeit  Ihren 
ersten  Gedanken  jedesmal  zu  dem  gnädigen  und  erlauchten 
Förderer  der  Akademie  empor,  denn  dieser  auserwählten 
Gemeinde  von  Forschem  wendet  sich  der  Blick  des  erhabenen 
Monarchen  immer  wieder  fürsorglich  zu,  und  ihr  Txm  und 
Schaffen  erfreut  das  Herz  unseres,  den  Wissenschaften  so 
sehr  gewogenen  kaiserlichen  Herrn. 

Schmerzbewegt  denken  wir  alle  an  den  Heimgang 
meines  Vorgängers  an  dieser  Stelle.  Dr.  Karl  v.  Stremayr 
war  ein  hoher  Geist,  dem  der  amtliche  Beruf  niemals  den 
Enthusiasmus  fQr  die  Gelehrsamkeit  zu  schmälern  vermochte. 
Schwere  körperliche  Leiden  konnten  diese  glühende  Anteil- 
nahme nicht  vermindern  und  noch  am  Abende  eines  von  der 
Gunst  des  Schicksals  lange  bemessenen  Lebens  verscheuchte 
sie  die  Beschwerde  und  Last  der  Jahre.  Seine  Stelle  in  der 
Akademie  hatte  ihn  mit  Stolz  erfüllt,  yne  auch  diese  seinen 
Namen  mit  goldenen  Lettern  in  ihre  Geschichte  ein- 
tragen wird. 
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Mit  besonderer  Genugtuung  hebe  ich  hervor,  daß  die 
Vereinigung  der  Akademien  der  Wissenschaften  derzeit  der 
Wiener  Akademie,  welche  sich  um  das  Zustandekommen 
dieser  Vereinigung  so  nachhaltig  bemühte,  die  Führung  der 
Geschäfte  übertrug.  Wir  werden  die  Vertreter  der  verbündeten 
Akademien  jedesmal  mit  lebhafter  Freude  in  den  Mauern 
unserer  Stadt  begrüßen. 

Inwieweit  die  kaiserliche  Akademie  im  besondem  an 
dem  allgemeinen  wissenschaftlichen  Wettstreite  beteiligt 
war,  werden  Sie,  meine  geehrten  Herren,  aus  den  Ihnen 
vorzutragenden  Berichten  der  beiden  Klassen  entnehmen. 
Gerne  erinnern  wir  uns  auch  heute  der  bochsinnigen  Stifter, 
welche  durch  besondere  Widmungen  die  Mittel  der  Akademie 
in  solchem  Maße  stärkten,  daß  nunmehr  opfervoUe  Forschun- 
gen und  mit  namhaften  Kosten  verbundene  Expeditionen 
veranstaltet  werden  können.  Durch  die  neu  hinzugekommene 
Hai  tinger 'sehe  Stiftung  ist  die  Akademie  in  der  Lage,  die 
glückhche  Anwendung  der  wissenschafthchen  Theorien 
auf  die  technischen  Industrien  auszuzeichnen  und  einen 
Zusammenhang,  der  allezeit  bestand,  auch  praktisch  darzutun. 
Nichts  wäre  erfreulicher  als  die  stete  Zunahme  solcher 
Widmungen.  Sie  vermehren  den  Reichtum  der  Welt,  der 
alle  Erfolge  der  Forschung  als  gemeinsamer  Besitz  zu  statten 
kommen. 

Die  Wissenschaft  arbeitet  weiter.  Sie  allein  ist  die 
ewig  rastlose,  sich  nie  verzehrende  Maschine,  welche  man 
lange  genug  und  vergeblich  in  der  mechanischen  Werkstatt 
konstruieren  zu  können  meinte.  Sie  sucht  auf  und  unter  der 
Erde  und  wird  in  der  Atmosphäre  und  im  Sternenzelt 
heimischer  als  ehedem.  Unsere  Zeit  drückt  in  der  Biologie 
und  Physiologie,  in  der  Physik  und  Chemie  der  Wissenschaft 
ihre  Zeichen  auf,    das  Innerste  der  Wesen  wird  dem  Blicke 
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des  Gelehrten  zum  Teile  offenbar.  Auch  die  Forschung 
begeht  Irrtümer,  wie  dies  immer  das  Los  der  Wissenschaft 
sein  wird,  denn  »es  irrt  der  Mensch,  so  lang  er  strebt*. 
Doch  das  Zeugnis  darf  unser  Geschlecht  für  sich  in  Anspruch 
nehmen,  daß  es,  strenger  gegen  sich,  mit  der  Wahl  seiner 
bevorzugten  Arbeitsgebiete  sich  zugleich  einer  wirksamen 
Kontrolle  der  Ergebnisse  unterwirft.  Der  Streit  mit  Worten 
tritt  in  den  Hintergrund,  die  Erscheinungen  in  der  Natur 
richten.  Sie  sind  es  aber  auch,  die,  je  näher  wir  an  sie 
herantreten,  in  ihrer  Unendlichkeit  uns  wachsende  Be- 
scheidenheit lehren. 

Mit  tiefem  Bedauern  sehen  wir,  wie  in  derselben 
Gegenwart,  welche  für  die  Wissenschaft  sich  so  glanzvoll 
gestaltet,  im  Kampfe  mn  das  Dasein  die  Mission  des  Menschen- 
geschlechtes zuweilen  hintangesetzt  wird;  schmerzvoll  weilt 
unser  Auge  bei  den  Flecken  der  Unkultur  auf  dem  Kleide 
der  vorwärts  eilenden  Gesittung,  doppelt  schmerzvoll,  weil 
unsere  Zeit  in  die  Tiefe  der  gesellschafthchen  Wahrheiten 
hinabsteigt  bis  auf  den  Grund.  Wir  stehen  ohne  Grauen  in 
dem  großen  Seziersaal,  nur  mit  der  Ungeduld  des  Lern- 
begierigen. Eben  darum  haben  wir  den  Trost,  daß  die 
Wissenschaft  die  Geister  sicher  befreien  wird,  denn  sie  ist  die 
unüberwindliche  Armee  der  Zivilisation.  Der  letzte  Sieg  ist 
der  Wissenschaft,  der  Wahrheit,  dem  Lichte  beschieden. 
Der  Tod  hat  im  abgelaufenen  Jahre  der  kaiserlichen 
Akademie  viele  ausgezeichnete  Männer  entrissen.  Was  sie  an 
Erfolgen  hinterlassen,  geht  als  kostbares  Erbe  auf  Sie,  meine 
Herren,  über.  Sie  werden  die  Ihnen  anvertrauten  Schätze 
behüten  und  vermehren,  daß  Ihre  Nachfolger  noch  reicheres 
Gut  empfangen. 

^     Ich  lade   die  Herren  Sekretäre   ein,  ihre  Berichte   zu 
erstatten. 
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oeine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Aller- 
höchster Entschließung  vom  10.  September  1904  die  Wieder- 
wahl des  emeritierten  ordentlichen  Professors  der  Geologie 
an  der  Universität  in  Wien  Dr.  Eduard  Sueß  zum  Präsidenten 
der  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  für  die  statuten- 
mäßige Funktionsdauer  von  drei  Jahren  allergnädigst  zu 
bestätigen,  ferner  zu  wirklichen  Mitghedem  dieser  Akademie, 
und  zwar  in  der  philosophisch-historischen  Klasse  den 
ordentlichen  Professor  der  Geschichte  und  der  historischen 
Hilfswissenschaften  und  Vorstand  des  Institutes  für  öster- 
reichische Geschichtsforschung  an  der  Universität  in  Wien 
Dr.  Emil  v.  Ottenthai  sowie  den  emeritierten  ordentlichen 
Professor  der  politischen  Ökonomie  an  der  Universität  in 
Wien,  Mitglied  des  Herrenhauses,  Hofrat  Dr.  Karl  Menger 
und  in  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  den 
ordentlichen  Professor  der  theoretischen  Physik  an  der 
Universität  in  Wien  Hofrat  Dr.  Ludwig  Boltzmann  huld- 
vollst zu  ernennen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostohsche  Majestät  haben  ferner  die 
Wahl  des  köm'glichen  itahenischen  Botschafters  a.  D. 
Konstantin  Grafen  Nigra,  des  Professors  für  Sanskrit  und 
vergleichende  Sprachforschung  an  der  Universität  in  Utrecht 
Dr.  Heinrich  Kern  und  des  ordentlichen  Professors  der 
klassischen  Philologie  an  der  Universität  in  Bonn,   geheimen 
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Regierungsrates  Dr.  Hermann  Usener  zu  Ehrenmitgliedern 
der  philosophisch-historischen  Klasse  der  Akademie  der 
Wissenschaften  im  Auslande  huldreichst  zu  genehmigen 
und  die  weiteren  von  der  Akademie  vollzogenen  Wahlen 
korrespondierender  Mitglieder  im  In-  und  Ausland  aller- 
gnädigst  zu  bestätigen  geruht,  und  zwar 

in  der  philosophisch-historischen  Klasse: 

die  Wahl  des  außerordentlichen  Professors  der 
römischen  Altertumskunde  an  der  Universität  in  Wien, 
Regierungsrates  Dr.  Wilhelm  Kubitschek,  Kustos  am 
kunsthistorischen  Hofmuseum,  des  ordentlichen  Prc^essors 
der  Geschichte  des  Altertums  an  der  Universität  in  Graz 
Dr.  Adolf  Bauer,  des  ordentlichen  Professors  der  klassi- 
schen Archäologie  an  der  Universität  in  Wien  Dr.  Emil 
Reisch,  des  ordentlichen  Professors  der  österreichischen 
Geschichte  an  der  Universität  in  Graz  Dr.  Karl  Uhlirz,  des 
ordentlichen  Professors  der  politischen  Ökonomie  an  der 
Universität  in  Wien,  Hofirates  Dr.  Eugen  Philippovich 
V.  Philippsberg  und  des  Präsidenten  der  Anthropologischen 
Gesellschaft  in  Wien  Ferdinand  Freiherrn  v.  Andrian- 
Werburg  zu  korrespondierenden  Mitgliedern  im  Inland, 
dann  die  Wahl  des  Geheimrates  Dr.  Karl  Theodor  Ritter 
V.  Hei  gel,  Präsidenten  der  königlich  bayerischen  Akademie 
der  Wissenschaften,  ordentlichen  Professors  der  Geschichte 
an  der  Universität  München,  des  Professors  der  semitischen 
Philologie  an  der  Universität  Berlin  Dr.  Eberhard  Schrader, 
des  Professors  der  neueren  Geschichte  an  der  Universität  in 
Florenz  Pasquale  Villari,  Präsidenten  der  R.  Accademia  dei 
Lincei  in  Rom,  des  Professors  der  Altertumskunde  an  der 
Pariser  Universität  Georges  Perrot,  des  Professors  der 
romanischen  Philologie   an   der  Universität  Straßburg  i.  E. 
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Dr.  Gustav  Gröber  und  des  ordentlichen  Professors  der 
Staatswissenschaften  an  der  Universität  Berlin,  Geheimen 
Rates  Dr.  Adolf  Wagner  zu  korrespondierenden  Mitgliedern 
im  Ausland; 

in  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Klasse: 

die  Wahl  des  ordentlichen  Professors  der  patho- 
logischen Anatomie  an  der  deutschen  Universität  in  Prag, 
Hofrates  Dr.  Hans  Ghiari,  des  ordentlichen  Professors  der 
mathematischen  Physik  an  der  Universität  in  Gzernowitz 
Dr.  Ottokar  Tumlirz,  des  ordentlichen  Professors  der 
Geodäsie  und  sphärischen  Astronomie  an  der  deutschen 
technischen  Hochschule  in  Brunn,  Hofrates  Gustav  Niessl 
V.  Mayendorf,  des  ordentUchen  Professors  der  Botanik, 
technischen  Warenkunde  und  Mikroskopie  an  der  technischen 
Hochschule  in  Wien  Dr.  Franz  Ritter  v.  Höhnel  und  des 
ordentlichen  Professors  der  systematischen  Botanik  und  des 
Direktors  des  botanischen  Gartens  an  der  deutschen  Universität 
in  Prag  Dr.  Günther  Ritter  Beck  v.  Mannagetta  zu 
korrespondierenden  Mitgliedern  im  Inland,  endHch  die  Wahl 
des  emeritierten  Professors  der  Mathematik  und  Astronomie 
an  der  Johns  Hopkins -Universität  in  Baltimore  Simon 
New  comb,  Foreing  Secretary  der  National  Academy 
of  Sciences  in  Washington,  derzeit  in  Washington,  des 
ordentlichen  Professors  der  Botanik  an  der  Universität 
Leipzig,  Geheimrates  Wilhelm  Pfeffer,  des  Professors  der 
Chemie  an  der  Pariser  Universität  und  an  der  ficole  pratique 
des  hautes  6tudes  ä  la  Sorbonne  Henry  Moissan,  des 
ordentlichen  Professors  der  Mineralogie  und  Geologie  an  der 
Universität  Heidelberg,  Geheimen  Bergrates  Dr.  Karl  Harry 
Ferdinand  Rosenbusch,   des   ordentlichen  Professors  der 
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Chemie  an  der  Universität  Leipzig,  Geheimrates  Dr.  Wilhehn 
Ostwald  und  des  ordentlichen  Professors  der  Zoologie  an 
der  Universität  Heidelberg,  Geheimrates  Dr.  Otto  Bütschli 
zu  korrespondierenden  Mitgliedern  im  Ausland. 

Seine  k.  u.  k.  Apostolische  Majestät  haben  femer  mit 
Allerhöchster  Entschließung  vom  20.  Oktober  1904  Seine 
Exzellenz  Dr.  v.  Koerber  zum  Kuratorstellvertreter  ernannt, 
nachdem  am  22.  Juni  1904  Exzellenz  Dr.  v.  Stremayr,  der 
bisherige  Kuratorstellvertreter,  von  schwerem  Leiden  durch 
den  Tod  erlöst  worden  war. 

Während  der  zehn  Jahre  seiner  Wirksamkeit  hatte  er 
stets  der  kaiserlichen  Akademie  das  größte  Wohlwollen 
entgegengebracht.  Trotz  körperlicher  Beschwerden,  imter 
denen  er  jahrelang  litt,  erlahmte  er  nie  in  der  Förderung  der 
Interessen  unserer  Akademie,  welche  ihn  mit  den  Gefühlen 
innigster  Trauer  zu  Grabe  geleitete. 

Als  freudige  Ereignisse  im  Schöße  der  Akademie  sind 
zu  verzeichnen  das  Jubiläum,  welches  das  w.  M.  J.  Ritter 
V.  Fiedler  feierte,  der  am  14.  Juni  1904  das  40.  Jahr 
als  wirkliches  Mit^jjlied  der  kaiserlichen  Akademie  zurück- 
gelegt hatte.  Zur  80.  Wiederkehr  des  Geburtstages  konnte 
die  Akademie  beglückwünschen  das  korrespondierende 
Mitglied  der  mathematisch- naturwissenschaftlichen  Klasse 
Hofrat  Kofis tka  in  Prag  und  das  Ehrenmitglied  derselben 
Klasse  Lord  Kelvin  in  London,  ferner  die  auswärtigen 
korrespondierenden  Mitglieder  der  philosophisch-historischen 
Klasse,  die  Geheimräte  v.  Rockinger  in  München  und 
Friedländer  in  Straßburg. 

Wie  stets  fanden  die  Bestrebungen  der  kaiserlichen 
Akademie  auch  im  abgelaufenen  Jahre  die  wärmste  Unter- 
stützung bei  den  höchsten  Ämtern  unseres  Vaterlandes.  Vor 
allem  aber  sind  wir  dem  hohen  Ministerium  für  Kultus  und 
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Unterricht  zu  Dank  verpflichtet.  Seiner  Verwendung  danken 
wir  es,  daß  dieses  Gebäude,  unter  der  großen  Kaiseiin 
Maria  Theresia  erbaut,  in  würdiger  Form  erneuert  und  den 
erweiterten  Bedürfnissen  der  Akademie  angepaßt  werden 
konnte.  —  Auch  unseren  wissenschafthchen  Bestrebungen 
hat  dieses  Ministerium  materielle  Hilfe  gebracht.  Durch  das 
Inslebentreten  der  internationalen  Assoziation  der  Akademien, 
deren  Vorort  nach  Paris  und  London  nunmehr  Wien  für  die 
nächsten  drei  Jahre  ist,  sind  neue  Probleme  zu  gemein- 
schaftlicher Lösung  entstanden.  Die  Beteiligung  an  diesen 
wurde  erst  durch  das  hohe  Unterrichtsministerium  er- 
möglicht, so  die  Gründung  des  von  der  Assoziation 
geforderten  Instituts  für  Gehirnforschung  und  andere  inter- 
nationale Unternehmungen,  die  der  philosophisch-historischen 
Klasse  angehören.  Die  beiden  Klassen  gemeinsame  Phono- 
grammarchivkommission  verdankt  ebenfalls  eine  kräftige 
Unterstützung  dem  hohen  Unterrichtsministerium  durch  die 
Bewilligung  einer  Assistentenstelle,  um  die  täglich  steigenden 
Aufgaben  bewältigen  zu  können.  Das  Archiv  dieser  Kom- 
mission ist  nunmehr  auch  im  Besitze  zweier  Platten,  welche 
der  durchlauchtigste  Kurator  der  kaiserlichen  Akademie  zu 
besprechen  die  Gnade  hatte.  Diese  Platten  bilden  ein  un- 
schätzbares Besitztum  der  Akademie,  enthalten  sie  ja  auch 
die  Anerkennung  ihrer  Tätigkeit  von  höchster  Stelle. 

Seine  k.  und  k.  Hoheit  der  durchlauchtigste  Erzherzog 
Rainer  sagte  am  22.  November  1904: 

„Als  ich  vor  43  Jahren  das  Protektorat  über  die 
kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  übernahm,  war 
diese  eine  junge,  aber  hoffnungserregende  Institution.  Seitdem 
hat  sie  ungezählte  wertvolle  Publikationen  der  Öffentlichkeit 
übergeben,  und  in  ihrer  wissenschaftlichen  Tätigkeit  immer 
weitere  und  weitere  Kreise  gezogen.  Die  großen  literarischen 
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Unternehmungen,  wie  die  Herausgabe  der  Kirchenväter,  des 
Thesaurus  linguae  latinae,  noch  mehr  aber  die  weitaus- 
greifenden Forschungen  auf  ozeanographischem  Gebiete,  die 
Reiseunternehmungen  nach  Arabien,  Brasilien,  Madagaskar, 
dem  Balkan  und  Klcinasien,  die  Erforschung  des  römischen 
Limes,  die  neuen  magnetischen  Aufnahmen  und  Elrdbeben- 
forschungen  in  Österreich,  die  Studien  über  die  Pest,  die 
Arbeiten  des  Phonogrammarchivs  und  manches  andere  haben 
mich  mit  wahrer  Befriedigung  erfüllt. 

Und  wenn  die  Akademie  im  letzten  Dezennium  sich 
zuerst  mit  den  deutschen  Akademien  vereinigt,  dann  aber  an 
der  Begründung  der  internationalen  Assoziation  der  Akademien 
kräftigen  und  erfolgreichen  Anteil  genommen  hat,  um  auf 
diesem  Wege  Ziele  zu  verfolgen,  die  einem  einzigen  Staate 
naturgemäß  unerreichbar  sind,  so  sehe  ich  darin  ein  Ver- 
dienst, dessen  Früchte  noch  den  künftigen  Generationen  zu 
gute  kommen  werden.  Unter  solchen  Verhältnissen  betrachte 
ich  es  seit  dieser  langen  Reihe  von  Jahren  als  eine  hohe 
Ehre,  die  Stelle  des  Protektors  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  einzunehmen." 

Was  speziell  die  von  der  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Klasse  eingesetzten  wissenschaftlichen  Kom- 
missionen betrifft,  so  sind  die  Arbeiten  derselben  auch  in 
diesem  Jahre  stetig  vorgeschritten,  wie  die  gedruckten 
Berichte  ihrer  Obmänner  zeigen.  Ich  will  nur  erwähnen,  daß 
die  Erdbebenkommission  nunmehr  in  der  Lage  ist,  ihre 
Mittel  ganz  zu  wissenschaftlichen  Spezialuntersuchungen  zu 
verwenden,  nachdem  das  hohe  Unterrichtsministerium, 
welches  ja  allseits  fördernd  eingreift,  die  Übernahme  des 
regelmäßigen  von  der  Kommission  inaugurierten  Erdbeben- 
dienstes durch  die  Zentralanstalt  für  Meteorologie  und  Geo- 
dynamik ermöglicht  hat. 
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Von  den  Untersuchungen  der  Radiumkommission,  die, 
durch  das  hohe  Ackerbauministeriura  mächtig  imterstützt 
wird  und  die  ein  Feld  bebaut,  das  noch  so  viel  des  Rätsel- 
haften birgt,  wird  die  Mitteilung  allgemeines  Interesse  erregen, 
daß  sie  eifrig  daran  ist,  die  Thermalquellen  unseres  Vater- 
landes auf  ihren  Gehalt  an  Radium  und  verwandten  Substanzen 
zu  untersuchen. 

Mit  großem  Danke  muß  ich  zur  Kenntnis  bringen,  daß 
die  mathematisch-naturwissenschafthche  Klasse  nunmehr  in 
der  Lage  ist,  jedes  Jahr  einen  neuen  Preis  abwechselnd  für 
Physik  und  Chemie  zu  verleihen.  Die  Gründung  dieses  Preises 
verdanken  wir  Herrn  L.  Hai  tinger.  Dieser  Preis  wird  heuer 
zum  ersten  Male  zur  Verleihung  kommen. 

Herr  Hai  tinger  hat  sich  so  in  rühmlicher  Weise  der 
Reihe  von  Männern  angeschlossen,  die  durch  ihre  Stiftungen 
der  Klasse  die  Möglichkeit  eröffneten,  durch  Preise  und 
Subventionen  die  wissenschaftliche  Tätigkeit  an  allen  Orten 
unseres  Vaterlandes  zu  unterstützen.  Die  Zahl  der  an  einzelne 
Gelehrte  gewährten  Subventionen  beträgt  im  abgelaufenen 
Jahre  dreiundzwanzig. 

Diese  Subventionen  und  die  den  verschiedenen  Kom- 
missionen zugewiesenen  Dotationen  sind  folgende: 

Aus  der  Bou6-Stiftung:  Dr.  A.  Grund:  Studien- 
reise in  die  Alluvien  des  alten  Ephesus;  w.  M.  Prof.  V.  Uhlig: 
Geologische  Studien  in  den  Ostkarpathen;  Dr.  H.  Vetters: 
Geologische  Untersuchung  des  Zjargebirges  in  den  West- 
karpathen. 

Aus  dem  Legate  Wedl:  Dr.  K.  Bichl:  Fortsetzung 
seiner  Arbeit  über  die  intrakranielle  Durchtrennung  des 
nervus  vestibuli  und  ihre  Folgen;  Dr.  K.  Helly:  Fortsetzimg 
seiner  entzündungstheoretischen  Studien;  Dr.  P.  Th.  Müller 
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in  Graz:  Fortsetzung  seiner  hygienischen  Untersuchungen; 
Dr.  F.  Pineles:  Experiraentelle  Untersuchung  über  die 
Epithelkörperchen ;  Prof.  A.  Schattenfroh  und  Dr.  R.  Graft- 
berger:  Untersuchungen  über  Rauschbrand. 

Aus  der  Ponti-Widmung:  Dr.  G.  Greim  in  Darm- 
stadt: Vorversuche  zu  Untersuchungen  über  die  Verteilung 
der  Niederschlagsmengen  in  den  Gletscherregionen  des  Jam- 
tales  in  Tirol. 

Aus  der  Erbschaft  Treitl:  Prof.  L.  Adamoviö  in 
Belgrad:  Botanische  Forschungsreise  in  den  Balkanländem ; 
w.  M.  Hofrat  L.  Boltzmann:  Ballonfahrten  zu  luftelektri- 
sehen  Messungen;  Prof.  E.  Finger:  Untersuchungen,  be- 
treffend die  Übertragbarkeit  der  Syphilis  auf  Affen; 
Dr.  R.  Kraus:  Untersuchungen  über  die  Immunität  gegen 
Syphilis;  w.  M.  Hofrat  H.  Skraup  in  Graz:  Untersuchungen 
über  die  Konstitution  der  Eiweißstoffe;  Dr.  F.  Werner: 
Zoologische  Forschungsreise  in  den  ägyptischen  Sudan; 
Dotationen  der  Phonogrammarchiv-,  der  Erdbeben- 
und  der  Kommission  für  die  Untersuchung  radio- 
aktiver Substanzen. 

Aus  den  Subventionsmitteln  der  Klasse:  Kustos 
V.  Apfelbeck  in  Sarajevo:  Zoologische  Forschungsreise 
nach  Montenegro  und  Albanien;  Dr.  J.  Billitzer:  Photo- 
chemische Untersuchungen;  J.  Bischof:  Studium  der 
Dipteren-  und  Neuropterenfauna  Judikariens;  Prof.  K.  W. 
V.  Dalla-Torre  und  L.  Graf  v.  Sarntheim  in  Innsbruck: 
Herausgabe  des  vierten  Bandes  des  Werkes:  , Flora  von 
Tirol,  Vorarlberg  und  Liechtenstein*  ;  Dr.  Eugen  v.  Haläcsy: 
Vollendung  seiner  Studien  über  die  Flora  von  Griechenland; 
Prof.  E.  Lippmann:  Fortführung  seiner  Untersuchungen 
über  Dibenzylanthrazen ;  K.  Rudolf:  Untersuchung  der 
fossilen  Flora  von  Re  Val  Vigezzo. 
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Es  liegt  mir  noch  die  traurige  Pflicht  ob,  7um  Schlüsse 
der  Verluste  zu  gedenken,  die  der  Tod  in  der  Reihe  der 
Mitglieder  der  malhematisch-naturwissenschafilichen  Klasse 
seit  der  letzten  Stiftungsfeier  verursachte. 

Am  29.  Dezember  1904  verlor  die  kaiserliche  Akademie 
ihr  wirkliches  Mitglied  Friedrich  Brauer  durch  Tod.*) 

Friedrich  Moritz  Brauer  wurde  am  12.  Mai  1832  zu 
Wien  geboren  als  Sohn  des  bürgerlichen  Handelsmannes 
Anton  Justus  Brauer,  der  1817  aus  Oldenburg  nach  Öster- 
reich eingewandert  war,  und  dessen  zweiter  Frau  Louise, 
geborene  Baum  aus  Hannover.  Nach  in  Wien  absolvierten 
Gymnasialstudien  wandte  sich  Brauer  an  der  Wiener 
Universität  dem  Studiimi  der  Medizin  zu  und  erwarb  hier 
den  Doktorgrad  der  Medizin  (1871).  Brauer  war  zuerst 
Assistent  bei  Professor  Kner,  trat  im  Herbste  1861  in  das 
zoologische  Hofkabiriett  ein,  wurde  1876  Kustos  daselbst 
und  1 898  zum  Direktor  und  Leiter  der  zoologischen  Abteilung 
des  k.  k.  naturhistorischen  Hofmuseums  ernannt.  Im  Jahre 
1872  habilitierte  sich  Brauer  an  der  Wiener  Universität  als 
Privatdozent,  wurde  1874  außerordentlicher  Professor  der 
Zoologie,  1884  mit  Titel  und  Charakter  eines  Ordinarius 
ausgezeichnet,  in  welcher  Stellung  er  bis  zu  seinem 
absolvierten  70.  Lebensjahre  (1903)  verblieb.  Durch  eine 
Reihe  von  Jahren  wirkte  Brauer  auch  als  Honorardozent  an 
der  Hochschule  für  Bodenkultur. 

In  die  wissenschaftliche  Arbeit  ward  Brauer  schon 
während  seiner  Gymnasialzeit  durch  Vinzenz  KoUar,  damaligen 
Kustos  des  Hof-Naturalienkabinetts,  eingeführt,  der  Brauer  das 
Handbuch  der  Entomologie  von  Burmeister  empfahl.   Diese 

*)  Die  nachfolgend«  biographische  Skizze  hatte  das  w.  M.  Prof.  Grobben 
die  Gflte  zu  verfassen. 
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Anweisung  und  die  schon  in  der  Jugend  mit  Vorliebe 
benützten  Werke  von  Gottlieb  Tobias  Wilhelm  bestimmten 
nach  Brauer's  eigener  Angabe  die  zoobiographische  Richtung, 
welche  in  den  wichtigsten  seiner  Arbeiten  vorherrscht 

Brauer's  spezielles  Arbeitsgebiet  war  die  Entomologie, 
welche  er  in  ihrem  ganzen  Umfange  übersah  und  durch  eine 
große  Zahl  ausgezeichneter  Arbeiten  vornehmlich  zoobio- 
graphischer und  systematischer  Richtung  förderte. 

Frühzeitig  begann  Brauer  zu  publizieren.  Schon  mit 
18  Jahren  veröfTentlichte  er  eine  Abhandlung  „Beschreibung 
und  Beobachtung  der  österreichischen  Arten  der  Gattung 
Chrysopa*  (1850),  eines  Neuropterengenus,  und  die  Neuro- 
pteren  blieben  stets  ein  Lieblingsarbeitsgebiet  Brauers.  Von 
weiteren  Arbeiten  auf  demselben  Gebiete  sei  nur  erinnert  an 
jene  über  die  „Verwandlungsgeschichte  der  Mantispa  pagona' 
(Arch.  f.  Naturgesch.,  1852),  an  die  „Beiträge  zur  Kenntnis 
der  Verwandlung  und  des  inneren  Baues  der  Neuropteren* 
(Verhandl.  k.  k.  zool.  bot.  Ges.  Wien,  1854—1857),  die 
„Neuroptera  Austriaca*  (Wien  1857)  sowie  „Die  Neuropteren 
Europas  und  insbesondere  Österreichs  mit  Rücksicht  auf  ihre 
geographische  Verbreitung*  (Festschr.  zool.  bot.  Ges.,  Wien 
1876).  Ein  zweites  bevorzugtes  Arbeitsgebiet  waren  die 
Dipteren.  Von  den  zalilreichen  Publikationen  auf  demselben 
mögen  hier  hervorgehoben  sein  die  rühmlichst  bekannte 
„Monographie  der  Oestriden*  (Wien  1863)  und  die  in 
den  Denkschriften  der  kaiserlichen  Akademie  in  Wien 
erschienenen  Abhandlungen  über  „Die  Zweiflügler  des  kaiser- 
lichen Museums  zu  Wien*  (1880—1883).  Abgesehen  von 
den  Untersuchungen  über  die  Paropaten,  die  Libelluliden 
und  die  Hypermetamorphose  der  Meloiden  treten  unter  den 
übrigen  Publikationen  Brauers  inbesonders  drei  das  Gesamt- 
gebiet  der   Lisekten    und    allgemeine   Fragen    betreifende 
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Schriften  hervor;  die  »Über  das  Segment  m^diaire  Latreille* 
(Sitzgsb.  Akad.  Wien  1882),  die  »Betrachtungen  über  die 
Verwandlung  der  Insekten  im  Sinne  der  Deszendenz-Theorie* 
(Verhandl.  zool.  bot.  Ges.  Wien,  1869  u.  1878)  und 
»Systematisch-zoologische  Studien*  (Sitzgsb.  kais.  Akad. 
1885).  Die  erstgenannte  Publikation  ist  für  die  Kenntnis 
vom  Aufbau  des  Insektenthorax  und  von  dem  Verhältnisse 
des  ersten  Abdominalsegmentes  zum  Thorax  von  Wichtigkeit. 
Brauer's  »Betrachtungen  über  die  Verwandlung  der  Insekten* 
sind  vor  allem  dadurch  allgemein  bekannt  geworden,  als  in 
dieser  Schrift  zum  ersten  Male  auf  die  Wichtigkeit  der 
Campodea  ähnlichen  Larvenform  der  Insekten  und  ihre 
Bedeutung  für  die  Ableitung  aller  Insekten  von  Campodea 
ähnHchen  Vorfahren  hingewiesen  wird.  Von  großer  Wichtig- 
keit für  die  Insektensystematik  sind  Brauer's  »Systematisch- 
zoologische Studien  * ;  neben  allgemeinen  Betrachtungen 
bringt  diese  wertvolle  Schrift  ein  neues  Insektensystem,  das 
einen  großen  richtunggebenden  Fortschritt  bezeichnet.  Die 
Insekten  werden  hier  zunächst  in  zwei  große  Gruppen 
»Apterygogenea*  und  »Pterygogenea*  geschieden  und  letztere 
in  16  in  der  heutigen  Lebe  weit  unvermittelte,  das  heißt 
durch  keine  Zwischenform  verbundene  Reihen  aufgelöst. 
Mehr  als  aus  einer  anderen  Arbeit  Brauer's  geht  aus  dieser 
die  umfassende  Kenntnis  dieses  Forschers  auf  dem  Gebiete 
der  Entomologie  hervor. 

Auch  die  fossilen  Insekten  werden  von  Brauer  in  den 
Kreis  der  Untersuchungen  gezogen  und  die  gewonnenen 
»Ansichten  über  die  palaeozoischen  Insekten  und  deren 
Deutung*  erschienen  in  den  Annalen  des  k.  k.  natur- 
historischen Hofmuseums  (1886)  abgedruckt. 

Außer  mit  Insekten  hat  sich  Brauer  auch  mit  Crustaceen, 
speziell  Phyllopoden  beschäftigt  und  »Beiträge  zur  Kenntnis 
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der  Phyllopoden«  (Sitzgsb.  Akad.  Wien  1872  u.  1877) 
sowie  »Vorläufige  Mitteilungen  über  die  Lebensweise  und 
Entwicklung  von  Lepidurns  productus*  (Ebendas.  1874) 
veröffentlicht. 

Überblicken  wir  Brauer' s  reiche  wissenschaftliche 
Tätigkeit,  so  sehen  wir,  daß  seine  Arbeiten  die  Kenntnisse 
auf  dem  Gebiete  der  Entomologie  sowohl  in  Hinsicht  auf 
die  Anatomie  und  Metamorphose  als  auch  rücksichtlich  der 
Systematik  und  Biologie  hervorragend  gefördert  haben.  Alle 
Arbeiten  zeigen  den  gewissenhaften  Beobachter,  der  seine 
Resultate  in  einfacher  kurzer  Form  vorträgt.  Vorzöge,  die 
auch  den  ganzen  Charakter  dieses  Mannes  erkennen  lassen. 
Brauer  ist  nicht  bloß  durch  eigene  wissenschaftliche  Arbeit, 
sondern  auch  durch  Lehre  zum  Haupte  einer  zahlreichen 
Entomologenschule  in  Österreich  geworden,  welche  in  ihm 
mit  Recht  den  „Altmeister  der  österreichischen  Entomologie* 
verehrte. 

Die  Akademie  wählte  Brauer  im  Jahre  1878  zum 
korrespondierenden  Mitgliede,  1888  zum  ordentlichen. 

Von  unseren  korrespondierenden  Mitgliedern  starb 
Leander  Ditsch einer  am  1.  Februar  d.  J.  Er  stammte  aus 
der  Schule,  die  einst  Grailich  hier  gegründet  hatte  und  die 
die  allseitige  Erforschung  der  Kristalle  auf  ihre  Fahne  schrieb 
und  allerwärts  Anregung  gab,  die  physikalischen  Erscheinun- 
gen dieser  Körper  zu  erforschen.  Trotz  seines  frühen  Todes 
hat  so  Grailich  sich  bleibendes  Verdienst  erworben.  Aller- 
dings war  der  Boden  hiezu  schon  vorbereitet;  Haidinger 
hatte  wichtige  Beobachtungen  angestellt,  Schrötter  die  Unter- 
suchung der  Kristalle  gefördert,  unsere  Akademie  schon 
im  Jahre  1851  einen  Preis  für  die  Bestimmung  von  Kristall- 
gestalten ausgeschrieben.   Hiezu  kam  die  Vorliebe,  die  seit 
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jeher  die  Mineralogie  bei  uns  gefunden  und  die  in  zahlreichen 
Privatsammlungen,  vor  allem  aber  in  der  glänzenden  Samm- 
lung des  Kaiserhauses  ihren  Ausdruck  fand.  Letztere,  von 
Partsch  neu  aufgestellt  und  eine  der  besten  der  Welt,  hat 
gewiß  für  viele  der  jugendlichen  Besucher  die  künftige  Lauf- 
bahn beeinflußt. 

Auch  Ditscheiner,  geboren  in  Wien  am  4.  Jänner  1 839, 
zeigte  schon  als  Schüler  der  Schottenfelder  Realschule  große 
Neigung  zur  Kristallographie,  wirkte  doch  an  dieser  Schule 
Schabus,  welcher  den  früher  erwähnten  Preis  unserer 
Akademie  davontrug.  Noch  bewahrt  die  mineralogische 
Sammlung  der  technischen  Hochschule  ein  Buch  mit  Krislall- 
zeichnungen Ditscheiner's,  das  aus  jener  Zeit  stammt. 

So  ist  es  begreiflich,  daß  Ditscheiner,  nachdem  er  die 
technische  Hochschule  absolviert  hatte,  noch  an  die  Uni- 
versität ging,  um  namentlich  Physik  der  Kristalle  unter 
Grailich's  Leitung  zu  betreiben  und  sich  dem  Freundeskreise 
seiner  Schüler  anzuschließen.  Hier  suchte  einer  den  andern 
zu  fördern,  und  lebhaft  gedenke  ich  der  Stunde,  wo  ich 
Ditscheiner  das  Messen  der  Kristallwinkel  mit  dem  damals 
noch  wenig  gekannten  Reflexionsgoniometer  demonstrierte. 

Ditscheiner  begann  auch  alsbald  (1857)  wissenschaft- 
liche Arbeiten  zu  veröfiTentlichen ,  so  seine  verschiedenen 
interessanten  Methoden,  Kristalle  durch  schematische  Pro- 
jektionen darzustellen.  Es  folgten  dann,  durch  sein  ganzes 
Leben  fortgesetzt,  zahlreiche  Messungen  von  Kristallen  und 
Untersuchungen  über  die  optischen  Eigenschaften  derselben. 
Er  betonte  wiederholt  die  Wichtigkeit  solcher  Untersuchungen 
für  die  Mineralogie. 

Durch  die  optische  Untersuchung  der  Kristalle  wurde 
Ditscheiner  auch  zu  Problemen  der  reinen  Optik  geleitet  und 
es   dürften   die  hieher  gehörigen  Arbeiten  wohl  zu  seinen 
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besten  gehören.  Er  begann  mit  einer  Bestimmung  der 
Wellenlängen  der  Fraunhofer'schen  Linien  und  fand  für  die 
D-Linie  schon  1872  eine  Zahl,  die  unwesentlich  abweicht 
von  dem  20  Jahre  später  von  Rowland  hiefür  angenommenen 
Normalwert.  Es  folgten  dann  Untersuchungen  über  die 
Beugung  und  Intensität  des  Lichtes  in  verschiedenen  Fällen 
auch  bei  doppelbrechenden  Medien.  Vor  allem  aber  verdient 
hervorgehoben  zu  werden  seine  Abhandlung  ,Uber  den 
Gangunterschied  und  das  hitensitätsverhältnis  der  bei  der 
Reflexion  an  Glasgittern  auftretenden  parallel  und  senkrecht 
zur  Einfallsebene  polarisierten  Strahlen*,  welche  von  unserer 
Akademie  1871  mit  dem  Lieben'schen  Preis  ausgezeichnet 
wurde. 

Auch  auf  dem  Gebiete  der  Elektrizitätslehre  veröffent- 
lichte Ditscheiner  interessante  Arbeiten,  so  gab  er  eine 
Erklärung  der  Nobili'schen  und  Gebhart'schen  Ringe,  die  sich 
auf  leitenden  Flüssigkeiten  durch  Elektrolyse  bilden. 

Ditscheiner  hatte  sich  1866  als  Privatdozent  für  Kristallo- 
graphie und  Kristallphysik  an  der  hiesigen  technischen 
Hochschule  habilitiert  und  wurde  an  derselben  1870  zum 
außerordentlichen  Professor  ernannt.  Nachdem  er  1867  bis 
1872  gleichzeitig  Physik  an  der  I.  Wiener  Handelsakademie 
doziert  hatte,  wurde  er  1883  ordentlicher  Professor,  als 
welcher  er  bis  kurz  vor  seinem  Tode  noch  die  Vorlesung 
abhielt,  freilich  schon  seit  längerer  Zeit  von  schweren  Leiden 
gepeinigt.  Sein  Pflichtgefühl  und  die  Liebe  zu  seinem  Berufe 
aber  überwog,  sie  waren  ja  immer  die  Beweggründe  seines 
Handelns  gewesen.  Sie  schufen  ihm  die  Sympathien  seiner 
Kollegen,  seiner  Freunde  und  seiner  Schüler.  Mit  tiefster 
Trauer  ward  er  von  ihnen  zu  Grabe  gebracht. 

Unserer  Akademie  gehörte  Ditscheiner  als  korrespon- 
dierendes Mitglied  seit  dem  Jahre  1880  an. 
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Auch  unter  unseren  auswärtigen  korrespondierenden 
Mitgliedern  haben  wir  einen  großen  Verlust  zu  beklagen. 
Am  14.  Jänner  starb  Ernst  Abbe,  geboren  den  23.  Jänner 
1 840  zu  Eisenach  als  Sohn  eines  Werkführers  einer  Spinnerei. 
Er  studierte  die  exakten  Naturwissenschaften  an  der  Universi- 
tät Jena  und  Göttingen,  wirkte  nach  seiner  Promovierung 
kurze  Zeit  als  Dozent  am  physikalischem  Vereine  zu  Frankfurt 
und  habilitierte  sich  1863  in  Jena  für  Mathematik,  Physik 
und  Astronomie.  Im  Jahre  1870  zum  außerordentlichen 
Professor  ernannt,  wurde  er  1878  ordentlicher  Honorar- 
professor und  Direktor  der  Sternwarte  und  der  meteorologi- 
schen Anstalt,  las  aber  seit  1896  nicht  mehr. 

Abbe's  Namen  ist  mit  der  Vervollkommnung  des 
Mikroskopes  auf  immer  verknüpft.  Er  befähigte  dasselbe,  in 
der  Wahrnehmung  des  Unsichtbaren  bis  an  die  Grenze  zu 
gehen,  welche  die  Theorie  von  vorneherein  gezogen  hat.  Die 
Wissenschaften,  die  des  Mikroskopes  bedürfen,  machten 
gleichzeitig  einen  weiten  Schritt  nach  vorwärts,  namentlich 
wäre  ohne  dieses  vervollkommnete  Hilfsmittel  der  große  Auf- 
schwung der  Bakteriologie  unmöglich  gewesen. 

Diesen  Erfolg  erreichte  Abbe,  indem  er  nachwies,  daß 
für  die  Abbildung  durchsichtiger  Objekte  die  bloße  gerad- 
hnige  Fortpflanzung  des  Lichtes  nicht  ausreicht,  sondern  daß 
hiebei  auf  die  Wellenbewegung  des  Lichtes  zurückgegangen 
werden  müsse,  welche  ja  Lichterscheinungen  von  jedem 
Punkt,  den  sie  erreicht,  nach  allen  Richtungen  entsendet.  Nur 
für  schwache  Vergrößerung  kann  das  Huyghens-Prinzip  unbe- 
rücksichtigt bleiben. 

Bei  der  Abbildung  kleinster  Details  spielen  aber,  wie 
Abbe  zeigte,  die  Beugungserscheinungen  die  Hauptrolle, 
gelingt  es  nicht,  wenigstens  einen  Teil  des  gebeugten  Lichtes 
im  Bilde  zu  vereinen,  so  kann  letzteres  seinem  Objekte  ganz 
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unähnlich  werden.  Daher  seine  Konstruktionen  mit  riesigen 
Ö£fnungswinkeln,  wodurch  freilich  wieder  andere  Fehler 
vergrößert  werden,  für  die  ebenfalls  erst  die  Verbesserung 
gesucht  werden  mußte.  Die  äußere  Veranlassung  für  Abbe, 
dem  Sludium  des  Mikroskopes  seine  Aufmerksamkeit  zu 
schenken,  war  seine  frühzeitige  Verbindung  mit  Karl  Zeiss. 
Letzterer  hatte  sich  1846  als  Mechaniker  in  Jena  etabliert  und 
verfertigte  später  auch  Mikroskope,  die  den  Vergleich  mit  den 
besten  jener  Zeit  nicht  zu  scheuen  brauchten.  Zeiss  sah 
jedoch  ein,  daß  eine  Vervollkonamnung  des  Mikroskopes 
nur  von  der  Theorie  zu  erwarten  war,  und  erkannte  in  Abbe 
den  Mann  hiefür.  Nachdem  er  schon  in  früheren  Jahren  sich 
bei  demselben  Rat  erholt  hatte,  lud  er  ihn  1866  ein,  in 
seiner  Werkstätte  das  gestellte  Problem  an  der  Hand  des 
Experimentes  theoretisch  weiter  zu  verfolgen.  Abbe  erfaßte 
seine  Aufgabe  mit  solcher  Energie,  daß  schon  zwei  Jahre 
später  die  bisher  geübte  Empirie  in  der  Konstruktion  des 
Mikroskops  überwunden  und  die  Herstellung  desselben  genau 
kontrolliert  war. 

Die  größte  Vollendung  ward  allerdings  erst  erreicht,  als 
Abbe  in  Verbindung  mit  Schott  1881  in  Wüten  bei  Jena  ein 
glastechnisches  Laboratorium  gegründet  hatte,  woher  er  die 
zur  Ausführung  seiner  Rechnungen  zweckdienüchen  Gläser 
erlangen  konnte. 

Abbe  trat  1875  als  stiller  Gesellschafter  in  die  Firma 
K.  Zeiss  ein  und  wurde  nach  dem  Tode  von  K.  Zeiss  1889 
alleiniger  Leiter  des  Unternehmens,  das  eine  imgeheuere 
Ausdehnung  gewann.  Nicht  nur  wurden  Tausende  von 
Mikroskopen,  sondern  auch  photographische  Apparate,  Pro- 
jektionsapparate, Erd-  und  astronomische  Fernrohre,  optische 
Meßinstrumente  in  Neuberechnung  und  vollendeter  Aus- 
führung geliefert. 
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So  sah  sich  Abbe,  der  einst  nur  unter  harten  Ent- 
behrungen seine  Studien  vollenden  konnte,  im  Besitze  eines 
Vermögens  und  eines  glänzenden  Einkommens.  Bei  ihm 
wuchs  aber  mit  dem  Gelde  nicht  auch  die  Begierde  danach, 
er  trachtete  vielmehr,  dasselbe  in  Taten  umzuprägen,  erfüllt 
„von  dem  großen  Bilde  der  Menschheit**,  das  er  im  Busen 
trug.  Auf  jede  weitere  Vermehrung  seines  Vermögens  ver- 
zichtend, ja  von  demselben  für  seine  Familie  nur  so  viel 
zurückbehaltend,  als  ihrem  Pflichtteile  entsprach,  wandelte 
er  seine  Unternehmung  1896  in  die  Karl  Zeiss-Stiftung  um, 
worin  die  Wohlfahrtseinrichtungen,  die  seit  Jahren  für  die 
Arbeiter  seines  Unternehmens  gegründet  worden  waren, 
zusammengefaßt  und  in  eine  Form  gebracht  wurden,  welche, 
soweit  menschliche  Voraussicht  reicht,  auch  in  aller  Zukunft 
für  die  Arbeiter  diese  Wohltaten  sichert. 

Außerdem  gründete  Abbe  noch  eine  Reihe  gemein- 
nütziger Anstallen,  so  die  mit  einem  Aufwände  von  nahe 
einer  Million  Mark  erbaute  Volkshalle  mit  Bibliothek,  Konzert- 
saal, physikalischen  Hörsaal,  Laboratorium  für  Amateur- 
photographen etc. 

An  der  Leitung  aller  dieser  Unternehmungen  ist  die 
Arbeiterschaft  selbst  beteiligt.  Hierauf,  auf  die  Festsetzungen 
der  gemeinnützigen  Verwendung  des  Reingewinnes  und 
weiteres  kann  ich  hier  nicht  eingehen.  Ich  will  nur  noch 
das  Urleil  des  Professors  Pierstorff  anführen,  welcher 
schon  1896  die  Karl  Zeiss-Stiftung  in  SchmoUer's  Jahrbuch 
ausführlich  besprach  und  von  derselben  behauptete,  daß  sie 
in  der  Fortbildung  des  privaten  Arbeitsrechts  so  ziemlich  das 
höchste  geleistet,  was  private  Unternehmungen  zu  leisten 
vermögen. 
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Anliaiig. 


Adresse 

an  das  wirkliche  Mitglied  der  philosophisch-historischen  Klasse 
Hofrat  Josef  R.  v.  Fiedler  in  Wien. 

Hochgeehrter  Herr  Kollege! 

Im  Namen  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften begrüßen  und  beglückwünschen  wir  Sie  heute  an 
einem  Feste,  das  zu  begehen  in  den  siebenundfünfzig 
Jahren  ihres  Bestehens  noch  keinem  vergönnt  war:  zu  der 
vierzigsten  Wiederkehr  des  Tages,  an  dem  Sie  als  wirkliches 
Mitglied  der  Akademie  Einer  der  unseren  geworden  sind. 

Einer  der  unseren:  so  dürfen  wir  Sie  nennen  im  besten 
Sinne  des  Wortes.  Denn  von  der  stillen,  unermüdlichen 
Tätigkeit,  der  Ihr  Leben  gewidmet  war,  ist  unserer  Körper- 
schaft ein  überaus  wertvolles  Teil  zu  gute  gekommen.  Unsere 
Veröffentlichungen  sind  es,  die  Sie  mit  den  allermeisten  ihrer 
gelehrten  Arbeilen  bereichert  haben;  in  vielbeschäftigten 
Kommissionen:  in  der  historischen  und  deren  Zweigaus- 
schüssen, in  der  anderen,  der  mit  der  Beratung  der  Vor- 
anschläge und  mit  der  Begutachtung  von  Geldanforderungen 
eine  ebenso  wichtige  wie  schwierige  Aufgabe  obliegt,  dort 
auf  wissenschaftlichem,  hier  auf  administrativem  Gebiete,  sind 
Ihr  Rat  und  Ihre  Stimme  immer  von  Gewicht,  der  Akademie 
immer  von  größtem  Nutzen  gewesen. 
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Mit  Stolz  und  Freude  sehen  wir  Dire  ehrwürdige  Gestalt 
in  unserer  Mitte,  würdigen  wir  die  Treue,  die  Sie  uns 
bewahren  und  die  Teilnahme,  die  Sie  unvermindert  warm 
aUem  schenken,  was  die  Akademie  berührt.  Nehmen  Sie 
gütig  das  Wenige  an,  was  wir  Ihnen  dafür  bieten  können: 
Dankbarkeit,  Verehrung,  Treue  um  Treue.  Und  lassen  Sie 
sich  heute  freundlich  unsere  Glückwünsche  gefallen,  auch 
wenn  sie  von  dem  Geständnis  begleitet  sind,  daß  sie,  für 
Vergangenes  und  Künftiges,  uns  selbst  nicht  minder  gelten 
als  Ihnen.  Denn  was  uns  in  langen  Jahren  so  wert  geworden 
ist,  das  wünschen  und  hoffen  wir  noch  lange  Jahre  nicht 
zu  missen. 

Wien,  den  14.  Juni  1904. 

Die  Mitglieder 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

Adresse 

an  das  korrespondierende  Mitglied  der  mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Klasse,  Hofrat  Dr.  Karl  R.  v.  Kofis tka 

in  Prag. 

Hochgeehrter  Herr  Kollege! 

Bei  Vollendung  Ihres  achtzigsten  Lebensjahres  begrüßt 
Sie  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften,  um  Ihnen 
noch  viele  lebensfrohe  Jahre  zu  wünschen. 

Heiter  und  hochbefriedigt  mögen  Sie  an  diesem  Tage 
in  die  lange  Perspektive  Ihres  tätigen  Lebens  zurückblicken. 

Sie  mögen  der  Jahre  gedenken,  in  denen  Sie  unter 
Anstrengungen,  die  dem  heutigen  Reisenden  unbekannt  sind, 
mit  dem  Heberbarometer  auf  der  Schulter,  das  Tatragebirge 
und  Mähren  und  alle  Teile  des  vielgestaltigen  Böhmens  durch- 
wanderten, einen  Höhenpunkt  nach  dem  andern  messend, 

Almanach.  1905.  19 
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und  mögen  den  Zustand  von  damals  vergleichen  mit  dem 
Netze  von  Isohypsen,  das  heute  üher  das  ganze  Reich  gezogen 
ist.  Das  Bewußtsein,  ein  wahrer  und  rechter,  ein  unermüd- 
licher Pionier  einer  wissenschaftlichen  Morphologie  des 
Vaterlandes  gewesen  zu  sein,  wird  Sie  dann  erfÜUen. 

Sie  mögen  sich  hierauf  die  Zeit  zurückrufen,  in  der  Sie 
fremde  Länder  zum  Vergleiche  des  technischen  Schulwesens 
bereisten.  Ein  halbes  Jahrhundert  ist  eben  vergangen,  seitdem 
Sie  eine  inhaltsreiche  Denkschrift  über  diesen  Gegenstand 
der  Regierung  übergaben.  Zahlreiche  technische  und  gewerb- 
Uche  Schulen  jeden  Grades  und  jeder  Richtung  blühen  jetzt 
in  ganz  Österreich,  Sie  aber  mögen  sich  auch  hier  als  einer 
der  erfolgreichen  Bahnbrecher»  als  einer  von  jenen  Aus- 
erwählten fühlen,  denen  schon  damals  das  kommende  wirt- 
schafthche  Bedürfnis  und  die  Bedeutung  dieses  Zweiges  des 
öffentlichen  Unterrichtes  völlig  klar  vor  Augen  standen. 

Solche  Erinnerungen  erfrischen  und  verjüngen.  Sie 
bilden  den  Reichtum  des  späteren  Lebensalters.  Die  kaiser- 
liche Akademie  wünscht  Ihnen  einen  langen,  von  innerer 
Zufriedenheit  begleiteten  Genuß  dieses  beglückenden  Besitzes. 

Wien,  am  7.  Februar  1905. 

Das  Präsidium 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften . 

Telegramm 

vom  26.  Juni  1904,  an  das  Ehrenmitglied  der  mathematisch- 
naturwissenschaftlichen  Klasse,  Lord  William  Kelvin, 

Netherhall,  Largs,  Ayrshire. 

Die  kaiserUche  Akademie  der  Wissenschaften  begrüßt  ihr 
berühmtes  Ehrenmitglied  an  seinem  achtzigsten  Geburtstage. 

Suess.  Lang. 
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Telegramm 

vom  16.  Juli  1904,  an  das  ausländische  korrespondierende 
Mitglied    der   philosophisch-historischen  Klasse,  Geheimrat 

Ludwig  Friedländer, 

Maaßmünster,  Oberelsaß. 

Dem  Kulturhistoriker  Roms,  dem  gewissenhaften  und 
feinsinnigen  Interpreten  römischer  Dichtung,  dem  Fortsetzer 
der  ruhmreichen  Lobeck-Lehrs'schen  Tradition,  ihrem  ver* 
ehrten  Mitglied,  entbietet  zum  80.  Greburtstage  hochachtungS' 
vollsten  Gruß  und  herzlichsten  Glückwunsch 

die  kaiserliche  Akademie 
der  Wissenschaften  in  Wien. 


Adresse 

an  das  auswärtige  korrespondierende  Mitglied  der  philoso- 
phisch-historischen  Klasse,    geheimer  Hofrat,   Dr.   Ludwig 

R.  V.  Rockinger  in  München. 

Hochgeehrter  Herr  Kollege! 

Die  Vollendung  Ihres  achtzigsten  Lebensjahres  bietet 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  willkommenen 
Anlaß,  der  Verehrung  und  der  Dankbarkeit  Ausdruck  zu 
geben,  zu  denen  sie  sich  Ihnen  gegenüber  freudig  bekennt. 
Seit  einem  halben  Jahrhundert  wird  Ihr  Name  auf  dem 
Gebiete  der  Wissenschaft  mit  hohen  Ehren  genannt;  seit 
dreißig  Jahren  sind  Sie  unser  Kollege,  noch  länger  unser 
Mitarbeiter.  Was  Ihre  tiefgründige  Forschung  der  Geschichte 
des  deutschen  Rechtes  und  besonders  der  Kenntnis  seiner 

19* 
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Quellen  an  Gewinn  zugeführt  hat,  bleibt  diesen  Fächern  für 
immer  ein  wertvoller  Besitz.  Hat  es  vor  allem  dem  süd- 
deutschen, dem  mit  dem  Recht  der  österreichischen  Stamm- 
lande so  nahe  verwandten  bayrischen  Rechte  gegolten,  so  ist 
damit  das  Band  nur  um  so  enger  geschlungen,  das  die  öster- 
reichische Akademie  mit  Ihnen  verknüpft.  Dem  wichtigsten 
süddeutschen  Rechtsbuche  war  der  Hauptteil  Ihrer  Lebens- 
arbeit gewidmet.  Seit  fast  zweiunddreißig  Jahren  haben  wir 
mit  Ihren  Berichten  über  die  kaum  übersehbare  Fülle  der 
Überlieferungen  des  kaiserlichen  Land-  und  Lehenrechts- 
buches unsere  Veröfifentlichungen  bereichem  können;  imd 
wenn  wir  Ihnen  heute  unsere  warmen  Glückwünsche  dar- 
bringen, so  ist  darunter  auch  der,  daß  es  Ihnen  vergönnt 
sein  möge,  das  Riesenwerk  der  „Schwabenspiegel "-Ausgabe 
ruhmvoll  zu  vollenden,  wie  Sie  es  seit  einem  Menschenalter 
unermüdlich  und  ergebnisreich  vorbereitet  haben. 

Wien,  am  29.  Dezember  1904. 

Das  Präsidium 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 


K.  k.  Zentralanstalt  fUr  Meteorologie  und  Geodynamik. 

Bericht  des  Direktors  Hofrat  Prof.  Dr.  J.  M.  Pernter. 

Die  Anzahl  und  Verteilung  der  im  Jahre  1904  tätigen 
Stationen  nach  Kronländern  ist  aus  der  folgenden  Tabelle  zu 
ersehen,  die  auch  jeweils  die  Ordnung  der  Stationen 
ersichtlich  macht. 
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Stationen 

I.  n.  m. 

Ordnung 

Böhmen 4  38  15 

Mähren 3  11  21 

Schlesien 1  8  13 

GaUzien 2  15  18 

Bukowina 0  4  1 

Niederösterreich 6  33  17 

Oberösterreich 1  13  11 

Salzburg 4  6  2 

Tirol 5  24  6 

Vorarlberg 0  4  2 

Steiermark 5  17  15 

Kärnten 4  7  12 

Krain 0  2  11 

Küstenland  und  Dalmatien 4  21  9 

Ausland 4  7  0 

Summe.. 43  210  153 
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Snmme 

57 
35 
22 
35 

5 
56 
25 
12 
35 

6 
37 
23 
13 
34 
11 


406 


Aus  dem  Auslande  sendeten  folgende  Stationen  ihre 
Beobachtungen  ein:  Skutari  in  Albanien,  Saloniki,  Smyma, 
Beirut,  Jerusalem,  Gaza,  Haifa,  Wilhelma  (Palästina),  Parä  in 
Brasilien,  Port-au-Prince  und  Wutschang  (China). 

Von  Gewitterbeobachtungsnetzen  waren  in  Tätigkeit  das 
von  Steiermark,  Kärnten  und  Krain,  das  von  Niederösterreich 
und  das  von  Mähren;  für  die  Aktivierung  eines  eigenen 
großen  Netzes  für  Böhmen  wurden  die  nötigen  Vorbereitungen 
getroffen,  wobei  sich  —  wie  in  den  anderen  Ländern  — 
die  k.  k.  Zentralanstalt  der  maßgebenden  Unterstützung  des 
Landesausschusses  erfreut.  Die  Bearbeitung  der  einlaufenden 
Meldekarten  für  Böhmen  hat  Prof.  Dr.  F.  Augustin   über- 
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nommeii;  die  Bearbeitung  der  Beobachtungen  der  anderen 
Gewitternetze  ist  in  den  bisherigen  bewährten  Händen 
geblieben. 

In  Steiermark  und  Niederösterreich  sollten  die  Gewitter- 
beobachtungen auch  zur  Entscheidung  der  Frage  über  die 
Wirksamkeit  des  Wetterschießens  dienen.  Es  hat  nun  im 
Berichte  fär  1904  Prof.  Prohaska  festgestellt,  daß,  abgesehen 
von  vielen  anderen  Mißerfolgen  des  Wetterschießens,  auch  im 
nach  den  Vorschriften  ausgerüsteten  und  geleiteten  offiziellen 
Schießbezirke  von  Windisch-Feistritz  am  23.  Mai  und  3.  JuH 
trotz  rechtzeitigem,  vollem  und  ausdauerndem  Schießens  arge 
Hagelschäden  zu  verzeichnen  sind.  Da  man  im  italienischen 
offiziellen  Schießgebiete  in  Gastellfranco  ebenfalls  zwei  un- 
zweifelhafte und  entscheidende  Fälle  der  Fruchtlosigkeit  des 
Wetterscbießcns  festgestellt  und  daher  die  Regierung  be- 
schlossen hat,  die  Weiterführung  dieser  Wetterschieß- 
untersuchung  als  nutzlos  zu  erklären  und  aufzugeben,  kann 
man  die  Frage,  die  mit  soviel  Gründlichkeit  studiert  wurde, 
als  endgültig  im  verneinenden  Sinne  gelöst  betrachten. 

An  den  internationalen  Ballonfahrten  konnten  sich  die 
Beamten  der  k.  k.  Zentralanstalt,  dank  dem  fortdauernden 
Entgegenkommen  des  k.  u.  k.  Reichskriegsministeriiuns 
und  der  k.  u.  k.  militär-aeronautischen  Anstalt  sowie  des 
freundlichen  Anerbietens  des  Wiener  Aeroklub  und  mit 
Hilfe  der  von  der  kaiserlichen  Akademie  gewährten  Unter- 
stützung regelmäßig  beteiligen.  Die  nebenstehende  Tabelle 
gibt  eine  Übersicht  über  diese  Luftfahrten  imd  die  Aufstiege 
der  unbemannten  Registrierballons. 

Die  größte  Höhe  erreichte  der  unbemannte  Ballon  am 
6.  Oktober  1904  mit  13.990  ?w,  viermal  stiegen  sie  über 
1 1.000  m.  Da  sie  zweimal  noch  über  10.000  m  sich  erhoben, 
so  erreichten  von  neun  geglückten  (drei  verunglückten  beim 


Beridit  des  OeneraUekretärg. 
Ballonfahrten  im  Berichtsjahre. 


m 


i.  OktobBF 
9.  Oktahar 
S.  Oktobsr 

i.  Novembi 
3.  Novembs 

t.  Deiambe 


t.  April 
B.  April 
B.75ril 


J.  T>lnitin(A«niklnb). 

Adolf  E.  Fantsc. 

J.  VilaDÜnCABiaklnb). 
Antnn  Schlei n. 

Anlon  Schi  «in  1  Aeroklub!. 


Antan  Sehlein  (AtroUnb). 


Anton  Sohlein  (Aeroklub). 


'.  JH.  TiipoluiBky. 


Dr.  11.  TopolanBky. 
R.  Nininbr. 
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Loslassen  und  einer  wurde  nicht  mehr  aufgefunden)  Auf- 
stiegen der  Registrierballons  sieben  eine  Höhe  von  mehr  als 
10.000  m.  Die  niedrigste  Temperatur  in  diesen  großen  Höhen 
wurde  zu  —  85U  G.  am  2.  März  1905  in  10.380  m 
registriert  (am  4.  April  1905  fand  man  in  1 1.362  m  Höhe  die 
Temperatur  von  —  80°  7  G.  vor). 

Die  größte  Höhe  mit  bemanntem  Ballon,  nämlich 
7066  m,  erzielte  Dr.  Schiein  mit  dem  Ballon  des  Aöroklub 
am  4.  November  1904. 

Die  Seismographen  an  der  k.  k.  Zentralanstalt,  sowohl 
das  Ehlert'sche  als  das  Vicentini'sche  Pendel,  funktio- 
nierten durchschnitthch  gut,  wenn  auch  manche  Störungen 
und  Unterbrechungen  eintraten,  für  deren  Beseitigung  in  der 
Folge  Vorsorge  getroffen  werden  ¥drd.  Vom  1 .  Jänner  bis 
1.  Mai  1905  wurden  22  Beben  registriert. 

Im  gleichen  Zeiträume  liefen  von  den  Beobachtern  des 
makroseismischen  Dienstes  254  Erdbebenmeldungen  ein,  die 
sich  auf  33  Beben  bezogen. 

Die  Neuorganisation  des  makroseismischen  EIrdbeben- 
dienstes  ist  mit  ausgiebiger  Hülfe  der  Landesreferenten  Ende 
1904  vollendet  worden  und  der  regelmäßige  Meldedienst 
geht  in  ausgezeichneter  Weise  vor  sich.  Die  Anzahl  der 
Erdbebenbeobachter  —  Mähren  und  das  Gebiet  des  tschechi- 
schen Landesteiles  in  Böhmen  nicht  miteinbezogen  — 
beträgt  4200. 

Der  Limnigraph  in  Riva  am  Gardasee  konnte  nur  mit 
Unterbrechungen  in  Tätigkeit  gehalten  werden;  er  wird  heuer 
abgerüstet  und  zur  Verfugung  der  kaiserlichen  Akademie 
gestellt  werden. 

Von  den  Jahrbüchern  der  k.  k.  Zentralanstalt  kommt 
eben  Jahrgang  1903,  der  neuen  Folge  40.  Band,  mit  dem 
imten  besonders  angegebenen  Anhang  zur  Versendung.  In 
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letzterem  finden  sich  folgende  Abhandlungen;  «Über  die 
Energie  der  Stürme*  von  Max  Margules;  »Das  Wetter  bei 
Keilen  hohen  Luftdruckes*  von  Felix  M.  Exner;  »Die 
Ergebnisse  der  Geviritterbeobachtungen  in  Steiermark  1902 
und  1903«  von  Prof.  Karl  Prohaska. 

Prähistorische  Kommission  der  Icaiserlichen  Alcademie  der 

Wissenschaften. 

Es  waren  pro  1 904  zv^ei  Ausgrabungen,  in  Javor,  Krain, 
und  in  Kronporitschen,  Böhmen,  geplant.  Die  erstere  wurde 
infolge  der  vom  Grundbesitzer  (gegen  die  Fortführung  der  in 
den  früheren  Jahren  gemachten  Grabungen)  erhobenen 
Schwierigkeiten  von  Monat  zu  Monat  verschoben,  bis  sich 
endlich  im  Spätherbste  herausstellte,  daß  für  dieses  Jahr  auf 
die  Grabung  verzichtet  werden  mußte. 

Für  die  zweite  Ausgrabung  in  Kronporitschen  war 
durch  den  Vorsitzenden  die  Erlaubnis  der  Generaldirektion 
der  Allerhöchsten  Fonds  erwirkt  worden,  aber  zu  der  für 
diese  Arbeit  günstigen  Zeit  stellten  sich  den  Grabungen 
verschiedene  lokale  Schwierigkeiten  entgegen,  so  daß  der 
Beginn  der  Grabungen  auf  den  18.  Mai  1905  verschoben 
werden  mußte. 

Es  sind  zur  Veröffentlichung  in  Vorbereitung : 

Bericht  über  die  Bronzezeit-Tumuli  im  Walde  Tirol  bei 
Kronporitschen,  von  J.  Szombathy; 

Bericht  über  die  Nekropole  bei  Statzendorf,  von  Abt 
Adolf  Dungl,  und 

Bericht  über  die  Funde  von  Gemein-Lebarn,  von 
J.  Szombathy. 

F.  Steindachner. 
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Phonogrammarchivskommission. 

(Mai  1904  bis  Mai  1905.) 

Die  Arbeiten  der  Phonogrammarchivskommission  haben 
in  technischer  sowie  in  scientifischer  Richtung  Fortschritte 
gemacht,  indem  einerseits  einige  Neuerungen  im  Verfahren 
der  Öffentlichkeit  übergeben  werden  konnten  und  anderseits 
eine  stattliche  Anzahl  von  Au&ahmen  durchgeführt  wurden. 
In  letzterer  Beziehung  ist  hervorzuheben,  daß  der  Kurator 
der  Akademie,  Seine  kaiserliche  und  königliche  Hoheit 
Erzherzog  Rainer,  am  22.  November  v.  J.  die  Gnade  hatte, 
zwei  Platten  behufs  Aufnahme  seines  Stimmporträts  zu 
besprechen.  (S.  o.) 

Es  vnirden  ferner  von  Dr.  Schatz  34  Platten  mit 
neuen  Aufnahmen  von  Tiroler  Dialekten,  von  Dr.  Lessiak 
19  Platten,  Kärntner'schen  Dialekt  enthaltend,  eingeliefert. 
Eine  besonders  reiche  Ausbeute  ergaben  dieses  Jahr  die 
außereuropäischen  Sprachen.  Durch  Hofrat  Dav.  H.  Müller 
wurden  sieben  Aufnahmen  von  südarabischen  Gedichten  und 
Rezitationen  ermöglicht,  und  Dr.  Felix  Exner  brachte  auf 
Anregung  von  Prof.  Kirste  in  Graz  von  einer  indischen 
Reise  68  Platten  mit,  die  größtenteils  Aufnahmen  von 
Sanskritsprache  und  Sanskritgesängen,  außerdem  auch 
moderner  indischer  Sprachen  und  Dialekte  enthalten. 
Dr.  Rudolf  Poch  sandte  aus  Doutsch- Neu -Guinea  32  für 
das  Archiv  ausgeführte  Aufnahmen  von  Gesängen,  Musik- 
produktionen, Erzählimgen,  einzelnen  Worten  mit  ihren 
Konjugationen  u.  dgl.  in  der  Sprache  der  Eingeborenen  aus 
verschiedenen  Distrikten  des  Landes.  Von  allen  diesen  Platten 
sind  bereits  die  metallischen  Typen  angefertigt  worden.  Auch 
für  naturgeschichtliche  Studien  haben  sich  die  phonographi- 
schen Methoden  als  wertvoll  erwiesen,  indem  es  den  Herren 
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Prof.  A.  Kr  ei  dl  und  Regen  gelungen  ist,  mit  Hülfe  dieser 
Methoden  Aufschlüsse  über  den  Klang  und  die  Produktions- 
weise des  Zirprufes  unserer  Feldgrillen  zu  gewinnen. 

Sigm.  Exner. 

Kommission  für  Gehirnanatomie. 

In  Durchführung  der  Beschlüsse  (S.  o.)  der  von  der  inter- 
nationalen Assoziation  der  Akademien  eingesetzten  Gehim- 
forschungskommission  hat  sich  die  kaiserliche  Akademie  der 
Wissenschaften  an  das  k.  k.  Ministerium  für  Kultus  und 
Unterricht  gewendet,  damit  jene  Voraussetzungen  vollständig 
erfüllt  werden,  unter  welchen  das  neurologische  Institut  des 
k.  M.  Prof.  Obersteiner  in  Wien  in  den  Stand  gesetzt 
wird,  die  Funktion  eines  Zentralinstitutes  für  Österreich  zu 

übernehmen. 

G.  Toldt. 

Botanische  Expedition  nach  Brasilien  1901. 

Die  Bearbeitung  der  Ergebnisse  der  brasilianischen 
Expedition  vom  Jahre  1901  machte  im  verflossenen  Jahre 
wesentliche  Fortschritte.  Nach  durchgeführter  Präparation 
und  Sichtung  des  Gesamtmateriales  wurde  dasselbe  zu 
Beginn  des  Jahres  an  Monographen  verteilt.  Eine  Reihe 
derselben  hat  ihre  Bearbeitungen  bereits  abgeschlossen,  so 
Dr.  Christ  (Basel)  die  der  Farne,  Lycopodiaceen  und 
Equintaceen,  Prof.  E.  Ha  ekel  (Graz)  die  der  Gramineen, 
Dr.  0.  Porsch  (Wien)  die  der  Orchideen,  Prof.  Dr. 
A.  Heimerl  (Wien)  die  der  Nyctaginaceen,  Amaranthaceen, 
Chenopadiaceen,  Garysphyllaceen,  Prof.  Dr.  Mez  (Halle)  die 
^er  Lamaceen,  Bromeliaceen,  Myrsineen,  Prof.  G.  Hierony- 
mus  (Berlin)  die  der  Gattung  Selaginella,  G.  Kralik  (Wien) 
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die  der  lialpighiaceen,  Prof.  Dr.  Kamienski  (Odessa)  die 
der  Lentibulariaceen,  E.  Ruhland  (Berlin)  die  der  Erio- 
caulaceen  etc.  Eine  Reihe  weiterer  Bearbeitungen  ist  so 
weit  vorgeschritten,  daß  jedenfalls  im  kommenden  Herbste 
der  Druck  der  Gesamtbearbeitung  wird  begonnen  werden 
können.  Alle  bisher  vorhegenden  Bearbeitungen  ergeben 
eine  Fülle  neuer  und  interessanter  Formen  und  wichtiger 
pflanzengeographischer  Ergebnisse. 

Die  Bearbeitung  der  botanischen  Ergebnisse  der 
Expedition  nach  Sokotra  imd  Südarabien  wurde  im  ver- 
flossenen Jahre  von  Dr.  Fr.  Vierhapper  fortgesetzt. 
Er  überreichte  am  7.  Juli  1904  der  mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Klasse  der  Akademie  den  ü.  Teil  der 
Gesamtbearbeitung,  welcher  zur  Aufnahme  in  die  Denk- 
schriften bestimmt  wurde. 

V.  Wettstein. 

Zoologische  Expedition  nach  Brasilien  1903. 

Von  der  Bearbeitung  des  mitgebrachten  Materiales  ist 
erschienen  von  Kustos  Friedrich  Siebenrock:  , Schild- 
kröten von  Brasilien",  76.  Band  der  Denkschriften.  Femer 
wird  demnächst  der  Druck  einer  weiteren  Abhandlung 
desselben  Verfassers:  »Die  Brillenkaimane  von  Brasilien" 
beginnen. 

Kommission  fUr  die  Herausgabe  der  chemischen  Kristallo- 
graphie. 

Das  Werk  ist  bereits  im  Erscheinen  begriffen,  indem  die 
erste  Lieferung  mit  dem  Titel:  „Einleitung  in  die  chemische 
Kristallographie"  von  P.  Groth,  Leipzig,  Engelmann,  1904, 
schon  vorliegt. 
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Kommission  für  die  Herausgabe  der  matiiematisciien 

Enzylclopädie. 

An  diesem  von  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
München  und  Wien  und  der  Gesellschaft  der  Wissenschaften 
zu  Göttingen  1896  begonnenen  Unternehmen  beteiligt  sich 
seit  Juli  1904  auch  die  Königl.  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften zu  Leipzig. 

Erschienen  sind: 

Band  I,  Heft  8;  Band  IIj,  Heft  5;  Band  lUg,  Heft  2; 
Band  IVi,n,  Heft  1;  Band  Va,  Heft  1. 

Kommission  fUr  die  Untersuchung  radioalctiver  Substanzen. 

Die  Tätigkeit  der  Radiumkommission  war  in  diesem 
Jahre  in  erster  Linie  auf  die  Darstellung  einer  großen 
Quantität  reinen  Radiums  gerichtet;  von  der  zur  Verarbeitung 
in  Aussicht  genommenen  Quantität  von  10.000  kg  üran- 
rückständen  sind  gegenwärtig  5000  kg  in  Verarbeitung 
begrififen  und  in  der  Fraktionierung  soweit  fortgeschritten, 
daß  bald  auf  das  Nachrücken  aus  den  restUchen  5000  kg 
Ausgangsmateriales  gewartet  werden  muß ;  erst  dann  können 
die  letzten  Fraktionen  aus  dem  Gesamtmaterial  in  Angriff 
genommen  werden. 

Außerdem  hat  die  Radiumkommission  in  diesem  Jahre 
eine  systematische  Untersuchung  der  hauptsächHchsten 
Quellen  Österreichs  in  Bezug  auf  Gehalt  an  radioaktiven 
Substanzen  veranlaßt;  die  Ergebnisse  dieser  Untersuchungen 
sind  bereits  veröffentlicht  in  Bezug  auf  Gastein,  die 
böhmischen  Thermalquellen  in  Karlsbad,  Marienbad, 
Franzensbad,  Teplitz-Schönau-Dux  und  die  niederöster- 
reichischen Quellen  von  Vöslau,  Fischau  und  Baden. 
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Außerdem  wurden  noch  die  Quellen  von  Rohitsch  und 
Pystian  sowie  die  Sedimente  der  Quellen  von  Gastein, 
Karlsbad,  Teplitz  und  Pystian  einer  Untersuchung  auf  radio- 
aktiven Substanzen  unterzogen. 

F.  Exner. 

Kommission  zur  Vornaiime  wissensciiaftliclier  Unter- 
suciiungen  beim  Baue  der  Alpentunnele. 

Die  geologischen  Beobachtungen  an  den  großen  Tunnels 
der  Alpenbahnen  wurden  planmäßig  fortgeführt. 

über  die  Fortschritte  am  Tauemtimnel  hat  Prof. 
F.  Becke  im  Akademischen  Anzeiger  am  7.  Juni  und 
15.  Dezember  1904  und  10.  Mai  1905  berichtet,  Prof. 
F.  Berwerth  am  16.  Juni  1904.  Die  Berichte  beziehen  sich 
auf  die  Strecke:  Tunnelkilometer  0-870  bis  2-500  auf  der 
Nordseite  und  0*554  bis  0*686  auf  der  Südseite  und 
betreffen  die  Art,  die  Lagerung  und  Klüftung  und  die 
Temperatur  des  durchfahrenen  Gesteins. 

Prof.  F.  Becke  nahm  außerdem  in  der  Zeit  vom 
11.  August  bis  4.  September  1904  die  Aufschlüsse  in  der 
sogenannten  Rampenstrecke  der  Tauernbahn  von  Schwarzach 
bis  Bad-Gastein  auf  und  berichtet  über  die  Ergebnisse  im 
Anzeiger  vom  15.  Dezember  1904. 

Über  die  Beobachtungen  am  Bosrucktunnel  berichtete 
Ghefgeologe  Geyer  im  Anzeiger  vom  7.  Juli  1904. 

F.  Becke. 

Kommission  zur  petrograpiiischen  Erforsciiung  der  Zentral - 

kette  der  Ostalpen. 

Der  3.  und  4.  Teil  des  abschließenden  Berichtes  sind 
in  Vorbereitung^  und  werden  demnächst  dem  Druck  über- 
geben werden. 
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Erdbebenkommission. 

Nachdem  im  Vorjahre  infolge  der  über  unsere  An- 
regung vollzogenen  Verstaatlichung  die  gesamten  Agenden 
des  Erdbebendienstes  an  die  k.  k.  Zentralanstalt  für  Meteoro- 
logie und  Geodynamik  übertragen  worden  waren,  beschränkte 
sich  die  Tätigkeit  der  Erdbeben  konmiission  in  dieser  Richtung 
auf  die  Ejrwirkung  und  Flüssigmachung  eines  größeren 
Kredites,  welchen  das  Komitee  für  die  Erbschaft  Treitl 
für  eine  Reihe  aus  Anlaß  der  Übergabe  in  den  Staatsbetrieb 
entstandener,  im  staatUchen  Voranschlage  nicht  vorgesehener 
Bedürfnisse  zur  Verfügung  stellte. 

Nach  Eintritt  des  großen  makedonischen  Erdbebens 
vom  4.  April  1904  beschloß  die  Erdbebenkommission,  zum 
Zwecke  des  Studiums  dieses  Bebens  einen  Beobachter  nach 
Makedonien  zu  entsenden.  Das  korrespondierende  Mitglied 
Prof.  Dr.  Rudolf  Hoernes  erklärte  sich  zur  Übernahme 
dieser  Mission  bereit  und  begab  sich  sofort  in  das  erschütterte 
Gebiet.  Einige  vorläufige  Reiseberichte  von  Prof.  Hoernes 
wurden  bereits  publiziert,  während  ein  eingehender, 
zusammenfassender  Bericht  demnächst  zur  Veröffentlichung 
gelangen  soll. 

Von  den  „Mitteilungen  der  Erdbebenkommission  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften*  sind  im  Berichts- 
jahre erschienen: 

XLIV.  (Neue  Folge  XXIII.) :  Über  die  Verwendung  der  Erd- 
bebenbeobachtungen zur  Erforschung  des  Erdinnern, 
von  Prof.  W.  Läska. 

XLV.  (Neue  Folge  XXIV.):  Berichte  über  das  make- 
donische Erdbeben  vom  4.  April  1904,  von  Prof. 
R.  Hoernes. 
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XL  VI.  (Neue  Folge  XXV.) :  Allgemeiner  Bericht  und  Chronik 
der  im  Jahre  1903  im  Beobachtungsgebiete  ein- 
getretenen Erdbeben,  von  Edmund  v.  Mojsisovics. 

XLVII.  (Neue  Folge  XXVI.):  Bericht  über  die  Erdbeben- 
beobachtungen in  Kremsmünster  im  Jahre  1903, 
von  Prof.  P.  Franz  Schwab. 

XLVm.  (Neue  Folge  XXVU.) :  Bericht  über  das  Erdbeben  in 
Untersteiermark  und  Krain  am  3 1 .  März  1 904,  von 
Prof.    R.    Hoernes    und   Prof.   Ferdinand  Seidl. 

V.  Mojsisovics. 

Subventionen  im  Jahre  1904. 

(Mathem.-naturw.  Klasse.) 

Aus  der  Boue-Stif tung:  K 

Aktivrest  von  1903 2.960-87 

Reinerträgnis  1904 3.541-37 

Prof.  Hoernes,  k.  M.,  Graz,  Untersuchungen  in  westmediterra- 
ner Tertiflr  3.500-  — 

Prof.  Frit seh,  Prag,  Paläozoische  Arachniden 400*  — 

Prof.  Uhlig,  w.  M.,  Untersuchungen  in  den  Ostkarpathen  .   .   .  1.500*  — 

Dr.  Vetters,  Untersuchung  des  Zjargebirges 1.000-  — 

Aküvrest  für  1905  .   .  102-24 

Aus  dem  Legate  Wedl: 

Passivrest  von  1903 73-08 

Reinerträgnis  1904 5.515-87 

Rückfällige  Subvention 1.800-  — 

Dr.  Müller,  Graz,  Resistenz  gegen  Infektionen 1.000- — 

Dr.  Schneider,  Zoologische  Studien  in  Grado 400-  — 

Dr.  Obormayer  und  Dr.  Pick,  chomische  Natur  der  Immun- 
substanzen      600- — 

Dr.  Probst,  Gehimuntersuchungen 800-  — 

Prof.  Tandler,  Entwicklungsgeschichte  der  Vögel  ......  1.000- — 

Dr.  Pineles.  Untersuchung  der  Epithelkörperchen 600-  — 

Prof.  Schatten  fr  oh  und  Dr.  Grassberg  er,   Untersuchun- 
gen über  Rauschbrand .  800-  — 

Dr.  Bichl,  Durchtrennung  des  nervus  vestibuh 600- — 

Aktivrest  für  1905  .   .        1.442-79 
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Aus  der  Ponti -Widmung: 

Aktivrest  von  1908 49*60 

Dotation  aus  dem  Reinertrflgni» 1.120* 

Dr.  Gre  im,  Darm  Stadt,  Untersuchung  der  Jamtaler  Gletscher  .  360 -^ 

Aktivrest  fttr  1906  .   .  809*60 

Aus  der  Zepharovich-Stiftung: 

Aktivrest  von  1903 814*51 

Reinertrflgnis  1904 1.762-53 

Prof.  Do elt er,  k.  M.,  Graz,  Silikatschmelzen 700* ~ 

Aktivrest  für  1905  .   .  1.877*05 

Ans  derErbsehaft  TreitI: 

Aktivrest  von  1908 8.728*10 

Zwei  Drittel  des  Reinertrftgnisses  1904 •  .  .  61.448  18 

Rückfällige  Subventionen 3.16')-39 

Radiurakommission ...  6.000* — 

Halbe  Dotation  der  PhonogramiDarchivkommisslon    .  .  8.000* — 

Tunnelkommission 2.000*  — 

Erdbebenkommission 7.565*39 

Dörfler,  Botanische  Reise  nach  Kreta 6.000* ~ 

Hofrat  Skraup,  w.  M.,  Graz,  Konstitution  der  Eiweidstoffe    .   .  1.500*— 

Hofrat  Wi  e s  n  e  r ,  w.  M.,  Untersuchungen  im  Tellowstonegebiete  4.000  *  — 
Meteorologische  Gesellschaft,  Wien,  Erforschung  der 

höheren  Luftschichten 4.000-  — 

Dr.  Werner,  Zoologische  Reise  nach  dem  Sudan 8.000*  — 

Hofrat  Boltzm an n,  w.  M.,  Lnftelektrische  Messungen  ....  1.000*  — 
Prof.  v.  Oppolzer,  Innsbruck,  Astrospektroskopisches  Instru- 
ment, I.  Rate 10.000'  — 

Aktivrest  für  1905  .   .  16.276-37 

Ans  den  Mitteln  der  Klasse: 

Halbe  Dotation  der  prähistorischen  Kommission  .  .  .  .  1.000*— 
Botanischer  Garten  in  Wien,  Schedae  ad  floram  eziccatam 

Austro-Hungaricam 800*  — 

Hofrat  Perntner,k.  M.,  Aufstellung  eines  Limnigraphen  .  .  .  700 *  — 
Prof. B e ck  v.  Manage tta,  k.M.,  Prag,  Pflanzengeographische 

Studien 600  — 

Sonnblickverein 1.600* — 

Bischof,  Dipteren  und  Neuropteren  Judicariens 350*  — 

Rudolf,  Fossile  Flora  von  Rd  Val  Vigezzo •    .   .  400-  — 

Prof.  Lippmann,  Dibenzylanthrazen • 500*  — 

Nachtrag. 

Halbe  Dotation  der  prähistorischen  Kommission  1901 — 1903.   .  .  3.000*  — 

Dr.  An  ding,  Mflnchen,  Bewegung  der  Sonne  (1902) 500*  — 

Almanach.  1905.  20 
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Periodische  Publil(ationen  der  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Klasse  im  abgelaufenen  Jahre. 

Denkschriften.  77.  Band,  4^;  709  Seiten  Text,  23  Tafeln, 
2  Karten  und  37  Textfiguren. 

Sitzungsberichte.  1 13. Band,  8^  in  4  Teilen;  4220  Seiten 
Text,  61  Tafehi,  2  Karten,  1  Kartenskizze  und  263  Text- 
figuren. 

Monatshefte  für  Chemie  und  verwandte  Teile  anderer 
Wissenschaften.  (Separatausgabe  der  in  den  Sitzungs- 
berichten enthaltenen  Abhandlungen  chemischen  und 
verwandten  Inhaltes.)  XXV.  Band,  8^;  1329  Seiten 
Text,  2  Tafeln  und  42  Textfiguren. 

Anzeiger.  XLI.  Jahrgang,  S^;  412  Seiten  Text  und  1  Beilage. 
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ISchon  seit  einer  Reihe  von  Jahren  war  es  die  schmerzliche 
Aufgabe  des  Sekretärs  der  philosophisch-historischen  Klasse, 
den  Schlußbericht  über  das  akademische  Jahr  mit  einer 
sich  immer  steigernden  Verlustliste  zu  beginnen,  die  der 
Tod  mit  seiner  schweren  Hand  zu  führen  als  sein  unweiger- 
liches Recht  beanspruchte. 

Auch  im  vergangenen  akademischen  Jahre  sind  durch 
ihn  sechs  Mitglieder  unserem  Kreise  entrissen  worden: 
zwei  wirkliche  Mitglieder,  zwei  korrespondierende  MitgUeder 
im  Inlande  und  zwei  korrespondierende  Mitglieder  im 
Auslande.  *) 

Am  6.  Februar  d.  J.  beschloß  Eduard  Richter  sein 
arbeitsreiches  Leben.  »Es  gibt  Menschen,  die  auf  ihre 
Umgebung  wie  ein  Kunstwerk  wirken,  wie  ein  schönes 
Kunstwerk,  das  wir  nie  genug  genießen  za  können  glauben. 
Menschen,  denen  wir  von  Herzen  gut  sein  müssen,  obwohl 
wir  sie  kaum  kennen  gelernt,  Menschen,  die  wir  verstehen 
und  von  denen  wir  verstanden  zu  werden  überzeugt  sind, 
wenn  wir  unsere  Gedanken  auch  nur  in  wenigen  Worten  mit 
ihnen  austauschen;  Menschen,  die  mit  dem  Bücke  ihrer 
klaren  Augen  den  Eindruck  ihrer  Worte  verstärken,  deren 
bloßes  Dasein  unsere  Lebensfreude  zu  erhöhen  vermag." 
Solche  Worte  rief  dem  allzufrüh  Verklärten  ein  Freund  und 

*)  Der  Nekrolog  Ober  das  korrespondierende  Mitglied  im  Auslande. 
Ottokar  Lorenz,  ist 'bereits  in  den  vorjährigen  Almanach  aufgenommen 
worden. 
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Kollege  in  das  frische  Grab  nach.  Ja,  zu  diesen  Menschen 
hat  Eduard  Richter  gehört.  Sein  sympathisches  Äußere,  sein 
liebenswürdiges  Wesen,  die  angenehme  klare  Sprechweise, 
die  harmonische  Eutfaltung  glänzender  Naturanlagen  —  waren 
das  gottbegnadete  Geschenk,  mit  dem  Eduard  Richter  für 
seinen  Lebensgang  ausgerüstet  worden  war. 

Die  schöne  Harmonie  dieser  Kräfte  äußerte  sich  gleich- 
mäßig in  Forschung  und  Darstellung,  in  Rede  und  Schrift, 
in  Naturbewunderung  und  Kunstenthusiasmus,  gleichviel 
auf  welchen  Lebenspfaden  immer  wir  ihm  begegnen  mögen. 

Eduard  Richter  wurde  am  3.  Oktober  1847  zu  Manners- 
dorf  bei  Brück  an  der  Leitha  geboren,  besuchte  das  Gymnasium 
in  Wiener-Neustadt  und  wandte  sich  an  der  Universität  Wien 
unter  Albert  Jaeger  und  Ottokar  Lorenz  hauptsächlich  histori- 
schen Studien  zu.  Von  Theodor  Sickel  ward  er  im  Institut 
für  österreichische  Geschichtsforschung  in  die  mittelalterliche 
Paläographie  und  Diplomatik  eingeführt.  Schon  damals 
befaßte  er  sich  mit  Atlasstudien  und  mittelalterlicher  Rechts- 
geschichte. Nicht  minder  betrieb  er  auch  Botanik,  Zoologie 
und  Philosophie.  Aber  sein  klares,  schönheitdürstendes  Auge 
führte  ihn  frühzeitig  auch  hinaus  in  die  freie  Natur,  für 
deren  Reize  er  dieselbe  Begeisterung  empfand  wie  für  die 
Werke  der  Kunst,  und  so  brachte  er  schon  frühzeitig  den 
großen  Problemen  der  Natur  ein  ebenso  lebhaftes  Interesse 
entgegen  wie  ihren  Rätseln  im  Kleinen. 

Als  Eduard  Richter  unter  Friedrich  Simony's  Leitung 
Geographie  studierte,  vollzog  sich  eine  Wendung  seiner 
wissenschaftlichen  Richtung  dahin. 

Im  Jahre  1871  bekam  Richter  eine  Stelle  als  Professor 
am  Gymnasium  zu  Salzburg.  Der  an  geschichtlichen  Erinne- 
rungen so  reiche  Boden  Salzburgs  wirkte  auf  Richter 
befruchtend.    Gleichzeitig  aber  steigerte   sich  in  der  «^ 
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artigen  Alpen  weit  auch  seine  Teilnahme  an  der  Natur.  Diese 
Verbindung  des  geographischen  Sinnes  mit  dem  historischen 
kam  denn  auch  in  allen  seinen  nun  folgenden  literarischen 
Arbeiten,  von  denen  einige  in  der  Zeitschrift  des  Deutschen 
und  Österreichischen  Alpenvereines  erschienen  sind,  zum 
Ausdruck.  So  führten  Neigung  "und  Studiengang  Eduard 
Richter  nach  seinem  eigenen  Bekenntnis  auf  ein  Gebiet,  das 
es  gestattete,  die  Methoden  urkundHcher  Forschung  auf 
Themen  kartographischer  Natur  anzuv^enden.  „Die  Empfin- 
dung von  der  Wichtigkeit  des  Ortes  für  die  Wiederbelebung 
der  Geschichte**  sagt  Richter  in  einer  späteren  Schrift  ,ist 
mir  die  Quelle  des  Interesses  an  einem  historischen  Atlas 
gewesen.  Alles  hat  sich  verändert,  Menschen,  Verhältnisse, 
Anschauungen;  eines  ist  geblieben:  der  Boden.  Hier  ist  die 
Wiese,  wo  der  Bischof  selbst  das  Gras  gemäht  hat,  die 
rechtmäßige  Besitznahme  vor  aller  Welt  kund  zu  tun;  hier 
unter  diesen  Bäumen  vor  der  Klosterpforte,  die  uns  beschatten, 
wurden  die  Zeugen  bei  den  Ohren  gezogen;  hier  steht  der 
Grenzstein,  bei  welchem  der  Übeltäter,  wie  er  vom  Gürtel 
umfangen  war,  ausgeHefert  wurde". 

Der  erste  größere  Versuch  Richter's  auf  diesem  Gebiete 
sind  1885  die  , Untersuchungen  zur  historischen  Geographie 
des  ehemaligen  Hochstiftes  Salzburg  und  seiner  Nachbar- 
gebiete", worin  er  die  Beleuchtung  der  topographischen 
Verhältnisse  nur  nebensächlich  behandelnd,  in  der  Haupt- 
sache sich  der  Darstellung  der  „politischen  und  rechtlichen 
Zugehörigkeiten  der  einzelnen  Landschaften"  zuwendet. 
Richter  erkannte,  daß  die  Darstellung  der  Abgrenzung  der 
alten  Gerichtsbezirke  (das  heißt  der  bis  1848/49  bestehenden 
Landgerichte)  für  viele  Jahrhunderte  ein  Bild  der  rechtlichen 
und  auch  der  politischen  Zustände  und  ihrer  Veränderungen 
gebe. 
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Im  Jahre  1886  kam  Richter  als  Professor  der  Geographie 
an  die  Universität  Graz.  In  dieser  neuen  Stellung  trat  jetzt 
der  historische  Atlas  gegenüber  anderen  Aufgaben  und 
Interessen  zurück;  Richter  wandte  sich  mit  der  ganzen 
Wucht  seines  Fleißes  der  Erweiterung  und  Vertiefung  der 
Gletscherstudien  zu. 

Das  Hauptwerk  dieser  Richtung:  »Die  Gletscher  der 
Ostalpen"  erschien  1888  und  ihm  folgte  eine  lange  Reihe 
ähnlicher  Arbeiten.  Daneben  hatte  ihn  aber  auch  die  Auf- 
klärung der  Tiefen  der  Alpenseebecken  gereizt.  Der  erste 
längere  Aufenthalt  am  Wörlhersee  forderte  seinen  Reob- 
achtungstrieb  heraus;  er  saß  tagelang  im  Nachen,  um 
Lotungen  und  Temperaturmessungen  vorzunehmen  und 
konstruierte  sich  handliche  Apparate  dazu.  Die  Ergebnisse 
dieser  Bemühungen  sind  in  den  „Seestudien"  in  Penck's 
„Geographischen  Abhandlungen"  und  im  „Atlas  der  öster- 
reichischen Alpenseen"  niedergelegt.  In  derselben  Zeit  gab 
die  von  Thudichum  mit  großem  Eifer  empfohlene  Anlage 
von  sogenannten  „Grundkarten"  den  Anstoß,  daß  bei  Richter 
die  Erfahrungen  der  Salzburger  Territorialforschungen  vdeder 
lebendig  wurden.  Unsere  beiden  unvergeßlichen,  nun  in  Gott 
ruhenden  Kollegen,  Alphons  Huber  und  Engelbert  Mühlbacher, 
bestimmten  unsere  Akademie,  Richter  mit  der  Ausführung 
des  von  ihm  dargelegten  Planes  eines  historischen  Atlas  der 
österreichischen  Alpenländer  zu  betrauen  und  für  dieses 
Unternehmen  die  Mittel  aus  der  Treitlstiftung  zur  Verfügung 
zu  stellen.  Es  wurde  in  unserer  Klasse  eine  eigene  Kommission 
eingesetzt  und  in  den  einzelnen  Ländern  Lokalkommissionen 
errichtet.  So  ward  das  große,  lang  vorbereitete  Werk  in 
bestem  Gange ;  schon  war  der  Zeitpunkt  nahe,  in  dem  das 
erste  Heft  dieses  Atlas  veröffentlicht  werden  sollte,  dessen 
einzelne  Blätter  im  Maßstabe  der  Generalkarte  1  :  200.000 
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ausgeführt  werden,  schon  reiften  auch  die  Früchte  einer 
eingehenden  Beschäftigung  mit  den  geographischen  und 
Kulturverhältnissen  von  Bosnien,  wohin  Richter  in  den 
Jahren  1897,  1898  und  1901  mehrwöchentliche  Reisen 
unternommen  hatte,  zu  einem  umfassenden  Werke,  als  die 
ersten  Mahnungen  einer  Herzmuskelschwäche  sich  bemerk- 
bar machten.  Allein  Richter  vermochte  trotzdem  nicht,  seinen 
stürmischen  Drang  nach  Lehre  und  Forschung  einzu- 
schränken, geschweige  denn  ihm  Einhalt  zu  gebieten  und 
setzte  so  nur  noch  eifriger,  fast  mit  ängstlicher  Eile,  die 
begonnenen  Arbeiten  fort,  bis  zwei  Anfälle  —  der  erste  bei 
einem  Aufenthalte  in  Konstantinopel,  der  zweite  im  Juni 
1 904  —  gebieterisch  Stillstand  geboten. 

Am  6.  Februar,  an  demselben  Monatstage,  an  dem  ihm 
1 9  Jahre  zuvor  die  geographische  Lehrkanzel  für  Graz  zufiel, 
schlug  ihm  an  dieser  Stätte  seiner  Wirksamkeit  die  Todes- 
stunde. Die  kaiserliche  Akademie  zählte  ihn  kaum  dritthalb 
Jahre  zu  ihren  wirklichen  Mitgliedern.  *) 

Wehmutsvoll  trete  ich  nun  an  das  noch  allzufrische 
Grab  Richard  HeinzeTs,  den  ein  tragisches  Geschick  uns 
am  4.  April  d.  J.  entrissen  hat. 

Richard  Heinzel,  **)  geboren  den  3.  November  1838 
zu  Gapodistria,  gestorben  den  4.  April  1905,  war  der  Sohn 
eines  angesehenen  österreichischen  Schulmannes  und  wie 
die  ältere  Generation  der  österreichischen  Philologen  aus 
dem  Zeitalter  Bonitz,  wie  Schenkl,  Hartel  u.  a.  auch 
selber  kurze  Zeit  als  Gymnasiallehrer  tätig,  ehe  er  sich  der 

*)  Vgl.  Garinthia,  95.  Jahrg.,  1905,  Nr.  2.  Nekrolog  von  Dr.  M.  Wulte; 
Mitteilungen  des  Deutschen  und  österreichischen  Alpenvereins,  1905,  Nr.  3; 
Grazer  Tagblatt  vom  9.  und  10.  Februar  1905  und  österreichische  Rundschau, 
n.,  Heft  16  vom  16.  Februar  1905. 

**)  Die  nachfolgenden  Zeilen  stammen  aus  der  Feder  des  w.  M.  Jakob 
Minor. 
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Universität  und  der  Wissenschaft  zuwenden  durfte.  Nach 
fünfjähriger  Wirksamkeit  an  der  Universität  in  Graz  (seit 
1 868)  ist  er  als  Nachfolger  Wilhelm  Scherer's  an  die  Uni- 
versität Wien  (1873)  berufen  worden,  an  der  er  länger  als 
ein  Menschenalter  hindurch  gewirkt  hat,  höchst  ehrenvolle 
Rufe  nach  Straßburg  und  später  nach  Berlin  beharrlich 
ablehnend.  Der  kaiserlichen  Akademie  gehörte  er  seit  1874 
als  korrespondierendes,  seit  1879  als  wirkliches  Mitglied  an; 
die  meisten  seiner  wissenschaftlichen  Arbeiten  sind  in  den 
Publikationen  der  Akademie  enthalten  oder  mit  Unterstülzung 
von  ihrer  Seite  erschienen. 

Obwohl  in  einem  Milieu  von  klassischer  und  philologischer 
Bildung  geboren,  ist  Heinzel  nach  seinem  eigenen  mündlichen 
Bekenntnis  innerlich  doch  erst  durch  seine  Altersgenossen 
und  Jugendfreunde  Scherer  und  Hartel  für  die  philologischen 
Studien  gewonnen  worden.  Der  Einfluß  Scherer's  ist  es 
gewesen,  der  ihn  von  der  klassischen  Philologie  zur  deutschen 
gefuhrt  hat;  obwohl  ein  ausgesprochener  Gegner  aller 
Schülern  acherei,  hat  er  sich  selber  doch  auch  später  noch 
gern  als  Scherer's  ältesten  Schüler  bekannt  und  besonders 
die  starken  Anregungen  betont,  die  er  den  Briefen  des  Freun- 
des aus  Berlin,  dem  Hauptquartiere  der  Lachmann-Müllen- 
hoffschen  Schule,  verdankte.  Unter  dem  Einfluß  dieser 
Schule  und  mehr  noch  unter  dem  ihres  Vermittlers  Scherer 
sind  auch  seine  ersten  Arbeiten  entstanden,  in  denen  er  die 
menschliche  und  dichterische  Eigenart  des  österreichischen 
Satirikers  Heinrich  von  Melk  (1864)  und  des  Tristandichters 
Gottfried  von  Straßburg  (1868)  zu  ergründen  suchte  und 
außer  gründlichen  Quellenforschungen  besonders  eingehende 
Stiluntersuchungen  anstellte,  die  er  bald  darauf  ('l 875)  auf 
den  Stil  der  ganzen  altgermanischen  Poesie  ausdehnte.  Wie 
diese  Arbeiten  zum  Teil  unter  dem  Einflüsse  der  MüllenhofF- 
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Scherer'schen  , Denkmäler '^  entstanden  sind,  so  schließen  sich 
die  grammatisch -linguistischen  der  Siebzigerjahre  einesteils 
an  die  Vorrede  MüllenhofiTs  zu  diesen  Denkmälern,  andern- 
teils  an  Scherer's  „Geschichte  der  deutschen  Sprache*  an. 
Das  Buch  über  die  niederfränkische  Geschäftssprache  (1 874), 
die  Arbeiten  über  den  Wiener  Notker  (1875  und  1876)  imd 
die  Abhandlung  über  die  Endsilben  der  altnordischen  Sprache 
(1877)  sind  HeinzeFs  bedeutendste  Leistungen  auf  diesem 
Gebiete,  auf  dem  er  später  mit  größter  Intensität  syntaktischen 
Forschungen  oblag,  die  nur  zum  Teile  in  den  Anmerkungen 
zur  Edda,  mehr  noch  in  seinem  Kolleg  über  Syntax  Ver- 
wendung fanden. 

Von  der  Universahtät  seiner  gelehrten  Studien  geben 
im  reifen  Mannesalter  (1 885  —  1 893)  die  sagengeschichlhchen 
Arbeiten  den  umfassendsten  Begriff,  welche  die  bedeutend- 
sten deutschen,  französischen  und  nordischen  Sagen  zum 
Gegenstand  haben,  bei  ihrer  Elrklärung  aber  auch  in  das 
Gebiet  der  slawischen  Sprachen  und  Literaturen  hinüber- 
greifen und  Heinzel  bereits  ganz  auf  eigenen  Wegen  zeigen. 
An  der  isländischen  Sage  hatte  er  auch  schon  1880  zum 
ersten  Male  den  Versuch  einer  vollkommen  objektiven,  jede 
persönliche  Beeinflußung  zurückhaltenden  und  nur  mit  stati- 
stischer Methode  arbeitenden  „Beschreibung*  gemacht,  die 
er  anderthalb  Jahrzehnte  später  (1895  und  1898)  auch  auf 
das  geistUche  Drama  des  Mittelalters  anwendete  und  mit 
einem  tiefsinnigen  Epilog  versah,  der  die  höchsten  ästheti- 
schen Fragen  berührt.  Einen  monumentalen  Abschluß  fand 
sein  Lebenswerk  in  der  Ausgabe  der  Saemundar-Edda 
(1903),  welche  über  die  Konjekturen  der  Vordermänner 
an  den  entscheidenden  Stellen  auf  die  ursprünghche  Über- 
lieferung zurückzugreifen  und  dem  ehrwürdigen  Denkmal 
bloß   durch   die  wichtige   Interpretation  zu   besserem  Ver- 
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ständnis  zu  verhelfen  sucht  So  war  Heinzel,  ohne  eigent- 
lichen Bruch  mit  seiner  eigenen  wissenschaftlichen  Ver- 
gangenheit und  ohne  den  lauten  Anspruch  auf  Verkündigung 
einer  neuen  Lehre,  zuletzt  doch  nicht  bloß  zu  neuen  Resul- 
taten sondern  auch  zu  einer  neuen  Methode  gelangt,  die 
von  außen  betrachtet  wohl  nüchtern  und  mechanisch 
erschien,  von  ihm  selbst  aber  keineswegs  sklavisch,  sondern 
mit  genauer  Unterscheidung  angewendet  wurde.  Selbstver- 
leugnung im  Dienste  der  Sache  ist  wohl  nie  von  einem 
Gelehrten  so  konsequent  ausgeübt  worden  wie  von  Heinzel. 
der  seine  ganz  eigenartige  und  leidenschaftHch  erregbare 
Persönlichkeit  im  Leben  gebieterisch  zu  zügeln  und  in  der 
Wissenschaft  ganz  zurückzuhalten  verstand.  Zwar  nur  indirekt 
und  mehr  auf  dem  negativen  Wege,  rang  sie  sich  dennoch 
durch!  Kein  gelehrtes,  aber  auch  kein  nationales  oder 
politisches  Vorurteil  hat  ihm  jemals  den  scharfen  Blick  für 
die  Tatsachen  getrübt.  Er  war  ein  durch  und  durch  moderner 
Mensch,  der  auch  das  deutsche  Altertum  durch  keine 
romantische  Brille  belrachtete,  sondern  es  in  das  hellste 
Licht  des  gegenwärtigen  Tages  rücken  wollte. 

In  der  schwierigen  Technik  seiner  Arbeiten  zu  keinem 
Kompromiß  mit  der  Bequemlichkeit  des  Lesers  bereit,  um 
Beifall  und  um  Erfolg  seiner  Arbeit  gleich  wenig  bekümmert, 
hat  er  doch  im  Laufe  der  Jahre  viele  Anhänger  und  Schüler 
gefunden,  die  ihm  mehr  in  der  Methode,  als  in  der  Viel- 
seitigkeit seiner  Interessen  gefolgt  sind  —  in  diesem  letzteren 
Punkte  stand  er  unter  seinen  Fachgenossen  zuletzt  einzig  da. 

Genau  eine  Woche  nach  dem  Heimgange  Eduard 
Richter's  starb  in  Graz  der  Professor  der  klassischen  Archäo- 
logie mid  seit  23.  Juli  1900  unser  korrespondierendes 
Mitglied,  Wilhelm  Gurlitt. 
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Als  einziger  Sohn  erster  Ehe  wurde  er  dem  bekannten 
Landschaftsmaler  Louis  Gurlitt  am  7.  März  1844  in  Rom 
geboren.  Er  teilte  das  Wanderleben  seines  Vaters,  der  sich 
abwechselnd  in  Berlin,  Wien,  Dresden  und  Grotha  ansiedelte, 
Italien,  Griechenland  und  Spanien  bereiste.  Trotz  aller 
UnStetigkeit  und  oft  wirtschaftlichen  Knappheit  dieses  Könstler- 
daseins  hat  der  junge  Gurlitt  in  seine  spätere  Tätigkeit  einen 
unerschöpflichen  Schatz  von  Kunstfreude  und  Lebenslust 
mitgenommen. 

Da  sein  Vater  einen  großen  Teil  seines  Lebens  in  Wien 
zubrachte,  wuchs  auch  Wilhelm  Gurlitt  daselbst  auf  und 
wurde  so  zum  Österreicher.  Zuerst  Gymnasiallehrer  und 
Erzieher  beim  Fürsten  Salm,  habilitierte  er  sich  in  Wien  und 
übersiedelte  dann  als  Professor  der  klassischen  Archäologie 
an  die  Universität  in  Graz.  Hier  wendete  sich  Gurlitt,  der 
durch  seine  Studien  zur  attischen  Kunst,  De  tetrapoli  Attica, 
über  das  Theseion  und  durch  sein  glänzendes  Buch  über 
Pausanias  sich  einen  festgegründeten  wissenschaftlichen  Ruf 
erwarb,  seine  Aufmerksamkeit  neben  einer  fruchtbaren  Lehr- 
tätigkeit auch  vielfachen  öffentlichen,  insbesondere  künst- 
lerischen imd  kunstfördernden  Aufgaben  zu  und  leitete  mit 
Geschick  auch  die  archäologischen  Grabungen  an  ver- 
schiedenen Orten  Steiermarks.  Aber  der  gründliche  Kenner 
der  Antike  hat  sich  überdies  auch  als  ein  Freund  und 
Förderer  neuer  und  neuester  Kunst  bewährt.  Unermüdlich 
waren  seine  Bestrebungen  zur  Erweiterung  des  Verständnisses 
für  die  Kunst  unserer  Zeit,  soweit  sie  echt  ist.  An  diesen 
seinen  kunsterzieherischen  Problem wi  hat  er  durch  lebendige 
persönliche  Aufklärung,  Vorträge  und  Veranstaltung  instruk- 
tiver Kunstausstellungen  mit  begeisterter  Hingabe  gearbeitet. 

Und   so    wirkte   GurHtt   nicht    nur   als   Lehrer    eines 
bestimmten  Faches,  sondern  auch  außerhalb  desselben  als 
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ein  für  alles  Schöne  und  Gute  warm  empfanglicher  Mensch 
imd  Fremid  vielfach  erzieherisch  und  anregend  und  Männer 
in  den  verschiedensten  Lebensstellungen  werden,  wenn  sie 
an  ihre  Universitätsjahre  zurückdenken,  der  mit  griechischer 
Heiterkeit  und  griechischem  Geiste  gewürzten  menschen- 
freundhchen  und  impulsiven  Art  Wilhelm  Gurütt's  eine 
dankbare  Erinnerung  bewahren.  *) 

Vor  kaum  mehr  als  Monatsfrist,  am  27.  April,  entriß 
uns  der  Tod  im  besten  Mannesalter  das  zweite  korrespon- 
dierende Mitglied,  Jakob  Krall. 

Krall  wurde  am  27.  JuU  1857  zu  Volosca  in  Istrien 
geboren.  Auf  dem  Triester  Gymnasium  erhielt  er  durch 
seinen  Lehrer  und  Direktor  Hoffmann,  der  selbst  chrono- 
logisch-astronomische  Studien  betrieb,  die  Anregung  zu  seiner 
späteren  Neigung  für  dieses  Forschungsgebiet.  Dort  offenbarte 
sich  auch  in  diesen  jungen  Jahren  sein  Hang  zu  allerlei 
schwierigen,  das  Nachdenken  herausfordernden  Entzifferun- 
gen. Es  existiert  noch  ein  Diplom,  das  von  dem  Slenographen- 
verein  in  Innsbruck  dem  vierzehnjährigen  Krall  wegen  seiner 
Verdienste  um  die  Stenographie  verliehen  wurde,  indem  er 
ein  System  italienischer  Stenographie  nach  der  deutschen 
festgestellt  hatte.  Das  Küstenland,  seine  Heimat,  war  femer 
danach  angetan,  die  sprachwissenschaftlichen  Studien  des 
Knaben  anzuregen,  der  auf  dem  Gymnasium  neben  der 
deutschen  Unterrichtssprache  auch  die  beiden  anderen 
Landessprachen,  das  Italienische  und  Slovenische,  betrieb. 
So  begreift  es  sich  denn,  daß  Krall  auf  der  Wiener  Universi- 
tät nach  zwei  Semestern,  die  er  bei  dem  Jus  zubrachte,  zur 
philosophischen  Fakultät  überging,  wo  er  bei  Büdinger  seine 

♦)  Vgl.  Grazer  „Tagespost"  vom  14.  und  15.  Februar  1905  und  das  „Grazer 
Tagblatt«  vom  14.  Februar  1905. 


Bericht  des  Sekretärs  der  phih-hisU  Kickse.  319 

historische,   bei  Reinisch  seine   ägyptologische  Ausbildung 
erhielt;  demotische  Studien  machte  er  bei  Revillout  in  Paris. 

Seine  erste  bedeutende  Studie:  »Manetho  und  Diodor, 
eine  Quellenimtersuchung*  erschien  1880  in  den  Sitzungs- 
berichten unserer  Klasse,  worauf  er  sich  im  Jahre  1881  als 
Privatdozent  für  ältere  Geschichte  des  Orients  an  der  Wiener 
Universität  habilitierte.  Seine  Studien  führten  ihn  von  da  ab 
nach  Frankreich,  Italien,  England  und  Ägypten. 

Im  Jahre  1 890  wurde  Krall  zum  a.  o.  Professor  für  die 
alte  Geschichte  des  Orients  an  der  Wiener  Universität 
ernannt  und  zum  korrespondierendem  Mitgliede  unserer 
Akademie  gewählt;  1900  wurde  ihm  die  ordentliche  Lehr- 
kanzel  seines  Faches  verliehen. 

Krall  entfaltete  auf  seinem  großen  Arbeitsgebiete  eine 
ergiebige,  insbesondere  kritische  Tätigkeit.  Sein  Scharfblick 
richtete  sich  aber  auch  darüber  hinaus  und  erfaßte  Probleme, 
die  seinen  gelehrten  Forschungen  abseits  zu  liegen  schienen, 
wofür  der  Entzifferungsversuch  der  von  ihm  entdeckten 
etruskischen  Mumienbinden  des  Agramer  Museums  ein 
schönes  Zeugnis  gibt. 

Das  Hauptgewicht  seiner  Studien  legte  Krall  als 
Historiker  auf  das  Ägyptische.  Ein  gewaltiger  Zeitraum 
von  mehreren  Jahrtausenden  vor  Christo  ist  durch  neue 
Funde  neu  erschlossen  worden;  auch  bedeutende  Teile  der 
sogenannten  ^ alten  Geschichte*  von  Kyros  an  haben  durch 
die  Entzifferung  der  Schriftfunde  ganz  neues  Licht  erhalten, 
so  daß  eine  Behandlung  derselben  allein  auf  Grund  der  alten 
ausgenutzten  Quellen  geradezu  unmöglich  wurde. 

Die  Entzifferung  der  Hieroglyphen  hat  wie  die  Ent- 
zifferung der  Keilschrift  zum  Verständnis  der  einheimischen 
Literaturen  einer  Reihe  von  Völkern  geführt,  welche  einen  Teil 
der  Grundlagen  unserer  Zivilisation  geschaffen  haben,  und 
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uns  die  Möglichkeit  eröffnet,  auf  diese  Weise  die  sagen- 
haften Berichte  der  Griechen  und  Römer  zu  prüfen  und 
richtigzustellen.  Die  Hauptschwierigkeit,  welche  dabei  dem 
Historiker  erwächst,  ist  der  Umstand,  daß  die  Entzifferung 
der  in  Betracht  kommenden  Texte  nicht  abgeschlossen  ist, 
daß  der  Historiker,  der  mit  Erfolg  auf  diesem  Gebiete 
arbeiten  will,  zum  Philologen  werden  muß.  Und  so  hat 
auch  Krall,  begünstigt  durch  ausgiebiges  Quellenmaterial, 
sich  nach  und  nach  in  das  Studium  nicht  nur  der  hiero- 
glyphischen, sondern  auch  der  hieratischen,  demotischen 
und  koptischen  Schriftdenkmäler  yertieft,  welche  in  neuerer 
Zeit  durch  die  Papyrusfunde  zu  Tage  gefördert  worden  sind. 
Mit  diesen  Denkmälern  gewann  man  erst  den  tiefsten  Ein- 
blick in  das  ganze  Leben,  in  den  Volkscharakter,  in  die 
geistige  Lidividualität  der  Ägypter:  Diese  Papyri  verhalten 
sich,  wenn  der  Vergleich  gestattet  ist,  zu  den  Inschriften  wie 
der  lebendige  Körper  zur  Mumie.  Sehr  schön  hat  KraU  im 
II.  Hefte  seiner  „Studien  zur  Geschichte  des  alten  Ägyptens* 
dargetan,  welcher  Gewinn  aus  demotischen  Texten  für 
historische  Zwecke  zu  erwarten  sei.  Er  zeigte  bei  dieser 
Gelegenheit  auch,  daß  der  historische  Roman  im  alten 
Ägypten  eine  große  Rolle  spielte  und  fast  alles,  was  uns 
von  griechischen  Autoren  bezüghch  Ägyptens  erhalten 
ist,  dieser  Literaturgattung  zuzuweisen  sei. 

Eine  bedeutsame  Wendung  in  seiner  wissenschaftlichen 
Tätigkeit  trat  ein,  als  Krall  das  Glück  zu  teil  vimrde,  als 
Mitarbeiter  an  den  Papyrus  Erzherzog  Rainer  berufen  zu 
werden,  also  an  der  Stätte  mitzuwirken,  von  der  aus 
der  Papyrusforschung  eine  völlig  neue  Richtung  gegeben 
wurde. 

Vorsichtig,  vielleicht  allzu  vorsichtig  vorschreitend, 
durchpflügte  er  hier  sein  noch  imbebautes  Gebiet  mit  unge- 
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wohnlichem  Scharfsinn  und  kritischer  Sonde.  Sein  erster 
koptischer  Band  des  Corpus  Papyrorum  Raineri  bietet 
eine  Fülle  neuer  Ergebnisse  solch  emsiger  Arbeit  und  schon 
war  der  Unermüdliche  so  weit  gelangt,  auch  in  die  Terra 
incognita  der  ägyptologischen  Urkundenforschung,  in  die 
demotischen  Papyri  Licht  und  Verständnis  zu  bringen 
und  die  reifen  und  edelsten  Früchte  der  Bemühungen  zweier 
Jahrzehnte  einzusammeln,  als  ein  heimlich  schleichendes 
Leiden  in  der  Neige  des  Vorjahres  ihm  Halt  gebot.  Mit 
Wehmut  sahen  wir,  wie  er  rasch  dahinsiechte,  wie  er  in 
rührender  Pflichterfüllung  sich  noch  zur  Universität  schleppte 
und  wie  er  bei  rapid  schwindenden  Kräften  und  den  quälen- 
den Schmerzen  in  gewohnter  Arbeitsamkeit  sich  hingab,  bis 
sich  das  Geschick  vollendete.  *) 

hl  seiner  Wissenschaft  war  Krall  ein  Pionier  und  sein 
Andenken  wird  unvergessen  bleiben! 

Am  15.  März  dieses  Jahres  ist  Hermann  Hü  ff  er,  seit 
1903  unser  korrespondierendes  Mitglied,  nach  langem 
schmerzvollem  Leiden  in  Bonn  im  76.  Lebensjahre  ver- 
schieden. **) 

Hermann  äüffer  wurde  am  24.  März  1830  zu  Münster 
in  Westfalen  geboren  als  der  Sohn  des  dortigen  Oberbürger- 
meisters Hermann  Hüffer,  der  bei  der  ständischen  und 
konstitutionellen  Entwicklung  Preußens  vielfach  beteiligt  war. 
Von  1842  bis  1848  besuchte  er  das  Gymnasium  seiner  Vater- 
stadt imd  v^dmete  sich  dann  den  philosophischen  und  juristi- 
schen Studien  daselbst  und  1850  bis  1851  in  Berhn.  Seine 

'*')  Ein  erschöpfendes  Verzeichnis  der  Publikationen  Krall's  hat 
€.  Wessely  in  der  Wiener  Zeitschrift  für  die  Kunde  des  Morgenlandes,  XIX, 
1905,  p.  261  f.  publiziert. 

**)  Den  folgenden  Mitteilungen  liegen  Hilf  f  er 's  eigene,  im  Akademie- 
archive befindüchen  Aufzeichnungen  zugrunde.  Vgl.  auch  nMflnchener  Allg.  Ztg.**, 
Beilage  Nr.  68  vom  22.  März  1905. 

Alinanach.  1905.  21 
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Neigungen  ließen  ihn  auch  im  späteren  Leben  beide  Rich- 
tungen miteinander  verbinden,  und  ein  längerer  Aufenthalt 
in  Frankreich  imd  ItaHen  (1851  bis  1852)  erweiterte  seinen 
Blick  für  Literatur  und  Kunst.  Ln  Oktober  1855  habihtierte  er 
sich  in  Bonn  zuerst  für  kathoUsches  und  evangeUsches  Kirchen- 
recht, dami  für  deutsches  Staatsrecht;  in  den  späteren  Jahren 
traten  noch  Rechtsphilosophie  und  Völkerrecht  in  den  Kreis 
seiner   Vorlesimgen.    Seit   1873  wirkte   er  bis  au  seinem 
Lebensende  als  ordentlicher  Professor  an  der  Hochschule 
seiner  Vaterstadt.  In  den  Jahren  1865  und  1866  war  Hüffer 
MitgUed  des  Hauses  der  Abgeordneten,  1868  bis  1871  Mit- 
ghed    des    norddeutschen    Reichstages    und   Mitghed    des 
deutschen    Zollparlaments.    Allein   die    pohtische  Tätigkeit 
behagte  der  auf  strengem  Denken  beruhenden  Selbständigkeit 
Hüffers  nicht,  dessen  Natur  sich  keiner  Parteischablone  fügen 
mochte.  Er  gehörte  der  freien  parlamentarischen  Vereinigung 
au.   Die   immer  mehr  hervortretende   historische  Richtung 
Hüffer's  fand  auch  äußerlich  ihren  Ausdruck  durch   seine 
Wahl  zum  Präsidenten  des  historischen  Vereins  für  den 
Niederrhein    (1881)    und  Berufung   in    den   Vorstand    der 
Gesellschaft    für    rheinische    Geschichtskunde    (1890),    in 
welchen    Stellungen    er   nicht   wenig   zur   Förderung    der 
provinzialgeschichtlichen  Studien  beitrug.  Hüffer  entwickelte 
eine  weit  ausgebreitete  und  erfolgreiche  wissenschaftliche 
Tätigkeit;  seine  zahlreichen  Schriften  sind  teils  juristischen, 
teils  historischen  und  literar-historischen  Inhalts.  Seine  viel- 
fachen persönlichen  und  familiären  Verbindungen  ließen  ihn 
auch  in  Fühlung  mit  der  schöngeistigen  Bewegung  in  Deutsch- 
land treten.   So  hatte  Ernst  v.  Schiller,  der  zweite  Sohn 
Friedrich's  v.  Schiller,  dem  in  verwandschaftUcher  Beziehung 
stehenden  Hüffer  aus  dem  Nachlasse  des  Dichters  interessante 
Schriftstücke  gegeben,  die  er  in  der  , Deutschen  Revue*  1885 
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veröffentlichte  und  mit  einem  Kommentar  und  der  Biographie 
Ernst  V.  SchiUer's  begleitete. 

Schon  in  frühen  Jahren  hegte  Hüffer  infolge  von 
Familienbeziehungen  ein  besonderes  Interesse  für  die 
Dichterin  Annette  v.  Droste.  Angeregt  durch  JuUus  v.  Roden- 
berg  brachte  er  die  merkwürdigen  Briefe  der  Dichterin  an 
ihren  um  fünfzig  Jahre  älteren  Freund,  den  Dichter  und 
Professor  Matthias  Sprickmann,  ans  Licht  (Deutsche  Rund- 
schau 1881)  und  widmete  ihr  auf  Grund  des  ihm  zur  Ver- 
fügung gestellten  Hterarischen  Nachlasses  Annetten's  eine 
eingehende  Biographie:  »Annette  v.  Droste -Hülshoff  und 
ihre  Werke*  (2.  Ausgabe  1889).  Und  noch,  als  die  schweren 
schmerzhaften  Leiden  sich  am  Krankenbette  schon  als  Vor- 
boten des  Todes  ankündigten,  widmete  er  der  deutschen 
Dichterin  seine  letzte  prächtige,  fast  jugendfrische  Arbeit  in 
der  »Deutschen  Literatur- Zeitung*. 


Wenn  ich  nun  auf  die  Wirksamkeit  der  philosophisch- 
historischen Klasse  im  abgelaufenen  akademischen  Jahre  zu 
sprechen  komme,  so  darfauch  diesmal  gleich  mit  Befriedigung 
auf  die  Fülle  des  Erreichten  hingev^desen  werden.  Der  nach- 
folgende Bericht  läßt  erkennen,  in  welch  reichem  Maße 
unsere  MitgKeder  sich  zunächst  in  der  Einzelforschung 
betätigt  haben^  deren  Ergebnisse  in  imseren  Sitzungs- 
berichten und  Denkschriften  niedergelegt  sind. 

Gleich  emsig  schritten,  nach  dem  Berichte  ihres 
Obmannes,  Herrn  Gustav  Winter,  die  Arbeiten  der 
Kommisdon  zur  Herausgabe  der  Nnntiaturberichte  aus 
Deutschland  und  der  Trienter  Konzilskorrespondenz 
Torwarts.  Vcm  der  ersten  Serie  der  Nuntiaturberichte 
(PoDtilikat  Pins  IV.,  1560  bis  1565)  ist  im  Jahre  1904  der 

21* 
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3.  Band  ausgegeben  worden.  Er  enthält,  in  Bearbeitung  von 
Prof.  Steinherz,  die  Nuntiatur  Delfino  1562/63.  (Der 
2.  Band  steht  noch  immer  aus,  da  das  wichtigste  der  für  ihn 
in  Betracht  kommenden  Archive,  das  der  Graziani  in  Gittä  di 
Gastello,  noch  nicht  eröffnet  ist.)  Prof.  Steinherz  hat  ohne 
Verzug  die  Arbeit  am  4.  Bande  (1564/65)  in  Angriff 
genommen  und  sie  nicht  nur  an  seinem  Wohnsitze  in  Prag 
sondern  auch  im  Wiener  Staatsarchive  gefördert.  Im 
vatikanischen  Archive  sind  von  dortigen  Kopisten  nach  einem 
von  Steinherz  vorgelegten  Verzeichnisse  die  Abschriften 
aus  den  Nunziature  di  Germania  vollendet  worden.  Ende 
März  dieses  Jahres  hat  Steinherz  eine  Forschungsreise 
nach  Rom  und  Florenz  angetreten. 

Gleichzeitig  ist  auch  für  die  zweite  Serie  (Pontifikat 
Pius  V.,  1565  bis  1572)  gearbeitet  worden.  Bis  zum  Januar 
1905  war  Dr.  Dengel  als  Stipendiat  des  Istituto  Austriaco 
in  Rom  dafür  tätig;  vom  kommenden  1.  JuU  ist  er  der 
Historischen  Kommission  vertragsmäßig  für  diese  Serie  ver- 
pflichtet. Ihr  hat  sich  auch  der  Stipendiat  Dr.  Zibermayr 
durch  dritthalb  Monate  gewidmet.  Dr.  Achille  Ratti  von  der 
Ambrosiana  in  Mailand,  der  die  Nuntiatur  Bigha  (1565/71) 
gemeinsam  mit  Dengel  bearbeiten  sollte,  hat  sich  durch 
eine  bedeutende  Vermehrung  seiner  amthchen  Aufgaben 
genötigt  gesehen,  auf  diese  Mitarbeit  zu  verzichten,  wird  aber 
die  von  ihm  gesammelten  Abschriften  und  Materialien  Herrn 
Dengel  zur  Verfügung  stellen. 

Von  der  Trienter  Konzilskorrespondenz  ist  1904 
der  1.  Band  erschienen,  bearbeitet  von  Dr.  J.  Susta,  um- 
fassend die  Zeit  von  1561  März  bis  1562  Jänner.  Der  Druck 
des  zweiten,  die  Folgezeit  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1562 
enthaltenden    Bandes    dürfte    noch    im    laufenden    Jahre 
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beginnen  können.  Zahlreiche  Ergänzungen  und  Kollationen 
aus  italienischen  Archiven  sind  aber  noch  erforderlich.  Sollte 
zu  ihrer  Durchführung  Herrn  Susta  1905  bis  1906  ein 
längerer  Aufenthalt  in  Italien  ermöglicht  werden  können,  so 
ist  Aussicht,  daß  das  Manuskript  des  2.  Bandes  noch  vor 
Ende  des  Jahres  1906  abgeschlossen  wird. 

Die  Zukunft  beider  Unternehmungen  beruht 
wesentlich  darauf,  daß  die  Liberalität  in  der  Verwaltung  des 
vatikanischen  Archivs  fortdauere,  wie  sie  imter  Papst  Leo  XIU. 
geübt  worden  ist.  Mit  Befriedigung  haben  wir  einem  Berichte 
des  Vorstandes  des  Istituto  Austriaco  in  Rom,  Hofrates 
Pastor,  entnommen,  daß  ihm  Seine  Heiligkeit  der  gegen- 
wärtig regierende  Pabst  hierüber  die  beruhigendsten  Ver- 
sicherungen erteilt  hat. 

Nach  einem  Berichte  des  w.  M.  Seiner  Exzellenz 
von  I  n  am a- Sternegg  ist  die  von  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  eingeleitete  Inventarisierung  der  auf  die 
österreichischen  Länder  sich  beziehenden  Urbare  rüstig 
vorgeschritten. 

Der  von  der  philosophisch-historischen  Klasse  gefaßte 
Beschluß,  eine  Sammlung  österreichischer  Urbare  zu  veran- 
stalten und  zu  diesem  Behufe  zunächst  die  staatlichen  und 
kirchlichen  Behörden  zu  veranlassen,  eine  Verzeichnung  der 
in  den  ihnen  unterstehenden  Archiven  vorhandenen  Bestände 
an  Urbaren  und  sonstigen  Urbarialaufzeichnungen  vornehmen 
zu  lassen,  hat  schon  jetzt  einen  bedeutenden  Erfolg  zu  ver- 
zeichnen. Es  sind  der  kaiserhchen  Akademie  bereits  eine 
große  Anzahl  solcher  Verzeichnisse  von  landesfürstlichen, 
landschaftlichen  und  kommunalen  Archiven  sowie  von  hoch- 
stiftischen  Archiven,  Pfarren  und  Klöstern  und  von  Archiven 
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weltlicher  Herrschaften  zugekommen,  welche  eine  Fülle  von 
Nachrichten  über  ihre  Urbarbestände  enthalten.  Diese  Ver- 
zeichnisse sind  zunächst  unter  der  Leitung  von  Universitäts- 
professor Dr.  A.  Dop  seh  durch  Herrn  A.  Meli  in  eine 
Übersicht  gebracht,  welche,  nach  Ländern  angelegt,  die 
Urbare  der  landesfürstlichen  Verwaltung,  der  Hochstifter,  der 
sonstigen  geistlichen  und  weltlichen  Grundherrschaften  und 
innerhalb  jeder  dieser  vier  Gruppen  nach  dem  Alter  unter- 
scheidet, sowie  Namen  und  Art  der  Grundherrschaft,  Anzahl 
und  Bezeichnung  der  Stücke  und  Standort  der  Handschriften 
verzeichnet. 

Es  sind  im  ganzen  1917  Urbare,  darunter  viele  in 
mehreren  Exemplaren,  teils  Kopien,  teüs  ergänzte  Originale, 
angemeldet,  von  denen  4  dem  13.,  18  dem  14.,  106  dem  15., 
423  dem  16.,  692  dem  17.,  533  dem  18.,  124  dem 
19.  Jahrhundert  angehören,  während  17  Stücke  nicht  datiert 
werden  konnten. 

Im  Auftrage  der  Weistümer-  und  Urbarkommission  hat 
Herr  Privatdozent  Dr.  Kurt  Käser  mit  der  Inventarisierung 
der  selbständigen  Urbarbestände  im  k.  und  k.  Hofkammer- 
archive begonnen,  wobei  ihm  ein  von  Herrn  Archivar 
Kreyczi  angefertigtes  Namensverzeichnis  der  dort  befind- 
lichen Urbarien  treffliche  Dienste  leistet.  Es  liegen  im  Hof- 
kammerarchive Urbarien  für  92  niederösterreichische  und 
19  oberösterreichische  Orte.  Jedes  dieser  Urbare  wird  gemäß 
der  dem  Dr.  Käser  erteilten  Instruktion  auf  seine  äußere  Über- 
lieferung genau  untersucht,  insbesondere  auf  Vogteirechte, 
Steuern,  Angaben  über  Landgerichtsgrenzen  und  Banntaidinge 
sorgfältig  verzeichnet.  Da  für  viele  dieser  Urbarien  die 
Entstehungszeit  erst  zu  bestimmen,  auch  die  Frage,  ob 
Original  oder  Kopie,  nicht  immer  leicht  zu  lösen  ist,  so  ist 
die    Inventarisierung   erst    bis  zum    27.   Orte  von  Nieder- 
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Österreich  yorgeschritten.  Nachdem  nunmehr  die  ersten 
Schwierigkeiten  dieser  Arbeit  überwunden  sind,  wird  sich 
dieselbe  in  der  Folge  rascher  fördern  lassen.  —  Nach  Durch- 
arbeitung der  selbständigen  ürbarbestände  wird  Dr.  Käser 
zur  Durchsicht  der  gleichfalls  im  Hof  kammerarchive  lagernden 
200  Faszikel  niederösterreichischerHerrschaftsakten  schreiten, 
in  denen  zahlreiche  Urbarien  enthalten  sein  sollen. 

Dr.  K.  Schiff  mann,  welchem  die  Weisttimer-  und 
Urbarkommission  die  systematische  Verzeichnung  der  ober- 
österreichischen  Pfarrurbare  übertragen  hat,  hat  mit  dieser 
Arbeit  bereits  begonnen. 

Die  Bearbeitung  der  herzoglichen  Urbare  von  Nieder- 
und  Oberösterreich  durch  Professor  Dr.  Dop  seh  ist  beendet, 
die  Drucklegung  nahezu  abgeschlossen,  so  daß  dem  Er- 
scheinen des  I.  Bandes  der  neuen  Sammlung  österreichischer 
Urbare  in  kürzester  Zeit  entgegengesehen  werden  kann;  die 
Bearbeitung  der  herzoglichen  Urbare  von  Steiermark  hat 
Professor  Dop  seh  bereits  in  Angriff  genommen. 

Von  der  historischen  Kommission  berichtet  der 
Obmann,  Herr  Jire5ek,  daft  von  dem  von  ihr  heraus- 
gegebenen „Archiv  für  österreichische  Geschichte* 
die  erste  Hälfte  des  93.  Bandes  erschienen  ist,  mit  zwei 
Abhandlungen:  Dr.  Hermann  Krabbe  schildert  die  Versuche 
der  Babenberger  zur  Gründung  einer  Landeskirche  in  Öster- 
reich; Prof.  August  Fournier  veröffentlicht  eine  Studie: 
„Zur  Textkritik  der  Korrespondenz  Napoleons  !.•  (mit 
5  Faks.).  Die  Kommission  hat  überdies  von  den  «Fontes 
rerum  austriacarum.  Österreichische  Geschichts- 
quellen* die  erste  Hälfte  des  9.  Bandes  der  „Scriptores* 
herausgegeben,  welcher  die  Chronik  des  Gerbonio  Besozii 
1548  bis  1563  enthält,  eines  Italieners  aus  Bergamo,  wichtig 
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zur  Geschichte  Maximilians  11. ;  die  Ausgabe  mit  Erläuterungei 
ist  vorbereitet  von  Walter  Friedensburg.  Mit  Unterstützung 
der  kaiserlichen  Akademie  ist  die  erste  Abteilung  der  untei 
der  Leitung  von  Prof.  Osveald  Redlich  herausgegebenei 
«Regesta  Habsburgica*  erschienen:  Die  Regesten  de: 
Grafen  von  Habsburg  bis  1281,  bearbeitet  von  Haroh 
Steinacker  (Innsbruck  1904),  ferner  der  dritte  Band  de 
«Monumenta  historica  ducatus  Carinthiae.  Ge 
schichtliche  Denkmäler  des  Herzogtumes  Kärnten',  heraus 
gegeben  vom  Landesarchivar  August  v.  Jak  seh,  mit  Urkundei 
811  bis  1202  (Klagenfurt  1904).  In  Vorbereitung  ist  ein< 
Ausgabe  der  Korrespondenz  des  Eneas  Silvius  von  Dr.  Rudol 
Wolkan  für  die  »Fontes». 

Die  Kommission  zur  Herausgabe  eines  histori 
sehen  Atlas  der  österreichischen  Alpenländer  ha 
den  schmerzlichen  Verlust  ihres  Obmannes,  des  wirkUchei 
Mitgliedes  Eduard  Richter  zu  beklagen,  der  der  Schöpfe: 
und  Organisator  des  Unternehmens  und  die  Seele  seine 
Durchführung  war.  Der  Tod  Richter's  (6.  Februar  1905 
brachte  naturgemäß  eine  gevvisse  Stockung  in  manchi 
Arbeiten  für  den  historischen  Atlas,  allein  es  war  ein  Glück 
daß  es  Richter  vergönnt  gewesen,  das  Werk  schon  so  wei 
zu  führen,  daß  sein  Gelingen  gesichert  erscheint. 

Die  Arbeit  am  ersten  großen  Teile  des  historischei 
Atlas,  der  Landgerichtskarte,  sind,  wie  der  nunmehrige 
Obmann  der  Kommission,  Herr  Oswald  Redlich,  zu  berichtei 
in  der  Lage  ist,  so  weit  vorgeschritten,  daß  voraussichtlich  in 
Herbst  1905  die  erste  Lieferung  erscheinen  wird,  welche  siel 
schon  im  Drucke  befindet.  Sie  wird  enthalten  die  Land 
gerichtskarte  von  Salzburg,  bearbeitet  von  Richter,  voi 
Oberösterreich,   bearbeitet   von   Julius  Strnadt,   und  voi 
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Steiermark,  bearbeitet  von  Anton  Meli  und  H.  Pirchegger, 
verbunden  mit  den  dazugehörigen  Erläuterungen. 

Außerdem  sind  im  Manuskripte  so  gut  wie  vollendet  die 
Landgerichtskarten  von  Vorarlberg  durch  Prof.  J.  Zösmair 
und  von  Görz  durch  Archivdirektor  A.  Meli.  An  jener 
für  Niederösterreich  sind  energisch  beschäftigt  Dr.  Karl 
Giannoni  und  als  ständiger  Mitarbeiter  Dr.  A.  Grund. 
Für  Kärnten  ist  die  Landgerichtskarte  durch  die  Arbeiten  von 
Dr.  A.  V.  Jaksch  und  Prof.  Wutte  sehr  weit  vorgeschritten, 
für  Südtirol  ist  Prof.  v.  Volteliniin  den  Vorarbeiten  begriffen, 
für  Nordtirol,  dessen  Bearbeitung  seinerzeit  J.  Egger  schon 
weit  gefördert  hatte,  muß,  nachdem  Prof.  Zösmair,  der 
anfänglich  die  Vollendung  übernommen  hatte,  von  dieser 
Aufgabe  zurückgetreten,  ein  Bearbeiter  gesucht  werden.  Für 
Krain  sind  geeignete  Mitarbeiter  in  Aussicht  genommen. 

Eine  erste  Reihe  von  »Abhandlungen  zum  historischen 
Atlas  der  österreichischen  Alpenländer*,  welche  im  Archiv 
für  österreichische  Geschichte  erscheinen  werden,  kann  dem- 
nächst in  Druck  gehen. 

Die  Arbeiten  der  Limeskommission  führten  im  Jahre 
1904,  wie  der  Obmann  derselben,  Herr  Friedrich  Kenner, 
im  folgenden  berichtet,  zu  bedeutsamen  Ergebnissen. 

Da  die  Strecke  von  Wien  abwärts  bis  Kamuntiun  im 
Jahre  1903  durchforscht  war,  das  Standlager  von  Vindobona 
in  der  inneren  Stadt  Wien  aher  einer  zusammenhängenden, 
planmäßigen  Durchforschung  für  immer  entzogen  ist,  wurde 
die  Strecke  zwischen  der  Ennsmündung  und  Wien  in  Angriff 
genommen  und  als  Ausgangspunkt  das  große  Legionslager 
von  Lauriacum  gewählt. 

Von  allen  einflußreichen  Faktoren,  insbesondere  von 
Seiner  Erlaucht  dem  Herrn  Eduard  Landgrafen  von  Fürsten- 
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berg,  gefördert,  erstreckten  sieb  die  diesjäbrigen  Grabungen 
auf  die  Nordecke  und  auf  die  Hälfte  der  an  sie  anschließenden 
Nordostfront  des  Standlagers  bis  nahe  zum  Einbrüche  der 
Westbahn,  deren  Führung  nur  einen  geringen  Teil  der 
Anlage  verdeckt  und  die  Durchforschung  nicht  in  dem  Maße 
als  man  fürchten  mußte,  behindert. 

Die  Befestigung  bestand  aus  einer  2*1  bis  2*3  m  dicken 
Umfangsmauer,  deren  Fundamente,  90  bis  100  cm  hoch, 
aus  großen,  runden  Greschiebesteinen  (Kiesel)  des  Eons- 
flusses,  wenigen  Bruchsteinen  und  vorzüglichem  Mörtel 
hergestellt  und  infolge  der  großen  Festigkeit  dieser  Materialien 
durchgehends  erhalten  waren.  Nach  geringen  Resten  auf- 
gehenden Mauerwerkes  war  sie  auf  den  Außenseiten  mit  grob 
behauenen  Quadern  teils  aus  Granit,  teils  aus  Eonglomerat- 
gestein  verkleidet.  In  der  Ecke,  die  in  einem  Viertelkreis  von 
zirica  36  m  Radius  abgerundet  war,  stand  ein  massiver 
Eckturm;  an  dem  anschließenden  Teile  der  Nordostfront 
fanden  sich  drei  Zwischen  türme,  alle  innerhalb  der 
Umfangsmauer,  nicht  über  diese  vorspringend;  und,  wie 
sich  an  einer  Stelle  zeigte,  mit  massiven  Granitquadem 
verkleidet. 

Nach  außen  zeigte  sich  ein  doppelter  Graben;  der 
äußere,  ein  4  m  tiefer  imd  16  m  breiter  Spitzgraben,  im 
Profile  noch  ziemlich  erhalten,  ist  in  den  Alluvialboden  ein- 
geschnitten, der  innere,  nun  ausgefallt,  war  2*5  m  hoch 
und  9*5  m  breit.  Die  Böschungen  sind  nicht  verkleidet.  An 
den  inneren  Graben  schließt  eine  Berme  von  2*5  m  Breite 
an,  die  bis  zur  Umfangsmauer  reicht. 

An  der  Innenseite  der  letzteren  traf  man  1  m  hohe 
Reste  eines  Lagerwalles,  dessen  sanft  ansteigende 
Böschung  mit  Stampferde  verkleidet  war.  An  diese  schließt 
sich  unmittelbar  die  4  m  breite,  mit  Bruchsteinen  gepflasterte 
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Via  angularis,  an  der  Innenseite  begleitet  von  einer  Kloake, 
welche  nächst  der  nördlichen  Ecke  unter  der  Straße  und 
unter  der  Umfangsmauer  ins  Freie  geführt  ist.  In  der  Mitte 
der  Nordostfront  wurde  der  Austritt  einer  Straße,  deren 
weitere  Verfolgung  untunlich  war,  konstatiert. 

Charakteristisch  für  Lauriacum  sind  die  zahlreichen 
Münzfunde.  Auch  bei  den  Aufgrabungen,  welche  doch  nur 
den  äußeren  Rand  der  Festung,  aber  keine  Innengebäude 
zu  Tage  brachten,  fanden  sich  ihrer  verhältnismäßig  viele;  sie 
reichen,  entsprechend  der  Zeit  der  Erbauung  unter  Kaiser 
Marcus,  nur  bis  Antoninus  Pius  zurück  und  gehen  bis  Arcadius 
herab.  Die  Ziegel  tragen  durchwegs  verschiedene  Stempel 
der  Legio  II  Italica,  manche  mit  dem  Namen  des  Ursicinus 
•dux.  Außerdem  kamen  Wafifenbruchstücke,  Fibeln  und 
Gefäßreste  zum  Vorschein. 

Nur  etwa  5  km  östlich  von  Lauriacum,  im  Innern  der 
Ortschaft  Alb  in  g,  wurde  eine  Rekognoszierung  verschiedener, 
seit  längerer  Zeit  angetroffener  Mauerreste  vorgenommen, 
welche  mit  Wahrscheinlichkeit  ergab,  daß  der  hiesige  Ort 
im  Umfange  einer  ausgedehnten  römischen  Bauanlage  ent- 
standen ist;  es  wio-de  eine  2  m  starke,  mehrere  Hunderte 
von  Schritten  lange  Umfangsmauer  und  eine  Toranlage  nach 
dem  Typus  der  römischen  Kastelltore  bloßgelegt,  ein  Graben 
aber  bisher  nicht  gefunden. 

Im  Lager  von  Garnuntum  ist,  da  Anbauverhältnisse 
die  weitere  Aufgrabung  der  Gebäudegruppen  zwischen  der 
Dekumanfront  und  der  via  quintana  unmögHch  machten,  die 
offen  gebhebene  Stelle  in  der  Mitte  der  westlichen  Hafte  der 
Retentura  an  der  linken  Seite  des  Praetoriimtis  durch- 
gegraben worden.  Hiebei  stieß  man  auf  ein  einziges,  großes 
Gebäude,  aus  vier  Trakten  gebildet,  die  einen  rechteckigen 
Hof  umschlossen,  jeder  Trakt  in  der  Mitte  der  Länge  von 
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einem  Korridor  durchzogen,  an  den  sich  beiderseits  lange 
Fluchten  von  Zimmern  und  Sälen  schlössen.  Mit  drei  Seiten 
(Nord,  Ost  und  Süd)  steht  dies  Gebäude  an  Lagerstraßen, 
während  es  auf  der  Westseite  an  den  Lagerarrest  und  weiter 
nördlich  an  einen  Flügelbau,  der  gleichfalls  einen  Hof  um- 
gibt, anschUeßt.  Lehrreich  ist,  daß  unter  diesem  späteren 
Baue  die  Reste  eines  älteren  Baues  von  analoger  Disposition, 
aber  weitaus  kleineren  Dimensionen  bloßgelegt  wurden,  der 
aufgelassen  und  in  größerem  Maßstab  umgebaut  worden  ist, 
um  dem  gesteigerten  Raumbedürfnis  späterer  Zeit  zu 
genügen.  Es  ist  nicht  imwahrscheinlich,  daß  sowohl  der 
ältere  Bau  wie  der  größere  Neubau  EHtetruppen  zimi  Schutze 
des  Praetoriums  als  Kasernen  dienten;  wie  dem  sei,  jeden- 
falls zeigt  die  Erweiterung  eine  zunehmende  Intensität  des 
militärischen  Lebens  an. 

Die  Aufgrabung  des  großen  Gebäudes  außerhalb 
der  westlichen  Lagerecke,  dieser  aber  ganz  nahe, 
wurde  zu  Ende  gebracht.  Es  stellt  sich  als  Rechteck  dar,'  die 
Ecken  genau  nach  den  Himmelsgegenden  gerichtet,  die  der 
Donau  zugekehrte  Seite  180,  die  anstoßenden  Langseiten 
220  m  (rund)  lang,  die  Mauern  1*4  bis  2*1  f»  stark.  Der 
nordwestliche  Trakt  enthält  einen  langen,  schmalen  Saal  mit 
vorgelegter  Portikus,  die  zweischiffigen  Seitentrakte  je  vier 
piiarweise  angelegte  Säle  und  je  zwei  Zimmer.  Der  Innen- 
raum besteht  aus  zwei  ungleich  großen  Höfen,  jeder  mit 
einem  Brunnen  versehen,  von  denen  Wasserabläufe  nach 
außen  führen. 

So  stellt  sich  das  Gebäude,  dessen  Bestimmung  noch 
fraglich  ist,  in  seiner  jüngeren  Gestalt  dar;  in  einem  unteren 
Horizont  fanden  sich  die  Grundmauern  seiner  älteren  Anlage, 
die  ganz  ähnlich  disponiert,  aber  kleiner  und  schwächer 
gebaut  und  einfacher  gehalten  war;  in  dieser  Hinsicht  bildet 
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das  Gebäude  ein  Gegenstück  zu  dem  oben  erwähnten  in  der 
Retentura  des  Lagers. 

Endlich  wurde  unweit  des  Lagers,  westlich  von  diesem 
eine  größere  geschlossene  Gruppe  von  Privatgebäuden 
bürgerlichen  Stiles  mit  Heizanlagen,  Stuccoarbeiten  und 
farbigen  Wänden  aufgegraben;  auch  hier  fanden  sich  Spuren 
von  Zu-  und  Umbauten. 

Die  Kommission  zur  Herausgabe  kritisch 
berichtigter  Texte  der  lateinischen  Kirchenschrift- 
steller hat  imter  der  Leitung  ihres  Obmannes,  Wilhelm 
V.  Hartel,  Exzellenz,  das  1.  Heft  des  Bandes  XXXXV  des 
Corpus  scriptorum  ecclesiasticorum  latinorum  veröffentlicht. 
Der  Band  wird  eine  Serie  der  Scriptores  ecclesiastici  minores 
sacr.  IV.,  VI.,  V.  enthalten  und  bietet  in  dem  ausgegebenen 
Heft  die  Altercatio  legis  inter  Simonem  et  Theophilum  des 
Enagrius  in  der  Bearbeitung  von  Eduard  Bratke.  Mit  der 
Ausgabe  zugleich  erschienen  in  den  akademischen  Sitzungs- 
berichten die  „Epilegomena  zur  Wiener  Ausgabe  der  Alter- 
catio" von  Eduard  Bratke.  Außerdem  wurde  die  Abhandlung 
von  Alexander  S  out  er  in  Oxford  „De  codicibus  manuscriptis 
Augustini  quae  ferunter  quaesüonum  veteris  et  novi  testamenti 
GXXVn*  pubUziert.  Sehr  weit  vorgeschritten  ist  der  Druck 
des  Bandes  XXXXVII  des  Corpus,  enthaltend  die  3.  Abteilung 
der  Werke  Tertulhans  in  der  Bearbeitimg  von  Emil  Kroy- 
mann,  und  des  Bandes  XXXXVIH,  der  die  zwei  Porphyrius- 
kommentare  des  Boethius  in  der  Rezension  von  Samuel 
Brandt  umfaßt.  Dagegen  zieht  sich  die  Drucklegung  des 
Bandes  XXXXV  (Rufius  Übersetzung  mehrerer  Reden  des 
J.  Gregor  von  Nazianz,  bearbeitet  von  Johann  Wrobel)  wegen 
Kränklichkeit  des  Herausgebers  in  unerwünschter  Weise  in 
die  Länge. 
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Von  den  durch  die  Kommission  veranlaßten  Publi 
kationen  über  die  patristischen  Handschriftenbestände  vei 
schiedener  Bibliotheken  wurde  die  von  Heinrich  Schenk 
bearbeitete  Bibliotheca  Patrum  LatinorumBritannica  in  diesen 
Jahre  dem  Abschluß  nahe  gebracht;  das  letzte  Teztheft  dei 
selben  befindet  sich  derzeit  unter  der  Presse  und  die  Registe 
werden  unmittelbar  folgen.  Zur  Fertigstellung  der  Schluß 
redaktion  des  2.  Bandes  der  Bibliotheca  Patrum  Latinorun 
Hispaniensis  unternahm  dessen  Herausgeber  Rudolf  Bee 
auf  Kosten  der  Kommission  eine  Reise  nach  Spanien. 

Zur  Bescha£fung  handschriftlichen  Materials  entsandt 
die  Kommission  die  Herren  Heinrich  Brewer  na^  Italiei 
und  Frankreich,  Germain  Morin  nach  Deutschland,  Frank 
reich  und  England.  Durch  Gewährung  einer  Snbventioi 
wurde  Herr  Heribert  Plenkers  in  die  Liage  versetzt,  siel 
ausschheßhch  der  Vorbereitung  der  Ausgabe  der  lateinischei 
Mönchsregeln  zu  widmen.  In  gleicher  Weise  suchte  di< 
Kommission  das  Erscheinen  der  Ausgabe  des  Pindenting  zi 
beschleunigen,  indem  sie  dem  Herausgeber  Johann  Berg 
man  in  Stockholm  von  der  schwedischen  Regierung  einei 
einjährigen  Urlaub  erwirkte  und  eine  Reise  nach  Frankreid 
und  Italien  ermöglichte.  Als  Frucht  der  bisherigen  Arbeitei 
Bergmanns  Hegt  der  Kommission  eine  umfangreiche  Ab 
handlung  »De  codicibus  Pindentianis *  vor. 

Für  die  Herausgabe  der  Bibliothekskataloge  dej 
Mittelalters  hat  Dr.  Theodor  Gottlieb  weiter  gearbeitet.  Ei 
dürfte  zunächst  die  Edition  einer  Sammlimg  der  österreichi 
sehen  Gebieten  entstammenden  mittelalterlichen  Bibliotheks 
kataloge  ins  Auge  gefaßt  werden. 

Die  linguistische  Abteilung  der  Balkankommi» 
sion  war,  nach  dem  Berichte  des  Obmannes  w.  M.  V.  Jagiö 
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im  Verlaufe  des  vergangenen  und  jetzigen  Jahres  wegen  der 
beschränkten  Mittel  nicht  in  der  Lage,  an  neue  Expeditionen 
zu  denken,  wohl  aber  wird  an  der  Vollendung  einiger  Werke 
im  Druck  fleißig  gearbeitet.  Noch  im  Laufe  dieses  Jahres 
sollen  drei  weitere  Nummern  ihrer  Pubhkationen  (die  Hefte 
4  bis  6)  erscheinen,  davon  betreffen  zwei  Hefte  das  aus- 
gestorbene Altdalmatische  und  das  dritte  die  griechischen 
Dialekte  der  Insel  Lesbos. 

Außerdem  ist  im  Drucke  befindhch  die  Herausgabe  des 
Münchener  illustrierten  Psalters  aus  dem  Ende  des  1 4.  Jahr- 
hunderts, dessen  kunstgeschichthche  Analyse  Prof.  Strzy- 
gowski  und  die  sprachhche  Charakteristik  das  w.  M.  Hofrat 
Jagiö  Hefert.  Die  Pubhkation  wird  auf  62  Tafeln  den  vollen 
Inhalt  der  Illustrationen  des  Münchener  Kodex  im  Lichtdruck 
enthalten,  wobei  das  in  diesem  Kodex  fehlende  durch  die 
Parallelen  aus  einem  Belgrader  Kodex  ergänzt  wird. 

Für  die  antiquarische  Abteilung  der  Balkan- 
kommission berichtet  ihr  Obmann,  w.  M.  Otto  Benndorf, 
daß  das  zusammenfassende  Werk  des  Prof.  Dr.  E.  Kaiinka 
in  Innsbruck  über  die  Altertümer  vollendet  und  im  Druck 
nahezu  erledigt  worden  ist;  die  Ausgabe  steht  im  Juni  dieses 
Jahres  zu  erwarten.  Erschienen  ist  der  reich  illustrierte  Reise- 
bericht von  Dr.  Karl  Patsch  über  das  Sandschak  Berat  in 
Albanien,  Derselbe  Gelehrte  hat  topographische  Forschungen 
in  Navona  ausgeführt  und  ein  Manuskript  darüber  soeben 
eingeliefert. 

Die  kleinasiatische  Kommission  übertrug  dem 
Assistenten  der  Hofbibhothek,  Dr.  Anton  Ritter  von  Premer- 
stein,  und  dem  Sekretär  des  archäologischen  Institutes, 
Dr,  Josef  Keil,  eine  dreimonatliche  Reise  zur  Erforschung 
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von  Lydien;  doch  ist  fraglich  geworden,  ob  sie  noch  statt 
finden  könne,  da  die  Bewilligung  der  Reise  von  Seite  de 
hohen  Pforte  nicht  rechtzeitig  zu  erreichen  war.  Prof.  Di 
E.  Kaiinka  hat  die  Arbeit  am  II.  Bande  des  corpus  klein 
asiatischer  Inschriften,  Prof.  Dr.  Johann  Oehler  die  litera 
rischen  Arbeiten  an  dem  epigraphischen  Apparat  weitei 
geführt. 

Das  w.  M.  R.  Heinz  el  erstattete  an  Stelle  des  Ol: 
mannes  w.  M.  Th.  Gomperz  namens  der  Kommission  zu 
Herausgabe  eines  Thesaurus  linguae  latinae  den  folgende 
Bericht:  Die  interakademische  Thesaurus-Kommission  hat  sie 
am  12.  und  13.  Juli  d.  J.  zu  München  im  Akademiegebäud 
unter  dem  Vorsitze  unseres  Vizepräsidenten  v.  Hartel  Exj 
versammelt.  Anwesend  waren  außer  dem  Vorsitzenden  di 
Herren  Diels,  Bücheier,  WöKflin,  Brugmann  und  Leo.  Dies 
Kommission  hat  über  die  Ergebnisse  der  Konferenz  eine 
Bericht  verfaßt,  aus  dem  hier  die  nachfolgenden  Haupl 
punkte  hervorgehoben  werden  mögen: 

Der  Bericht  erstreckt  sich,  da  im  Jahre  1903  keine  Kon 
ferenz  abgehalten  wurde,  über  die  Zeit  von  Oktober  190! 
bis  Juni  1904.  Fertiggestellt  wurden  in  dieser  Frist  66  Böge: 
des  Werkes  selbst  und  14Y2Bogen  des  Autorenverzeichnisses 
Die  Zahl  der  Abonnenten  ist  über  1600  gestiegen,  so  dal 
die  Verlagshandlung  nunmehr  den  vertragsmäßig  festgestellte: 
höheren  Honorarsatz  pro  Bogen  zu  zahlen  hat.  Es  hat  sie! 
die  Notwendigkeit  ergeben,  eine  neue  Instruktion  für  di 
Mitarbeiter  zu  erlassen,  um  Vereinfachungen  vorwiegend 
aber  nicht  ausschließHch  für  die  Behandlung  der  Eigenname] 
zu  erzielen  imd  die  beträchtlichen  Überschreitungen  de 
ursprünglich  für  die  Artikel  festgesetzten  Normalraume 
hintanzuhalten.   Trotz   solcher  Einschränkungen  muß    ein 
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Vennehrung  der  Mittel  angestrebt  werden.  Als  außerordentliche 
Zuschüsse  wurden  von  den  Akademien  Berlin,  Göttingen, 
Leipzig,  Wien  je  1000  Mark,  von  München  für  die  nächsten 
drei  Jahre  als  Zuschuß  für  einen  Assistenten  je  480  Mark 
bewilligt.  Die  königlich  preußische  Regierung  hat  neben  der 
Beurlaubung  eines  Oberlehrers  zwei  Stipendien,  die  kaiser- 
lich österreichische  ein  solches  zu  je  1200  Mark  bevsdlligt. 
Jährliche  Beiträge  haben  dem  Unternehmen  zugewendet  die 
Regierungen  von  Baden  (600  Mark),  Elsaß-Lothringen 
(500  Mark),  Hamburg  (1000  Mark),  Württemberg  (700  Mark). 
Herr  v.  Wölfflin  hat  für  das  Jahr  1905  den  Betrag  von 
600  Mark  beigesteuert,  Herr  Professor  Dr.  Paul  Usteri  in 
Zürich  hat  das  Kapital  der  Wölfflin-Stiftung  um  400  Mark 
vermehrt.  Diese  als  Reserve  für  den  Abschluß  des  Unter- 
nehmens bestimmte  Stiftung  betrug  am  I.August  d.  J.  16.700 
Mark. 

Der  Finanzplan  für  das  nächste  Geschäftsjahr  1905 
ergibt  Einnahmen  in  der  Höhe  von  43.200  Mark  und  Aus- 
gaben im  Betrage  von  45.910  Mark,  mithin  einen  voraussicht- 
lichen Abgang  von  2710  Mark.  Hiebei  sind  außerordentliche 
Beiträge  unserer  sowohl  als  der  Berliner  Akademie  im  Aus- 
maße von  je  1 000  Mark  inbegriffen. 

Was  endlich  die  Sprachen-  und  Südarabische 
Kommission  betrifft,  deren  Leitung  den  w.  M.  Herren 
Reinisch  und  Müller  obliegt,  so  wiu'de  der  VI.  Band  der 
Südarabischen  Expedition  mit  Sokotri-Texten  veröffentlicht. 
Er  enthält: 

1.  Prosatexte,  und  zwar  Übersetzungen  aus  der  Bibel 
und  aus  der  arabischen  Literatur,  ferner  zirka  50  Original- 
schilderungen aus  dem  Leben  der  Inselbewohner  von  Sokotra 
und  aus  ihren  Sagen. 

Almanach.  1905.  22 
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2.  Poetische  Texte,  und  zwar  gegen  750  Gedichte 
durchwegs  in  metrischer  Form;  danehea  anch  Rätsel  un< 
geographisch-ethnographische  Naohnchten.  Das  Ifetezial  is 
in  linguistischer  und  folkloristischer  Beziehung  gleidx  lehx 
reich.  Die  beiden  Kommissionen  haben  behufs  weiterer  Aui 
nahmen  von  südarabischen  Sprachen  neben  dem  Sokotranex 
der  schon  im  Jahre  1902  in  Wiea  weHte-,.  auch  rine] 
Beduinen  und  Weihraucharbeiter  aus  deaa  Bergen  von  Zaiä 
(am  persischen  Meerbusen)  bezogen,  aus  desse&  Munde  i 
mehrmonatlicher  Arbeit  der  §haari-Dialekt  durch  Herr 
Müller  und  der  arabische  Vulgär-Dialekt  iron  Zattv  (bi^er  i 
Europa  so  gut  wie  unbekannt)  durch  Herrn  Rhodokeoiakj 
aufgenoromen  worden  sind. 

In  ihren  Sitzungsberichten  und  Denkschriften" 
veröffentlichte  die  Klasse  folgende  Abhandlungen:  im  Fach 
der  Philosophie:  H.  Gomperz,  »über  die  Wahrscheir 
lichkeit  der  Willensentscheidungen.  Ein  empirischer  Beitra 
zur  Freiheitsfrage *".  Im  Fache  der  Philologie,  Liter atui 
geschichte  und  Quellenedition:  A.  Souter,  ,De  cod 
cibus  manuscriptis  Augustini  quae  feruntur  quaestionui 
veteris  et  novi  testamenti  GXXVII" ;  W.  Meyer-Lübke 
„Romanische  Namensstudien:  I.  Die  altportugiesischen  Pe] 
sonennamen  germanischen  Ursprunges";  M.  Steii 
Schneider,  „Die  europäischen  Übersetzungen  aus  dei 
Arabischen  bis  Mitte  des  17.  Jahrhunderts";  G.  WesseT 
„Ein  Altersindicium  des  Philogelos*;  R.  Geyer,  ,Zw( 
Gedichte  von  Al-Asa:  I.  Ma-bukau" ;  A.  E.  Schönbacb,  ,Be 
träge  zur  Erklärung  altdeutscher  Dichtwerke,  IV.  Stück:  Di 
Sprüche  des  Bruder  Wernher  IL;  Derselbe,    „Über  Guto 

*)  Von  den  Sitzungsber.  ist  im  abgelaufenen  Jahre  der  GXLVm.  Bai 
ausgegeben  worden ;  der  CXLIX.  und  OL.  Band  der  Sitzber.  sowie  der  LI.  Bai 
der  Denkschriften  befinden  sich  im  Drucke. 
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von  Heiligenkreuz*;  Derselbe,  »Über  Heimann  von  Reun* ; 
J.  Kelle,  »Untersuchungen  über  das  Inevitabile  sive  de 
praedestinatione  et  libero  arbitrio  dialogus  des  Honorius  • ; 
H.  Schenkl,  »Bibliotheca  patrum  latinorum  Britannica. 
DL  Teil,  dritter  (letzter)  Beitrag*;  A.  Jahn,  »Grammatik  der 
Mehrisprache  in  Südarabien" ;  Jagiö,  »Ein  imedierter 
griechischer  Psalmenkommentar";  W.  Schmidt,  „Grund- 
züge einer  Lautlehre  der  Mon-Khmer-Sprachen*.  Aus  dem 
Fache  der  Archäologie  und  Papyruskunde:  A.  Bauer 
und  Strzygowski:  »Eine  alexandrinische  Welt chronik,  Text 
und  Miniaturen  eines  griechischen  Papyrus  der  Sammlung 
W.  Golenischew". 

Ausführhche  Mitteilungen  im  Anzeiger  sind  erschienen 
von  den  Herren: 

Sekretär  J.  v.  Karabacek:  »Über  den  Stand  der  Ver- 
handlungen, betreffend  die  Erleichterung  der  internationalen 
Verteilung  von  Handschriften,  kostbaren  Büchern  etc.*  (ab- 
geschlossen  am  1.  Mai  1904);  Prof.  E.  Sellin:  »über  seine 
diesjährigen  Ausgrabungen  auf  dem  Teil  Ta'annak  in 
Palästina";  Oberst  Groller  von  Mildensee:  »Über  die  im 
Jahre  1904  ausgeführten  Ausgrabungen  der  Limeskommis- 
sion * ;  Prof.  H.  Sieveking:  » Über  den  Fortgang  seiner 
Untersuchungen  über  die  mittelalterhchen  Handlungsbücher " ; 
Dr.  Berthold  Lauf  er:  »Über  seine  Reisen  in  Hochasien  und 
seinen  Aufenthalt  in  Peking". 

Im  abgelaufenen  Berichtsjahre  wurden  folgende  Sub- 
ventionen erteilt: 

A,  Aus  den  Mitteln  der  Klasse: 

Prof.  J.  Kromayer  in  Gzernowitz  zur  Fortsetzung 
seines  Werkes  über  die  antiken  Schlachtfelder  8100  K; 

22* 
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Lehrer  R.  J.  Bunker  in  ödenburg  zur  Herausgabe 
seiner  Märchensammlung  in  heanzischer  Mundart  200  K ; 

K.  M.  J.  Loserth  in  Graz  zur  Durchforschung  von 
Archiven  in  Ungarn  imd  Kroatien  behufs  Herausgabe  des 
n.  Teiles  seiner  ,  Akten  und  Korrespondenzen  zur  Geschichte 
der  Gegenreformation  in  Innerösterreich  unter  Ferdinand  Ü.  • 
700  K; 

Dr.  L.  M.  Hartmann  in  Wien  zur  Herausgabe  des  EQ. 
(letzten)  Teiles  seines  ^Tabularium  S.  Mariae  in  Via  Lata'' 
400  K; 

Dr.  F.  Hroiny  in  Wien  zu  einer  Reise  nach  Kon- 
stantinopel behufs  Nachkollation  der  Keilschrifttexte  von  Teil 
Taannak  885  K; 

Prof.  H.  Schenklin  Graz  für  eine  Studienreise  nach 
Frankreich  und  England  behufs  BeschafiTung  des  noch  fehlen- 
den handschriftlichen  Materials  für  seine  Ausgaben  der 
Reden  des  Themistius  und  Himerius  600  K; 

für  die  Herausgabe  einer  indo-ari sehen  Biblio- 
graphie 1000  K; 

der  prähistorischen  Kommission  1000  K; 

der  nordarabischen  Kommission  3500  K; 

für  die  Herausgabe  der  Regesta  Habsburgica 
3000  K; 

der  Weistümer-  und  Urbarkommission  5000  K; 
der  Kirchenväterkommission  5000  K. 

B.  Aus  der  von  der  Berliner  Savigny- Stiftung  für  1905 
für  Zwecke  dieser  Stiftung  zur  Verfügung  gestellten  Zinsen- 
masso  per  5000  Mark: 

1.  Zur  Unterstützung  des  Honorarfonds  der  Savigny- 
Zeitschrift  600  Mark; 
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2.  dem  österreichischen  Komitee  zur  Förderung  des 
deutschen  Rechtswörterbuches  600  Mark; 

3.  dem  Prof.  Wolfv.  Glanvellin  Graz  für  Vorarbeiten 
zum  n.  Bande  seiner  Deusdeditausgabe  1800  Mark; 

4.  dem  Prof.  H.  Sieveking  in  Marburg  für  Fortsetzung 
seiner  Untersuchung  der  itaUenischen  Handlungsbücher 
1500  Mark; 

5.  dem  Prof.  L.  Wahrmund  in  Innsbruck  zur  Heraus- 
gabe einer  Quellensammlung  des  römisch-kanonischen 
Prozesses  im  Mittelalter  500  Mark. 

C.  Als  jährhche  von  dem  k.  k.  Ministerium  für  Kidtus 
und  Unterricht  bewilligte  Beiträge  zu  den  Unternehmungen 
der  internationalen  Assoziation  der  Akademien,  und  zwar 
zunächst  auf  drei  Jahre : 

1.  Für  die  Herausgabe  einer  Realenzyklopädie  des 
Islam  jährlich  2500  K; 

2.  für  die  kritische  Ausgabe  des  Mahäbhärata  jährlich 
1000  K; 

3.  für  das  Corpus  der  griechischen  Urkunden  des 
Mittelalters  und  der  neueren  Zeit  jährlich  1000  K. 

D.  Endlich  wurden  der  Phonogramm- Archivkommission 
pro  1905  aus  den  Erträgnissen  der  Treitlstiftung  6000  K 
bewilligt,  wovon  die  HäKte,  d.  i.  3000  K  auf  Rechnung  der 
philosophisch-historischen  Klasse  fällt. 
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Der  Direktor  der  Gasglüh lichtgesellschaft  in  Atzgersdorf, 
Herr  Ludwig  Haitinger,  hat  der  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Klasse  ein  Kapital  zur  jährlichen  Verleihung 
eines  Preises  zur  Verfügung  gestellt.  Dieser  Preis  soll 
alternierend  für  eine  in  dem  der  Zuerkennung  voraus- 
gegangenen Triennium  veröffenüichte  oder  als  Manuskript 
zur  Preisbewerbung  eingereichte  ausgezeichnete  Arbeit  auf 
dem  Gebiete  der  Physik  und  Chemie  erteilt  werden. 

Der  BegrifiT  der  genannten  Wissensgebiete  soll  möglichst 
weit  gefaßt  werden,  so  daß  Arbeiten,  welche  sich  wesentlich 
auf  irgend  ein  anderes,  beispielsweise  technisches  Gebiet 
erstrecken,  dann  prämiiert  werden  könnten,  wenn  durch 
dieselben  die  Erkenntnis  wichtiger  physikalischer  oder 
chemischer  Eigenschaften  der  Materie  erschlossen  oder 
erweitert  wurde. 

Der  Anspruch  auf  Zuerkennung  soll  beschränkt  sein 
auf  Österreicher,  oder  auf  Ausländer,  welche  den  experi- 
menlellen  Teil  der  zu  prämiierenden  Arbeit  innerhalb  Öster- 
reichs ausgeführt  haben. 

Bei  Ausfolgung  der  Preise  möge  den  Preisträgern  mit- 
geteilt werden 

a)  daß  die  Preise  gewidmet  wurden  zum  Andenken  an 
weiland  Herrn  Karl  Ludwig  Haitinger,  geboren  1826 
zu  Bregenz,  gestorben  1904  zu  Wien,  bestattet  in 
Weidling  bei  Klosterneuburg; 

b)  daß  das  die  Preise  bietende  Kapital  ursprünglich  von 
einer  durch  wissenschaftliche  Untersuchungen  be- 
fruchteten Industrie  erworben  worden  war. 

Dieser  Preis  gelangt  in  der  Höhe  von  2000  K  zum 
ersten  Male  zur  Verleihung.   Die   mathematisch-naturwissen- 
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schaftliche  Klasse  hat  beschlossen,  ihn  dem  Privaldozenlen 
an  der  Wiener  Universität  Dr.  Fritz  Hasenöhrl  für  seine 
Arbeiten  über  elektromagnetische  Lichttheorie  imd  Strahlungs- 
theorie,  besonders  für  seine  Abhandlung:  «Zur  Theorie  der 
Strahlung  bewegter  Körper",  zuzuerkennen. 

Dr.  Hasenöhrl  hat  das  für  unsere  Anschauxmgen  yon 
der  Beschaffenheit  der  in  der  Natur  wirkenden  Agenlien  sehr 
bemerkenswerte  Gesetz  abgeleitet,  daß  die  bei  einer  relativ 
gegen  den  Lichtäther  erfolgenden  Bewegung  eines  strablungs- 
undurchlässigen  Körpers  in  dessen  Hohlräumen  auftretenden 
Druckkräfte  der  Strahlung  eine  scheinbare  Vermehrung  der 
Masse  des  betreffenden  Körpers  bewirken. 


Die  mathematisch-natiu*wissenschaflliche  Klasse  hat 
beschlossen,  den  zum  1 8.  Male  zur  Verteilung  gelangenden 
Lieben-Preis  im  Betrage  von  2000  K  «für  die  ausge- 
zeichnetste, in  den  letzten  drei  Jahren  von  einem  Österreicher 
veröffentlichte  Arbeit  auf  dem  Gebiete  der  Chemie*  diesmal 
zu  teilen  und  die  eine  Hälfte  dem  Professor  der  Chemie  an 
der  Universität  in  Wien  Dr.  Rudolf  Wegscheider,  die 
andere  Hälfte  dem  Professor  der  Chemie  an  der  deutschen 
Universität  in  Prag  Dr.  Hans  Meyer  zu  verleihen. 

Professor  Wegscheider  hat  in  einer  Reihe  von  Unter- 
suchungen, betitelt:  „Über  die  Veresterung  zwei-  und  mehr- 
basischer unsymmetrischer  Säuren"  für  die  Abhängigkeit 
des  Reaktionsverlaufes  von  der  chemischen  Konstitution 
wertvolle  Beiträge  geliefert. 

Professor  Meyer  hat  in  verschiedenen  Abhandlimgen 
die  Anwendbarkeit  des  Thioxylchlorides  für  präparative 
Zwecke  sowie  zur  Entscheidung  von  Konstitutionsfragen  mit 
großem  Erfolge  studiert. 
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Uie  mittelalterliche  Geschichtsschreibung  hat  über  den 
engeren  Kreis  der  Geschichtsforscher  hinaus  ein  tieferes 
Interesse  nicht  dauernd  wach  zu  erhalten  vermocht,  obwohl 
es  an  Anstrengungen  dazu  nicht  gefehlt  hat,  denn  sie 
bezeichnet  unfraglich  einen  Tiefpunkt  zwischen  der  römischen 
und  der  modernen.  Sie  hat  sich  das  klassische  Kleid  der 
ersteren  zurechtgerichtet,  aber  meistens  wenig  geschickt,  sie 
redet  in  einer  fremden  Sprache,  die  eine  tote  geworden  ist. 
Und  auch  der  Inhalt  kann  trotz  des  treuherzigen  Erzählertons 
nicht  allgemein  fesseln.  Wir  sind  allzu  sehr  abgewendet  von 
der  geistigen  Disposition  des  Mittelalters,  in  welchem 
Autorität  und  Tradition  den  Geschichtsschreiber  mit  eherner 
Kammer  umfangen,  ihm  Form  und  Auffassung  mehr  oder 
weniger  vorschreiben  und  damit  seinen  und  des  Lesers 
geistigen  Horizont  beengen.  Staatsaktion  und  Feldzug  bleiben 
wie  bei  den  Römern  Hauptinhalt,  obwohl  die  Politik  oftmals 
zum  augenblicklichen  Einfall,  der  Krieg  zum  Beute-  und 
Rachezug  herabsinkt.  Dazu  tritt  als  weiteres  Element  eine 
uns  übermäßig  erscheinende  Betonung  kirchlicher  Dinge.  ^) 
Indem  aber  die  wissenschaftliche  Auffassung  der 
Geschichte  als  einer  Entwicklung  immer  mehr  durch- 
dringt, gewinnt  auch  die  mittelalterliche  Historiographie 
noch  ein  anderes  als  das  bloß  stoffliche  und  antiquarische 
Interesse,  es  reizt,  den  Anfängen  einzelner,  erst  später  voll 
entwickelter  Zweige  und  Richtungen  der  Geschichts- 
schreibung nachzugehen,  ihre  Entfaltung   oder  doch    ihren 
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Fortgang  im  Zusammenhang  mit  und  als  Produkt  ihrer  Zeit, 
die  jeweilige  Wechselwirkung  zwischen  dem  schöpferischen 
Individuum  und  der  es  bedingenden  Umwelt  zu  erfassen,  den 
einzelnen  Autor  als  Typus  oder  doch  Spezimen  seiner  Zeit 
zu  erkennen  zu  suchen. 

Wenn  ich  bei  dem  heutigen  feierhchen  Anlasse  die 
Aufmerksamkeit  dieser  hohen  Versammlung  Yon  Forschearn 
und  Kennern  der  verschiedenslea  Wissensishaftea  auf 
derartige  Probleme  zu  richten  wage,  möchte  ich  einen  Zug 
in  der  Geschichtsschreibung  eingehender  vorführen,  dessen 
Vorkommen  auch  im  Mittelalter  mir  besonders  bemerkens- 
wert erscheint,  welcher  aber  andrerseits  auch  ein  allge- 
meineres menschliches  Interesse  zu  beanspruchen  geeignet 
ist:  dasMemoirenhafte  in  einzelnenmittelalterlichen 
G  es  chi  cht  s  quellen. 

Memoiren  sind  die  subjekÜTste  Art  von  Geschichts- 
schreibung. In  ihnen,  sagt  Ranke,  ^)  ,  walten  die  Erinnerungen 
des  Autors  vor,  es  ist  ihres  Amtes,  die  persönfichea 
Verhältnisse  zu  erläutern  ....  in  dem  Porsönhchen  liegt  es, 
daß  es  häufig  nicht  einmal  verifiziert  werden  kann;  der 
Eindruck,  den  der  Handelnde  von  Freund  imd  Gegner 
empfing,  ist  dabei  immer  im  Spiele".  —  Gerade  dieses 
Hervortreten  der  eigenen  Person  ist  der  Literatur  des  Mittel- 
alters im  ganzen  fremd.  War  es  doch  nicht  einmal  durch- 
gängige Regel,  einer  literarischen  Arbeit  ein  Titelblatt  mit 
dem  Namen  des  Autors  vorzusetzen,  und  erschien  es  daher 
auch  als  kein  Plagiat,  Werke  anderer  ajuszuschreiben  imd, 
mit  eigenen  Zusätzen  versehen  ^  als  neues  Werk  heraus- 
zugeben. Memoiren  zu  schreiben  werden  zunächst  Männer  in 
leitender  oder  doch  sehr  einflußreicher  Stellung  Neigung 
und  Eignung  haben ;  im  Mittelalter  verbot  schon  der  allge- 
meine   Bildungsstand    vielen    von    diesen,    die    Feder    zu 
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ergreifen,   Gesehichtsschreiher  ist  da  vorwiegend  ein  stiller 
Gelehrter. 

ÄJ>er  auch  die  sitaatliehen  Zustände  des  Mittelalters 
sind  solcher  Richtung  nicht  günstig:  Die  Memoirenliteratur 
blüht  gleich  der  pragmatischen  Geschichtsschreibon^  nach 
der  feinen  Bemwkuug  von  Gervinus^)  vorzugsweise  in  Zeit- 
räumen, in  welchen  einzelne  mächtige  Personhchkeiten  in 
absolutem  Walten  schicksalbestimmend  auftreten.  Sie  ver- 
schwindet im  Römerreich  mit  dem  Verfall  des  Staatswesens, 
keine  Verbindungsglieder  leiten  von  der  klassischen  Zei£  in 
das  Mittelalter  hinüber.  Aber  aus  bodenständigem  Triebe 
sehen  wir  auch  in  dem  geistig  gebundeaieren  Abschnitte 
dieser  Epoche,  welchen  wir  etwa  mit  den  Kreuzzügen 
abgrenzen  können,    vereinzelt  ähnliche  Werke  erstehen.*) 

Unsere  Betrachtui^g  macht  den  ersten  Halt  bei  dem 
neuen  Reiche,  in  welchem  die  Merowinger  die  Römer  der 
Provinz  Gallia  mit  den  Franken  dauernd  zu  einem  Staate 
zusammenfaßten,  wenn  sie  auch  die  ungebändigten  Kräfte, 
welche  seit  dem  Verfall  der  römischen  Herrschaft  und  durch 
das  Eindringen  der  staatlich  ungesitteten  Germanen  in 
rücksichtslosem  Kampf  nach  Luft  und  Licht  rangen,  nur 
wenig  zu  zähmen  verniochten.  Der  wilden  Gier,  in  welcher 
mä^chtig  und  gemein  nach  Herrschaft,  Schätzen,  Lebensgenuß 
drängt,  setzt  nur  Furcht  eine  Schranke:  Furcht  vor  dem 
Schwert  des  Königs,  nicht  vor  der  Gerechtigkeit,  Furcht  vor  der 
Rache  der  Beiligen,  durch  deren  Gebeine  und  Anrufung  die 
Kirchen  ihre  Stellung,  ihren  Besitz,  aber  oft  auch  die  Armen 
und  Schwachen  beschützten.  Die  Kirche  bildet  darum  bereits 
ein  volkstümliches  Kulturelemient,  so  sehr  auch  ihre  Häupter 
als  mächtige  Stadthecr^i  und  Angehörige  der  vomehmsten 
Geschlechte  in  die  weltlichen  Kämpfe  verwickdt  waren.  Im 
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Westen  des  Frankenreiches  gab  dem  Episkopat  noch  der 
Gegensatz  des  römisch-fränkischen  zum  arianisch-gotischen 
Bekenntnis  höheren  Schwung  und  zugleich  eine  gemehrte 
politische  Bedeutung. 

hl  dieser  Umwelt  schrieb  Bischof  Gregor  von  Tours 
zu  Ende  des  6.  Jahrhunderts  seine  Frankengeschichte.  ^ 

Daß  er  frühzeitig  Bischof  eines  der  wichtigsten  gallischen 
Eirchensitze  wurde  und  als  solcher  auch  eine  einflußreiche 
Rolle  in  den  Reichsgeschäften  spielte,  verdankte  er  seiner 
Abstammung  aus  der  hohen  römischen  Provinzialaristokratie ; 
an  dem  Eifer  und  Ernst,  mit  welchen  er  sein  Amt  ausübte, 
hatte  neben  Familientradition  und  Erziehung  seine  persön- 
liche Artung  hervorragenden  Anteil,  ganz  dieser  entsprang 
seine  schriftstellerische  Tätigkeit. 

Den  ersten  Antrieb  auch  zu  letzterer  gaben  ihm  seine 
kräftigen  religiösen  Gefühle,  welche  sich  im  Geiste  jener 
Zeit  vor  allem  in  Heiligenverehrung  äußerten.  Er  wollte  sich 
Fürsprecher  für  den  Himmel  erwerben,  indem  er  die  neu 
geschehenen  Wunder  seines  weitberühmten  Stadtpatrons 
und  Vorgängers  S.  Martinus  und  anderer  in  jenen  Gegenden 
hochgehaltener  Heiligen  der  Nachwelt  überlieferte.  Aus  der 
Freude  an  diesem  Schaffen  und  aus  seinem  Wirken  auf 
einflußreichem  Posten  erwuchs  ihm  die  Lust,  auch  die 
Geschichte  seiner  Zeit  darzustellen:  „die  Kämpfe  der  Könige 
mit  den  feindlichen  Völkern,  jene  der  Märtyrer  mit  den 
Heiden,  der  Kirchen  mit  den  Ketzern."  ^)  Er  steckt  sich  seine 
Aufgabe  sehr  weit.  Die  Berücksichtigung  kirchlicher  Ver- 
hältnisse war  durch  den  siegreichen  Kampf  gegen  den 
Arianismus  der  Westgoten  geboten^  welchen  die  Franken- 
könige aus  politischen  Gründen  führten,  aber  Gregor  umgrenzt 
sein  Thema  nicht,  wie  es  einer  Staatsgeschichte  der  Franken, 
sondern  wie  es  seinem  Empfinden  als  Bischof  und  als  Christ 


Vortrag  des  toirld,  Mitgl.  v.  Ottenthal.  353 

entsprach.  Daß  er  seinem  Schutzheiligen  für  sein  Tun  ver- 
antwortlich sei,  ist  doch  der  Gfedanke»  auf  welchen  er  bei 
seinen  weltlichsten  Geschichten  immer  wieder  zurückkommt. 

Diesen  Rahmen  vermochte  er  in  keiner  Weise  zu  einem 
zusammenhängenden  Geschichtsbild  zu  schließen.  Literarisch 
steht  seine  Leistung  sehr  tief.  Bunt  untereinander,  nur 
beiläufig  nach  der  zeithchen  Reihenfolge,  bringt  er,  wie  er 
sich  selbst  entschuldigt,^  alles  ihm  Bemerkenswerte:  neben 
wichtigen  staatlidien  und  kirchhchen  Angelegenheiten  des 
Frankenreiches  und  dem,  was  ihm  Reisende  über  Italien  und 
Konstantinopel  erzählt^i,  stehen  zahlreiche  Berichte  über 
Wunder,  Zauber  und  anderen  Aherglauben,  dazwischen  treffe 
wir  eine  Menge  rührender  oder  schrcddiafter  Geschichten, 
Liebesaf^en,  Anekdoten  und  Pikanterien,  ^)  manchmal  zu 
erbauHchem  Zwecke,  das  heißt  um  zu  zeigen,  wie  Gott  und 
seine  Heihgen  stets  jede  Missetat  rächen,  oft  aber  auch  nur, 
um  Dinge,  welche  ihm  vrissenswert  oder  auch  nur  unter- 
haltend schienen,  vor  der  Vergessenheit  zu  bewahren.  ^)  Dieser 
Franzose  des  sechsten  Jahrhunderts  ist  für  seine  Zeit  ein 
anmutiger  Erzähler,  welchem  es  bei  kleinen  Episoden  gut 
gelingt,  die  Pointe  herauszuarbeiten,  ^^)  den  Effekt  dramatisch 
zu  steigern,  in  ungesuchter  schlichter  Form,  fern  der 
damahgen  schwülstigen  rhetorischen  Gelehrsamkeit  —  trotz 
des  Vulgärlateins  ein  Überrest  der  alten  römischen  Kultur. 

Bei  diesem  Talent  für  die  Episode  und  derartiger 
Behandlung  der  Zeitgeschichte  ergab  es  sich  dgentlich  ganz 
von  selbst,  daß  der  Inhaber  eines  so  wichtigen  Postens  auch 
von  seiner  Familie,  ^^)  von  seinen  eigenen  Erlebnissen 
und  Taten  spricht  Er  erzählt  sie  als  Teil  seines  Geschichts- 
werkes, mitten  unter  den  anderen  Erzählungen,  wie  die 
Zeitfolge  oder  Erinnerung  ihn  darauf  führte,  im  Inhalt,  Ton 
und  Stil  vom  übrigen  sich  kaum  abhebend. 

Alinanach.  1905.  23 


354  Die  feierliehe  Sitzung  1905. 

In  erster  Linie  kommt  der  Bischof  zur  Greltung.  Aus- 
führlich und  in  Wechselrede  berichtet  er  seine  Disputationen 
mit  durchreisenden  arianischen  Gresandten  aus  Spanien.^^), 
mit  saduzäischen  Geistlichen  ^^)  und  schlagfertigen  Juden,  ^^) 
dann  von  seiner  Mitwirkung  bei  Kriminal-  und  Disziplinar- 
Verhandlungen  gegen  widerspenstige  Nonnen  ^^)  und  gegen 
Bischöfe  und  Äbte,  ^^)  die  im  geistlichen  Gericht  am  Königs- 
hof angeklagt  wurden.  Der  Bischof  ist  zugleich  Großer  des 
Reiches,  er  nimmt  am  Kronrate  teil;  Gregor  spricht  viel  von 
seinem  Verkehr  mit  den  Königen,  nicht  nur  weil  er  sie  für 
die  Werkzeuge  Gottes  zu  siegreicher  Ausbreitung  seines 
Glaubens  hält,  sondern  auch  weil  sie  den  obersten  Macht- 
faktor im  Reiche  darstellen.  So  verhaßt  ihm  der  urwüchsige 
König  Ghilperich  sein  mag,  daß  auch  er  ihm  seine  Schätze 
zeigte,  unterläßt  Gregor  nicht  zu  rühmen.  ^^  Mit  behaglicher 
Breite  schildert  er  seinen  Aufenthalt  am  Hofe  König 
Guntramm*s  585  und  588,  die  Ehrungen,  welche  er  erfuhr, 
und  versteht,  aus  den  Tischgesprächen,  welche  der  König 
teilweise  auch  an  den  Geschichtsschreiber  richtet,  ein 
lebendiges  Bild  dieses  , guten*  Herrschers  zu  zeichnen. ^^ 
Gerne  gedenkt  er  auch  seines  Waltens  in  seinem  Sprengel, 
der  Kirchenbauten,  welche  er  in  Tours  aufführte,  ^^  der 
erfolgreichen  Schritte,  um  die  Steuerfreiheit  seines  Sitzes  zu 
sichern,  2^)  mannigfacher  Unannehmlichkeiten,  welche  ihm 
geistliche  und  weltliche  Große  in  seinem  Wirken  bereiteten 
und  wie  er  sie  bald  schlau  abwehrte,  bald  edelmütig  vergalt.  *^) 
Zwischen  seinem  Amte  und  dem,  was  ihm  persönlich  Liebes 
und  Leides  geschah,  zieht  er  keine  scharfe  Grenze  ^^)  und, 
wie  er  Wunder  und  Werke  der  Heiligen  besonders  ver- 
herrlichen will,  erzählt  er  auch  gerne  bedeutungsvolle 
Träume  und  Visionen,  die  er  hatte  oder  ihm  von  Nahe- 
stehenden anvertraut  wurden. 
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Er  zieht  also  auch  die  Hülle  von  seinem  reb'giösen  Leben. 
Gerade  bei  diesen  intimsten  Mitteilungen  drängt  sich  die 
Frage  auf:  Warum?  und  die  weitere:  Wie  verhält  er  sich  über- 
haupt zu  den  Mitteilungen  über  sich  selbst?  Seine  subjektiven 
Wundererfahrungen  bezwecken  gleich  dem  Glaubensbekennt- 
nis zu  Anfang  des  Werkes  und  mancherlei  eingestreuten 
Ermahnimgen  ^^),  zu  erbauen  und  gutes  Beispiel  zu  geben. 
Um  eine  Selbstzergliederung  seiner  Psyche  vorzuführen, 
fehlt  ihm  gleich  seinem  Zeitalter  Feingefühl  und  Verständnis. 
Er  empfindet  es  gar  nicht  als  Mangel,  daß  seine  tatsächliche 
Moral  sich  meist  nicht  über  die  landläufigen  Anschauungen 
hinaus  zur  Höhe  der  Forderungen  des  Christentums  erhebt.  ^^) 
Wo  nicht  die  Erbauung  in  Frage  kommt,  geht  sein  Augen- 
merk auf  die  äußerlichen,  sinnenfälligen  Geschichten,  auf  den 
Erzählungsstoff,  welchen  er  regen  Sinnes  für  alles,  was 
unter  seinen  Horizont  fällt,  leichtgläubig,  aber  aufrichtig  ohne 
absichtliche  Verschleierung  zum  besten  gibt.  ^^)  Daher  die 
schonungslose  Erzählung  schlimmer  Untaten,  auch  von 
Königen  und  Bischöfen,  so  sehr  ihm  sonst  die  Wahrung  der 
Kirchenautorität  am  Herzen  liegt.  ^®) 

Ihm  imponiert  die  Tat,  er  steht  ihr  naiv  gegenüber, 
auch  wenn  es  sich  um  die  eigene  Person  handelt.  Gregor 
ging  als  hochgestellter  Mann  durch  das  Leben.  Es  fehlt  ihm 
keineswegs  an  Bewußtsein  seiner  Abkunft,  Stellung  und 
Taten,  auch  nicht  seiner  Hterarischen  Leistungen.  Im  Schluß- 
kapitel seines  Werkes  reiht  er  einer  Übersicht  über  die 
Verdienste,  welche  die  einzelnen  Bischöfe  von  Tours  sich 
um  ihre  Kirche  erworben  haben,  seine  eigenen  an,  er  nennt 
darunter  das  Geschichtswerk  und  beschwört  seine  Nachfolger, 
es  ungeändert  zu  erhalten,  obwohl  er  sich  seiner  literarischen 
Mängel  bewußt  ist.  ^^  Da  spricht  ungeschminkt  sein  römisches 
Blut  und  der  natürhche  Erhaltungstrieb;  aber  er  will  sein 
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Gedächtnis  als  Bischof,  nicht  als  Lsdiyiduum  sichern,  hi 
solcher  Gesinnung  schreibt  er  nirgends  etwas  geradezu 
Ungünstiges  von  sich,  aber  er  geht  auch  nicht  auf  Ver- 
herrlichung seiner  Person  aus,  er  schiebt  seinen  AnteQ  nicht 
ungebührlich  in  Vordergrund,  wo  er  Fon  sich  redet;  er  erxfihlt 
die  erfolgreiche  Disputation  mit  dem  saduzäischen  Priester, 
aber  gleich  ausführlich  und  lieberoll  die  nachdrückliche 
Ablehnung  der  christlichen  Lehren  durch  einen  Juden, 
welchem  Gregor  auf  das  böswillig  neddsche  Greheift  E5nig 
Ghilperich's  seinen  Segen  geben  sollte.  Er  gesteht  offen,  daB 
er  den  Juden  nicht  zu  überzeugen  vermochte.  '^  Er  erschauert 
bei  seinen  Visionen  und  Träumen,  gleichviel  ob  sie  in 
Erfüllung  gingen  oder  nicht.  Es  schwellt  seine  Brust,  wenn 
S.  Martin  die  Gegner  seines  Klienten  straft,  jedoch  es  genügt 
ihm  auch,  dem  Unmut  über  seine  Feinde  Luft  zu  machen 
und  die  Lacher  auf  seiner  Seite  zu  wissen,  indem  er  List  und 
Schlauheit  und  wohl  auch  etwas  Betrug  erzählt,  mit  welchen 
er  ihnen  begegnete.  ^^) 

Betätigung  seines  religiös -ethischen  Bestrebens  und 
Erzählungslust  sind  die  beiden  Motive  von  Gregorys  Geschichts- 
werk im  ganzen  wie  von  ihren  memoirenhaften  Teilen;  es 
sind  referierende  Memoiren,  den  Autor  leiten  keine  persön- 
lichen Sonderbestrebungen.  Gregor  hatte  kein  Vorbild  für 
sein  Werk.  Voll  Behagen,  daß  seine  Kirche,  seine  Heiligen 
und  mit  ihnen  er  selber  sich  durchsetzten,  vermeinte  er,  die 
Erinnerung  an  seine  Zeit  festhalten  zu  können,  indem  er 
ohne  perspektivische  Verkürzung  alles  aufzeichnete,  was  ihm 
bemerkenswert  erschien  —  imd  das  waren  zum  Teü  auch  die 
eigenen  Erlebnisse.  Daß  er  sich,  ich  möchte  sagen,  ganz 
objektiv  als  Glied  der  Zeitgeschichte  fühlte,  ist  Beweis  einer 
kräftigen  Individualität  und  man  kann  bemerken,  daß  Greg«» 
mit  Vorliebe  von  originellen  Menschen  erzählt,  vom  buch- 
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stabenerfindenden  König  Ghilperich  bis  herab  zu  dem  auf 
einer  Säule  hausenden  Einsiedler. 


Gregors  Frankengeschichte  fand  keine  Fortsetzung  der 
gleichen  Art  Die  Karolingerzeit  schuf  die  Reichsannalen, 
welche  in  strenger  Geschlossenheit  die  wichtigsten  Taten  der 
Regierung  anführen,  und  die  Biographie  der  Herrscher. 
Beide,  dem  Zwecke  nach  höher  stehend,  gewähren  nicht  die 
Möglichkeit,  die  Taten  des  Autors  hervortreten  zu  lassen. 
Erst  um  die  Mitte  des  10.  Jahrhunderts  yersuchte  es  ein 
Italiener  in  einer  eigenartigen  Weise,  die  der  Individualität 
Raum  gewährte,  die  Zeitgeschichte  festzuhalten. 

Liudprand,^^)  aus  ansehnlicher  lombardischer  Familie 
entsprossen,  durch  seine  Eltern  in  ehrenvollen  Hofdienst 
beim  italienischen  König  und  in  nähere  Beziehungen  zu  den 
Griechen  eingeführt,  stürzte  jählings  aus  der  Gunst  König 
Berengar's  IL,  wohl  doch  durch  eine  der  unablässigen  Thron- 
verschwörungen des  damaligen  Italiens,  und  flüchtete  sich 
nach  Deutschland.  Die  unfreiwillige  « Wanderung'  gewährte 
ihm  die  Mu^,  ein  weilschichtig  angelegtes,  kurioses  Werk 
herauszugeben,  welches  die  Taten  der  zeitgenössischen 
Herrscher  Europas,  aber  in  leicht  faßlicher  Form,  zur  Er- 
holung solcher,  welche  vom  tiefen  Studium  ermüdet  sind,  ^^) 
darstellen  sollte.  Er  betitelt  es  »Buch  der  Vergeltung*,  weil 
er  noch  die  besondere  Absicht  hegte,  bei  diesem  Anlaß  die 
Gottlosigkeit  und  Schlechtigkeit  des  Königs  Berengar's  II.  und 
der  Königin  Willa  aufzudecken,  seinen  Wohltätern  dagegen 
zu  danken.  ^*) 

Indem  Liudprand  Zeitgeschichte  geben  will,  vne  er  sie 
—  nach  seiner  übertreibenden  Äußerung  —  als  Augen-  und 
Ohrenzeuge  kennt  ^^)  und  seine  Darstellung  auf  Gönner  imd 
Gegner  abgesehen  hat,  ist  die  Absicht,  eine  Art  von  Memoiren 
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ZU  verfassen,  deutlich  aosgesprocheu.  ^)  Daft » emeSammlnug 
belustigender  historischer  Anekdoten  damit  Terbinden  will,  fin- 
det ein  Gegenstück  in  vielen  Memoiren  der  letzten  Jahrhunderte. 

Unleugbar  besaß  Lindprand  wichtige  Erfordernisse  zu 
solcher  Aufgabe.  Literarisch  so  gut  ausgebildet,  als  es  damals 
nur  raögb'eh  war,  lebhaft,  geistreich,  witzig,  selbst  humorroU, 
in  stürmisch  bewegter  2^it  aufgewachsen,  durch  die  Sturzwelle 
des  Schicksals  aus  der  normalen  LaufbsLhn  herausgeworfen, 
hatte  er  sich  in  jungen  Jahren  in  der  etwas  zweideutigen 
Stellung  als  Gesandter  Berengars  in  Konstantinopel,  später  am 
deutschen  Hof  selbst  durchfechten  müssen.  Beide  Male  mit 
Erfolg;  er  wurde  schließlich  Bischof  von  Cremona  und  eine 
Hauptstutze  Kaiser  Otto's  I.  in  der  italienischen  und  griechi- 
schen Politik.  Durch  Aufenthalt  in  fremden  Landern  und 
internationale  Verbindungen  ^^)  hatte  er  seinen  Horizont 
erweitert,  seine  Beobachtungsgabe  geschärft.  Er  hat  einen 
guten  Blick  für  militärische  Dinge,  ^^  er  schildert  anschaulich 
die  Wunder  der  Großstadt  Konstantinopel,  ihre  Bauten,  Feste, 
gymnastischen  Produktionen  und  die  mechanischen  Künste 
des  kaiserlichen  Palastes;  •^)  gelegentliche  Bemerkungen  über 
die  Geldwirtschaft  bei  den  Griechen  3®)  und  über  die  Ursachen 
der  inneren  Entwicklung  Italiens  beweisen  seinen  besonderen 
Scharfsinn. 

Als  Politiker  wie  als  Schöngeist  zählt  er  zu  den  besten 
Köpfen  seiner  Zeit  und  er  ist  sich  seines  eigenen  Wertes 
nach  jeder  Richtung  hin  voll  bewußt:  seiner  körperlichen 
Vorzüge,  ^^)  seiner  Charakterfestigkeit,  seiner  literarischen 
Bildung  wie  seiner  Sprachkenntnis  und  Disputierkunst.  ^^) 
Er  glaubt  an  die  Wunderkraft  seiner  Rede  wie  nur  ein 
Humanist;  ^^)  ja  er  läßt  sogar  ahnen,  daß  ein  Erdbeben 
stattgefunden  habe,  um  ihn  vor  Gefahren  zu  warnen.  **) 
Gleich  stark  wie  seine  Intelligenz  und  sein  Ehrgeiz  ist  seine 
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Leidenschaft.  Gegner  überschüttet  er  mit  Satyre  und  Fluch.  ^^) 
Ebenso  überschwänglich  ist  er  gegen  Gönner,  auf  welche  seine 
Hoffnung  gesetzt  ist.  Den  Kaisem  schreibt  er  sogar,  ihre 
Fürbitte  habe  ihn  vor  dem  Untergang  im  Seesturm  gerettet.  **) 
Und  was  besonders  aufföllt,  ist  die  Unbefangenheit  und 
Ungeniertheit,  mit  welcher  er  auch  alle  seine  in  unseren 
Augen  schlechten  Eigenschaften  bekennt,  nicht  in  naiver 
Aufrichtigkeit  wie  Gregor,  sondern  in  Selbstgefühl,  Unge- 
bundenheit  und  Mangel  an  Takt.  Manches  klingt  beim  Italiener 
Liudprand  an  den  Menschen  der  Renaissance  an. 

Um  so  mehr  wird  man  bedauern,  daß  er  seine  memoiren- 
artige Antapodosis  nicht  bis  auf  die  Zeit,  in  welcher  er  eine 
hervorragende  politische  Rolle  gespielt  hat,  fortführte.  Ab- 
gesehen von  gelegentlichen  Anmerkungen  und  Andeutungen, 
kann  er  nur  von  seiner  Jugend  und  seiner  ersten  Gesandt- 
schaftsreise in  Konstantinopel  eigene  Erlebnisse  mitteilen. 
Glücklicherweise  können  wir  noch  eine  zweite  Schrift  zur 
Ergänzung  heranziehen,  den  Bericht  über  seine  zweite 
Gesandtschaftsreise  nach  Konstantinopel  zur  Werbung  um 
eine  griechische  Prinzessin  für  Kaiser  Otto  IL  und  Erzielung 
der  Anerkennung  des  vdedererrichteten  abendländischen 
Kaisertums.  Liudprand  berichtet  in  direkter  Anrede  an  seine 
Kaiser  über  seine  amtlichen* Verhandlimgen  und  Gespräche 
mit  den  griechischen  Staatsmännern  und  erteilt  schließlich 
Ratschläge  über  die  gegen  die  Griechen  zu  befolgende  Politik. 
Aber  Liudprand  stellt  seine  Person  so  sehr  in  den  Vorder- 
grund, berührt  so  vieles,  was  nur  seine  Aufopferung  im 
kaiserlichen  Dienst,  die  nachdrückliche  Vertretung  seiner 
Herren,  die  ausgestandenen  Leiden  und  Mühsale  beleuchtet, 
daß  wir  diesen  Bericht  nach  Inhalt  und  Fassung  unbedenkUch 
als  eine  Art  von  Memoiren  bezeichnen  und  mit  dem  Buch 
der  Vergeltung  unter  einem  betrachten  können. 
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Bei  Ldadprand  treffen  jene  Mei^male  der  Memoiren, 
welche  ich  einleitend  nach  Ranke  anf&farte»  Tollständig 
zu.  Rein  persönliche  Motive  haben  die  Abfassnng  beider 
Schriften  geleitet:  sich  in  heilstes  Licht  za  setzen,  als  geist- 
Toller  Schriftsteller,  als  geschickter  Staatsmann,  als  inter- 
essanter, viel  erfahrener  Mensch  zu  glänzen;  geht  es  nieht  an, 
sich  direkt  zu  preisen,  so  legt  er  anderen  sein  Lob  in  den 
Mund  ^^)  oder  leitet  es  aus  der  erzahlten  Geschichte  ab.  ^') 
Erwähnt  Gregor  naiv  imd  bescheiden,  was  ihm  an  eigenen 
Erlebnissen  für  andere  bildend  und  merkwürdig  erscheint,  so 
Liudprand,  was  ihn  groß  und  ansehnlich  macht.  Aber  mit 
dieser  Selbstverherrlichung  ist  es  ihm  nicht  genug,  er  verfolgt 
noch  weitere  persönliche  Zwecke.  In  der  Antapodosis  will  er 
gleich  so  vielen  Humanisten  durch  boshafte  Satyreund  klobige 
Schmähung  seine  politischen  Gegner,  denen  er  nur  literarisch 
beikommen  kann,  tot  machen,  durch  schmeichlerisches  Lob 
Gönner  gewinnen.  Als  kaiserlicher  Gesandter  kann  er  auch 
seinen  politischen  Einfluß  in  die  Wagschale  werfen.  Er  sucht 
in  seinem  Gesandtschaftsbericht  die  Kaiser  zu  feindlichen 
Schritten  gegen  das  griechische  Reich  zu  veranlassen.  Der 
Ton  seines  Berichtes  läßt  keinen  Zweifel,  daß  er  Vorzugs- 
weise  durch  den  Arger  über  die  schlechte  Behandlung, 
welche  er  erfuhr,  und  den  Mißerfolg  seiner  diplomatischen 
Künste  dazu  veranlaßt  wurde;  die  Rachsucht  bildet  einen 
Grundton  seiner  beiden  Schriften. 

Liudprand  ist  ganz  Literat  ^^)  und  Politiker.  Seine  geist- 
liche Würde  tritt,  abgesehen  von  dem  dogmatischen  Geplänkel 
mit  den  Griechen,  welches  in  seiner  diplomatischen  Sendung 
begründet  war,  nur  so  weit  hervor,  als  es  zum  guten  Toü 
gehörte,  etwa  gleich  seinen  Versen;  von  seinem  religiösen 
Loben  spricht  er  nicht;  wenn  er  gelegentlich  ein  Wunder 
orziihlt,  ist  es,  um  daran  das  Feuerwerk  seiner  unterhaltenden 
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Schilderung  zu  eDtzünden,  wie  ein  anderes  Mal  an  einer  Zote. 
Seine  eigenen  Erlebnisse  bringt  er  nur  mit  dem  Hofleben  and 
hößschen  Dienst  in  Verbindung.  Seine  Auffassung  über  den 
Gang  der  erzählten  Ereignisse  legt  er  nirgends  zusammen- 
hängend dar;  für  die  italienischen  Verhältnisse,  bei  welchen 
ihn  keine  Rücksicht  bindet,  huldigt  er  im  einzelnen  einem 
anekdotischen  Pragmatismus ,  welcher  Laune  und  Leidenschaft 
der  aristokratischen  und  monarchischen  Kreise  als  Achse  der 
Geschehnisse  betrachtet,  aber  nicht  ohne  gelegentliche  tiefere 
Einsicht  zu  verraten.  Für  das  Griechenreich  trübt  der  HaA 
seinen  Blick;  ^)  in  Deutschland  herrschen  seine  Grönner,  da 
macht  das  Gute  Gott  und  der  Teufel  das  Schlechte.  Wir 
haben  aus  der  Epoche,  welche  wir  hier  betrachten,  kein 
weiteres  Beispiel,  daß  ein  Schriftsteller  alle  Geschehnisse  so 
ausschließlich  vom  Standpunkt  seines  Ich  aus  auffaßt;  diese 
Haltung  von  Liudprand's  Memoiren,  so  interessant  sie  uns 
ist,  raubt  uns  doch  auch  vielerlei  Belehrung,  welche  wir  von 
einem  so  reifen  Geiste  erwarten  könnten. 

Bei  Gregor  und  bei  Liudprand  erleichterte  die  Ein- 
flechtung  von  soviel  Persönlichem  der  Umstand,  daß  sie 
eigenartige  Werke  schrieben,  für  welche  keine  Muster  vor- 
lagen. Aber  auch  bei  solchen  Historien,  welche  den  gebahnten 
Weg  gingen,  verlockte  wohl  das  Streben,  angesichts  der 
Seltenheit  Hterarischen  Schaffens,  ja  schriftlicher  Aufzeich- 
nung möglichst  großen  Stoftreichtum  zu  bieten,  die  mangelnde 
Unterscheidung  des  Wesenthchen  und  Unwesentlichen,  endlich 
der  durch  das  Gebot  der  christlichen  Demut  zurückgedrängte, 
aber  nicht  ausrottbare  natürliche  Wunsch,  die  eigene  Person 
der  Nachwelt  zu  erhalten,  einzelne  Schriftsteller,  die 
wichtigsten  Daten  ihres  Lebenslaufes  in  ihre  Annalen  oder 
Chroniken  einzutragen,  ^^)  ohne  daß  Stellung  und  hidividualität 
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dieser  Autoren  eine  weitere  Entwicklung  hätte  aufkommen 
lassen.  Dazu  brauchte  es  einen  besonderen  Einschlag. 
Den  treffen  wir  zu  Anfang  des  1 1 .  Jahrhunderts  bei  einem 
kleinen,  skrophulös  aussehenden  Männchen  etwas  ängstlicher 
Natur,  doch  voll  der  Lebensart,  die  damals  in  den  höchsten 
Kreisen  als  fein  galt,  würdevoll  im  Verkehr  mit  Standes- 
genossen, bewußt  herablassend,  doch  zurückhaltend  gegen 
Niedrigerstehende,  ^)  überaus  demütig  gegen  Mönche.  Es  ist 
der  Bischof  Thietmar  von  Merseburg,  einer  der  vor- 
nehmsten sächsischen  Grafenfamilien  angehörig,  mit  allen 
anderen  großen  Häusern  des  Landes,  welche  die  Schwelle 
fürstlicher  Stellung  bereits  überschritten  hatten  oder  zu  er- 
reichen im  Begriffe  standen,  verwandt  und  befreundet.  Mit 
34  Jahren  schon  zum  Bischof  erhoben,  zeigte  er  doch  jenen 
kirchlichen  Sinn  und  jene  Tüchtigkeit  in  Reichsgeschäften, 
welche  die  Herrscher  damals  von  solchen  Prälaten  verlangten ; 
er  brachte  seine  erst  wieder  hergestellte  Diözese  in  Ordnung 
und  war  im  Reichsdienst  namentlich  für  die  Sicherung  der 
durch  die  verderblich  auftretende  Polenmacht  gefährdeten 
Ostgrenze  tätig. 

Aus  seiner  Gesamtstellung  erwuchs  sein  Plan,  ein  Buch 
über  die  Taten  der  Könige  aus  dem  sächsischen  Hause  in 
Verbindung  mit  der  Geschichte  seiner  Kirche  zu  schreiben.  *^) 

Für  die  ersten  Ottonen  fußt  er  wesentlich  auf  der 
mit  lohender  Begeisterung  geschriebenen  Sachsengeschichte 
W^idukind's.  An  literarischer  Bildung  und  Begabung  hinter  dem 
Mönch  von  Gorvei  weit  zurückstehend,  überragt  er  ihn  doch 
als  Reichsbischof  und  dank  seinen  ausgezeichneten  Familien- 
verbindungen an  weitem  Blick.  ^'^)  Aber  sein  hauptsächhches 
Interesse  gilt  dem  engeren  sächsischen  Kreis,  in  welchem 
auch  seine  Betätigung  als  Bischof  und  die  seiner  Sippe  fast 
ausnahmslos  sich  vollzieht.  ^^)  Die  letzten  Bücher  der  Chronik 
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sind  fast  tagebucharlig  gehalten^*)  und  gewiß  nicht  ohne 
Zufall  spricht  Thietmar  nun  immer  mehr  von  sich  selbst:  von 
seinem  Anteil  an  den  Reichsgeschäften,  *^)  von  seinem 
Bemühen  für  Hebimg  des  Bistums,  *^)  von  den  Taten  und  Ge- 
schicken des  weiten  Kreises  von  Verwandten  und  Freunden  ^^ 
und  nicht  am  wenigsten  von  seinem  Seelenleben. 

Thietmar  will  seine  Geschichtsschreibung  ganz  vom 
Standpunkt  des  Erbaulichen  für  andere  und  des  Verdienst- 
lichen für  die  eigene  Seele  betrachtet  vrissen.  ^®)  Wir  finden 
hier  wieder  ähnliche  Gedankengänge  wie  bei  Gregor.  Aber 
die  psychische  Stinunung  beider  ist  nicht  die  gleiche. 
Die  religiöse  Kultur  hat  sich  in  den  dazwischenliegenden 
vier  Jahrhunderten  doch  vertieft.  Wir  stehen  in  der  Zeit, 
in  welcher  die  mönchische  Reform  von  Italien,  Burgund, 
Lothringen  aus  weitere  Kreise,  zunächst  die  geisthchen, 
ergreift;  diese  verlangt  auf  religiösem  Gebiet  eine  Verinner- 
lichung,  ein  Streben  nach  seelischer  Läuterung.  Gregor  fühlt 
sich  sicher  im  Bevmßtsein,  unter  der  Ägide  S.  Martin's  zu 
stehen,  Thietmar  hat  etwas  von  der  mystischen  Tiefe  Kaiser 
Otto's  III.,  er  quält  sich  um  sein  Seelenheil,  will  es  verdienen, 
nicht  mehr  so  ausschließlich  durch  Heiligenverehrung, 
sondern  auch  durch  innere  Heiligung. 

Sein  ganzes  Werk  durchzieht  der  Wunsch  nach  eigener 
Vervollkommnung,  das  Gefühl  der  Verantwortlichkeit  für  die 
Seelen  seiner  Untergebenen,  das  Streben,  jedem  Gerechtigkeit 
willfahren  zu  lassen.  Jedes  Tugendhaften  Andenken  möchte 
er  verewigen,  ^^)  es  dünkt  ihm  fast  Sünde,  einen  zu  über- 
sehen. ®^)  Das  ist  nicht  Phrase,  sondern  Ausfluß  der  Nächsten- 
liebe. Er  berichtet  andrerseits  auch  offen  das  Ungünstige 
selbst  von  seinen  Verwandten,  ^^)  denen  er  doch  so  treu 
anhängt,  von  Mitbischöfen,  ^^)  obwohl  ihm  die  Kirche  über 
alles   geht,   sogar  sein  Urteil  über  Herren    und  Herrscher 
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bestimmt,^)  er  macht  keine  Ausnahme  gegenüber  der 
Dynastie,^)  die  ihm  als  der  Ruhm  Sachsens  erscheint,  nicht 
einmal  gegenQber  dem  regierenden  Kaiser,  ^^)  welchem  er 
sich  doch  zu  Dank  verpflichtet  fühlt;  er  sagt  einmal  geradezu, 
Heinrich  II.  habe  von  all  dem  Versprochenen  nichts  atis- 
geführt. Aber  er  weiß  auch  die  Fehler  heberoll  zu  ent- 
schuldigen, ®*)  er  betet  für  die  Zerstörer  seines  Bistums,  ^^) 
redet  Gutes  von  jenen,  die  ihm  mißgünstig  sind,^^  die 
seine  Elmennung  zum  Bischof  hintertreiben  wollten.  *•) 

Für  sich  selber  sucht  er  bei  der  Erzählung  der  eigenen 
Taten  nichts,  als  daß  man  für  ihn  bete;^^  ja  seine 
mönchische  Demut  geht  so  weit,  daß  er  bei  jedem  Anlaß  seine 
Sündhaftigkeit  und  seine  Fehler  bekennt,  sich  als  ein  un- 
würdiges Gefäß  nicht  bloß  vor  der  unendUchen  Liebe  Gottes, 
sondern  auch  vor  seinen  Mitbrüdern  und  allen  Mitmenschen 
auf  die  Kniee  wirft.  Er  klagt  sich  in  allgemeinen  Worten  und 
Wendungen,  anklingend  an  die  geläufige  Erbauungsliteratur 
von  den  Kirchenvätern  her,  an;  häufig  beichtet  er  aber  mit 
einer  fast  wollüstigen  Selbstpeinigung  dem  Leser  auch  seine 
besonderen  Sünden:  Vernachlässigung  der  Amtspflichten, 
voller  Nächstenliebe,  insbesondere  in  Gebetserinnerung,  aber 
auch  unedlen  Benehmens  gegen  den  Markgrafen  Gero,  er 
beschuldigt  sich  der  Simonie  bei  Erwerbung  der  FamiUen- 
propstei  Walbeck  und  des  Hegens  bösartiger  Pläne.'*)  — 
Daß  schlaue  Reservatio  mentalis '^^)  und  Urkundenfälschung'*) 
zu  Gunsten  seines  Stiftes  in  diesem  Sündenbekenntnis  fehlen, 
entspricht  der  damaligen  Sittüchkeit. 

Ich  will  da  nicht  auf  die  weit  absteheoden  Bekenntnisse 
Augustinus  verweisen ;  der  Gebrauch  und  Wortlaut  der  Beicht- 
bücher machte  gewiß  damals  eine  solche  Beichte  weniger 
auffallend  als  für  unseren  Geschmack,  '^)  aher  ein  so  auf- 
richtig  gemeintes   Sündenbekenntnis,    nur   um   das    Gebet 
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des  Lesers  zu  erhalten,  dürfte  denn  doch  einzig  dastehen. 
Es  ist  merkwürdig,  zu  sehen,  wie  eine  neu  aufkommende 
religiöse  Strömung  auf  ein  stark  innerlich  veranlagtes 
Individuum  zurückwirkte  und  in  einem  Greschichtswerk,  das 
durch  die  tagehuchartige  Aufzeichnung  dafür  Raum  bietet, 
seinen  Niederschlag  findet. 

Diese  Demut  sucht  den  Lohn  nur  im  Himmel,  nicht 
einmal  in  unveränderter  Erhaltung  des  Geschichtswerkes.  ^^) 
Bei  solcher  Stimmung  sucht  Thietmar  natürlich  aufe  eifrigste 
auch  direkte  Rapporte  mit  der  anderen  Welt.  Seine  Wunder- 
gläubigkeit ist  die  typische  jener  Zeit,  sie  scheint  sich  sogar 
auf  Wahrhaltung  slavnsch  -  heidnischer  Wundermeinungen 
zu  erstrecken.  ^^  Seine  und  seiner  Bekannten  Erfahrungen 
dieser  Art  beschränken  sich  freilich  nur  auf  schreckhafte 
Träume,  auf  Visionen,  Toten-  und  Teufelserscheinungen,  die 
er  gern  erzählt.  ''^)  So  unbedeutend  sie  ims  erscheinen,  den 
nervösen  Mann  erschütterten  sie  tief. 

Ich  habe  sie  hier  als  Zeugen  eines  regen  Innenlebens 
anzuführen,  von  welchem  er  uns  auch  viel  erfreulichere 
Seiten  eröffnet.  Sein  Herz  verlangt  nach  Liebe  und  Zuneigipg, 
er  bemerkt  von  den  Nordgermanen,  daß  das  kalte  Klima  sie 
auch  von  der  Zärtlichkeit  ferne  halte.  ^®)  Thietmar's  An- 
hänglichkeit an  Eltern  und  Geschvdster  reicht  durch  ihre 
Wärme  über  das  übliche  Gefühl  des  Geschlechtszusammen- 
hanges weit  hinaus,  ^^)  er  verknüpft  sie  mit  einem  herzlichen 
Verständnis  für  Freundschaft  ^^)  Mehrfach  tritt  Natursinn  zu 
Tage:  Sachsen  ist  ihm  der  blumenreiche  Paradiesesgarten,  ^^) 
das  gewaltige  Brüllen  des  Donners  macht  die  Wälder 
erbeben,®)  er  bemerkt  die  starke  Strömung  des  Lech  gegen- 
über den  trägen  Gewässern  der  Ebene;  ®^)  von  Königin 
Mathilde  und  Graf  Ansfried  berichtet  er  fürsorgliches  Füttern 
der  Waldvögel,  ®^)  von  der  Mutter  des  Erzbischofs  WiUigis, 
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wie  die  Haustiere  sie  ehrten.  ®^)  Auch  lebhafter  künsüeriscber 
Eindrücke  ist  er  fähig.  ®®) 

Das  sind  allerdings  Berichte,  die  mit  dem  selbst- 
gesetzten Zweck  seiner  Schrift,  mit  seinen  Idealen  geistlicher 
und  kirchlicher  Natur®')  nichts  zu  tun  haben,  er  ärgert  sich 
fast,  wenn  er  sich  bei  solchen  Erzählungen  ertappt,®®)  uns 
aber  sind  sie  merkwürdig,  weil  sie  die  andere  Wurzel  seiner 
memoirenhaften  Schilderungen  aufdecken:  seine  überaus 
rege  Erzählerlust. 

Thietmar  besitzt  nicht  mehr  die  satte  Lebensfreudigkeit 
und  das  feurige  Temperament  eines  Gregor  oder  Liudprand, 
aber  er  hat  sich  noch  die  Selbständigkeit  behauptet,  seine 
Person,  wenn  auch  nur  als  gebetsbedürftigen  Sünder  breit 
und  sicher  in  das  Geschichtswerk  hineinzustellen,  vorwiegend 
auf  das  Innerhche  gerichtete  Memoiren  einer  heilsbangen, 
demütigen  Seele  zu  schreiben. 

Ich  halte  inne.  Wir  stehen  an  der  Schwelle  der 
gewaltigen  kirchlichen  Bewegung  des  11.  Jahrhunderts,  sie 
bestimmt  nun  die  Richtung  und  beansprucht  alle  Kräfte  der 
Geschichtsschreiber,  auch  verdrängt  der  sieghafte  Geist 
mönchischer  Entsagung  die  Berücksichtigung  der  mensch- 
lichen und  persönlichen  Schicksale.  Als  Geschichtsschreiber 
treten  immer  häufiger  Mönche  auf,  welche  doch  nur  selten  in 
leitende  Stellungen  kamen. 

Als  selbständige  und  entwickelte  Literaturgattung  treffen 
wir  die  Memoiren  erst  in  einer  fortgeschritteneren  Kultur- 
epoche. Eine  richtige  Form  für  den  alten,  mannigfach  sich 
äußernden  Drang,  die  persönlichen  Schicksale  des  Schreiben- 
den historisch  zu  verwerten,  fand  Karl  IV.,  als  er  zur 
Belehrung  seiner  Söhne  sein  eigenes  Leben  —  als  Bio- 
graphie —  schrieb. 
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Anmerkungen. 

i)  Das  liegt  raehr  noch  in  der  Zeitströmung  als  in  den  Persönlich- 
keiten der  Geschichtsschreiber  und  ihres  Lesepublikums;  Nit- 
hard  schreibt  nicht  anders,  nur  dafi  er  besseres  Verständnis 
für  Militärisches  hat.  Die  gleiche  Richtung  tritt  etwa  in  der  Ge- 
schichtsschreibung der  Gegenreformation  zu  Tage  im  Vergleiche 
mit  jener  im  Zeitalter  des  Humanismus. 

2)  Sämtiiche  Werke,  46,  S.  X. 

s)  Grundriß  der  Historik,  46. 

4)  Ich  mußte  mich  im  Rahmen  dieser  Rede  natürlich  darauf 
beschränken,  die  wichtigsten  memoirenartigen  Geschichts- 
werke dieses  Zeitraumes  hervorzuheben  und  sie  in  der  Haupt- 
sache zu  charakterisieren  und  zu  vergleichen.  Ausdrücklich 
möchte  ich  darauf  hinweisen,  daß  schon  Waitz  in  seinem  Auf- 
satze: Über  Entwicklung  der  deutschen  Historiographie  im 
Mittelalter  in  Schmidt's  Zeitschr.  für  Geschichtswissenschaft, 
Wattenbach  in  Deutschlands  Geschichtsquellen  im  Mittelalter 
und  andere  auf  memoirenartige  Haltung  einzelner  frühmittel- 
alterlicher Autoren  beiläufig  aufmerksam  machten.    - 

5)  Ich  zitiere  nach  der  Ausgabe  m  Mon.  Germ,  bist.,  SS.  rerum 
Merovingicarum  L,  für  die  einschlägige  Literatur  verweise  ich 
auf  die  Zusammenstellung  in  der  letzten  Auflage  von  Watten- 

'  t:  bach's  Geschichtsquellen  1,  103,  und  verweise  noch  auf  H. 
Rückert,  Kulturgeschichte  des  deutschen  Volkes  in  der  Zeit 
des  Überganges  vom  Heidentum  zum  Christentum,  und  auf  die 
Bemerkungen  von  Eircheisen,  Die  Geschichte  des  literar. 
Porträts  in  Deutschland,  Leipzig  1904. 

6)  Prolog  zu  L.  I.  Zu  Anfang  des  ersten  Buches  exzerpiert  er  einen 
dürren  chronologischen  Abriß  seit  Erschaffung  der  Welt  aus 
Eusebius,  Orosius  und  anderen  zu  Nutz  derjenigen,  welche  aus 
Furcht  vor  dem  nahenden  Weltgerichte  wissen  wollen,  wie  viele 
Jahre  seit  Erschaffung  der  Welt  abgelaufen  sind. 

7)  Prolog  zu  L.  n. 
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8)  Solches  entsprach  dem  Geschmack  der  Zeit  bis  zum  11.  Jahrh. 
(man  vergleiche  Paulus  Diaconus,  Liudprand  und  auch  noch 
Richer) ;  in  vollstem  Maße  brachten  dann  die  Bettelorden  diese 
Richtung  wieder  in  Flor.  Es  ist  ganz  bezeichnend,  daß  Gregor 
auch  dem  in  Anm.  6  erwähnten  chronologischen  Abriß  novelii- 
stische  und  anekdotische  Kapitel  einfügt  (I.  47,  IL  7). 

^)  Über  die  Nei|^ung  des  kompilatorischen  Mittelalters,  alles,  was 
dem  oft  recht  engen  Gesichtswinkel  des  Autors  wissenswert  er- 
schien, anzumerken,  wenn  er  schon  einmal  zur  Feder  griff,  vergL 
die  richtige  Bemerkung  Wattenbach's  in  Geschichtsqu.  1", 
301.  —  Zur  Entschuldigung  dient  das  wirklich  kurze  Gedächtuis 
der  Zeit:  Paulus  Diaconus  kennt  die  Namen  der  Bruder  seines 
Urgroßvaters  nicht  mehr  (Hist.  Lang.  IV.  37)  und  Einhard 
wußte  tatsächlich  nichts  Näheres  über  die  Jugend  Karls  d.  Gr. 

10)  Z.  B.  III,  15—18;  IV.  12,  14;  V.  18;  VI.  45  (Schluß);  VIL  9, 14; 
Vin.  30  (geradezu  theatralisch);  IX,  10.  —  Es  darf  hier  wohl 
daran  erinnert  werden,  daß  er  Grillparzer  den  Stoff  jxl  „Weh 
dem,  der  lügf*  lieferte. 

11)  Vgl.  zuletzt  die  Zusammenstellung  in  Geschichtsschreiber  der 
deutschen  Vorzeit,  2.  Aufl.  8,  XVI. 

12)  V.  43;  VL  40. 

13)  X.  13. 

14)  VI.  5. 

15)  X.  15,  vgl.  LX.  39. 

16)  V.  18. 

17)  VI.  2,  ähnlich  VIII.  3  vom  König  Guntramm;  die  Vorliebe  jener 
Zeit  für  Schätze  teilt  Gregor  überhaupt,  z.  B.  IIL  31,  82;  IX.  9. 

18)  VIII.  1—7;  IX.  20  (vgl.  auch  VIÜ.  13);  die  Erzählung  liest  sich 
fast  tagebuchartig.  Gregor  bevorzugt  die  Erzählung  in  direkter 
Rede  und  im  Dialog  auch  da,  wo  er  selbst  als  Zeuge  oder 
Handelnder  auftritt.  In  manchen  Fällen  wird  die  WechseLrede 
von  Gregor  erfunden  sein,  wie  die  sentenziöse  Ansprache  der 
Königin  Fredegunde  VIII.  29  und  ähnlich  die  evangelische 
Wendung  IX.  8;  häufig  aber  entspricht  sie  so  sehr  der  Situation, 
daß  man  sie  für  annähernd  der  Wirklichkeit  entsprechend  oder 
Gregor  für  einen  ganz  ausgezeichneten  Erzähler  halten  muß. 
Das   käme    doch    auch   für   die  Würdigung  des '  literarischen 
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Porträts  in  Betracht  gegenüber  Kircheisen,  Gesch.  des  lit.  Por- 
träts, 1,  64.  153. 

19)  X.  31 . 

20)  Vn.  47;  IX.  30. 

21)  V.  5,  48,  49;  VI.  15,  32;  VU.  22;  YHI.  41. 

22)  Z.  B.  V.  5  und  15  seine  Gegnerschaft  gegen  Bischof  Felix,  dann 
Vm.  41 ;  IX.  6. 

23)  Buch  V  hat  einen  geradezu  homilienartigen  Prolog. 

24)  Das  ergibt  sich  etwa  aus  IV.  43;  V.  49;  VIII.  31,  39.  Aus  ver- 
schiedenen seiner  Geschichten  ergibt  sich  auch,  daß  er  das 
gruselige  Behagen  an  Grausamkeit  teilte,  z.  B.  III.  5,  7  (an  Tem- 
pestas  Gemälde  in  S.  Stefano  rotondo  in  Rom  gemahnend) ;  IV. 
12,  40;  VI.  35;  IX.  19. 

25)  Seine  subjektive  Wahrhaftigkeit  erscheint  nicht  anfechtbar; 
gewiß  fehlt  es  ihm  nicht  an  Grehässigkeit  wider  Gregner  seiner 
Person,  seiner  Kirche  oder  überhaupt  seiner  kirchlichen  An- 
schauungen, aber  er  gibt  dem  offen  und  in  Überzeugung  seines 
Rechtes  Ausdruck. 

26)  Z.  B.  IV.  43. 

27)  X.  31. 

28)  VI.  5.  Ebenso  endet  das  Reügionsgespräch  mit  einem  arianischen 
Westgoten  (VI.  40)  ohne  Erfolg,  während  ein  anderer  (V.  43)  sich 
später  in  Krankheit,  also  von  der  Rache  der  Heiligen  getroffen, 
bekehrt. 

29)  Die  Volkstümlichkeit  dieses  Zuges  ist  ja  aus  der  historischen 
wie  der  poetischen  Literatur  jener  Zeit  reichlichst  zu  belegen; 
vgl.  Ellinger,  Das  Verhältnis  der  öffentlichen  Meinung  zu  Wahr- 
heit und  Lüge,  48  ff.,  78  ff. 

30)  Ich  zitiere  nach  der  Ausgabe  Dümmler's  in  der  Schulausgabe 
der  Mon.  Germ.  bist.  (Liudprandi  episcopi  Gremonensis  opera 
omnia,  Hannover  1877);  für  die  Literatur  kann  ich  auch  hier 
wieder  auf  Wattenbach's  Geschichtsquellen  1 7,  474,  verweisen. 

31)  Antapodosis  I.  1. 

32)  Antap.  m.  1. 

33)  Sicut  is  qui  non  auditu  dubius  sed  visione  certus,  Antap.  I.  1 ; 
genauer  IV.  1 :  Hactenus  quae  digesta  sunt . . .  sicut  a  gravissi- 
mis,  qui  ea  creverant,  viris  audivi,  exposui;  caeterum  quae  nar- 
randa  sunt,  ita  ut  qui  interfaerim,  explicabo.  Aber  auch  von  da 
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an  beruht  keineswegs  alles  auf  eigener  Kenntnis,  z.  B.  die  Er- 
zählungen aus  der  deutschen  Geschichte  bis  zur  Mitte  des 
10.  Jahrhunderts  (IV.  15 — 35).  Seine  großrednerische  Behaup- 
tung ist  nur  in  dem  Sinne  richtig,  als  er  Geschichten  (seit 
Karl  III.)  erzahlt,  welche  er  oder  seine  Mitlebenden  noch  aus 
eigener  Anschauung  kannten. 

^)  An  dieser  Auffassung  darf  nicht  irre  machen,  wenn  er  (Antap. 
I.  1)  ganz  in  der  herkömmlichen  Weise  als  Zweck  seines  Ge- 
schichtswerkes hinstellt,  die  Kraft  Gottes  in  den  Taten  der  Guten 
und  im  Unheil  der  Bösen  darzustellen,  es  ist  das  nur  die  Ver- 
beugung, die  der  GeistUche  der  Sitte  des  geistlichen  Zeitalters 
bringen  muß,  gerade  so  wie  seinem  klassischen  Zitat  das  bib- 
lische sich  beigesellt  und  auch  moralisierende  Ansfübrungen 
nicht  fohlen  (z.  B.  I.  33,  36;  II.  23;  IV.  26),  aber  zum  Teil  an 
die  römische  Philosophie  anknüpfend  (so  I.  4,  14;  V.  27). 

85)  Das  Buch  der  Vergeltung  ist  dem  Bischof  von  Elvira  gewidmet 
und,  wenn  es  sich  nicht  um  eine  der  üblichen  Schmeicheleien 
handelt,  durch  diesen  veranlaßt  (I.  1 ;  IB.  1 ;  IV.  1). 

36)  Antap.  1.3;  U.  7,24,31. 

37)  V.  21—25;  VI.  4—9;  vgl.  auch  I.  11,  sowie  die  Relatio  de  lega- 
tione  Gonstantinopolitana,  welche  ich  nach  den  Ausfuhrungen 
auf  S.  13  gleich  heranziehe. 

38)  Legaüo,  c.  53,  63. 

39)  Antap.  IV.  1 ;  Legatio,  c.  23. 

^0)  Das  ergibt  sich  aus  Antap.  II.  22;  VI.  3;  Legatio,  c.  19,  21. 
^1)  Ergibt  sich  aus  seinen  Worten:  Antap,  HL  40. 
^2)  Legatio,  c.  64. 

^3)  So  gegen  Berenger  und  Willa,  Antap.  I.  39;  V.  10,  11,  23,  29, 
30,  32,  33 ;  gegen  die  Griechen  in  der  ganzen  Legatio. 

44)  Legatio,  c.  61,  vgl.  auch  c.  3,  Antap.  III.  1  (jene,  welche  ihm 
Wohltaten  erweisen,  smd  beatissimi)  und  IV.  28,  doch  ist  da 
die  Grenze  von  Wohlredenheit  und  Schmeichelei  kaum  immer 
scharf  zu  ziehen. 

45)  Z.  B.  Antap.  VI.  3. 

46)  So  n.  22. 

47)  Auch  der  Gesandtschaftsbericht  muß  von  Liudprand  zur  Ver- 
öffentlichung bestimmt  gewesen  sein,  da  er  mit  dem  ^eioben 
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Aufwand  an  Zitaten  und  prunkvoller  Redewendung  ausgestattet 
ist  wie  das  Buch  der  Vergeltung. 

*8)  Nicht  seine  Borniertheit  möchte  ich  mit  Neumann,  Weltstellung 
des  byzantinischen  Reiches,  18,  als  Grund  dafür  gelten  lassen. 
Wenn  er  Leg.,  c.  53  die  griechischen  Staatsmänner  im  Gegensatz 
zum  lateinischen  Abendland  sagen  läßt:  pecuniaqua  polle- 
mus  omnes  nationes  super  eum  invitabimus,  und  c.54: 
ut  enim  divitiis,  sapientia,  ita  et  caeteris  nationibus 
prestare  veste  debemus  ohne  seinen  Hohn  darüber  aus- 
zuschütten, so  darf  man  daraus  wohl  schließen,  daß  er  die 
Unterschiede  der  materiellen  Kultur  erka;nnte. 

*®)  Ich  verweise  etwa  auf  den  sogenannten  Astronomen,  welcher 
in  seiner  Biographie  Ludwig  des  Frommen  das  ganz  unbedeu- 
tende Ereignis,  welches  seine  persönliche  Bekanntschaft  mit 
dem  Kaiser  herbeiführte,  in  aller  Breite  schildert  (Mon.  Germ. 
SS.  S,  643);  Regino  berichtet  in  seiner  Chronik  zum  Jahre  892 
ausführlich  über  seine  Abtswahl,  um  die  gegen  ihn  aufgetauch- 
ten Verleumdungen  zu  widerlegen.  Ihre  Laufbahn  berühren 
Flodoard  und  Hermann  von  Reichenau,  auch  Wipo. 

50)  Etwa  so,  wie  es  Thietmar  mit  Sympathie  von  dem  hochgepriese- 
nen Erzbisehof  Tagino  von  Magdeburg  erzählt  (Hist.  VI.  43). 

W)  Thietmari  episcopi  Merseburgensis  Ghronicon.  Ich  benütze  die 
Ausgabe  Kurze's  m  der  Schulausgabe  der  Mon.  Germ,  bist., 
hielt  es  aber  für  zweckmäßiger,  die  alte  Einteilung  der  Lappen- 
berg'schen  Ausgabe  beizubehalten,  welche  Kurze  ja  in  Klammem 
belassen  hat.  Die  Literatur  s.  Wattenbach  Geschichtsqu.  1  "f,  390. 

52)  Vgl.  z.B.  die  Würdigung  Otto's  I.  in  den  unvermeidlichen  Versen 
vor  Buch  II  oder  VII.  20,  21  über  die  Bedeutung  Burgunds. 

58)  Nur  zur  Einweihung  des  Dome^  von  Bamberg  zieht  er  nochmals 
südwärts  (VI.  40). 

54)  Vgl.  VII.  30—34;  VIIL  5,  6. 

5&)  Vgl.  VL  28,  32,  38,  39,  44,  45,  49,  59;  VII.  6,  8,  11,  15,  16. 

56)  Vn.  16,  37. 

67)  Z.  B.  vn.  5;  VIIL  10. 

58)  Vgl.  die  Widmung  an  seinen  Bruder  Abt  Sigfrid  (I.  1);  auch  auf 
IV.  39;  VIIL  12,  13  ist  zu  verweisen. 

59)  IV.  39. 

60)  VIIL  12. 

24* 


372  Die  feierliehe  Sitzung  1906, 

^1)  VI.  33. 

62)  Z.  B.  VI.  28. 

63)  Vgl.ni.  16;  V.l. 

64)  I.  14;  n.  15,  22,  25;  Einleitung  zu  L.  IH. 

65)  VI.  38;  VII.  16;  VIU.  17. 

66)  VI.  28;  VU.  18. 

67)  m.  15,  vgl.  V.  26. 

68)  VI.  46,  47. 

69)  VI.  27. 

70)  So  schon  I,  1  und  oft 

'1)  I.  10;  IV.  51;  V.  1;  VI.  15,  38,  40,  43,  45;  VH.  24,  25,  40; 
VIII.  8.  Bei  diesem  Anlafi  entwirft  er  auch  das  wenig  schmeichel- 
hafte Bild  seines  Äußern. 

72)  VU.  37. 

73)  Mon.  Germ.  Dipl.  Otto  II,  Nr.  90. 

74)  Ein  etwas  älterer  Zeitgenosse,  der  streitsüchtige  und  feder- 
gewandte Bischof  Rather  von  Verona,  hat  an  die  Spitze  seines 
Excerptum  ex  dialogo  confessionali  (ed.  Ballerini,  251)  ebenfalls 
ein  solches  einem  Beichtbuch  entnommenes  Bekenntnis  grober 
Sünden  gestellt,  aber  er  sagt  im  c.  24  (p.  270)  ausdrücklich, 
daß  er  diese  Verfehlungen  nicht  selbst  begangen,  sondern  nur 
möglicherweise  Veranlassung  dazu  gegeben  habe,  dafi  andere 
sie  begingen.  Und  auch  das  ist  nur  Vorwand,  der  eigentliche 
Zweck  dieser  scheinbaren  Demütigkeit  ist,  den  Gegnern  ihre 
Sünden  vorzuwerfen. 

75)  Quae  placeant  addens  et  quaeque  superflua  tollens 
(Vers  4  der  Widmung). 

76)  I.  3. 

77)  Eigene  derartige  Erlebnisse  erwähnt  er  I.  7;  VI.  30,  31;  47; 
VU.  24;  VIII.  6,  8. 

78)  vn.  27. 

79)  Es  sei  nur  auf  die  innige,  liebenswürdige  Widmung  des  Werkes 
an  seinen  Bruder  besonders  hingewiesen. 

80)  VIII.  7:  et  quod  nunc  est  maximum,  amicicia  (mihi) 
fuit  conjunctus;  vgl.  auch  VI.  58. 

81.  VI.  8,  ähnliche  Bilder  auch  III.  5;  V.  8;  VUI.  45. 
82)  VIT.  42. 

83)   II.  4. 
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84)  LH;  IV.  24. 

85)  m.  3. 

86)  Er  gibt  (VI.  17)  eine  ausführliche  Schilderung  der  Tempelanlage 
der  heidnischen  Redarier.  Möchte  man  nach  der  Lebhaftigkeit 
der  Beschreibimg  an  Autopsie  denken,  so  zwingt  doch  der  Ver- 
gleich mit  den  Worten  über  das  Mosaik  des  Salvators  im  Paradies 
der  S.  Peter's  Basilika  in  Rom  zur  Vorsicht.  —  Bei  diesem  An- 
lafi  sei  auch  noch  daraufhingewiesen,  dafi  die  Inspizierung  der 
Slawenfestung  Liubusa  in  ihm  klassische  Reminiszenzen  wach- 
ruft, denen  sich  sein  Stil  sonst  durchwegs  entzieht. 

87)  Zelus  dominicae  domus,  quae  est  in  Christo  mater 
nostra  spiritualis,  etsi  raro,  tarnen  interdum  come- 
dit  me,  sagt  er  (Vn.  25)  aUzu  bescheiden. — Die  Wiederbelebung 
der  Kirche  preist  er  als  höchstes  Verdienst  Otto's  IIL  (IV.  33) 
und  mit  Heinrich*  s  n.  Geschichte  beginnt  er  aus  gleichem  Grunde 
freudiger  (IV.  1). 

88)  Sed  cur  hoc  totum  explico,  cum  in  nullo  horum 
nee  exemplar  bonum  nee  levamen  meum  ullatenus 
agnosco  (Vm.  13). 
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.,           ,    philosophisch-historischen       , 
„          n     mathematisch-naturw.                « 

MÄRZ. 

1.  Donn, 

7.  Mittw. 

8.  Donn. 

14.  .Vif/ir. 

15.  DoMu. 

21.  .1/17/ u;. 

22.  Donn. 
29.       „ 

4.  Mittw. 

5.  Donn. 

25.  A/iZ/if. 

26.  Do;i/i. 

Gesamtsitzung. 

Sitzung  der  philosophisch-historischen  Klmase. 
,          .,     mathematisch-naturw.               , 
«          ,    philosophisch-historischen       , 
n          f,    mathematisch-naturw.               , 
,          n    philosophisch-historischen       , 
,          a    mathematisch-naturw.               ., 

Gesamtsitzung. 

APRIL. 

Sitzung  der  philosophisch-historischen  Klasse. 
n          .,     mathematisch-naturw. 
n          n    philosophisch-historischen       ^ 
„          „     mathematisch-naturw.               „ 

MAI. 

¥ah!- 
titziDgea 

3.  Donn. 
9.  Jfj</ir. 
10.  Donn. 

16.  J/i«ir. 

17.  7)om;i. 
23.  Mittw. 
25.  Fr««. 

28.  Moni,  j 

29.  Di«>itf<. 
29.         , 

Gesamtsitzung. 

Sitzung  der  philosophisch-historischen  Klasse. 
^          n    mathematisch-naturw.               , 
.,          .,     philosophisch-historischen 
.,          „    mathematisch-naturw. 
n          n    philosophisch-historischen       « 
,          ^     mathematisch-naturw.                . 
.          .,    philosophisch-historischen       , 
n          .,     mathematisch-naturw.                , 

Gesamtsitzung. 

Felerliclxe  Sitzvixig. 

JUNI. 


13.  Mittw.  Sitzung  der  philosophisch-historischen  Klasse. 
15.  Freit.        ,  ,    mathematisch-naturw.  , 

20.  Mittuf.       ,  ,    philosophisch-historischen       . 

21.  Donn,        ^  ^    mathematisch-naturw.  , 
28.  Donn.  Gesamtsltzung. 


JULI. 


4.  Mittuf.  Sitzung  der  philosophisch-historischen  Klasse. 

5.  Donn.        ,  ,    mathematisch-naturw.  , 

11.  Mittw.       „  ,    philosophisch-historischen       , 

12.  Donn.        ,  y,    mathematisch-naturw.  , 

13.  Freit.  Gesamtsltziuig. 


OKTOBER. 


10.  Mittw.  Sitzung  der  philosophisch-historischen  Klasse. 

11.  Donn.  ,  n  mathematisch-naturw.  . 
18.      ,     Gesamtsitzung. 

24.  Mittw.  Sitzung  der  philosophisch-historischen  Klasse. 

25.  Donn.  ,  .  mathematisch-naturw.  , 
31.  Mittw.  n  ,  philosophisch-historischen  , 
31.       ,            .          -    mathematisch-naturw.  . 


NOVEMBER. 


7.  Mittw.  Sitzung  der  philosophisch-historischen  Klasse. 

8.  Donn.        ,  „     mathematisch-naturw. 
14.  Mittw.       „  n    philosophisch-historischen 
16.  Freit.        ,  ,    mathematisch-naturw. 

21.  Mittw.       ,  .,    philosophisch-historischen 

22.  Donn.        ^  „     mathematisch-naturw. 

29.     n      Gesamtsltzung. 


DEZEMBER. 


5.  Mittw.  Sitzung  der  philosophisch-historischen  Klasse. 

6.  Donn.        .  «    mathematisch-naturw.  „ 

12.  Mittw.       n  n    philosophisch-historischen       , 

13.  Donn.        ,  ,     mathematisch-naturw.  . 

20.     „     Gesamtsitzung. 


1« 


Die  Sitzungen  werden  im  Akadamia«6ebftada  gehalten,  mid  xwar 
mit  Ausnahme  der  Wahlsitzungen: 

Die  der  mathematiseh-natarwiBBensehaftlieh an  KUtse 
an  den  angegebenen  Tagen  um  6  Uhr  abends; 

die  der  philosophisch-historischen  Klasse  daa  ganze  Jahr 
liindurch  an  den  angegebenen  Tagen  um  lYt  Uhr  nachmittags. 

Die  Gesamtsitzungen  finden  das  ganze  Jahr  hindurch  nm 
G  Uhr  abends  statt. 

Der  Zutritt  zu  dem  Öffentlichen  Teile  der  Klassensitznngen 
steht  jedem  Freunde  der  Wissenschaft  offen.  An  den  Gasamtsitsongen, 
welche  Verwaltungsgeschftften  gewidmet  sind,  nehmen  bloA  die  wirk- 
lichen Mitglieder  teil. 


STATUTEN 


UMD 


GESCHÄFTSORDNUNG 


DIR 


KAISERL.  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN. 


Wir  Ferdinand  der  Erste, 

von    Gottes    Gnaden   Kaiser   von    Österreich; 

König  von  Hungam  und  Böhmen,  dieses  Namens  der 
Fünfte,  König  der  Lombardei  nnd  Venedigs,  von  Dalmatien, 
Kroatien,  Slavonien,  Galizien,  Lodomerien  nnd  Illyrien; 
Erzherzog  von  Österreich;  Herzog  von  Lothringen,  Salz- 
burg, Steier,  Kärnten,  Krain,  Ober-  nnd  Nieder-Schlesien ; 
Großfürst  von  Siebenbürgen;  Markgraf  von  Mähren;  ge- 
forsteter Graf  von  Habsbnrg  nnd  Tirol  etc.  etc. 


JNach  dem  Beispiele  Unserer  glorreichen  Vorfahren  stets 
geneigt,  in  der  Förderung  der  Wissenschaften  und  in  der 
Verbreitung  gediegener  Kenntnisse  eines  der  vorzüglichsten 
Mittel  zum  Wohle  der  bürgerlichen  Gesellschaft  und  zur 
Erreichung  der  Zwecke  der  Regierung  zu  erkennen,  und  das 
Streben  der  Männer,  welche  sich  durch  ein  erfolgreiches 
Wirken  in  dieser  Richtung  hervortun,  mit  Unserem  Wohl- 
wollen zu  ermuntern  und  zu  unterstützen,  haben  Wir  die 
Gründung  einer  Akademie  der  Wissenschaften  in  Unserer 
Haupt- und  Residenzstadt  Wien  beschlossen,  und  über  die  Ein- 
richtung derselben  nachstehende  Bestimmungen  genehmiget, 
welche  die  Statuten  derselben  zu  bilden  haben. 

§  1. 

Die  k.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  ist  eine 
unter  Unseren  besonderen  Schutz  gestellte  gelehrte  Körper- 
schaft, welche  die  Bestimmung  hat,  die  Wissenschaft  in  den 
ihr  zugewiesenen  Zweigen  durch  selbständige  Forschungen 
ihrer  Mitglieder  und  durch  Ermunterung  und  Unterstützung 
fremder  Leistungen  zu  fördern,    nützliche  Kenntnisse    und 
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Erfahrungen  durch  Prüfung  von  Fortschritten  und  Ent- 
deckungen sicherzustellen,  und  durch  Bekanntmachung  lehr- 
reicher Arbeiten  möglichst  zu  Terbreiten,  sowie  die  Zwecke 
der  Regierung  durch  Beantwortung  solcher  Aufgaben  und 
Fragen,  welche  in  das  Gebiet  der  Wissenschaft  gehören,  zu 
unterstützen. 

§2.*) 

Die  Wirksamkeit  dieser  Akademie  hat: 

a)  die  mathematischen  und  Naturwissenschaften, 

b)  Geschichte,  Sprache  und  Altertumskunde  im  ausgedehn- 
testen Umfange,  somit  auch  die  Ausbildung  der  vater- 
ländischen Sprachen  zu  umfassen;  sie  zerfällt  denmach 
in  eine  Klasse  für  mathematische  und  Naturwissen- 
schaften, welche  mathematisch-naturwissenschaftliche 
Klasse  heißen, 

und  in  eine  Klasse  für  Geschichte,  Sprache  und 
Altertumswissenschaften,  welche  historisch-philologische 
Klasse  genannt  werden  wird. 

§3. 

In  jeder  dieser  zwei  Klassen,  die  als  ein  Ganzes  zur 
Erreichung  der  obigen  Aufgabe  zusammenwirken,  können  zur 
Erleichterung  der  Arbeiten  besondere  Sektionen  gebildet 
werden,  die  sich  mit  den  Aufgaben,  welche  den  einzelnen 
Zweigen  dieser  wissenschaftlichen  Hauptabteilungen  ange- 
hören, besonders  zu  beschäftigen  haben. 

§4. 

Um  den  ihr  gestellten  Aufgaben  zu  genügen,  wird  die 
Akademie  der  Wissenschaften 

*)  Siehe  den  Nachtrag. 
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a)  sich  in  ihren  besonderen  Klassen  zur  Beratung  und 
Besprechung  wissenschaftlicher  Gegenstände,  und  als  ein 
Ganzes  zur  Erledigung  ihrer  Geschäfte  versammeln,  regel- 
mäßig in  wiederkehrenden  Versammlungen  zur  Anhörung 
wissenschaftlicher  Berichte  und  Mitteilungen  zusammen- 
treten, jährlich  einmal  oder  zweimal  in  einer  feierlichen 
Sitzung  vor  einer  größeren  Zahl  von  Zuhörern  eine 
Übersicht  ihres  Wirkens  imd  der  in  ihr  vorgegangenen 
Veränderungen  darlegen; 

b)  jährlich  vier  Preise  für  die  gelungensten  Leistimgen  in 
der  Lösung  wissenschaftlicher  Aufgaben  aus  den  ihr 
zugewiesenen  Fächern  ausschreiben  und  zuerkennen; 

c)  die  Ergebnisse  der  Arbeiten  ihrer  Mitglieder  in  einer 
Sammlung  von  Denkschriften  niederlegen,  wissen- 
schafthche  Bearbeitungen  in  den  ihr  zugewiesenen 
Fächern,  welche  an  sie  gelangen  und  geeignet  befunden 
werden,  herausgeben,  und  in  einer  nach  Maßgabe  des 
Materials  erscheinenden  Schrift  eine  beständige  Über- 
sicht ihrer  Beschäftigungen  und  der  an  sie  gelangenden 
Mitteilungen  bekannt  machen; 

d)  die  von  der  Staatsverwaltung  an  sie  gerichteten  Fragen 
in  reifliche  Überlegung  ziehen  und  die  abverlangten 
Gutachten  erstatten. 

§5. 

Die  k.  Akademie  der  Wissenschaften,  in  welche  Männer 
Lus  allen  Klassen  auf  den  Grund  anerkannter  wissen- 
ichaftlicher  Leistungen  aufgenommen  werden  können,  ist 
mter  Unseren  besonderen  Schutz  gestellt,  und  hat  in 
Beziehung  auf  die  Staatsverwaltung  die  Stellung  eines  selb- 
tändigen  Körpers  einzunehmen. 
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§6. 

Wir  behalten  Uns  vor,  für  die  Akademie  der  Wissen- 
schaften einen  Kurator  zu  bestellen. 

Durch  diesen  hat  sie  sich  in  allen  Fällen  an  Uns  zu 
wenden,  in  welchen  sie  Unserer  Unterstützung  bedarf,  oder 
ihre  Wünsche,  Bitten  und  Leistungen  Uns  zu  unterziehen 
beabsichtiget. 

Durch  ihn  hat  die  Akademie  mit  Unseren  Behörden  zq 
verkehren,  und  er  ist  Uns  für  die  Beobachtung  der  Statuten, 
sowie  für  den  Gang,  welchen  die  Akademie  einhält,  verant- 
wortlich. 

§7.*) 

Der  Organismus  der  Akademie  wird  bestehen: 

a)  aus  48  beiden  Klassen  in  gleicher  Zahl  angehörigen 
wirklichen  Mitgliedern,  von  welchen  24  in  Wien 
ihren  Wohnsitz  haben  müssen; 

h)  aus  einem  Präsidenten,  welcher  alle  drei  Jahre  einer 
neuen  Wahl  unterworfen  ist; 

c)  aus  einem  Vizepräsidenten ; 

d)  aus  zwei  Sekretären,  deren  Bestätigung  von  vier  zu  vier 
Jahren  bei  Uns  einzuholen  ist,  und  von  welchen  Einer 
nebst  den  Geschäften  der  Klasse,  welcher  er  angehört, 
auch  jene  eines  Generalsekretärs  der  Akademie  zu 
besorgen  hat; 

e)  aus  Ehrenmitgliedern,  welche  die  Zahl  24  nicht  zu 
überschreiten  haben; 

f)  aus  einer  von  der  Akademie  selbst  zu  beschränkenden 
Anzahl  von  korrespondierenden  Mitgliedern. 

*)  Siehe  den  Nachtrag. 
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§8. 

Der  Präsident,  welcher  mit  dem  Vizepräsidenten  und 
den  Sekretären  zunächst  für  den  geregelten  Gang  der  Ver- 
handlungen der  Akademie  zu  sorgen  und  über  die  Beob- 
achtung der  Statuten  zu  wachen  hat,  wird  über  das  Wirken 
derselben  den  Kurator  jederzeit  in  vollständiger  Kenntnis 
erhalten. 

Der  Präsident  und  die  Sekretäre,  welche  aus  der  Zahl 
der  wirklichen  Mitglieder  zu  nehmen  sind,  werden  von 
diesen  gewählt,  und  der  Wahlakt  Unserer  Bestätigung  vor- 
gelegt. 

Den  Vizepräsidenten  hat  der  Kurator  aus  den  wirklichen 
Mitgliedern  der  Akademie  von  drei  zu  drei  Jahren  Uns  zu 
bezeichnen. 

§9. 

Zu  wirklichen  Mitgliedern  wird  die  Akademie  in 
Erledigungsfällen  jene  drei  Männer,  die  sie  nach  Stimmen- 
mehrheit als  die  würdigsten  erkennt,  Uns  zur  Ernennung 
vorschlagen. 

§  10. 

Die  Ernennung  der  Ehrenmitglieder  erfolgt  gleichfalls 
durch  die  Wahl  der  wirklichen  Mitglieder,  nachdem  die 
getroffene  Wahl  Uns  jederzeit  zur  Genehmigung  angezeigt 
worden  ist,  und  Wir  diese  erteilt  haben. 

§11. 

Ebenso  hat  die  Wahl  der  korrespondierenden  Mitglieder 
unter  Beobachtung  der  gesetzlichen  Vorschriften  durch  die 
wirklichen  Mitglieder  zu  geschehen. 


1  i  Kaigerlkhe  Aiwümue  4er  WtttfmmkmfUem. 

S  12. 
Die    Akaide::.:«;    d^r    Wlsst^usclahea    wird    fem    issi 
G<rsc?Jifl^n  eniLsrpnrch'&Cides  Hilfe*  and  Dkroftpenoiial  nod«' 
iulten.  dessen  Aufciahm«  ihr  GberLuscn  bleüiA. 

S  13. 

B«ri  £\*:n  Ton  der  Akademie  Tonnnehmeiid«  WaUeaDL 
sowie  bei  a^e&  toz.  Ihr  zn  f;sKSsen<iea  ESeschlfissen  find  w  äift 
wirklicJTüeD  Mi'^ieder.  der  President.  Vizeprisidenl  and  & 
Seire'itfe  stirr^.r.berecfi.tijft. 

ALe  W^len  tma  Eraenn'JiLg:ffT<»'iefa]2ge  Inbcn  um& 
a^3<fluter  .S*irr..'r.eE:i::eiirLei:t  za  gesirineben.  Bei  aDcn  ÜMifHii 
AL3'IriJi.i££ger.  5.'i.d  die  Be«^:Cui^^j£e  naeh  der  idbBivBii 
S'Jürier-meLrlvrl:  zi  'use^. 

|1i -*/ 
Z  i:  B*';3':e>.jL^  Ihrer  AFis^en  ef&üjli  die  Akademie  der 
Wl5i-;rru-<::^f"jtr.  ii-  'ieKi  .S'-ii-tifs/riLiize  eine  noebt  im   fiber-    | 

s-,:.-'^:l:/^r.le  Ji:-*eviou:i'.L  to:,  lO/XXifL  IL  IL  die  ihrinMi 
irriL  VrL-i.nl:::^  Ml^^:-::  i-l^-esieiELea  Hofkamuner  anf  Gnmi^ 


Zi  diese:.-.  li-:?.  Je  -Äi.'d  die  AJLi/ierrJe  ^Jiriieb  ▼«•  dfiooL 

El::vl.-.:^  ini  '»' ^rv^—z^i^.i^^T^i  elten  belebten  VonmKMup 
-he:  -":.:ei  h^^jiri  7^:^,i^i-f:z,,  \:A  eh-er-«o  iJh^b  Ablasaf  d» 
4ilire5  e.:.e:i  Oei--r-::p.ih:/::.l.:;Ä  iLe:  -die  Verwendnnp  dsr 
e::..ilteLe:i  Ge.'i:.':.'.:e.  lie.'7e>;?-er-.  .VjlirA  'ile  JaJbiwadoöallBMt 
L.i.-;r.  .\iI.i:J  ':e5  Re:]i::--r.;t'sJ <.?..•  es  rJ^:.'.  rerwendet  KiBBr  « 
Te-:i:e^;L'  de:  ^'r.er-.'^.r.-Ä  z--:  Ve.'f  I^*.-.^  de?  Akademie.  iiiii£ 
wlii  ■iZi'-^:  Be'L'v.  V.'.r,e:e:  F'.ri.AriZTersri"  Vir^  tj  eifencrFfiod 
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der  Akademie  zinsbar  angelegt,    ohne    daß    dadurch   eine 
Verringerung  der  Dotation  eintreten  kann. 

§  16. 

Die  Torfallenden  Auslagen,    welche  nicht  systemisiert 

sind,   werden   in   den    periodischen   Beratungen    von    der 

Akademie  geprüft  und  beschlossen,  von  dem  Präsidenten 

unter  Mitfertigung  des  Sekretärs  angewiesen  und  von  einem 

hiezu  bestellten  Beamten,  welchem   die  Gebarung  obliegen 

wird,  verrechnet. 

§  17. 

Der  Präsident  der  Akademie  bezieht  während  der  Dauer 

seiner  Funktion  einen  Funktionsgehalt  von  3000  Gulden,  der 

Vizepräsident    von    2500    Gulden,    der    Sekretär,    welcher 

zugleich  die  Generalsekretärsstelle   der  Akademie  besorgt, 

2000  Gulden,  und  der  zweite  Sekretär  1500  Gulden. 

Als  Merkmal  Unseres  besonderen  Wohlwollens  wird  die 
Akademie  folgende  Rechte  und  Vorzüge  genießen: 

Erstens.  Die  wirklichen  Mitglieder  der  Akademie,  der 
Präsident,  Vizepräsident  und  die  Sekretäre  können  sich  der 
ihnen  zugestandenen  Ehrenuniform  bedienen. 

Zweitens.  Die  Akademie  kann  nach  der  Bestimmung 
des    §  4  jährlich  vier  Preise    ausschreiben  und  verteilen. 

Drittens.  Sie  ist  befugt,  für  die  von  ihr  zur  Bekannt- 
machung durch  den  Druck  bestimmten  wissenschaftlichen 
Ausarbeitungen  angemessene  Honorare  zu  bestimmen  und 
den  Verfassern  gegen  dem  zuzuwenden,  daß  solche  Arbeiten 
das  ausschließende  Eigentum  der  Akademie  werden. 

Viertens.  Es  werden  der  Akademie  die  ihrem  Bedarfe 
entsprechenden  Lokalitäten  in  einem  Staatsgebäude  an- 
gewiesen. 

*)  Siehe  den  Nachtrag. 
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Fünftens.  Für  die  vorfallenden  Druckarbeilen  wird  der 
Akademie  die  unentgeltliche  Benützung  der  Staatsdruckerei 
nach  jedesmal  vorläufig  eingeholter  Bewilligung  des  Hof- 
kammerpräsidenten eingeräumt. 

Sechsten s.  Die  Mitglieder  der  Akademie,  welcher  es 
vorbehalten  ist,  die  ihr  zukommenden  Bücher  und  andere 
wissenschaftliche  Gegenstände  den  Bibliotheken  und  Samm- 
lungen des  Staates  zuzuweisen,  sind  vorzugsweise  zur 
Benülzimg  dieser  Institute  nach  vorläufigem  Einvernehmen 
mit  den  Vorstehern  derselben  berechtigt. 

Siebentes.  Die  öffentlichen  Unterrichtsanstalten  sind 
angewiesen,  die  für  die  Zwecke  der  Akademie  geeigneten 
Institute,  Laboratorien  und  Apparate  derselben  zu  Versuchen 
und  Forschungen  nach  Möglichkeit  einzuräumen,  und  der- 
selben auf  ihr  Begehren  alle  auf  ihre  Beschäftigungen 
Bezug  nehmenden  Mitteilungen  zu  machen. 

Achtens.  Die  Akademie  ist  befugt,  sich  unter  Beob- 
achtung der  bestehenden  gesetzlichen  Bestimmimgen  mit 
allen  vdssenschaftlichen  Korporationen  im  Verkehr  zu  setzen, 
und  mit  denselben  die  ihr  angemessen  scheinende  Korre- 
spondenz zu  unterhalten. 

§19. 

Die  Akademie  hat  selbst  in  Gemäßheit  dieser  Statuten 
die  erforderlichen  Instruktionen  für  den  inneren  Betrieb  und 
^ür  ihre  Verhandlungen  zu  entwerfen  und  dem  Kurator  zur 
Bestätigung  vorzulegen. 

Wir  versehen  Uns,  daß  die  Akademie  durch  die 
Verfolgung  der  ihr  vorgezeichneten  Zwecke  sich  Unseres 
Vertrauens  würdig  bezeigen,  und  die  bei  der  Gründung  für 
das  Wohl  Unserer  Völker  gehegten  Wünsche  verwirklichen 
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wird,  und  Wir  weisen  zugleich  alle  Behörden  zu  der  ihnen 
durch  die  vorstehenden  Statuten  zugewiesenen  Mitwirkung  an. 

Gegeben  in  Unserer  Haupt-  und  Residenzstadt  Wien 
den  14.  Mai  nach  Christi  Geburt  im  Eintausend  achthundert 
sieben  und  vierzigsten,  Unserer  Reiche  im  dreizehnten  Jahre. 

Ferdinand. 


L.  S. 


Carl  Graf  von  Inzaghi, 

Oberster  Kanzler. 

Franz  Freiherr  von  Pillersdorflf, 

Hof-Kanzler. 

Johann  Freiherr  Krticzka  von  Jaden, 

Vize-Kanzler. 


Nach  Sr.  k.  k.  apostol.  Majestät 

höchst  eigenem  Befehle : 

Franz  Bitter  von  Nadhemy, 


Hofrat. 


1  f  I  Kaiserliche  Akadetnie  der  Wissenschaften, 


Geschäftsordnimg 

der  kaiserlichen  Alcademie  der  Wissenschaften. 

(Nach  der  zuletzt  genehmigten  Ab&ndening  vom  12.  September  1899.) 


Den  Statuten  entsprechend  zerfällt  die  Geschäftsordnung 
der  kaiserlichen  Akademie  in  folgende  Abschnitte : 
I.  Von  den  Mitgliedern; 
IL  Von  den  Klassen; 
in.  Von  den  Sitzungen; 
IV.  Von  den  Druckschriften; 
V.  Von  den  Preisen; 
VI.  Von  der  Geschäftsführung. 

I.  Ton  den  Mitgliedern. 

§1. 

Die  Akademie  besteht  aus  Ehrenmitgliedern,  aus 
wirklichen  und  aus  korrespondierenden  Mitgliedern.  Die 
Anzahl  der  Ehrenmitglieder  beträgt  24,  und  zwar  8  für  das 
Inland,  16  für  das  Ausland;  sie  zählt  femer  60  inländische 
wirkliche  und  160  korrespondierende  Mitglieder.  Die  eine 
Hälfte  der  letzteren  hat  aus  österreichischen  Staatsbürgern, 
die  andere  aus  Ausländern  zu  bestehen. 

Wenn  ein  inländisches  wirkliches  oder  korrespon- 
dierendes Mitglied  seine  österreichische  Staatsbürgerschaft 
aufgibt,  so  tritt  es  in  die  Reihe  der  ausländischen  korrespon- 
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dierenden  Mitglieder  ein.  Erwirkt  ein  ausländisches  korrespon- 
dierendes Mitglied  die  österreichische  Staatsbürgerschaft,  so 
wird  es  zu  den  inländischen  korrespondierenden  Mitgliedern 
gerechnet. 

§2. 

Alle  Mitglieder  werden  nach  dem  der  Geschäftsordnung 
im  Anhange  beigefügten  Modus  gewählt. 

§3. 

Der  Präsident  und  der  Vizepräsident  müssen,  so  wie 
die  beiden  Sekretäre  verschiedenen  Klassen  angehören. 
Von  ersteren  führt  jeder  in  seiner  Klasse  den  Vorsitz. 

§4. 

Die  durch  die  Statuten  angeordnete  Wahl  des  Präsidenten 
wird  in  der  dem  Ende  seiner  dreijährigen  FunktioDSzeit 
nächstvorhergehenden  Wahlsitzung  vorgenommen.  Der  neu 
ernannte  Präsident  tritt  seine  Stelle  erst  nach  Ablauf  der 
dreijährigen  Funktionszeit  seines  Vorgängers  an.  Ist  nach 
Ablauf  dieser  Zeit  die  Allerhöchste  Bestätigung  des  neu 
gewählten  Präsidenten  nicht  erfolgt,  so  setzt  der  bisherige 
Präsident  seine  Dienstleistung  bis  zur  Bestätigung  des  neuen 
fort.  Wird  die  Stelle  des  Präsidenten  noch  vor  der  Wahl 
seines  Nachfolgers  erledigt,  so  tritt  der  Vizepräsident 
vorläufig  in  die  Funktion  des  Präsidenten. 

Bei  Erledigung  der  Stelle  des  Vizepräsidenten  vor 
Ablauf  seiner  Funktionszeit  erbittet  sich  die  Akademie  von 
ihrem  Kurator  desfalls  eine  Verfügung. 

§5. 

Vor  Ablauf  des  vierten  Funktionsjahres  seines  Sekretärs 
richtet  der  Präsident  in  der  Wahlsitzung  an  die  Akademie  die 
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Wir  Ferdinand  der  Erste, 

von    Gottes    Gnaden   Kaiser   von    Österreich; 

König  von  Hungam  und  Böhmen,  dieses  Namens  der 
Fünfte,  König  der  Lombardei  nnd  Venedigs,  von  Dalmatien, 
Kroatien,  Slavonien,  Galizien,  Lodomerien  nnd  Illyrien; 
Erzherzog  von  Österreich;  Herzog  von  Lothringen,  Salz- 
burg, Steier,  Kärnten,  Krain,  Ober-  und  Nieder-Schlesien ; 
Großfürst  von  Siebenbürgen;  Markgraf  von  Mähren;  ge- 
fnrsteter  Graf  von  Habsburg  und  Tirol  etc.  etc. 


JNach  dem  Beispiele  Unserer  glorreichen  Vorfahren  stets 
geneigt,  in  der  Förderung  der  Wissenschaften  und  in  der 
Verbreitung  gediegener  Kenntnisse  eines  der  vorzüglichsten 
Mittel  zum  Wohle  der  bürgerlichen  Gesellschaft  und  zur 
Erreichung  der  Zwecke  der  Regierung  zu  erkennen,  und  das 
Streben  der  Männer,  welche  sich  durch  ein  erfolgreiches 
Wirken  in  dieser  Richtung  hervortun,  mit  Unserem  Wohl- 
wollen zu  ermuntern  und  zu  unterstützen,  haben  Wir  die 
Gründung  einer  Akademie  der  Wissenschaften  in  Unserer 
Haupt-  und  Residenzstadt  Wien  beschlossen,  und  über  die  Ein- 
richtung derselben  nachstehende  Bestimmungen  genehmiget, 
welche  die  Statuten  derselben  zu  bilden  haben. 

§  1- 

Die  k.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  ist  eine 
unter  Unseren  besonderen  Schutz  gestellte  gelehrte  Körper- 
schaft, welche  die  Bestimmung  hat,  die  Wissenschaft  in  den 
ihr  zugewiesenen  Zweigen  durch  selbständige  Forschungen 
ihrer  Mitgheder  und  durch  Ermunterung  und  Unterstützung 
fremder  Leistungen   zu  fordern,    nützliche  Kenntnisse    und 
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Erfahrungen  durch  I^rüfung  von  Fortschritten  und  Ent- 
deckungen sicherzustellen,  und  durch  Bekanntmachung  lehr- 
reicher Arbeiten  möglichst  zu  verbreiten,  sowie  die  Zwecke 
der  Regierung  durch  Beantwortung  solcher  Aufgaben  und 
Fragen,  welche  in  das  Gebiet  der  Wissenschaft  gehören,  zu 
unterstützen. 

Die  Wirksamkeit  dieser  Akademie  hat: 

a)  die  mathematischen  und  Naturwissenschaften, 

b)  Geschichte,  Sprache  und  Altertumskunde  im  ausgedehn- 
testen Umfange,  somit  auch  die  Ausbildung  der  Tater- 
ländischen  Sprachen  zu  umfassen;  sie  zerfällt  demnach 
in  eine  Klasse  für  mathematische  und  Naturwissen- 
schaften, welche  mathematisch-naturwissenschaftliche 
Klasse  heißen, 

und  in  eine  Klasse  für  Geschichte,  Sprache  und 
Altertumswissenschaften,  welche  historisch-philologische 
Klasse  genannt  werden  wird. 

§3. 

In  jeder  dieser  zwei  Klassen,  die  als  ein  Ganzes  zur 
Erreichung  der  obigen  Aufgabe  zusammenwirken,  können  zur 
Erleichtenmg  der  Arbeiten  besondere  Sektionen  gebildet 
werden,  die  sich  mit  den  Aufgaben,  welche  den  einzelnen 
Zweigen  dieser  wissenschaftlichen  Hauptabteilungen  ange- 
hören, besonders  zu  beschäftigen  haben. 

§4. 

Um  den  ihr  gestellten  Aufgaben  zu  genügen,  wird  die 
Akaden^e  der  Wissenschaften 

*)  Siehe  den  Nachtrag. 
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a)  sich  in  ihren  besonderen  Klassen  zur  Beratung  und 
Besprechung  wissenschaftlicher  Gegenstände,  und  als  ein 
Ganzes  zur  Erledigung  ihrer  Geschäfte  versammeln,  regel- 
mäßig in  wiederkehrenden  Versammlungen  zur  Anhörung 
wissenschaftlicher  Berichte  und  Mitteilungen  zusammen- 
treten, jährlich  einmal  oder  zweimal  in  einer  feierlichen 
Sitzung  vor  einer  größeren  Zahl  von  Zuhörern  eine 
Übersicht  ihres  Wirkens  und  der  in  ihr  vorgegangenen 
Veränderungen  darlegen; 

b)  jährlich  vier  Preise  für  die  gelungensten  Leistungen  in 
der  Lösung  wissenschaftlicher  Aufgaben  aus  den  ihr 
zugewiesenen  Fächern  ausschreiben  und  zuerkennen; 

c)  die  Ergebnisse  der  Arbeiten  ihrer  Mitglieder  in  einer 
Sammlung  von  Denkschriften  niederlegen,  wissen- 
schaftliche Bearbeitungen  in  den  ihr  zugewiesenen 
Fächern,  welche  an  sie  gelangen  und  geeignet  befunden 
werden,  herausgeben,  und  in  einer  nach  Maßgabe  des 
Materials  erscheinenden  Schrift  eine  beständige  Über- 
sicht ihrer  Beschäftigungen  und  der  an  sie  gelangenden 
Mitteilungen  bekannt  machen; 

d)  die  von  der  Staatsverwaltung  an  sie  gerichteten  Fragen 
in  reifliche  Überlegung  ziehen  und  die  abverlangten 
Gutachten  erstatten. 

§5. 

Die  k.  Akademie  der  Wissenschaften,  in  welche  Männer 
US  allen  Klassen  auf  den  Grund  anerkannter  wissen- 
chaftlicher  Leistungen  aufgenommen  werden  können,  ist 
inter  Unseren  besonderen  Schutz  gestellt,  und  hat  in 
Beziehung  auf  die  Staatsverwaltung  die  Stellung  eines  selb- 
tändigen  Körpers  einzunehmen. 
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§6. 

Wir  behalten  Uns  vor,  für  die  Akademie  der  Wissen- 
schaften einen  Kurator  zu  bestellen. 

Durch  diesen  hat  sie  sich  in  allen  Fällen  an  Uns  zu 
wenden,  in  welchen  sie  Unserer  Unterstützung  bedarf,  oder 
ihre  Wünsche,  Bitten  und  Leistungen  Uns  zu  unterziehen 
beabsichtiget. 

Durch  ihn  hat  die  Akademie  mit  Unseren  Behörden  zu 
verkehren,  und  er  ist  Uns  für  die  Beobachtung  der  Statuten, 
sowie  für  den  Gang,  welchen  die  Akademie  einhält,  verant- 
wortlich. 

§  7.*) 

Der  Organismus  der  Akademie  wird  bestehen: 

a)  aus  48  beiden  Klassen  in  gleicher  Zahl  angebörigen 
wirklichen  Mitgliedern,  von  welchen  24  in  Wien 
ihren  Wohnsitz  haben  müssen; 

h)  aus  einem  Präsidenten,  welcher  alle  drei  Jahre  einer 
neuen  Wahl  unterworfen  ist; 

c)  aus  einem  Vizepräsidenten ; 

d)  aus  zwei  Sekretären,  deren  Bestätigung  von  vier  zu  vier 
Jahren  bei  Uns  einzuholen  ist,  und  von  welchen  Einer 
nebst  den  Geschäften  der  Klasse,  welcher  er  angehört, 
auch  jene  eines  Generalsekretärs  der  Akademie  zu 
besorgen  hat; 

e)  aus  Ehrenmitgliedern,  welche  die  Zahl  24  nicht  zu 
überschreiten  haben; 

f)  aus  einer  von  der  Akademie  selbst  zu  beschränkenden 
Anzahl  von  korrespondierenden  Mitgliedern. 

•)  Siehe  den  Nachtrag. 
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§8. 

Der  Präsident,  welcher  mit  dem  Vizepräsidenten  und 
den  Sekretären  zunächst  für  den  geregelten  Gang  der  Ver- 
handlungen der  Akademie  zu  sorgen  und  über  die  Beob- 
achtung der  Statuten  zu  wachen  hat,  wird  über  das  Wirken 
derselben  den  Kurator  jederzeit  in  vollständiger  Kenntnis 
erhalten. 

Der  Präsident  und  die  Sekretäre,  welche  aus  der  Zahl 
der  wirklichen  Mitglieder  zu  nehmen  sind,  werden  von 
diesen  gewählt,  und  der  Wahlakt  Unserer  Bestätigung  vor- 
gelegt. 

Den  Vizepräsidenten  hat  der  Kurator  aus  den  wirklichen 
Mitgliedern  der  Akademie  von  drei  zu  drei  Jahren  Uns  zu 
bezeichnen. 

§9. 

Zu  wirklichen  Mitgliedern  wird  die  Akademie  in 
Erledigungsfällen  jene  drei  Männer,  die  sie  nach  Stimmen- 
mehrheit als  die  würdigsten  erkennt,  Uns  zur  Ernennung 
vorschlagen. 

§  10. 

Die  Ernennung  der  Ehrenmitglieder  erfolgt  gleichfalls 
durch  die  Wahl  der  wirklichen  Mitglieder,  nachdem  die 
getroffene  Wahl  Uns  jederzeit  zur  Genehmigung  angezeigt 
worden  ist,  und  Wir  diese  erteilt  haben. 

§11. 

Ebenso  hat  die  Wahl  der  korrespondierenden  Mitglieder 
unter  Beobachtung  der  gesetzlichen  Vorschriften  durch  die 
wirklichen  Mitglieder  zu  geschehen. 
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%  12. 

Die  Akademie  der  Wissenschaften  wird  ein  den 
Geschäften  entsprechendes  Hilfs-  und  Dienstpersonal  unter- 
halten, dessen  Aufnahme  ihr  überlassen  bleibt. 

§  13. 

Bei  allen  von  der  Akademie  vorzimehmenden  Wahlen, 
sowie  bei  allen  von  ihr  zu  fassenden  Beschlüssen  sind  nur  die 
wirklichen  Mitglieder,  der  Präsident,  Vizepräsident  und  die 
Sekretäre  stimmberechtigt. 

Alle  Wahlen  und  Emennungsvorschläge  haben  nach 
absoluter  Stimmenmehrheit  zu  geschehen.  Bei  allen  übrigen 
Abstimmungen  sind  die  Beschlüsse  nach  der  relativen 
SÜmmenmehrheit  zu  fassen. 

§  U.  ♦) 
Zur  Bestreitung  ihrer  Auslagen  erhält  die  Akademie  der 
Wissenschaften  aus  dem  Staatsschatze  eine  nicht  zu  über- 
schreitende Jahresdotation  von  40.000  fl.  K.  M.,  die  ihr  von 
dem  Präsidium  Unserer  allgemeinen  Hofkammer  auf  Grund- 
lage geprüfter  Voranschläge  nach  Maßgabe  des  Bedarfes 
zugewiesen  werden  wird. 

§  15. 

Zu  diesem  Behufe  wird  die  Akademie  jährlich  vor  dem 
Eintritte  des  Verwaltungsjahres  einen  belegten  Voranschlag 
über  ihren  Bedarf  verfassen,  und  ebenso  nach  Ablauf  des 
Jahres  einen  Gebarungsabschluß  über  die  Verwendung  der 
erhaltenen  Geldmittel  überreichen.  Sollte  die  Jahresdotation 
nach  Ablauf  des  Rechmmgsjahres  nicht  verwendet  sein,  so 
verbleibt  der  Überschuß  zur  Verfügung  der  Akademie,  und 
wird  unter  Beirat  Unserer  Finanz  Verwaltung  als  eigener  Fond 

*)  Siehe  den  Nachtrag. 
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der  Akademie   zinsbar  angelegt,    ohne    daß    dadurch    eine 
Verringerung  der  Dotation  eintreten  kann. 

§  16. 

Die  vorfallenden  Auslagen,    welche  nicht  systemisiert 

sind,    werden   in   den    periodischen   Beratungen    von    der 

Akademie  geprüft  und  beschlossen,   von   dem  Präsidenten 

unter  Mitfertigung  des  Sekretärs  angewiesen  und  von  einem 

hiezu  bestellten  Beamten,  welchem  die  Gebarung  obliegen 

wird,  verrechnet. 

§17. 

Der  Präsident  der  Akademie  bezieht  während  der  Dauer 

seiner  Funktion  einen  Funktionsgehalt  von  3000  Gulden,  der 

Vizepräsident    von    2500    Gulden,    der    Sekretär,    welcher 

zugleich  die  Generalsekretärsstelle    der  Akademie  besorgt, 

2000  Gulden,  und  der  zweite  Sekretär  1 500  Gulden. 

§  18.*) 

Als  Merkmal  Unseres  besonderen  Wohlwollens  wird  die 
Akademie  folgende  Rechte  und  Vorzüge  genießen: 

Erstens.  Die  wirklichen  Mitglieder  der  Akademie,  der 
Präsident,  Vizepräsident  und  die  Sekretäre  können  sich  der 
ihnen  zugestandenen  Ehrenuniform  bedienen. 

Zweitens.  Die  Akademie  kann  nach  der  Bestimmung 
des    §  4  jährlich  vier  Preise    ausschreiben  und  verteilen. 

Drittens.  Sie  ist  befugt,  für  die  von  ihr  zur  Bekannt- 
machung durch  den  Druck  bestimmten  wissenschaftlichen 
Ausarbeitungen  angemessene  Honorare  zu  bestimmen  und 
den  Verfassern  gegen  dem  zuzuwenden,  daß  solche  Arbeiten 
das  ausschließende  Eigentum  der  Akademie  werden. 

Viertens.  Es  werden  der  Akademie  die  ihrem  Bedarfe 
entsprechenden  Lokalitäten  in  einem  Staatsgebäude  an- 
gewiesen. 

♦)  Siehe  den  Nachtrag. 
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Fünftens.  Für  die  vorfallenden  Druckarbeiten  wird  der 
Akademie  die  unentgeltliche  Benützung  der  Staatsdruckerei 
nach  jedesmal  vorläufig  eingeholter  Bewilligung  des  Hof- 
kammerpräsidenten eingeräumt. 

Sechsten s.  Die  Mitglieder  der  Akademie,  welcher  es 
vorbehalten  ist,  die  ihr  zukommenden  Bücher  und  andere 
wissenschaftliche  Gegenstände  den  Bibliotheken  und  Samm- 
lungen des  Staates  zuzuweisen,  sind  vorzugsweise  zur 
Benützung  dieser  Institute  nach  vorläufigem  Einvernehmen 
mit  den  Vorstehern  derselben  berechtigt. 

Siebentes.  Die  öffentlichen  Unterrichtsanstalten  sind 
angewiesen,  die  für  die  Zwecke  der  Akademie  geeigneten 
Institute,  Laboratorien  und  Apparate  derselben  zu  Versuchen 
und  Forschungen  nach  Möglichkeit  einzuräumen,  und  der- 
selben auf  ihr  Begehren  alle  auf  ihre  Beschäftigungen 
Bezug  nehmenden  Mitteilungen  zu  machen. 

Achtens.  Die  Akademie  ist  befugt,  sich  unter  Beob- 
achtung der  bestehenden  gesetzlichen  Bestimmungen  mit 
allen  wissenschaftlichen  Korporationen  im  Verkehr  zu  setzen, 
und  mit  denselben  die  ihr  angemessen  scheinende  Korre- 
spondenz zu  unterhalten. 

§19. 

Die  Akademie  hat  selbst  in  Gemäßheit  dieser  Statuten 
die  erforderlichen  Instruktionen  für  den  inneren  Betrieb  und 
^ür  ihre  Verhandlungen  zu  entwerfen  und  dem  Kurator  zur 
Bestätigung  vorzulegen. 

Wir  versehen  Uns,  daß  die  Akademie  durch  die 
Verfolgung  der  ihr  vorgezeichneten  Zwecke  sich  Unseres 
Vertrauens  würdig  bezeigen,  und  die  bei  der  Gründung  für 
das  Wohl  Unserer  Völker  gehegten  Wünsche  verwirklichen 
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wird,  und  Wir  weisen  zugleich  alle  Behörden  zu  der  ihnen 
durch  die  vorstehenden  Statuten  zugewiesenen  Mitwirkung  an. 

Gegeben  in  Unserer  Haupt-  und  Residenzstadt  Wien 
den  14.  Mai  nach  Christi  Geburt  im  Eintausend  achthundert 
sieben  und  vierzigsten,  Unserer  Reiche  im  dreizehnten  Jahre. 

Ferdinand. 


L.  S. 


Carl  Graf  von  Inzaghi, 

Oberster  Kanzler. 

Franz  Freiherr  von  Pillersdorff, 

Hof-Kanzler. 

Johann  Freiherr  Krüczka  von  Jaden, 

Vize-Kanzler. 


Nach  Sr.  k.  k.  apostol.  Majestät 

höchst  eigenem  Befehle : 

Franz  Bitter  von  Nadhemy, 


Hofrat. 


1  r»  Kaiserliche  Äkadetnie  der  Wissensckaften. 
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der  kaiserlichen  Alcademie  der  Wissenschaften. 

(Nach  der  zuletzt  genehmigten  Abänderung  vom  12.  September  1809.) 


Den  Statuten  entsprechend  zerfällt  die  Geschäftsordnung 
der  kaiserlichen  Akademie  in  folgende  Abschnitte : 
I.  Von  den  Mitgliedern ; 
II.  Von  den  Klassen; 
in.  Von  den  Sitzungen; 
IV.  Von  den  Druckschriften; 
V.  Von  den  Preisen; 
VI.  Von  der  Geschäftsführung. 

I.  Ton  den  Mitgliedern. 

§1. 

Die  Akademie  besteht  aus  Ehrenmitgliedern,  aus 
wirklichen  und  aus  korrespondierenden  Mitgliedern.  Die 
Anzahl  der  Ehrenmitglieder  beträgt  24,  und  zwar  8  für  das 
Inland,  16  für  das  Ausland;  sie  zählt  femer  60  inländische 
wirkliche  und  160  korrespondierende  Mitglieder.  Die  eine 
Hälfte  der  letzteren  hat  aus  österreichischen  Staatsbürgern, 
die  andere  aus  Ausländern  zu  bestehen. 

Wenn  ein  inländisches  wirkliches  oder  korrespon- 
dierendes Mitglied  seine  österreichische  Staatsbürgerschaft 
aufgibt,  so  tritt  es  in  die  Reihe  der  ausländischen  koirespon- 
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dierenden  Mitglieder  ein.  Erwirkt  ein  ausländisches  korrespon- 
dierendes Mitglied  die  österreichische  Staatsbürgerschaft,  so 
wird  es  zu  den  inländischen  korrespondierenden  Mitgliedern 
gerechnet. 

§2. 

Alle  Mitglieder  werden  nach  dem  der  Geschäftsordnung 
im  Anhange  beigefügten  Modus  gewählt. 

§3. 

Der  Präsident  und  der  Vizepräsident  müssen,  so  wie 
die  beiden  Sekretäre  verschiedenen  Klassen  angehören. 
Von  ersteren  führt  jeder  in  seiner  Klasse  den  Vorsitz. 

§4. 

Die  durch  die  Statuten  angeordnete  Wahl  des  Präsidenten 
wird  in  der  dem  Ende  seiner  dreijährigen  Funktionszeit 
nächstvorhergehenden  Wahlsitzung  vorgenommen.  Der  neu 
ernannte  Präsident  tritt  seine  Stelle  erst  nach  Ablauf  der 
dreijährigen  Funktionszeit  seines  Vorgängers  an.  Ist  nach 
Ablauf  dieser  Zeit  die  Allerhöchste  Bestätigung  des  neu 
gewählten  Präsidenten  nicht  erfolgt,  so  setzt  der  bisherige 
Präsident  seine  Dienstleistung  bis  zur  Bestätigung  des  neuen 
fort.  Wird  die  Stelle  des  Präsidenten  noch  vor  der  Wahl 
seines  Nachfolgers  erledigt,  so  tritt  der  Vizepräsident 
vorläufig  in  die  Funktion  des  Präsidenten. 

Bei  Erledigung  der  Stelle  des  Vizepräsidenten  vor 
Ablauf  seiner  Funktionszeit  erbittet  sich  die  Akademie  von 
ihrem  Kurator  desfalls  eine  Verfügung. 

§5. 

Vor  Ablauf  des  vierten  Funktionsjahres  seines  Sekretärs 
richtet  der  Präsident  in  der  Wahlsitzung  an  die  Akademie  die 
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Frage,  ob  eine  Bestätigimg  desselben  für  weitere  viet  lahre 
AUeiWchstfen  Ortes  einzuholen  sei.  Die  Akademie  beantwortet 
dieise  Frage  dnrch  geheime  Abstimmung  för  jeden  der 
Sekretäre  abgesondert.  Fällt  die  Antwort  verneinend  iaus,  so 
wird  zu  einer  neuen  Wahl  geschritten.  Der  neu  ernannte 
Sekretär  tritt  seine  Stelle  erst  nach  Ablauf  der  Tierjährigen 
Funktionszeit  seines  Vorgängers  an.  Ist  nach  Ablauf  dieser 
Zeit  die  Allerhöchste  Bestätigung  nicht  erfolgt,  so  setzt  der 
bisherige  Sekretär  seine  Dienstleistung  bis  zur  Bestätigung 
des  neuen  fort. 

Wird  die  Stelle  des  Generalsekretärs  früher  erledigt,  so 
überninmit  der  andere  Sekretär  bis  zur  nächsten  Wahlsitzung 
auch  die  Geschäfte  der  Akademie,  für  jene  der  Klasse  aber 
ordnen  die  in  Wien  anwesenden  Mitglieder  vorläufig  die 
nötige  Vertretung  an.  Das  letztere  geschieht  auch,  wenn  die 
Stelle  des  zweiten  Sekretärs  früher  erledigt  wird. 

Die  in  den  Paragraphen  4  und  5  bezeichneten  Wahlen 
geschehen  mittelst  gedruckter  Stimm-  und  Wahlzettel. 

II.  Ton  den  Klassen. 

§6. 

Von  den  beiden  Klassen,  in  welche  die  Akadeniie 
zerfällt,  hat  jede  in  allen  ihren  wissenschaftlichen  Angelegen- 
heiten einen  selbständigen  Wirkungskreis. 

Die  administrativen  Angelegenheiten  gehören  in  den 
Bereich  der  Gesamtakademie  (s.  §  11). 

§7. 

Von  den  ausländischen  Ehrenmitgliedern  gehören  8  in 
die  eine  und  eben  so  tiele  in  die  andere  Klasse.  Die 
ibländiscbefn  ESüremnitgÜeder  gehGren  der  Gesamtakadiein!^ 
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an.  Die  wirklichen  und  die  korrespondierenden  Mitglieder 
kommen  beiden  Klassen  in  gleicher  Anzahl  zu. 

§8. 

Auf  die  Jahresdotation  der  Akademie  haben  beide 
Klassen  gleiche  Ansprüche.  Jeder  fällt  der  Erlös  ihrer  Druck- 
schriften zu.  Beide  haben  ihre  Geldmittel  vor  allem  zu 
Unterstützimgen  von  Arbeiten  und  Unternehmungen  zu 
verwenden,  welche  von  ihnen  selbst  ausgehen. 

Jede  Klasse  stellt  selbständig  ihre  Preisaufgaben.  Die 
Gegenwartsgelder,  Honorare,  Reisevergütungen  und  Preise 
sind  jeder  Klasse  gesondert  in  Rechnung  zu  bringen. 

§9- 

Jede  Klasse  verfügt  über  die  Verteilung  ihrer  Druck- 
schriften selbständig.  Sie  sendet  dieselben  gelehrten  Vereinen 
unter  Voraussetzung  der  Gegenseitigkeit  zu.  Sollte  dieser 
Voraussetzung  von  Seite  eines  Vereines  durch  längere  Zeit 
nicht  entsprochen  werden,  so  hat  der  Sekretär  seine  Klasse 
hievon  zu  verständigen. 

Gelehrte  Gesellschaften  können  mit  den  Denkschriften 
nur  dann  beteilt  werden,  wenn  sie  nebst  Sitzungsberichten 
auch  noch  Abhandlungen  herausgeben. 

§10. 

Jede  Klasse  kann  über  ihr  Eigentum  nur  mit  Zustimmung 
der  Gesamtakademie  verfügen. 

III.  Ton  den  Sitzungen. 

§11. 

Die  Sitzungen  der  Akademie  sind  entweder  Gesamt-  oder 
Klassensitzungen.  Beide  wechseln  in  der  Regel  so,  daß 

2* 
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iu  diel  aufeioander  folgendeD  Wochen  KlasseDsitzungen,  in 
der  yierten  eine  Gesamtsitzung  gehalten  wird.  In  der  Kar-, 
Pfmgst-  und  Weihnachtwoche  sowie  in  den  Monaten  August 
und  September  fmden  keine  Sitzungen  statt  Die  letzte 
Sitzung  im  Monate  Juli  ist  immer  eine  Gesamtsitzung. 

A.  Von  den  Gesamtsitzungen. 

§  12. 

An  den  Gesamlsitzungen  nehmen  nur  die  wirklichen 
Mitjrlieder  teil.  Gegenstände  der  Verhandlung  in  denselben  sind: 
o^  alle  die  Akademie  als  Ganzes  betreffenden  Angelegen- 
heiten ; 

b)  Anträge   auf  Geldljewilligungen.  Solche  Bewilligungen 
können  nur  in  diesen  Sitzungen  erteilt  werden; 

c)  Ausschreibungen  und  Zuerkennungen  von  Preisen; 

d)  Wahlen  der  Mitglieder. 

Die  unter  c)  und  d)  angeführten  Geschäfte  sind  nur  in 
jenon  Gesamtsitzungen  vorzunehmen,  zu  welchen  auch  die 
nicht  in  Wien  wohnenden  wirklichen  Mitglieder  einberufen 
worden  sind. 

§  13. 

Die  Bedingungen,  unter  welchen  Unterstützungen  zu 
wissensdiafllichen  Untemelmiungen  erteilt  werden,  bestimmt 
jede  Klasse  von  Fall  zu  Fall. 

§  14. 

Jede  Bewilligung  zur  Unterstützung  wissenschafthcher 
Unternehmungen  ist  nur  auf  den  Zeitraum  eines  Verwaltungs- 
jahres zu  erteilen.  Nach  Ablauf  desselben  muß  eine  neue 
Bewilligung  nachgesucht  werden;  diese  kann  gewährt  oder 
verweigert  werden. 
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§  15. 

Um  die  Tagesordnung  verfassen  zu  können,  müssen 
äabsichtigte  Anträge  mindestens  einen  Tag  vor  der 
itzung  formuliert  dem  Generalsekretär  übergeben  werden. 

§  16. 

Die  Verhandlungen  eröffnet,  leitet  und  schließt  der 
•äsident.  Er  jsammeit  die  Stimmen  nach  der  ihm  zweckmäßig 
scheinenden  Ordnung. 

Bei  Gleichheit  der  Stimmen  gibt  die  des  Präsidenton 
m  Ausschlag. 

§  17. 

hn  Verhinderungsfalle  des  Präsidenten  führt  der  Vize- 
äsident  den  Vorsitz.  Ist  auch  dieser  nicht  anwesend,  so 
tt  das  älteste  Mitglied  an  dessen  Stelle.  Auf  gleiche  Weise 
;  zu  verfahren,  wemi  sich  der  Vorsitzende,  ohne  die 
tzung  zu  schließen,  aus  derselben  entfernt. 

§  18. 

Die  Sekretäre  haben  ihre  Plätze  zur  Seite  der  Präsidenten. 
1  diese  reihen  sich  die  übrigen  Mitglieder  nach  dem  Tage 
r  Allerhöchsten  Ernenmmg.  Bei  den  an  demselben  Tage 
lannten  Mitgliedern  entscheidet  das  Lebensalter. 

§  19. 

Zur  Fassung  eines  Beschlusses  ist  die  Gegenwart  von 
snigsten  sechzehn  Mitgliedern  erforderlich. 

Das  Stimmrecht  kann  nur  persönlich  ausgeübt  werden. 

Jeder  Anwesende  ist  verpflichtet,  seine  Stimme  abzu- 
3en. 


22  Kaiserliche  Akademie  der  Widsenschaften, 

§20. 

Jedem  Mitgliede  der  Akademie  steht  es  frei,  während 
einer  Verhandlung  das  Wort  zu  verlangen.  Der  Präsident 
erteilt  es  in  der  Ordnung,  in  welcher  es  begehrt  wurde.  Wer 
das  Wort  hat,  darf  von  keinem  anderen  Mitgliede  unterbrochen 
werden.  Das  Verlangen  des  Wortes  wird  nicht  als  Unter- 
brechung angesehen. 

Dem  Präsidenten  steht  es  zu,  ein  Mitglied  zur  Ordnung 
zu  rufen. 

§21. 

Jedes  Mitglied  hat  das  Recht,  auf  geheime  Abstimmung 
anzutragen.  Diese  findet  statt,  wenn  mindestens  zwei 
Mitglieder  den  Antrag  unterstützen. 

§  22. 

Über  jede  Sitzimg  wird  von  einem  der  Sekretäre  ein 
Protokoll  geführt  und  der  Akademie  zur  Gutheißung  vor- 
gelesen. In  demselben  sind  nur  Vorlagen,  Anträge  und 
Beschlüsse  aufzuführen. 

Jedes  Mitglied  hat  das  Recht,  ein  Separatvotum  abzu- 
geben. Ein  solches  muß  aber  noch  während  der  Sitzung 
angekündigt  und  längstens  im  Laufe  des  nächsten  Tages  dem 
Sekretär  übergeben  werden.  Findet  dieser  den  Inhalt  mit  der 
Verhandlung  im  Einklänge,  so  wird  es  unter  gleichzeitiger 
Beifügung  der  Motivierung  des  Akademiebeschlusses  durch 
den  Generalsekretär  dem  Protokolle  beigegeben,  im  entgegen- 
gesetzten Falle  ist  es  der  Akademie  in  der  nächsten  Sitzung 
vorzulegen. 

§  23. 

Am  30.  Mai,  als  dem  Jahrestage  der  Gründung  der 
Akademie,  ist  eine  feierliche  Gesamtsitzung  abzuhalten, 
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ZU  der  alle  wklichen  Mitglieder  einberufen  werden.  In  dieser 
Sitzung  erstattet  der  Generalsekretär  den  statutemnäßig 
angeordneten  Bericht  über  die  Wirksamkeit  und  C^staltuog: 
der  Akademie  und  gedenkt  der  im  Laufe  des  Jahres 
abgeschiedenen  Mitglieder;  sodann  werden  dise  über  di<^ 
Preisschriften  gefällten  Urteile  und  die  Namen  der  Verfasser 
der  gekrönten  Abhandlimgen  durch  den  Präsidenten  kund- 
gegeben; endlich  wird  von  einem  Mitgliede  abwechselnd  aus 
der  einen  und  der  anderen  Klasse  ein  Vortrag  gehalten.  Der 
Präsident  der  Klasse  ladet  hiezu  die  Mitglieder  rechtzeitig  ein. 
Erklärt  sich  drei  Monate  vor  der  feierlichen  Sitzung  kein 
Mitglied  zur  Abhaltung  dieses  Vortrages  bereit,  dann  hat  das 
jüngst  eingetretene  Mitglied  und  bei  mehreren  gleichzeitig 
eingetretenen  das  dem  Alter  nach  jüngste,  welches  einen 
derartigen  Vortrag  noch  nicht  gehalten  hat,  die  Verpflichtung 
hiezu. 

B.  Von  den  Klassensitziingen. 

§24. 

Jede  Klassensitzung  zerfällt  in  einen  öffentUchen  und 
einen  nicht  öffentlichen  Teil.  In  jenem  werden  zur  öffentlichen 
Verhandlung  geeignete  Geschäftsstücke  zur  Kenntnis  gebracht 
und  wissenschaftliche  Vorträge  gehalten;  in  diesem  werden 
die  zur  öffentlichen  Mitteilung  nicht  geeigneten  Gegenstände 
verhandelt. 

§25. 

In  dem  öffentlichen  Teile  der  Sitzungen  haben  nur  die 
wirklichen  Mitglieder  der  Klasse  Stimmrecht. 

Nicht  in  Wien  wohnende  Mitgheder  können  auch  zu  den 
Klassensitzungen  einberufen  werden. 
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Ein  wirkliches  Mitglied  hat  in  den  Sitzungen  der  Klasse, 
welcher  es  nicht  angehört,  nur  bei  jenen  Verhandlungen 
Stimmrecht,  für  die  es  geladen  wurde. 

Dem  nicht  öfiFentlichen  Teile  der  Sitzung  dürfen  nur 
wirkliche  Mitglieder  der  Akademie  beiwohnen. 

§  26. 

In  den  Klassensitzungen  leitet  der  Vorsitzende  die 
Verhandlungen  und  sammelt  die  Stimmen  entweder  von  dem 
ältest  oder  von  dem  jüngst  eingetretenen  Mitgliede  angefangen. 
Bei  Gleichheit  der  Stimmen  gibt  seine  Stimme  den  Ausschlag. 

§27. 

Im  Verhinderungsfalle  des  Vorsitzenden  führt  das 
älteste  Mitglied  den  Vorsitz.  Dasselbe  geschieht,  wenn  sich 
der  Vorsitzende,  ohne  die  Sitzung  zu    schließen,   entfernt. 

§  28. 

Der  Sekretär  nimmt  seinen  Platz  an  der  Seite  des 
Vorsitzenden. 

Die  wirklichen  Mitglieder  werden  nach  dem  Tage  ihrer 
Allerhöchsten  Ernennung,  und  wenn  diese  für  mehrere 
Mitglieder  an  demselben  Tage  erfolgt  ist,  nach  dem  Lebens- 
alter gereiht. 

§29. 

Zur  Fassung  eines  Beschlusses  ist  die  Gegenwart  von 
mindestens  acht  Mitgliedern  erforderlich.  Das  Stimnurecht 
kann  nur  persönlich  ausgeübt  werden. 

§30. 

Der  Vorsitzende  erteilt  das  Wort  in  der  Ordnung,  in  der 
CS   verlangt  wurde.  Wer  das  Wort  hat,   darf  von    keinem 
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anderen  Mitgliede  unterbrochen  werden.  Das  Verlangen  des 
Wortes  wird  nicht  als  Unterbrechung  angesehen. 

Dem  Vorsitzenden  steht  es  zu,  ein  Mitglied  zur  Ordnung 
zu  rufen. 

§  31. 

Geheime  Abstimmung  findet  statt,  wenn  ein  Mitglied 
hiezu  den  Antrag  stellt  und  dieser  wenigstens  von  zwei 
Mitgliedern  unterstützt  wird.  Sie  hat  mittelst  gedruckter 
Stimmzettel  zu  geschehen. 

§32. 

Für  jede  Sitzung  hat  der  Sekretär  eine  Tagesordnung 
vorzulegen.  * 

Die  von  Mitgliedern  zu  haltenden  Vorträge  müssen  dem 
Sekretär  wenigstens  einen  Tag  vor  der  Sitzung  angemeldet 
werden;  Anträge  sind  in  derselben  Frist  formuliert  zu  über- 
geben. Von  Nichtmitgliedern  zu  haltende  Vorträge  sind  dem 
Sekretär  mindestens  drei  Tage  vorher  druckferlig  einzu- 
händigen. 

Der  Sekretär  hat  zu  beurteilen,  ob  sich  die  von  Nicht- 
mitgliedern eingereichten  Abhandlungen  zum  Vortrage  eignen 
oder  nicht.  In  letzterem  Falle  ist  er  jedoch  verpflichtet,  wenn 
es  der  Verfasser  wünscht,  die  Abhandlung  der  IQasse,  und 
zwar  nach  seinem  Ermessen  im  öffentlichen  oder  nicht  Öffent- 
lichen Teile  der  Sitzung  zur  Entscheidung  vorzulegen. 

§  33. 
Der    Sekretär   hat    über  jede    Sitzung   ein   Protokoll 
abzufassen  und  es   der  Klasse  zur  Gutheißung  vorzulesen. 
Dieses  hat  zu  enthalten: 

a)  die  Anzeige  der  eingegangenen  Geschäftsstücke ; 

h)  die  der  wissenschaftlichen  Vorträge; 

c)  von  den  Verhandlungen  nur  Anträge  und  Beschlüsse. 
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Ein  SeparatYOtum  muß  während  der  Sitzung  aageküsKÜf^ 
und  längstens  im  Laufe  des  folgenden  Tages  demi  Sekretär 
eingehändigt  werden.  Findet  er  dessen  Inhalt  mit  den 
Verhandlungen  im  Einklänge,  so  wird  es  unter  gleichzeitiger 
Beifügung  der  Motivierung  des  Beschlusses  der  Klasse  durch 
den  Sekretär  dem  Protokolle  heigegeben,  im  entgegen- 
gesetzten Falle  ist  es  der  Klasse  in  der  nächsten  Sitzung 
vorzulegen. 

§34. 

Der  Sekretär  hat  die  zur  Entscheidung  vorliegenden 
Geschäftsstücke  nach  ihrem  Inhalte  mitzuteilen,  ihre 
Beziehungen  zu  den  Statuten,  der  Geschäftsordnung  oder  zu 
früheren  Beschlüssen  in  ähnlichen  Fällen  auseinander  zu 
setzen.  Der  Vorsitzende  fordert  die  Mitglieder  auf,  hierüber 
das  Wort  zu  nehmen  und  einen  Antrag  zu  stellen;  geschieht 
dies  nicht,  so  ist  der  Sekretär  zur  Stellung  eines  Antrages 
verpflichtet.  Erst  wenn  niemand  mehr  das  Wort  verlangt, 
wird  zur  Abstimmung  geschritten. 

§  35. 

Die  Vorträge  sollen  in  der  Regel  in  deutscher  Sprache 
gehalten  werden  und  die  Dauer  einer  halben  Stunde  nicht 
überschreiten.  Der  Vorsitzende  hat,  wenn  diese  Zeit 
abgelaufen  ist,  den  Sprechenden  daran  zu  erinnern,  kann 
aber  nach  seinem  Ermessen  in  besonderen  Fällen  eine 
längere  Frist  gestatten. 

§36. 

Von  den  gehaltenen  Vorträgen  und  vorgelegten 
Abhandlungen  wird  ein  kurzer,  vom  Verfasser  gelieferter 
Auszug  in  dem  akademischen  Anzeiger  (siehe  §  42  und  48) 
veröifentücht.  In  Ermanglung  eines  solchen  Auszuges  wird 
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nur  der  Titel  der  Abhandlung  aufgenommen.  Auch  solche 
eingesendete  Arbeiten,  die  nicht  zum  Vortrag  gelangen, 
werden  darin  angezeigt. 

C.  Von  den  Kommissionen. 

§  37. 

Geschäfte,  welche  eine  umständlichere  Erwägung  oder 
besondere  Fachkenntnis  erfordern,  sie  mögen  einer  Gesamt- 
und  Klassensitzung  zustehen,  endlich  alle  GeldbewiUigungen 
werden  einer  Kommission  zur  Berichterstattung  zugewiesen. 

Diese  kann  eine  permanente  oder  eine  zeit- 
weilige sein. 

Für  jede  wichtige,  die  Gesamtakademie  betreffende 
Angelegenheit  ist  eine  Kommission  zu  bilden,  in  welcher 
beide  Klassen  durch  eine  gleiche  Anzahl  von  Mitgliedern 
vertreten  sind.  Es  kann  jedoch  in  solchen  Fällen  in  jeder 
E^asse  eine  besondere  Kommission  gebildet  werden. 

Die  Ernennung  der  Kommissionsmitglieder  geschieht 
bei  wissenschaftlichen  Gegenständen  immer  durch  den 
Vorsitzenden.  Für  administrative  und  organisatorische  Gegen- 
stände können  die  Mitglieder  der  Kommission  über  Antrag  eines 
Mitgliedes  auch  durch  Wahl  bestimmt  werden,  jedoch  nur, 
wenn  die  Versammlung  sich  hiefür  entscheidet.  Bei  den 
Klassensitzungen  findet  die  Bildung  der  Kommissionen  stets 
nur  im  vertraulichen  Teile  der  Sitzung  statt.  Die  Namen  der 
Kommissionsmitglieder  sind  geheim  zu  halten. 

Ein  wirkliches  Mitglied  kann  die  Ernennung  in  eine 
Kommission  nur  dann  ablehnen,  wenn  es  Gründe  angibt, 
die  der  Vorsitzende  als  zureichend  erkennt. 

Der  Antragsteller  ist  jederzeit  Mitglied  der  Kommission. 
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Ein  SepaFatYOtum  muß  während  der  Sitznang  aageküiMli^ 
und  längstens  im  Laufe  des  folgenden  Tages  demi  Seloretär 
eingehändigt  werden.  Findet  er  dessen  lohaA  mit  den 
Verhandlungen  im  Einklänge,  so  wird  es  unter  gleichzeitiger 
Beifügung  der  Motivierung  des  Beschlusses  der  Klasse  durch 
den  Sekretär  dem  Protokolle  heigegeben,  im  entgegen- 
gesetzten Falle  ist  es  der  Klasse  in  der  nächsten  Sitzung 
vorzulegen. 

§34. 

Der  Sekretär  hat  die  zur  Entscheidung  vorliegenden 
Geschäftsstücke  nach  ihrem  Inhalte  mitzuteilen,  ihre 
Beziehungen  zu  den  Statuten,  der  Geschäftsordnung  oder  zu 
früheren  Beschlüssen  in  ähnlichen  Fällen  auseinander  zu 
setzen.  Der  Vorsitzende  fordert  die  Mitglieder  auf,  hierüher 
das  Wort  zu  nehmen  und  einen  Antrag  zu  stellen;  geschieht 
dies  nicht,  so  ist  der  Sekretär  zur  Stellung  eines  Antrages 
verpflichtet.  Erst  wenn  niemand  mehr  das  Wort  verlangt, 
wird  zur  Abstimmung  geschritten. 

§  35. 

Die  Vorträge  sollen  in  der  Regel  in  deutscher  Sprache 
gehalten  werden  und  die  Dauer  einer  halben  Stunde  nicht 
überschreiten.  Der  Vorsitzende  hat,  wenn  diese  Zeit 
abgelaufen  ist,  den  Sprechenden  daran  zu  erinnern,  kann 
aber  nach  seinem  Ermessen  in  besonderen  Fällen  eine 
längere  Frist  gestatten. 

§36. 

Von  den  gehaltenen  Vorträgen  und  vorgelegten 
Abhandlungen  wird  ein  kurzer,  vom  Verfasser  gelieferter 
Auszug  in  dem  akademischen  Anzeiger  (siehe  §  42  und  48) 
veröffentlicht.  In  Ermanglung  eines  solchen  Auszuges  wird 
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nur  der  Titel  der  Abhandlung  aufgenommen.  Auch  solche 
eingesendete  Arbeiten,  die  nicht  zum  Vortrag  gelangen, 
werden  darin  angezeigt. 

C.  Von  den  Kommissionen. 

§  37. 

Geschäfte,  welche  eine  umständlichere  Erwägung  oder 
besondere  Fachkenntnis  erfordern,  sie  mögen  einer  Gesamt- 
und  Klassensitzung  zustehen,  endlich  alle  GeldbewiUigungen 
werden  einer  Kommission  zur  Berichterstattung  zugewiesen. 

Diese  kann  eine  permanente  oder  eine  zeit- 
weilige sein. 

Für  jede  wichtige,  die  Gesamtakademie  betreffende 
Angelegenheit  ist  eine  Kommission  zu  bilden,  in  welcher 
beide  Klassen  durch  eine  gleiche  Anzahl  von  Mitgliedern 
vertreten  sind.  Es  kann  jedoch  in  solchen  Fällen  in  jeder 
Blasse  eine  besondere  Kommission  gebildet  werden. 

Die  Ernennung  der  Kommissionsmitglieder  geschieht 
bei  wissenschaftlichen  Gegenständen  immer  durch  den 
Vorsitzenden.  Für  administrative  und  organisatorische  Gegen- 
stände können  die  Mitglieder  der  Kommission  über  Antrag  eines 
Mitgliedes  auch  durch  Wahl  bestimmt  werden,  jedoch  nur, 
wenn  die  Versammlung  sich  hiefür  entscheidet.  Bei  den 
Klassensitzungen  findet  die  Bildung  der  Kommissionen  stets 
nur  im  vertrauhchen  Teile  der  Sitzung  statt.  Die  Namen  der 
Kommissionsmitglieder  sind  geheim  zu  halten. 

Ein  wirkliches  Mitglied  kann  die  Ernennung  in  eine 
Kommission  nur  dann  ablehnen,  wenn  es  Gründe  angibt, 
die  der  Vorsitzende  als  zureichend  erkennt. 

Der  Antragsteller  ist  jederzeit  Mitglied  der  Kommission. 
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Zu  den  Kommissionen  können  auch  korrespondierende 
Mitglieder  beigezogen  werden. 

§   38. 

Jede  Kommission  wählt  aus  ihrer  Mitte,  gleich  nach 
der  Sitzung,  in  der  sie  ernannt  wurde,  ein  wirkliches  Mitglied 
der  Akademie  zum  Obmann,  Dieser  hat  die  Kommission 
einzuberufen. 

Es  ist  der  Kommission  oder  ihrem  Obmann  überlassen, 
jene  Mittel  zu  ergreifen,  durch  welche  die  gestellte  Aufgabe 
am  zweckmäßigsten  und  in  kürzester  Zeit  gelöst  werden  kann. 

Die  Kommission  kann  sich  durch  Sachverständige,  wenn 
sie  auch  nicht  Mitglieder  der  Akademie  sind,  verstärken. 

Die  Sekretäre  haben  nur  dann  den  Kommissionen 
beizuwohnen,  wenn  sie  dazu  ernannt  wurden. 

§  39. 
Jede    Kommission    wählt     gleich    bei    ihrem    ersten 
Zusammentreten,    wenn    nötig,    einen  Protokollführer,   und 
nachdem   die  Verhandlung  geschlossen  ist,   ein   wirkliches 
Mitglied  der  Akademie  zum  Berichterstatter. 

§  40. 

Jeder  Kommissionsbericht  hat  einen  bestimmten  Antrag 
zu  enthalten. 

Über  Arbeiten  von  Nichtmitgliedern  sind  nur  die 
Beschlüsse  von  Seite  der  Klasse  bekannt  zu  geben. 

Wenn  Berichte  nach  Ablauf  von  zwei  Monaten  nicht 
erstattet  sind,  haben  die  Sekretäre  die  Berichterstattung 
zu  betreiben. 

§  41. 

Permanente  Kommissionen  haben  jährlich  sowohl  über 
ihre  Tätigkeit  als  über  die  Verwendung  der  ihnen  etwa 
zugewiesenen  Geldmittel  der  Klasse  Bericht  zu  erstalten. 
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IT.  Ton  den  Drncksclirifteii« 

§  42. 

Die  Akademie  veröffentlicht: 

a)  Denkschriften ; 

b)  Sitzungsberichte ; 

c)  den  akademischen  , Anzeiger"; 

d)  Arbeiten  der  permanenten  Kommissionen; 

e)  einen  Almanach; 

f)  selbständige  Werke. 

Jede  Klasse  gibt  ihre  Schriften  in  gesonderten  Reihen 
heraus. 

§  43. 

In  den  Bereich  akademischer  Veröffentlichungen  gehören 
nur  Arbeiten,  welche  die  Erweiterung,  nicht  aber  solche, 
die  bloß  die  Verbreitung  der  Wissenschaft  zum  Ziele  haben. 
Auszüge  und  Besprechungen  bereits  gedruckter  und  allgemein 
zugänglicher  Werke,  Übersetzungen  aus  gangbaren  Sprachen, 
sowie  bereits  an  anderen  Orten  veröffentlichte  Beobachtungen 
und  Untersuchtmgen  können  in  die  Druckschriften  der 
Akademie  nicht  aufgenommen  werden. 

§  44. 

Abhandlungen  und  Mitteilungen,  welche  der  Akademie 
vorgelegt  werden,  können  in  jeder  Landessprache  der 
Monarchie  oder  in  lateinischer  Sprache  verfaßt  sein  und 
werden  in  jener  gedruckt,  in  welcher  sie  geschrieben  sind. 
Hält  die  Klasse  es  für  nötig,  so  ist  eine  Übersetzung  ins 
Deutsche  beizufügen.  Auch  wird  es  ihr  anheimgestellt,  von 
Fall  zu  Fall  Arbeiten  in  anderen  Sprachen  zuzulassen. 
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§  45. 

Jede  für  die  Druckschriften  der  Akademie  bestimmte 
Abhandlmig  ist  in  einer  Elassensitzung  ganz  oder  im  Auszuge 
vorzutragen  oder  wenigstens  anzuzeigen.  Abhandlungen  von 
Mitgliedern  werden  in  der  Regel  keiner  Prüfung  unterzogen. 
Erhebt  sich  gegen  eine  Abhandlung  ein  Bedenken,  so  ist  über 
dieses  mit  dem  Verfasser  eine  Verhandlung  einzuleiten,  deren 
Ergebnis  der  Klasse  zum  Beschlüsse  vorzulegen  ist 

Vorgelegte  Abhandlungen  von  Nichtmitgliedern  sind 
immer  einer  Kommission  zuzuweisen.  Die  betreffenden 
Berichte  sind  schriftlich  abzugeben. 

§  46. 

Jede  Klasse  hat  den  zulässigen  Maximalumfang  der 
einzelnen   Abhandlungen    in   ihren   Schriften    festzustellen. 

§47. 

Die  Sitzungsberichte  enthalten: 

a)  ziu*  Veröffentlichung  bestimmte  Arbeiten; 

h)  Beschlüsse  und  andere  Mitteilungen; 

c)  ein  Verzeichnis  der  eingegangenen  Druckschriften. 

§  48. 

Der  akademische  , Anzeiger"  erscheint  einige  Tage  nach 
jeder  Klassensitzung  und  enthält  nebst  den  Mitteilungen  über 
die  in  diesen  Sitzungen  verhandelten  Gegenstände  und 
eingegangenen  Stücke  die  von  den  Herren  Autoren  selbst 
verfaßten  Auszüge  aus  den  von  ihnen  vorgelegten  Abhand- 
lungen, oder  wenn  ein  solcher  Auszug  nicht  abgegeben 
wurde,  bloß  die  Titel  der  Abhandlungen.  Auch  die  monat- 
heben  Beobachtungen  der  k.  k.  Zentralanstalt  für  Meteorolof^ 
und  Erdmagnetisnms  erscheinen  im  Anzeiger. 
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§  49. 
Die  Arbeiten  permanenterKommissionen  werden 
in  besonderen  periodischen  Schriften  oder  in  eigenen  Werken 
veröffentlicht.  Umfang  und  Honorierung  derselben  werden 
über  Antrag  der  Kommission  von  Fall  zu  Fall  bestimmt. 

§  50. 
Der  akademische  Almanach  erscheint  jedes  Jahr 
nach  der  feierlichen  SitzuDg.  Er  enthält  die  Übersicht  der 
Sitzungen  der  Akademie,  ihre  Statuten  und  Geschäftsordnung, 
eine  fortlaufende  Zusammenstellung  der  an  die  Akademie  im 
letzten  Jahre  ergangenen  Erlässe,  die  Preisfragen,  den 
Personalstand  der  Akademie  und  das  Verzeichnis  sämtlicher 
Mitglieder  in  alphabetischer  Ordnung  mit  Angabe  ihres 
Wohn-  und  Geburtsortes,  sowie  des  Datums  ihrer  Geburt,  ein 
Verzeichnis  der  von  der  Akademie  herausgegebenen  Schriften 
und  der  Werke  und  anderweitigen  Publikationen  ihrer  Mit- 
glieder, endlich  sämtliche  in  der  feierlichen  Sitzung 
erstatteten  Berichte  und  gehaltenen  Vorträge  u.  s.  w.  Der 
Almanach  bildet  überhaupt  eine  Sammlung  des  Materials  zur 
Geschichte  der  Akademie. 

§  51. 

Abhandlungen,  für  welche  der  Verfasser  kein  Honorar 
beansprucht,  bleiben,  auch  wenn  sie  in  den  periodischen  Druck- 
schriften der  Akademie  aufgenommen  sind,  sein  Eigentum 
und  können  von  demselben  auch  anderwärts  veröffentlicht 
werden. 

§  52. 

Die  Herausgabe  selbständiger  Werke  unterstützt  die 
Akademie  nur  dann  mit  Geldmitteln,  «wenn  dieselben  zur 
Erweiterung  der  Wissenschaft,  nicht  bloß  zu  ihrer  Verbreitung 
dienen  und  druckfertig  vorgelegt  werden.  Eine  Kommission 
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der  beireffenden  Ellasse  prüft  dieselben  in  Bezug  auf  ihren 
wissenschaftlichen  Wert  und  die  Art  ihrer  Herausgabe. 
Lautet  der  Bericht  günstig,  ist  ein  genauer  Kostenanschlag 
für  die  Drucklegung  ermittelt  und  sind  die  näheren 
Bestimmungen  der  Herausgabe  von  der  Klasse  genehmigt,  so 
bringt  diese  einen  Antrag  vor  die  Gesamtakademie.  Werke, 
welche  beide  Klassen  betreffen,  werden  auf  gleiche  Weise 
durch  eine  gemischte  Kommission  begutachtet.  Der  Bericht 
derselben  wird  jeder  der  beiden  Klassen  besonders  vorgelegt 
und  gelangt  von  diesen  an  die  Gesamtakademie. 

Bei  der  Bewilligung  zum  Drucke  ist  zugleich  die  Anzahl 
der  Freiexemplare  für  den  Verfasser  zu  bestimmen.  Dieser  hat 
in  geeigneter  Weise  bei  der  Herausgabe  des  Werkes  ersichtlich 
^u  machen,  daß  diese  mit  Unterstützung  oder  auf  Kosten  der 
Akademie  erfolgte. 

§  53. 

Die  Redaktion  der  Denkschriften,  der  Sitzungsberichte 
und  des  Almanachs,  sowie  aller  amtlichen  Anzeigen  wird  von 
den  Sekretären  besorgt. 

Die  zur  Veröffentlichung  bestimmten  Aufsätze  sind  nach 
der  Zeitfolge  ihres  Einlangens  zu  reihen. 

§  54. 

Die  von  den  permanenten  Kommissionen  heraus- 
gegebenen Werke  und  periodischen  Schriften  werden  in  der 
Regel  von  den  Berichterstattern  der  Kommissionen  redigiert 
Sollten  diese  daran  verhindert  sein,  so  wählen  die  Kom- 
missionen im  Einverständnis  mit  ihren  Klassen  die  Redak- 
teure dafür. 

§  55. 

Die  Überwachung  des  Druckes  von  selbständigen,  durch 
die  Akademie  herauszugebenden  Werken  liegt  den  Sekre- 
tären ob. 
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Ohne  ihr  Vorwissen  und  Gutheißen  darf  an  den  Manu- 
skripten und  deren  Beilagen  nichts  geändert  werden. 

§  56. 

Dem  Verfasser  einer  Abhandlung  wird,  wenn  er  in 
Wien  anwesend  ist,  in  der  Regel,  wenn  er  sich  nicht  in 
Wien  befindet,  sobald  er  es  wünscht  oder  der  Sekretär  es  für 
notwendig  erachtet,  ein  Abzug  des  Satzes  zur  Durchsicht 
mitgeteilt. 

Umfangreichere  Änderungen  am  Texte  dürfen  nicht 
gemacht  werden.  Wie  weit  diese  gehen  können,  ist  dem 
Ermessen  der  Sekretäre  überlassen. 

y.  Ton  den  Preisen. 

§  57. 

Die  um  einen  Preis  werbenden  Abhandlungen  dürfen  den 
Namen  des  Verfassers  nicht  enthalten  und  sind,  wie  all- 
gemeinüblich, mit  einemMotto  zu  versehen.  Jeder  Abhandlung 
hat  ein  versiegelter,  mit  demselben  Motto  versehener  Zettel 
beizuliegen,  der  den  Namen  des  Verfassers  enthält.  Die 
Abhandlungen  dürfen  nicht  von  der  Hand  des  Verfassers 
geschrieben  sein. 

In  der  feierlichen  Sitzung  eröffnet  der  Präsident  den 
versiegelten  Zettel  jener  Abhandlung,  welcher  der  Preis 
zuerkannt  wurde,  und  verkündet  den  Namen  des  Verfassers. 
Die  übrigen  Zettel  werden  imeröffnet  verbrannt,  die 
Abhandlungen  aber  aufbewahrt,  bis  sie  mit  Berufung  auf  das 
Motto  zurückverlangt  werden. 

§  58. 

Teilung  eines  Preises  unter  mehreren  Bewerbern  findet 
nicht  statt. 

Almanach.  1906.  3 
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§  59. 
Jede  gekrönte  Preisschrifk  bleibt  Eigentum  ilires 
Verfassers.  Wünscht  es  aber  derselbe,  so  wird  die  Schrift 
durch  die  Akademie  als  selbständiges  Werk  veröffentlicht  und 
geht  in  das  Eigentum  derselben  über.  Ein  Honorar  für  das- 
selbe kann  aber  dann  nicht  beansprucht  werden. 

§  60. 

Die  wirklichen  Mitglieder  der  Akademie  dürfen  an  der 
Bewerbung  um  diese  Preise  nicht  teilnehmen. 

§  61. 
Abhandlungen,  welche  den  Preis  nicht  erhalten  haben, 
der  Veröffentlichung    aber   würdig   sind,    können    auf  den 
Wunsch  des  Verfassers  von  der  Akademie  veröffentlicht  werden. 

YI.  Ton  der  Geschäftsfühnmg. 

§  62. 

Die  Verwaltung  der  Dotation,  des  Druckkosten- 
äquivalentes, des  Pauschais  zur  Erhaltung  des.  Akademie- 
gebäudes und  der  Fonde  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  geschieht  durch  die  Organe  derselben. 

Die  Kassageschäfte  werden  von  einem  Beamten  der 
Akademie  unter  Aufsicht  des  Generalsekretärs  besorgt. 

Die  Kontrolle  wird  durch  eine  aus  drei  von  der  Gesamt- 
akademie gewählten  Mitgliedern  und  aus  dem  jeweiligen 
zweiten  Sekretär  bestehende  Kommission  geübt. 

Jährlich  tritt  eines  der  gewählten  Mitglieder  aus  und 
wird  durch  ein  neues  ersetzt;  das  erste  und  zweite  Msd 
entscheidet  hiebei  das  Los,  später  hat  jedesmal  das  am  längsten 
in  der  Kommission  gewesene  Mitglied  auszutreten.  Das 
austretende  Mitghed  ist  erst  nach  drei  Jahren  wieder 
wählbar. 
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§  63. 
Die  Geschäfte  der  Akademie  werden  von  den  Sekretären 
mit  Hilfe  des  ihnen  zugewiesenen  Personales  besorgt 

§  64. 

Der  Generalsekretär  führt  die  Grescbäfte  der  Gesamt- 
akademie und  die  seiner  Klasse. 

Derselbe  hat  Anspruch  auf  eine  Wohnung  im  Akademie- 
gebäude. 

Der  Sekretär  der  anderenKlasse  besorgt  deren  Geschäfte 
selbständig. 

Derselbe  erhält  außer  seinem  Funktionsgehalt  noch  eine 
Zulage  von  525  Gulden  österr.  Währung. 

§  65. 
Ln  Falle  längerer  Verhinderung  eines  Sekretärs  ordnet 
die  Klasse  eine  Stellvertretung  für  die  Geschäfte  der  Klasse 
an.  Im  Falle  längerer  Verhinderung  des  Generalsekretärs 
werden  die  Geschäfte  der  Gesamtakademie  vom  Sekretär  der 
anderen  Klasse  besorgt. 

§  66.*) 

Zur  Führung  der  Geschäfte  der  Akademie  werden  den 
Sekretären  folgende  Beamte  beigegeben: 

a)  ein  Aktuar,  b)  ein  erster  Kanzellißt,  c)  zwei  zweite 
Kanzellisten. 

Der  Aktuar  erhält  die  Bezüge  (Gehalt,  Aktivitätszulage 
und  Pension)    eines    Staatsbeamten  der   VIII.  Rangsklasse, 

der  erste  Kanzellist  jene  der  IX.  Rangsklassc, 

die  zwei  zweiten  Kanzellisten  jene  der  X.  Rangsklasse. 

Außerdem  wird  ein  Buchhalter,  dem  auch  die  Kassa- 
gebarung obliegt,  mit  einem  von  Fall  zu  Fall  festzusetzenden 
Honorare  bestellt. 

*) Siehe  den  Nachtrag. 
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Das  Dienstpersonale  bilden  zwei  Diener  mit  einem 
Gehalte  von  jährlichen  400  fl.  48  kr.  und  100  fl.  12  kr. 
Aküvitätszulage. 

§  67. 

Die  Beamten  und  der  Buchhalter  werden  auf  Grund 
eines  von  den  übrigen  Funktionären  gebilligten  Antrages  des 
Generalsekretärs  durch  die  Akademie  ernannt. 

Die  Aufnahme  des  Dienstpersonales  bleibt  dem  General- 
sekretär im  Einverständnisse  mit  den  übrigen  Funktionären 
überlassen.  Diesem  steht  auch  das  Recht  zu,  im  Falle  des 
Bedürfnisses  provisorisch  Hilfskräfte  aufzunehmen. 

§  68. 

Der  Generalsekretär  ist  Vorsteher  der  Kanzlei  und  ihm 
ist  das  Hilfs-  und  Dienstpersonale  zunächst  untei^eordnet 
Er  hat  das  Recht,  diesen  Beamten  einen  Urlaub  von 
längstens  einer  Woche  zu  bewilligen.  Die  Erteilung  eines 
längeren  Urlaubes,  bis  zu  einem  Monat,  steht  dem  Präsidenten 
zu.  Einen  noch  längeren  Urlaub  kann  nur  die  Akademie 
gewähren. 

§  69. 

Alle  an  die  Akademie  gerichteten  Zusendungen  gehen 
an  die  Kanzlei  derselben.  Dem  Generalsekretär  steht  die 
Eröffnung  der  eingelaufenen  Stücke  zu,  außer  wenn  diese 
ausdrücklich  dem  Präsidenten  vorbehalten  ist. 

Der  Generalsekretär  hat  für  die  ordnungsmäßige 
Zuweisung  der  Geschäftsstücke  zu  sorgen. 

§  70. 

Alle  die  Gesamtakademie  betreffenden  Aktenstücke 
unterzeichnen  der  Präsident  und  der  Generalsekretär. 
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Wichtige  Eingaben,  Noten,  Erlässe  und  die  Sitzungs- 
protokolle werden,  wenn  sie  sich  nur  auf  eine  Klasse  beziehen, 
von  dem  Vorsitzenden  derselben  mit  unterfertigt. 

Die  gewöhnliche  Korrespondenz  der  Akademie  unter- 
zeichnen die  Sekretäre. 

§  71. 

Der  Generalsekretär  veranlaßt  die  Anweisung  der  zu 
erfolgenden  Geldbeträge,  und  zwar  nach  folgenden  Normen: 

a)  Jedes  wirkliche  Mitglied  empfängt  für  seine  Gegenwart 
bei  einer  Sitzung  seiner  Klasse  oder  der  Gesamtakademie 
eine  Entschädigung  von  10  Gulden;  hievon  sind  nur 
die  Funktionäre  ausgenommen. 

b)  Jedes  auswärtige  wirkHche  Mitglied  erhält,  sobald  es 
von  der  Akademie  nach  Wien  eingeladen  wird,  außer  den 
Sitzungsgeldem  eine  Reisekostenentscliädigung  von 
120  Gulden. 

Die  in  den  Sitzungsberichten  abgedruckten  Auf- 
sätze werden  nur  bis  fünf,  die  in  den  Druckschriften 
bis  zwölf  Bogen  für  den  Band  einschließlich  honoriert. 

Die  Porto-  und  Frachtkosten  können,  ohne  bei  der 
Akademie  deshalb  anzufragen,  gegen  ordnungsmäßige  Belege 
bis  zum  Betrage  von  30  Gulden  ausbezahlt  werden. 

§  72. 

Der  Generalsekretär  hat  für  alle  Geschäftsstücke,  welche 
sich  auf  Empfänge  oder  Ausgaben  beziehen,  die  Unterschrift 
des  Präsidenten  einzuholen. 

§  73. 
Derselbe    hat  jährlich    der   Akademie   einen  belegten 
Voranschlag  über  den  Bedarf  und  dessen  Bedeckung,  sowie 
eine    detaillierte    Rechnung   über   die    Gebarung    mit   der 
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Gesamteinnahme  der  Akademie  vorzulegen,  welche  gedruckt 
unter  die  Mitglieder  zu  verteilen  ist.  Der  Voranschlag  sowohl 
als  auch  der  Gebarungsabschluß  werden  von  der  im  §  62 
erwähnten  Kontrollskommission  geprüft,  dem  Kurator  zur 
weiteren  Prüfung,  und  im  Falle  der  Genehmigung  zur 
Flüssigmachung  der  Geldmittel  vorgelegt. 

§74. 

Der  Generalsekretär  hat  mit  Berücksichtigung  der 
Kosten  den  Preis  der  akademischen  Druckschriften  zu 
bemessen,  sowie  den  Verschleiß  und  die  Versendung  durch 
den  akademischen  Buchhändler  zu  überwachen. 

§  75. 

Dem  Generalsekretär  liegt  ob,  die  zum  Bezüge  der 
akademischen  Schriften  Berechtigten  mit  demselben  zu 
beteilen,  und  zwar  in  folgender  Art: 

a)  Jedes  Ehrenmitglied  im  Inlande,  als  beiden  Klassen 
angehörend,  erhält  die  sämtlichen  von  der  Akademie 
herausgegebenen  periodischen  Schriften  und  selb- 
ständigen Werke ; 

h)  jedes  Ehrenmitglied  im  Auslande  wird  mit  den  sämt- 
lichen Druckschriften  der  Klasse,  der  es  angehört,  beteilt; 

c)  jedes  wirkliche  Mitglied  erhält  die  periodischen 
Schriften  der  Klasse,  der  es  angehört,  sowie  jene  selb- 
ständigen Werke  derselben,  die  es  zu  erhalten  aus- 
drücklich wünscht; 

d)  die  korrespondierenden  Mitglieder  des  Inlandes  erhalten 
mit  Ausnahme  der  Denkschriften  alle  periodischen 
Schriften  der  Klasse,  welcher  sie  angehören; 

e)  die  korrespondierenden  Mitglieder  des  Auslandes 
erhalten  sämtliche  periodisclien  Schriften  ihrer  Klasse. 


Geschäftsordnung,  39 

Sämtliche  Beteilungen  gelten  vom  Tage  des  Eintiittes 
in  die  Akademie. 

Die  Beteilung  einzelner  Mitglieder  mit  anderen  als  den 
hier  bezeichneten  Schriften  ist  von  Fall  zu  Fall  der 
Entscheidung  der  Klasse,  in  deren  Gebiet  sie  gehören, 
anheimgestellt. 

§  76.  *) 

Von  jeder  in  die  akademischen  Sammlungen  auf- 
genommenen Arbeiten  werden  fünfzig  besondere  Abdrücke 
mit  eigenem  Titel  für  deren  Verfasser  veranstaltet. 

Eine  größere  Anzahl  als  die  genannte  kann  ein  Autor 
nicht  erhalten,  selbst  wenn  er  sie  auf  seine  eigene  Kosten 
anfertigen  lassen  woUte. 

Derlei  Abdrücke  werden,  nach  einer  dem  Ermessen  der 
Sekretäre  überlassenen  Anzahl,  von  der  Akademie  auch  in 
den  Buchhandel  gebracht. 

§  77. 

Dem  Kurator  der  Akademie  sind  alle  Sitzungsprotokolle 
rechtzeitig  vorzulegen. 

§  78. 

Der  Antrag  auf  eine  allgemeine  Revision  der  Geschäfts- 
ordnung kann  in  jeder  Gesamtsitzung  gestellt,  aber  nur  in 
einer  Gesamtsitzung,  zu  der  auch  die  außerhalb  Wiens 
residierenden  Mitglieder  einberufen  worden  sind,  verhandelt 
und  nur  mit  einer  Majorität  von  wenigstens  zwei  Dritteln  der 
Stimmen  zum  Beschlüsse  erhoben  werden. 

§  79. 
Die  kaiserliche  Akademie  führt  als  Siegel  den  Doppel- 
adler mit  der  Umschrift:  „Kaiserliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Wien". 


*)  Siehe  den  Nachtrag. 
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Anhang. 


Wahlmodns. 

1.  Die  Geschäfte,  durch  welche  die  Wahlen  überhaupt 
vorbereitet  und  vollzogen  werden,  bestehen: 

a)  in  der  Ernennung  einer  Kommission  zur  Beantwortung 
der  Frage,  ob  bei  den  bevorstehenden  Wahlen  bestimmte 
wissenschaftliche  Fächer  zu  berücksichtigen  seien 
oder  nicht; 

b)  in  der  Abforderung  von  Wahl  vorschlagen  von  den 
wirklichen  Mitgliedern; 

c)  in  der  Bildung  von  Kandidaten-  und  Wahllisten ; 

d)  in  der  Bestimmung  von  drei  oder  eines  einzelnen 
Namens  für  jeden  erledigten  Platz,  oder  der  eigentlichen 
Wahl. 

Je  nachdem  es  sich  um  die  Wahl  eines  wirklichen, 
eines  korrespondierenden  oder  eines  Ehrenmitgliedes 
liandelt,  sind  alle  oder  nur  einzelne  dieser  Geschäfte 
erforderlich. 

2.  Die  Wahlvorschläge,  Kandidaten-  und  Wahllisten 
bilden  Beilagen  für  den  betreffenden  Wahlakt. 

I.  Wahl  wirklicher  Mitglieder. 

1.  Wenigstens  zwei  Monate  vor  einer  Wahl  wird  in 
einer  Sitzung  jener  Klasse,  in  welcher  ein  Platz  zu  besetzen 
ist,  eine  Kommission  ernannt,  die  reiflich  zu  erwägen  hat,  ob 


Geschäftsordnung.  41 

die  der  Klasse  zustehenden  wissenschaftlichen  Fächer  in  ihren 
dermaligen  Mitgliedern  hinreichend  vertreten  seien  oder  nicht 
und  im  letzteren  Falle,  welche  Fächer  etwa  eine  voll- 
ständigere Vertretung  bedürfen;  femer  auf  Grundlage  dieser 
Erwägung  den  Antrag  zu  stellen,  ob  für  ein  bestimmtes  Fach 
und  für  welches  gewählt  werden  soll,  oder  ob  die  Wahl  ohne 
Rücksicht  auf  ein  solches  bloß  nach  anerkannten  wissen- 
schaftlichen Leistungen  vorzunehmen  wäre. 

2.  Es  ergeht  vom  Präsidenten  an  alle  wirklichen 
Mitglieder  der  Klasse  die  Aufforderung,  der  vorausgegangenen 
Entscheidung  gemäß,  entweder  für  ein  bezeichnetes  Fach 
oder  bloß  nach  allgemein  anerkannten  Leistungen  in  einem 
der  Klasse  angehörigen  Fache  einen  Wahlvorschlag  zu 
erstatten.  Diese  Vorschläge  müssen  wenigstens  zwei  Wochen 
vor  dem  Wahltage  eingelangt  sein,  vddrigenfalls  sie 
unberücksichtigt  bleiben.  Jeder  Vorschlag  muß  schriftlich 
eingebracht,  ausführlich  begründet  und  wenigstens  von  zwei 
wirklichen  Mitgliedern  unterzeichnet  sein. 

Die  rechtzeitig  eingegangenen  Wahlvorschläge  werden 
in  einer  übersichtlichen  Tabelle  zusammengestellt  und  samt 
dieser  in  der  Akademie  zur  Einsicht  der  wirkhchen  Mitglieder 
aufgelegt. 

3.  Sämtliche  dieselbe  Klasse  betreffenden  Wahl- 
vorschläge werden  mit  Nennung  derjenigen,  die  sie  erstattet 
und  die  sie  unterstützt  haben,  samt  den  Bestimmungsgründen, 
in  einer  Sitzung  dieser  Klasse  von  dem  Sekretär  vorgetragen. 

Den  Mitgliedern,  deren  Vorschläge  nicht  berücksichtigt 
wurden,  ist  es  unbenommen,  ihren  besonderen  diesfälligen 
Antrag  vor  die  Klasse  zu  bringen. 

Wenn  der  Vortrag  der  Wahlvorschläge  beendigt  und 
über  etwaige  Reklamationen  entschieden  ist,  wird  zur  Bildung 
der    Wahllisten    ein    gedrucktes,    alphabetisch    geordnetes 
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Verzeichnis  der  Vorgeschlagenen  (Kandidatenliste),  und 
wenn  für  bestimmte  Fächer  zu  wählen  ist,  ein  solches  für 
jedes  derselben  abgesondert,  in  hinlänglicher  Anzahl,  an  die 
Mitglieder  verteilt. 

Die  Bildung  der  Wahllisten  erfolgt  durch  zwei 
Abstimmungen.  Bei  der  ersten  unterstreicht  jeder  Stimm- 
geber in  der  Kandidatenhste  um  zwei  Namen  mehr,  als 
wirkliche  Mitglieder  zu  wählen  sind,  mithin  drei,  wenn  es 
sich  um  einen  zu  besetzenden  Platz,  vier,  wenn  es  sich  um 
zwei  Plätze  handelt,  etc. 

Bei  der  zweiten  Abstimmung  unterstreicht  jeder  Stimm- 
geber so  viele  Namen,  als  Mitgheder  zu  wählen  sind. 

4.  Nach  jeder  Abstimmung  werden  die  Stinunzettel 
vom  Sekretär  gesammelt  und  dem  Vorsitzenden  übergeben. 
Dieser  liest  mit  lauter  Stimme  die  in  jedem  Zettel  unter- 
strichenen Namen,  der  Sekretär  und  jene  Mitglieder,  welche 
dieses  tun  wollen,  merken  den  bezeichneten  Namen  an. 

5.  In  die  Wahlliste  werden  alle  aufgenonunen,  die  bei 
der  zweiten  Abstimmung  drei  oder  mehr  Stimmen  erhalten 
haben  und  werden  nach  der  anzuführenden  Zahl  der  auf  sie 
gefallenen  Stimmen  geordnet.  In  Klammem  wird  außerdem 
jedem  Namen  die  Stimmenzahl  beigefügt,  die  bei  der  ersten 
Abstimmung  auf  ihn  entfallen  ist. 

Im  Falle  die  Zahl  der  Kandidaten,  die  bei  der  zweiten 
Abstimmung  drei  oder  mehr  Stimmen  erhalten  haben,  für 
die  Bildung  der  Temen  nicht  ausreicht,  werden  aus  der 
ersten  Abstimmungsliste  nach  der  Stimmenzahl,  die  sie 
erhalten,  geordnet,  so  viele  Namen,  als  für  diesen  Zweck 
erforderlich  ist,  in  die  Wahlliste  aufgenommen,  zugleich  wird 
aber  kenntlich  gemacht,  daß  dieselben  bei  der  zweiten 
Abstimmung  woniger  als  drei  oder  gar  keine  Stimme 
erhalten  haben. 
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6.  Nun  versammelt  sich  die  Akademie  in  einer  eigenen 
Sitzung,  um  die  Wahlen  zu  vollziehen.  Es  werden  die  Wahl- 
listen unter  die  Mitglieder  verteilt.  Wenn  mehrere  Wahlen 
vorzunehmen  sind,  bestimmt  der  Vorsitzende  die  Reihenfolge, 
in  welcher  diese  zu  vollziehen  sind.  Für  jeden  zu  besetzenden 
Platz  muß  eine  besondere  Terne  gebildet  werden,  und  wird 
zunächst  zur  Besetzung  des  ersten  Platzes  in  der  Terne  oder, 
wenn  mehrere  Temen  zu  bilden  sind,  zur  Besetzung  der 
ersten  Plätze  in  den  Temen  geschritten.  Zu  diesem  Behufe 
werden  in  der  Wahlliste  so  viele  Namen  auf  einmal  unter- 
strichen, als  Mitglieder  zu  wählen  sind. 

7.  Nach  jeder  Abstimmung  werden  die  Listen  von  den 
Sekretären  eingesammelt,  dem  Vorsitzenden  eingehändigt,  und 
dieser  liest  laut  die  auf  jeder  derselben  unterstrichenen 
Namen.  Die  Sekretäre  und  jene  Mitglieder,  welche  dieses  tun 
wollen,  merken  den  bezeichneten  Namen  an. 

8.  Nur  wenn  für  jede  zu  besetzende  Stelle  absolute 
Stimmenmehrheit  erzielt  worden  ist,  ist  die  Wahl  vollzogen. 
Wenn  dies  nicht  der  Fall  ist,  muß  die  Wahl  so  oft  wiederholt 
werden,  bis  die  nötige  Stimmenzahl  vorhanden  ist.  Ejrhalten 
mehr  Kandidaten,  als  Plätze  zu  besetzen  sind,  die  absolute 
Majorität^  so  entscheidet  die  größere  Stimmenzahl,  oder  bei 
eventuell  gleicher  Stimmenzahl  wird  zur  engeren  Wahl 
geschritten. 

9.  Nachdem  in  vorstehender  Weise  die  ersten  Plätze  in 
den  Temen  festgesetzt  worden  sind,  werden  die  übrigen  zur 
Bildung  der  Temen  erforderhchen  Wahlen  in  gleicher 
Weise  vollzogen. 

10.  Das  Ergebnis  der  Wahlen  vdrd  dem  Kurator  über- 
reicht, um  von  Sr.  kais.  und  königl.  Apost.  Majestät  die  Aller- 
höchste Ernennung  zu  erwirken. 
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IL  Wahl  derEhren- und  korrespondierenden 

Mitglieder. 

1.  Zum  Behufe  der  Wahl  von  Ehren-  oder  von 
korrespondierenden  Mitgliedern  ist  die  Bildung  einer 
Kommission  (1. 1)  nicht  notwendig,  hei  letzteren  aber  zulässig. 

2.  Bezüglich  der  Einsendung  von  Wahlvorschlägen  und 
der  Bildung  der  Kandidaten-  und  der  Wahlliste  gilt  alles, 
was  in  Betreff  der  Wahl  wirklicher  Mitglieder  vorgeschrieben 
ist,  nur  mit  dem  Unterschiede,  daß  auf  Bildung  von  Temen 
keine  Rücksicht  zu  nehmen  ist,  daher  die  in  I.  3  und  I.  5 
erwähnte  erste  Abstimmung,  bei  der  um  zwei  Namen  mehr 
als  Mitglieder  zu  wählen  sind,  unterstrichen  werden,  entfällt 

3.  Auch  das  Verfahren  in  der  Wahlsitzung  der  Akademie 
und  nach  derselben  stimmt  mit  dem  überein,  was  in  I.  6  — 10 
enthalten  ist,  nur  mit  dem  Unterschiede,  daß  hier  eine  Teme 
nicht  gebildet  wird    und  daher  I.   9   gegenstandslos  vdrd. 

4.  Bei  der  Wahl  inländischer  Ehrenmitglieder 
wird  schon  auf  Grundlage  der  Kandidatenliste,  ohne  vorher- 
gehende Klassenwalil,  die  Wahl  nach  I.  6  — 8  in  der  Wahl- 
sitzung der  Gesamtakademie  vollzogen.  Eine  Teme  wird  nicht 
gebildet.  Mit  dem  Ergebnis  der  Abstimmung  wird  nach 
I.  10  vorgegangen. 


Nachträge,  45 


Nachträge. 


Zu  §§  2  und  7  der  Statuten: 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  3.  Juni  1 848  wurde 
die  in  der  Sitzung  vom  3.  April  1848  beantragte  Vermehrung 
der  Zahl  der  wirklichen  Mitgheder  jeder  Klasse  um  sechs  ge- 
nehmigt, um  so  auch  einerseits  die  Zweige  der  theoretischen 
Medizin,  andrerseits  Philosophie  und  Staatswissenschaften  in 
den  Bereich  der  Wirksamkeit  der  Akademie  zu  ziehen. 

Entsprechend  den  vom  hohen  Kuratorium  am  17.  Mai 
genehmigten  Anträgen  der  Sitzung  vom. 3.  April  wurde  dann 
auch  von  der  Sitzung  am  25.  November  1848  angefangen  die 
Benennung  der  historisch  -  philologischen  Klasse  in  philo- 
sophisch-historische Klasse  umgewandelt. 

Vorher  wurde  schon  mit  Allerhöchster  Entschließung 
vom  15.  Mai  1848  die  Genehmigung  der  Vermehrung  der 
korrespondierenden  Mitglieder  von  72  um  weitere  48  in 
gleicher  Verteilung  nach  beiden  Klassen  und  nach  dem  In- 
und  Auslande  erteilt. 

Die  kaiserliche  Akademie  beschloß  in  ihrer  Sitzung  vom 
28.  Mai  1 898  die  weitere  Vermehrung  der  korrespondierenden 
Mitglieder  um  40,  wieder  in  gleicher  Verteilung  auf  beide 
Klassen  und  nach  In-  und  Ausland.  Diesen  Beschluß  hat  das 
hohe  Kuratorium  mit  Note  vom  12.  September  1899  ge- 
nehmigt. 
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Es  beträgt  demnach  gegenwärtig  in  jeder  Klasse  die 
Zahl  der 

wirklichen  Mitglieder     30 

korrespondierenden  Mitglieder  im  Inlande ....  40 
,  ,         im  Auslande ...  40 

Zu  §   14  der  Statuten: 

Durch  Allerhöchste  EntschHeßung  vom  2.  Mai  1897 
wurde  die  Jahresdotation  der  kaiserlichen  Akademie  auf 
100.000  K  erhöht. 

Zu  §  18  der  Statuten: 

Statt  der  unentgeltUchen  Benützung  der  Staatsdmckerei 
bezieht  die  kaiserliche  Akademie  gegenwärtig  ein  Druck- 
kostenpauschale  von  40.000  K  (Allerhöchste  Entschließung 
vom  6.  Jänner  1867),  femer  jede  der  beiden  Klassen  einen 
außerordentlichen  Druckkostenbeitrag  von  14.000  K  (Aller- 
höchste Entschließung  vom  24.  April  1886  und  24.  August 
1893). 

Zu  §  48  der  Geschäftsordnung. 

Mit  Erlaß  des  k.  k.  Ministeriums  für  Kultus  und 
Unterricht  vom  23.  Februar  1904  wurde  der  Name 
„K.  k.  Zentralanstalt  für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus* 
in  „K.  .k  Zentralanstalt  für  Meteorologie  und  Geodynamik* 
geändert. 

Zu  §  66  der  Geschäftsordnung: 

Die  Bezüge  der  beiden  Diener  wurden  durch  Sitzuigs- 
beschluß  der  Akademie  vom  25.  Jänner  1900  mit  je  1000  K 
Gehalt  und  je  500  K  Aktivitätszulage  jährlich  festgesetzt. 

Ferner  wurde  durch  Sitzungsbeschluß  voni  30.  Juni 
1905  für  die  Portierstelle  des  Akademiegebäudes  eine  dritte 
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Dienerstelle   mit   800  K  Gehalt  und  400  K  Aktivilätszulage 
systemisiert. 

Die  kaiserliche  Akademie  hat  in  ihren  Gesamtsitzmigen 
vom  29.  April  und  8.  Juli  1904  beschlossen,  den  Titel 
,,1.  Kanzellist*  in  ,11.  Aktuar*  und  den  Titel  ,11.  Kanzellist* 
in  ,Offizial*  umzuändern,  und  diese  Änderung  wurde  mit 
hohem  Kuratorialerlaß  vom  23.  Dezember  1904  genehmigt. 

Zu  §  76  der  Geschäftsordnung: 

Die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Klasse  hat  in 
ihrer  Sitzung  vom  15.  Mai,  die  philosophisch-historische 
Klasse  in  jener  vom  18.  Juni  1902  beschlossen,  den  Autoren 
von  Abhandlungen  in  den  Sitzungsberichten  beliebig  viele 
Separata  zum  Selbstkostenpreise  zu  bewilligen;  bei  Ab- 
handlungen in  den  Denkschriften  können  die  Autoren  nur 
dann  beliebig  viele  Separata  zum  Selbstkostenpreise  beziehen, 
wenn  der  Preis  eines  Exemplares  den  Betrag  von  5  K  nicht 
überschreitet. 
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%m^it^X^ ; 


Seine  kaiserliche  und  königliche  Hoheit  der  durchlauchtigste  Herr 

Erzherzog  Haintt* 

Kuratorstellvertreter : 

Dr.  Emest  v.  Siottbtt^ 

k.  k.  Ministerpräsident  a.  D. 


Präsident  der  Akademie 

und  Präsident  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse: 

Eduard  S^ntf$. 

(Siehe  wirkliehe  Mitglieder  der  mathematiech-naturwiaeenschaftlichen  Klaaae.J 

Vizepräsident  der  Akademie 

und  Präsident  der  philosophisch-historischen  Klasse: 
Seine  Exzellenz  Wilhelm  Ritter  v.  l^atttU 

(Siehe  wirkliche  Mitglieder  der  philoaophiech-hiatoriachen  Kleuae.J 

Generalsekretär 

und  Sekretär  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse: 

Viktor  Edler  v.  £an$« 

(Siehe  wirkliehe  Mitglieder  der  mcUhematiach-naturwiaaenachaßlichen  Klaaae.) 

Sekretär 

der  philosophisch-historischen  Klasse: 
Josef  Ritter  v.  jftatabactk* 

(Siehe  wirkliche  Mitglieder  der  philoaophiach-hiatoriaehen  Ktaaae.) 
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Kanzlei  der  kaiserlichen  Alcademie: 

Vorstand:  Der  jeweilige    Generalsekretär,   ^/m  Akademiegebäude:  /.,   Uni 

sitätsplaU  2.J 

Aktuare:  Kohl,  Emil,  Dr.  phil.  (II./2,,  Fughachgaeee  12.) 

Junk,   Viktor,    Dr.  ^hW.  (IILIU  Hainburgeretraße  19.) 

Offiziale:  Schwarz,  Karl.  ^/F./S.,  Trappelgasse 8.) 

P  o  k  o  r  a ,  Anton.  (Xm./lO.,  Speisingersiraße  69.) 

Buchhalter  und  Kassier:   Streicher,  Viktor,  Rechnungsrat  der   k.  k.  n 

ilnanz-Landes-Direktion.  (Im  Akademiegebäude 

Akademie- Diener:  Dudaf*,  Franz.  (V.I2.f  Vogelsanggasse  48.) 

Kopetschek,  Adolf.  (Im  Akademiegebäude.) 
Portier:  Soukup,  Josef.  (Im  Akademiegebäude.) 


Buchhändler  der  kaiserlichen  Akademie: 
Alfred  Holder.  (Wien,  1.,  Bothenthurmstraße  13.) 
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Se.  kaiserl.  n.  kOnigl.  Hoheit  Erzherzog  Rainer,  geboren  am  11.  Jftnner  1827 
XU  Hailand,  genehmigt  am  13.  Juni  1861.  IV./l.,  Hauptstraße  63. 

Se.  kaiserl.  u.  königl.  Hoheit  Erzherzog  Ludwig  Salvator,  geboren  am 
4.  August  1847  zu  Florenz,  genehmigt  am  2.  Juli  1889.  Triest. 

Se.  kaiserl.  u.kOnigl.  Hoheit  Erzherzog  Franz  Ferdinand  von  Österreich- 
Este,  geboren  am  18.  Dezember  1863  zu  Graz,  genehmigt  am  7.  August 
1895.  IV./2.,  Heugasse  3. 

Se.  Exzellenz  Graf  Wilezek,  Johann,  k.u.k.  wirklicher  geheimer  Rat,  geboren 
am  7.  Dezember  1837  zu  Wien,  genehmigt  ara  5.  Juli  1884. 1.,  Herrengasse  5. 

Se.  Durchlaucht  Johann  II.  Regierender  Fürst  von  und  zu  Liechtenstein, 
geboren  am  5.  Oktober  1840,  genehmigt  am  2.  Juli  1889.  I.,  Bankgasse  9. 

Se.  Exzellenz  Dr.  Unger,  Josef,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rat  und  Präsi- 
dent des  k.  k.  Reichsgerichtes,  geboren  am  2.  Juli  1828  zu  Wien,  genehmigt 
am  30.  Juli  1894.  I.,  Kantgasse  3. 

Se.  Exzellenz  Dr.  Gautsch,  Paul,  Freiherr  von  Frankenthurn,  k.  u.  k. 
wirklicher  geheimer  Rat,  k.  k.  Ministerpräsident  a.  D.,  Präsident  des 
k.  k.  Obersten  Rechnungshofes,  geboren  am  26.  Februar  1851  zu  Wien 
(DÖbling)   genehmigt  am  9.  Juli  1897.  L,  Stadiongasse  6. 

Se.  Exzellenz  Dr.  Koerber,  Ernest  von,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rat, 
k.  k.  Ministerpräsident  a.  D.,  geboren  am  6.  November  1860  zu  Trient, 
genehmigt  am  27.  Juli  1906.  I.,  Rathausstraße  17. 


Mitglieder   der  mathematisch  -  naturwissenschaft- 
lichen Klasse. 

(In  alphab4tiaeher  Ordn%ing.) 

Becke,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mineralogie  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  31.  Dezember  1855  zu  Prag,  als  kor- 
respondierendes Mitglied  genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mit- 
gliede  ernannt  am  20.  Juli  1898.  yiII./2.,  Laudongasse  39. 
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Ebner,  Viktor  Ritter  von  Kufenstein,  Dr.  der  Medizin,  Hofrat  und  Pro- 
fessor der  Histologie  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  4.  Febmar  1842 
zu  Bregenz,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  30.  Jnni  1882, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  14.  Juli  1890.  I.,  Rathans- 
straAe  13. 

Cscherich,  Gustav  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der 
Mathematik  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  2.  Juni  1849  zu 
Mantna,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  14.  Juli  1885,  zum 
wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  31.  Juli  1892. 1.,  Doblhoffgasse  7. 

E  X  ne  r,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  io 
Wien;  geboren  am  24.  März  1849  zu  Wien,  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  14.  Juli  1883,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  1.  August 
1896.  IX./l.,  TOrkenstrafie  3. 

C  X  n  e  r ,  Siegmund,  Dr.  der  Medizin,  Hofrat  und  Professor  der  Physiologie  an 
der  Universität  in  Wien;  geboren  am  5.  April  1846  zu  Wien,  als  korrespon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  16.  Juli  1879,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  25.  Juli  1891.  IX./3.,  Wasagasse  29. 

Goldschmiedt,  Guido,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Chemie  an  der 
deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am  29.  Mai  1850  zu  Triest,  als 
korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  30.  Juli  1894,  znm  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  22.  Juli  1899.  Prag,  II.,  Salmgasse  1. 

G  r  o  b  b  e  n ,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität 
in  Wien;  geboren  am  27.  August  1854  zu  BrOnn,  als  korrespondierendes 
Mitglied  genehmigt  am  25.  Juli  1891,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt 
am  7.  August  1895.  XYIII./l.,  Anton  Frankgasse  11. 

Hann,  Julius,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  kosmischen 
Physik  an  der  Universität  in  Wien,  emerit.  Direktor  der  k.  k.  Zentralanstalt 
für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus  in  Wien ;  geboren  am  23.  März  1839 
zu  Schloß  Haus  bei  Linz,  als  korrespondierendes  Hlütglied  genehmigt  am 
17.  August  1872,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  2.  August  1877; 
als  Sekretär  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  bestätigt  am 
10.  Juli  1893,  und  neuerdings  am  9.  Juli  1897;  am  1.  Oktober  1897  die 
Sekretärstelle  zurückgelegt.  Wien,  XIX./l.,  Prinz  EugenstraBe  11. 

i.  a  n  g ,  Viktor  Edler  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  Mitglied  des  Herren» 
hauses  und  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Wien;  geboren 
am  2.  März  1838  zu  Wiener-Neustadt,  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  3.  August  1866,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
29.  Juni  1867 ;  zum  provisorischen  Sekretär  der  mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Klasse  und  Generalsekretärstellvertreter  gewählt  am 
24.  November  1898,  als  Generalsekretär  bestätigt  am  22.  Juli  1S99  und 
am  3.  August  1903.  I.,  Universitätsplatz  2.  (Im  Akademiegebäude.) 

Lieben,  Adolf,  Dr.  der  Philosophie,  Hofratundemer.  Professor  der  allgemeinen 
und  pharmazeutischen  Chemie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
3.  Dezember  1836  zu  Wien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  16.  November  1870,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  16.  Juli  1879. 
I.,  Molkerbastei  5. 
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Lippich,  Ferdinand,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  and  Professor  der  mathe- 
matischen Physik  an  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am 
4.  Oktober  1838  zu  Padaa  (Italien),  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  11.  Juli  1881,  zum  wirklichen  Hitgliede  ernannt  am 
10.  Juli  1893.  Prag,  II.,  Weinberggasse  3. 

Ludwig,  Ernst,  Dr.  der  Chemie,  Ehrendoktor  der  ges.  Heilkunde ,  Hofrat, 
Ober-Sanitätsrat  und  Mitglied  des  Herrenhauses,  Professor  fQr  angewandte 
medizinische  Chemie  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  19.  Jänner 
1842  zu  Freudenthal  (Öst.-Schlesien),  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  2.  August  1877,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
27.  Juli  1906.  XIX./l.,  Billrothstraße  72. 

Mach,  Ernst,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  Mitglied  des  Herrenhauses  und  emerit. 
Professor  der  Philosophie,  insbesondere  fQr  Geschichte  und  Theorie  der 
induktiven  Wissenschaft  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  18.  Februar 
1838  zu  Turas  (Mähren),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
29.  Juni  1867,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  2.  Juli  1880,  zum 
provisorischen  Sekretär  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse 
gewählt  am  28.  Oktober  1897,  als  Sekretär  dieser  Klasse  bestätigt  am  20.  Juli 
1898;  am  8.  September  1898  die  Sekretärstelle  zurückgelegt.  XV1II./2., 
Gersthoferstraße  144. 

Mortens,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  Mathematik 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  20.  März  1840  zu  Schroda  (Posen), 
als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  3lfJuli  1892,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  30.  Juli  1894.  III./2.,  Stammgasse  9. 

Mojsisovics,  Edmund  Edler  von  Mojsvär,  Dr.  der  Rechte,  Hofrat  und 
emerit.  Vizedirektor  der  k. k.  geologischen  Reichsanstalt  in  Wien;  geboren 
am  18.  Oktober  1839  zu  Wien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  7.  Juli  1883,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1891.  III./3., 
Strohgasse  26. 

Pfaundler,  Leopold,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  Physik 
an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  14.  Februar  1839  zu  Innsbruck,  als 
korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  21.  August  1870,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1887.  Graz,  Halbärthgasse  1. 

Schmarda,  Ludwig,  Dr.  der  Medizin  und  Chirurgie,  Hofrat  und  emerit. 
Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  23.  August 
1819  zu  OlmOtz,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  29.  Juni 
1867,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  21.  August  1870.  II./2.,  Kaiser 
Joseph-Straße  33. 

Skraup,  ZdenkoHans,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  Chemie 
an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  1.  März  1850  zu  Prag,  als  korrespon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  1.  August  1896.  IX./l.,  Wasagasse  9. 

Steindachner,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  k.  u.  k.  Hofrat  und  Intendant 
des  k.  k.  naturhistorischen  Hofmuseums ;  geboren  am  11.  November  1834 
zu  Wien,  genehmigt  als  korrespondierendes  Mitglied  am  29.  Juni  1867,  zum 
wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  20.  Juni  1875. 1.,  Burgring  7. 
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9  u  e  8  8 ,  Eduard,  Ehrendoktor  det  Philosophie,  emerit.  Professor  dor  Goolofie  an 
der  UniTersiUt  in  Wien ;  geboren  am  20.  Aagnst  1831  sn  London,  als  korre- 
fpondierendes  Mitglied  genehmigt  am  17.  November  18(M),  som  wirklichen 
üHgliede  ernannt  am  99.  Jnni  1867,  zum  Sekretär  der  mathematisch-Batar- 
wiseenschafUichen  Klasse  am  14.  Juli  1885  gewihlt  and  am  25.  JaH  1887 
neuerdings  bestätigt,  femer  zum  Generalsekretärstellvertreter  am  19.  De- 
zember 1890  gewählt,  als  Generalsekretär  der  Akademie  and  neuerdings  ab 
Sekretär  der  mathematiseh-naturwissenschafUichen  Klasse  am  25.  Juli  1891 
bestätigt;  als  Vizepräsident  der  Akademie  bestätigt  am  10.  Jnli  1893,  am 
30.  Juli  1894  und  am  9.  Juli  1897;  als  Präsident  der  Akademie  bestätigt  am 
20.  Juli  1898,  am  23.  Aagust  1901  und  am  10.  September  1904.  n./2., 
Afrikanergasse  9. 

Toldt,  Karl,  Dr.  der  ges.  Heilkunde,  Hofirat,  IGtglied  des  Herrenhaoses  und 
Professor  der  deskriptiven  und  topogpraphischen  Anatomie  an  der  Universi- 
tät in  Wien ;  geboren  am  3.  Mai  1840  zu  Bruneck  (Tirol),  als  korrespon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  25.  Juli  1887,  zum  wirkliehen  Mitgliede 
ernannt  am  6.  Juli  1888.  I.,  Schottenhof. 

Tschermak,  Gustav,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  emer.  Professor  der  Minera- 
logie und  Petrographie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  19.  April  1836 
zu  Littau  (Mähren),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  3.  August 
1866.  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  20.  Juni  1875.  XVnL/1., 
Anastasius  GrOngasse  52. 

(Jhlig,  Viktor,  Dr.  der^Philosophie  und  Professor  der  Geologie  an  der  Uni- 
versität in  Wien;  geboren  am  2.  Jänner  ^857  zu  Karlshfltte-Leskowetz 
(Osterreichisch-Schlesien),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
30.  Juli  1894,  zum  wirklichen  Ifitgliede  ernannt  am  23.  August  1901.  Dt./l., 
Porzellangasse  45. 

Weichselbaum,  Anton,  Dr.  der  ges.  Heilkunde,  Hofirat  und  Professor 
f&r  pathologische  Anatomie  an  der  Universität  in  \^en;  geboren  am 
8.  Februar  1845  zu  Schiltern  (NiederOsterreich),  als  korrespondierendes  Mit- 
glied genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
30.  Juli  1894.  IX./1.,  Liechtensteinstraße  43. 

Weift,  Edmund,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  Professor  der  Astronomie  an 
der  Universität  und  Direktor  der  Sternwarte  in  Wien ;  geboren  am  26.  August 
1837  zu  Freiwaldau  (österr.  Schlesien),  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  29.  Juni  1867,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  8.  Juli 
1878.  XVni./l..  Tflrkenschanzstraße  17. 

Wettstein,  Richard  Ritter  von  Westersheim,  Dr.  der  Philosophie,  Pro- 
fessor der  systematischen  Botanik  an  der  Universität  in  Wien  und  Direktor 
des  botanischen  Gartens  und  Museums  der  Universität;  geboren  am 
30.  Juni  1863  zu  Wien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
7.  August  1895,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  Juli  1900. 
IIL/3.,  Rennweg  14. 

W  i  e  s  n  e  r ,  Julius,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  Mitglied  des  Herrenhauses 
und  Professor  der  Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen  an  der  Uni- 
versität in  Wien;  geboren  am  20.  Jänner  1838  zu  Tschechen  (Mähren), 
als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  2.  August  1877,  zom  wirk- 
lichen MitgUede  ernannt  am  30.  Juni  1882.  IX./l.,  LiechtensteinstraBe  12. 
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Wirtin g er,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Maihemaük  tm  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  19.  Juli  1865  tn  Ybbs  a.  D.  (Nieder- 
Osterreich),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  7.  August  1895, 
zum  wirklichen  Hitgliede  ernannt  am  3.  August  1905.  XVni./l.,  Edelhof- 
gasse  19. 

Zuckerkandl,  Emil,  Dr.  der  Medizin,  H'ofrat  und  Professor  der  Anatomie 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  I.  September  1849  zu  Raab 
(Ungarn),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  20.  Juli  1898,  zum 
wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  27.  Juli  1906.  XIX./l.,  Nußwaldgasse  22. 


fiDtreftiDiiDitetamDie  Ülitslieber 

im  Inlande: 

Au  er,  Karl  Freiherr  von  Welsbach,  Dr.  der  Philosophie,  Chemiker;  geboren 
am  1.  September  1858  zu  Wien,  genehmigt  am  23.  Juli  1900.  Rastenfeld 
(Kärnten). 

Bauer,  Alezander,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der 
allgemeinen  Chemie  an  der  technischen  Hochschule  in  Wien;  geboren  am 
16.  Februar  1836  zu  Altenburg  (Ungarn),  genehmigt  am  6.  Juli  1888.  I. 
Gluckgasse  3. 

Beck  von  Managetta,  Günter,  Dr.  der  Philosophie  and  Professor  der 
Botanik  an  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am  25.  August  1856 
zu  Preßburg  (Ungarn),  genehmigt  am  10.  September  1904.  Prag,  II.,  Wein- 
berggasse 3a. 

Berwerth,  Friedrich  Martin,  Dr.  der  Philosophie,  Regierungsrat,  Professor 
der  Petrographie  an  der  Universität  in  Wien  und  Direktor  der  mineralogisch- 
petrographischen  Abteilung  des  k.  k.  naturhistorischen  Hofmuseums ;  geboren 
am  16.  November  1850  zu  Schäßbui^  (SiebenbOrgen) ;  genehmigt  am  3.  August 
1905.  I.,  Schottengasse  3. 

Breuer,  Josef,  Dr.  der  Medizin  und  Chirurgie ;  geboren  am  15;  Jänner  1842 
zu  Wien,  genehmigt  am  30.  Juli  1894.  Wien,  I.,  Brandstätte  6. 

Chiari,  Hans,  Dr.  der  gesamten  Heilkunde,  Hofrat  und  Professor'  der  patho- 
logischen Anatomie  an  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am 
4.  S^tember  1851  zu  Wien,  genehmigt  am  10.  September  1904.  Prag 
II,  Krankenhau  sgasse  4. 

Oaublebsky  von  Stern  eck,  Robert,  k.  u.  k.  Generalmajor  i.  R.,  emer. 
Triangulierungsdirektor  und  Vorstand  der  astronomisch  -  geodätischen 
Gruppe  des  k.  u.  k.  militäi- geographischen  Institutes  in  Wien;  geboren 
am  7.  Februar  1839  zu  Prag,  genehmigt  am  10.  Juli  1893.  Vni./l..  Josef- 
städterstraße SO. 

Do  elter,  Cornelio,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mineralogie  und  Petro- 
graphie an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  16.  September  1850  zu 
Arroyo,  Puerto  Rico  (Amerika);  genehmigt  am  10.  August  1902.  Graz, 
Schubertstraße  25. 
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E  d  e  r ,  Josef  Maria,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  and  Direktor  der  k.  k.  graphi- 
schen Lehr-  und  Versuchsanstalt  in  Wien;  geboren  am  16.  Mftrz  1865  za 
Krems  (Niederösterreich),  genehmigt  am  3.  August  1903.  Wien,  VIL/l.,  West- 
bahnstraße 25. 

Exner,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der  mathe- 
matischen Physik  an  der  Universität  zu  Innsbruck;  geboren  am  26.  MAn 
1842  zu  Prag,  genehmigt  am  9.  Juli  1897.  Innsbruck,  Saggeugasse  9. 

Forchheimer,  Philipp,  Ingenieur  und  Dr.  der  Naturwissenschaft,  Professor  des 
Wasserbaues  an  der  technischen  Hochschule  in  Graz;  geboren  am  7.  August 
1852  zu  Wien,  genehmigt  am  23.  August  1901.  Graz,  Schfltzenhofgasse  59. 

Fuchs,  Theodor,  Hofrat  und  emerit.  Direktor  der  geologisch-paläontologischen 
Abteilung  des  k.  k.  nuturhisiorischen  Hofmuseums ;  geboren  am  15.  Sept. 
1842  zu  Eperies  (Ungarn),  genehmigt  am  6.  Juli  1888.  IX./4.,  Nußdorfer- 
Straße  25. 

Graff  dePancsova,  Ludwig  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor 
der  Zoologie  und  vergleichenden  Anatomie  an  der  Universität  in  Graz,  Vor- 
stand des  zoologisch-zootomischen  Institutes  der  Universität ;  geboren  am 
2.  Jänner  1851  zu  Pancsova  (Ungarn),  genehmigt  am  22.  Juli  1899.  Graz, 
Universitatsplatz  2. 

Hnborlandt,  Gottlieb,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Botanik  an  der 
Universität  in  Graz,  Vorstand  des  botanischen  Institutes  und  des  botanischen 
Gartens;  geboren  am 28. November  1854 zu Ungarisch-Altenburg,  genehmigt 
am  20.  Juli  1898.   Graz,  Elisabethstraße  18. 

Hatschek,  Bertold,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Zoologie  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  3.  April  1854  zu  Eirwein  (Mähren), 
genehmigt  am  1.  August  1896.  VIII./l.,  Langegasse  8. 

Heider,  Karl,  Dr.  der  Philosophie  und  der  Medizin,  Professor  der  Zoologie  an 
der  Universität  in  Innsbruck ;  geboren  am  28.  April  1856  zu  Wien,  genehmigt 
am  23.  Juli  1900.  Innsbruck,  Falkstraße  14. 

Heller,  Kamill,  Dr.  der  Medizin  und  Chirurgie,  Professor  der  Zoologie  ander 
Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  26.  September  1823  zu  Sobochleben 
(Böhmen),  genehmigt  am  20.  Juni  1875.  Iimsbmck,  Tempelstrafie  10. 

Hepperger,  Josef  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Astronomie  an 
der  Universität  in  Wien;  geboren  am  11.  November  1855  zu  Bozen  (Tirol), 
genehmigt  am  1.  August  1896.  IX./l.,  Porzellangasse  8. 

Herzig,  Josef,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in 
Wien ;  geboren  am  25.  September  1853  zu  Sanok  (Galizien),  genehmigt  am 
27.  Julil90G.  IX./l.,  Porzellangasse  50. 

Hochstetter,  Ferdinand,  Dr.  der  Medizin,  Professor  der  Anatomie  an  der 
Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  5.  Februar  1861  zu  Hruschan  (öster- 
reichisch-Schlesien),  genehmigt  am  23.  Juli  1900,  Innsbruck,  Kaiser  Josef- 
straße 11. 

Höhnel,  Franz  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  Botanik, 
technischen  Warenkunde  und  Mikroskopie  an  der  technischen  Hochschule  in 
Wien ;  geboren  am  24.  September  1852  zu  Zombor  (Ungarn),  genehmigt  am 
10.  September  1904.  IV ./l.,  Karlsplatz  13. 


der  tnathematisch'iiatHrwissejtschqftlichen  Klasse.  59 

Hoernes,  Rudolf,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geologie  and  Paläontolo- 
gie an  der  Universit&t  in  Graz;  geboren  am  7.  Oktober  1850  zn  Wien, 
genehmigt  am  22.  Juli  1899.  Graz,  RechbauerstraBe  48. 

J  au  mann,  Gustav,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Physik  an  der  deutschen 
technischen  Hochschule  in  Brflnn;  geboren  am  18.  April  1863  zu 
Earansebes  (Ungarn),  genehmigt  am  3.  August  1905.  BrOnn,  Sturm- 
gasse 13. 

Klemensiewicz,  Rudolf,  Dr.  der  Medizin,  Professor  der  allgemeinen  und 
experimentellen  Pathologie  an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am 
21.  November  1848  zu  Graz,  genehmigt  am  27.  Juli  1906.  Graz,  Merangasse  19. 

L  e  c  h  e  r ,  Ernst,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Physik  an  der  deutschen 
Universität  in  Prag;  geboren  am  1.  Jini  1856  zu  Wien,  genehmigt  am 
23.  August  1901.  Prag  II,  1594,  Naturwissenschaltliches  Institut. 

Marenzeller,  Emil  Edler  von,  Dr.  der  Medizin,  Kustos  des  k.  k.  zoologische 
Hofkabinettes  und  außerordentlicher  Professor  an  der  technischen  Hoch- 
schule in  Wien;  geboren  am  18.  August  1845  zu  Ober-Döbling  (Niedor- 
österreich),  genehmigt  am  31.  Juli  1892.  VIII./l.,  Tulpengasse  o. 

Meyer,  Hans  Horst,  Dr.  der  Medizin,  Professor  der  Pharmakologie  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  17.  März  1853  zu  Insterburg  (Ostpreußen), 
genehmigt  am  3.  August  1905.  XIX./l.,  Karl  Ludwigstraße  69. 

M  o  1  i  s  c  h ,  Hans,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  Anatomie  und  Physio- 
logie der  Pflanzen  an  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am 
6.  Dezember  1856  zu  BrOnn,  genehmigt  am  30.  Juli  1894.  Prag,  II.,  Wein- 
berggasse 3  a. 

M  All  er,  Emil,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  darstellenden  Geometrie  an 
der  technischen  Hochschule  in  Wien ;  geboren  am  22.  April  1861  zu  Lands- 
kron  (Böhmen),  genehmigt  am  27.  Juli  1906.  IV./l-.  Preßgasse  17. 

Niessl  von  Mayendorf,  Gustav,  Hofrat  und  Professor  der  Geodäsie  und 
sphärischen  Astronomie  an  der  deutschen  technischen  Hochschule  in  Brflnn  ; 
geboren  am  26.  Jänner  1839  zu  Verona,  genehmigt  am  10.  September  1904. 
Brflnn,  Bäckergasse  5. 

Obermayer,  Albert  Edler  von,  k.  und  k.  Generalmajor  a.  D. ;  geboren  am 
3.  Jänner  1844  zu  Wien,  genehmigt  am  6.  Juli  1888.  VI./l.,  Gumpen- 
dorfer Straße  43. 

Ob ersteiner,  Heinrich,  Dr.  der  Medizin,  Hofrat  und  Professor  der  Physiologie 
und  Pathologie  des  Zentralnervensystems  an  der  Universität  in  Wien; 
geboren  am  13.  November  1847  zu  Wien,  genehmigt  am  3.  August  1903. 
XIX./l.,  Billrothstraße  69. 

Pernter,  Josef  Maria,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  Physik 
der  Erde  an  der  Universität  in  Wien  und  Direktor  der  k.  k.  Zentralanstalt 
fflr  Meteorologie  und  Geodynamik;  geboren  am  15.  März  1848  zu  Neu- 
markt (Tirol),  genehmigt  am  1.  August  1896.  XIX./l.,  Hohe  Warte  38. 

Schaff  er,  Josef,  Dr.  der  Medizin,  Professor  der  Histologie  an  der  Universität 
in  Wien;  geboren  am  13.  Oktober  1861  zu  Trient,  genehmigt  am  27.  Juli  1906. 
Wien,  IX./2.,  Fuchsthallergasse  12. 
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Teller,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophie,  k.  k.  Bergrat  und  Ghefgeologe  de 
k.  k.  geologischen  ReichsansUlt;  geboren  am  28.  Anguet  186t  zu  Karlsbad 
genehmigt  am  10.  Augost  1902.  III./2.,  Rasnmoffskygasie  23. 

Tnmlirz,  Ottokar,  Dr.  der  Philosophie  nnd  Professor  der  mathematfsehei 
Physik  an  der  Universitftt  in  Innsbruck;  geboren  am  17.  Jlnner  1866  zi 
Weipert  (Böhmen),  genehmigt  am  10.  September  1904.  Lmabmek,  Tempel 
strafte  17. 

Vogl,  August  Emil  Ritter  von,  Dr.  der  ges.  Heilkunde,  Hofrat,  Ober-Sanitftts 
rat  und  emerit.  Professor  der  Pharmakologie  nnd  Pharniak<^no8ie  an  de 
Universität  in  Wien;  geboren  am  3.  August  1833  zu  Weiftkirehen  (Mflhren) 
genehmigt  am  14.  Juli  1885.  VIII./2.,  JosefstAdterstrafte  35. 

Waltenhofen,  Adalbert  von,  zu  Eglofsheimb,  Dr.  der  Philosophie,  Hof 
rat  und  emerit.  Professor  der  aUgemeinen  und  technischen  Phjsik  ai 
der  technischen  Hochschule  in  Wien;  geboren  am  14.  ICai  1828  n 
Admontbflhel  (Steiermark),  genehmigt  am  5.  Juli  1871.  lY^l**  Haupt 
strafte  40. 

Wassmoth,  Anton,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  mathematischei 
Physik  an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  5.  Mai  1844  zu  Tep 
(Böhmen),  genehmigt  am  3.  August  1903.  Chraz,  Sparbwsbachstrafte  39. 

Wegscheider,  Rudolf,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Chemie  an  dei 
Universität  in  Wien;  geboren  am  8.  Oktober  1860  zu  Groft - Becskerel 
(Ungarn),  genehmigt  am  10.  August  1902.  IX./2.,  Bleiehergasse  14. 


dtireitmttsUeier 

im  Auslande: 

Bertheiot,  Marcellin,  Dr.,  Professor  am  ColUge  de  Franc«  und  Seer4tairf 
perpetuel  der  Acadimie  des  aciences  in  Paris;  geboren  am  25.  Oktober  182i 
zu  Paris,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  7.  August  1895,  ah 
Ehrenmitglied  genehmigt  am  23.  August  1901.  Paris,  Palais  de  Tlnstitut. 

Hering,  Ewald,  Dr.  der  Medizin,  geheimer  Medizinalrat  und  Professor  dei 
Physiologie  an  der  Universität  in  Leipzig;  geboren  am  5.  August  1834  zo 
Alt-Gersdorf  (Sachsen),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
21.  Juli  1868,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  24.  Juli  1869,  durch 
Übertritt  ins  Ausland  (1895)  in  die  Reihe  der  ausländischen  korrespon- 
dierenden Mitglieder  getreten,  als  Ehrenmitglied  genehmigt  am  1.  August 
1896.  Leipzig,  Liobigstraße  16. 

Hoff,  Jakob  Heinrich,  van  *t,  Professor  der  Chemie  an  der  Universitflt  in 
Berlin;  geboren  am  30.  August  1852  zu  Rotterdam  (Holland),  als  korrespon- 
dierendes  Mitglied  genehmigt  am  1.  August  1896,  als  Ehrenmitglied  genehmigt 
am  3.  August  1903.  Berlin,  W.  15,  Lietzenburgerstraße  54. 

Kelvin,  Lord  William  (Thomson),  Mitglied  der  Boyal  Society;  geboren  an 
26.  Juni  1824  zu  Belfast,  als  korrespondierendes  Mitglied  am  8.  Juli  1878  nnd 
als  Ehrenmitglied  am  5.  Juli  1884  genehmigt.  Netherhall,  Largs,  Aynhire. 
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Kochf  Robert,  Dr.  der  Medizin,  Creheimer  Medizinalrat,  Professor  und  Direktor 
des  königl.  preoBisehen  Instituts  fQr  Infektionskrankheiten  in  Berlin; 
geboren  am  11.  Dezember  1843  zu  Clausthal  (Preußen),  als  Ehrenmitglied 
genehmigt  am  3.  August  1903.  Berlin,  W.,  EurfÜrstendamm  62. 

Lister,  Lord  Josef,  Präsident  der  Royal  Society;  geboren  am  5.  April  1827 
zu  Upton,  Essex  (England),  als  Ehrenmitglied  genehmigt  am  9.  Juli  1897. 
London,  W.,  Park  Grescent  12. 

Schiaparelli,  Giov.  Virginio,  Direktor  der  Sternwarte  zu  Mailand ;  ge- 
boren am  14.  März  1835  zu  Savigliano  (Piemont),  als  korrespondierendes 
Mitglied  am  9.  Juli  1874',  als  Ehrenmitglied  am  10.  Juli  1893  genehmigt. 
Mailand,  Osseryatorio  Astronomico,  Palazzo  Brera. 


im  Auslande: 

A  gassiz  ,  Alexander,  emerit.  Direktor  und  Kurator  des  Mua&um  cf  o<>mptnrativ« 
Zoology  an  der  Havard  University  in  Cambridge  (Mass.  Ü.S.  A.);  geboren  am 
17.  Dezember  1835  zu  Neufehätel,  genehmigt  am  2.  Juli  1889.  Cambridge, 
Massachusetts. 

Auwers,  Artur,  ständiger  Sekretär  der  kOnigl.  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Berlin;  geboren  am  12.  September  1838  zu  GOttingen,  genehmigt  am 
30.  Juli  1894.  Berlin,  LindenstraAe  91. 

Baeyer,  Dr.  Adolf  von,  Professor  an  der  Universität  in  München;  geboren 
am  31.  Oktober  1835  zu  Berlin,  genehmigt  am  14.  Juli  1885.  München, 
Arcisstrafte  1. 

Beneden,  Edouard  van,  Professor  der  Zoologie  und  vergleichenden  Anatomie 
an  der  Universität  in  Lflttich ;  geboren  am  5.  März  1846  zu  Löwen,  genehmigt 
-am  10.  August  1902.  Liöge,  Quai  des  pdeheurs. 

Bezold,  Dr.  Wilhelm  von,  geheimer  Regierungsrat,  Direktor  des  königlichen 
Meteorologischen  Institutes  in  Berlin;  geboren  am  21.  Juni  1837  zu  München , 
genehmigt  am  9.  Juli  1897.  Berlin,  W.,  Lützowstraße  72. 

Büischli,  Otto,  Dr.  der  Philosophie,  Greheimer  Hofrat  und  Professor  der 
Zoologie  an  der  Universität  in  Heidelberg;  geboren  am  3.  Mai  1848  zu  Frank- 
furt am  Main,  genehmigt  am  10.  September  1904.  Heidelberg,  Bismarck- 
straße  13. 

Cannizzaro,  Stanislao,  Professor  an  der  Universität  in  Rom;  geboren  am 
1%.  JuU  1826  zu  Palermo,  genehmigt  am  2.  Juli  1889.  Rom,  Istituto  chimico. 

Engelmann,  Wilhelm,  Dr.  der  Medizin,  Professor  der  Physiologie  an  der 
Universität  in  Berlin;  geboren  am  14.  November  1843  zu  Leipzig,  ge- 
nehmigt am  7.  August  1895.  Berlin,  NW.  7,  Neue  Wilhehnstraße  15. 

Fischer,  Emil,  Dr.  der  Philosophie,  Geheimrat  und  Professor  der  Chemie  an 
der  Universität  in  Berlin;  geboren  am  9.  Oktober  1852  zu  Euskirchen 
(Rheinpreußen),  genehmigt  am  10.  August  1902.  Berlin,  Hessische  Straße  2. 
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Geikie,  Sir  Archibald,  Generaldirektor  der  geologischen  Aufnahme  GroB- 
britanniens  in  London;  geboren  am  28.  Dezember  1835  zu  Edinburgh 
(Schottland),  genehmigt  am  7.  August  1895.  London,  S.W.,  8  Sloane  Court. 

G  ulgi,  Gamillo,  Dr.  der  Medizin  und  Professor  der  Histologie  und  allgemeinen 
Pathologie  an  der  Universität  in  Pavia;  geboren  am  9.  Juli  1843  zu  Corteno 
(Valle  Garmonica),  genehmigt  am  3.  August  1903.  Pavia,  Corso  Yittorio 
Emanuele  77. 

Griesbach,  G.  L.,  emer.  Generaldirektor  des  Geological  Survey  of  India  in 
Galcutta;  geboren  am  11. Dezember  1847  zu  Wien;  genehmigt  am  1.  August 
1896.  Graz,  Seebachergasse  7. 

Grub  er,  Max,  Dr.  der  Medizin,  Professor  der  Hygiene  an  der  Universität  in 
München;  geboren  am  6.  Juli  1853  zu  Wien,  genehmigt  am  20.  Juli  1898. 
Durch  Übertritt  ins  Ausland  (1902)  in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mit- 
glieder im  Auslande  getreten.  München,  Bavarienring  6. 

H  a  e  c  k  e  1 ,  Ernst,  Dr.  der  Philosophie  und  Medizin,  Professor  der  Zoologie 
und  Direktor  des  zoologischen  Institutes  und  des  zoologischen  Museums 
an  der  Universität  in  Jena;  geboren  am  16.  Februar  1834  zu  Potsdam, 
genehmigt  am  17.  August  1872.  Jena,  Ernst  Haeckelstrafte  7. 

Hertwig,  Richard,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Zoologie  und  ver- 
gleichenden Anatomie  an  der  Universität  in  München ;  geboren  am  23.  Sep- 
tember 1850  zu  Friedberg  (Hessen),  genehmigt  am  3.  August  1905.  München, 
Schackstraße  2. 

Karpinsky,  A.,  Direktor  der  geologischen  Anstalt  in  St.  Petersburg;  geboren 
am  7.  Jänner  1847  zu  Bogoslowsk  am  Ural  (Rußland),  genehmigt  am 
9.  Juli  1897.  St.  Petersburg,  W.  0.  7,  Linie  2. 

Klein,  Felix,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrat,  Professor  der 
Mathematik  an  der  Universität  in  Göttingen;  geboren  am  25.  April  1849  zu 
Düsseldorf,  genehmigt  am  23.  Juli  1900.  Göttingen,  Wilhelm  Weberstraße  3. 

Linde,  Karl  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  angewandten  Thermodyna- 
mik an  der  technischen  Hochschule  in  München;  geboren  am  11.  Juni  1842 
zu  Bemdorf  (Bayern),  genehmigt  am  23.  August  1901.  München,  Heilmann- 
straße 17. 

Loewy,  Dr.  Moritz,  Direktor  der  Sternwarte  in  Paris;  geboren  am  15.  April 
1833  zu  Wien,  genehmigt  am  2.  Juli  1889.  Paris,  XIV«  Observatoire. 

Moissan,  Henri,  Professor  der  Chemie  an  der  Universität  in  Paris;  geboren 
am  28.  September  1852  in  Paris,  genehmigt  am  10.  September  1904.  Paris, 
rue  Vauquelin  7. 

Nathorst,  Dr.  Alfred  Gabriel,  Direktor  des  botanisch  -  paläontologischen 
Reichsmuseums  in  Stockholm ;  geboren  am  7.  November  1850  in  Wäder- 
brunn  (Schweden),  genehmigt  am  11.  Juli  1886.  Stockholm,  Yetenskaps 

Akademien. 

Neumayer,  Georg  Balthasar  von,  Dr.  der  Philosophie  und  der  Staatswissen- 
schaften» wirklicher  geheimer  Rat,  Professor  und  emer.  Direktor  der 
Deutschen  Seewarte  in  Hamburg;  geboren  am  21. Juni  1826  zu  Kirchheim- 
bolanden  (Bayern),  genehmigt  am  3.  August  1903.  Neustadt  am  Haardt 
(Rheinpfalz),  HohenzoUernstraße  7. 
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New  comb,  Simon,  emeritierter  Professor  der  Mathematik  und  Astronomie  an 
der  Universität  in  Baltimore,  Sekret&r  der  National  Academy  of  Sciences  in 
Washington;  geboren  am  12.  M&rz  18^  zu  WaUace  (Nova  Scotia,  Ganada), 
genehmigt  am  10.  September  1904.  Washington,  U.  S.  A. ;  P.  1620. 

O  stwald,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Geheimer  Hofrat  und  emer.  Professor 
der  Chemie  an  der  Universität  in  Leipzig ;  geboren  am  2.  September  1853 
zu  Riga,  genehmigt  am  10.  September  1904.  Groftbothen  (Sachsen). 

Penck,  Albrecht,  Dr.  der  PhUosophie,  Professor  der  Geogpraphie  an  der  Uni- 
versität in  Berlin;  geboren  am  25.  September  1858  zu  Leipzig-Reudnitz,  als 
korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  22.  Juli  1899,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  3.  August  1906.  Durch  Übertritt  ins  Ausland  (1906)  in 
die  Reihe  der  korrespondierenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten.  Berlin, 
NW.  7,  GeorgenstraBe  34  bis  36. 

Pfe  ff  er,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Geheimer  Hofrat  und  Professor  der 
Botanik  an  der  Universität  in  Leipzig ;  geboren  am  9.  März  1845  zu  Greben- 
stein  (Hessen),  genehmigt  am  10.  September  1904.  Leipzig,  Linn^straße  1. 

Poincard,  Henri  Jules,  Professor  an  der  FaculU  des  aeieticea  in  Paris ;  geboren 
am  29.  April  1854  zu  Nancy,  genehmigt  am  3.  August  1903.  Paris,  63,  rue 
Claude  Bemard. 

Kahl,  Karl,  Dr.  der  Medizin,  Professor  der  Anatomie  an  der  Universität  in 
Leipzig;  geboren  am  2.  Mai  1853  zu  Wels  (Oberösterreich),  als  korrespon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  10.  Juli  1893,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  22.  Juli  1899.  Durch  Obertritt  ins  Ausland  (1904)  in  die  Reihe 
der  korrespondierenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten.  Leipzig,  Ferdinand 
Rhodestraße  10. 

Ramsay,  William,  Sir,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  Chemie  an  der 
Universität  in  London ;  geboren  am  2.  Oktober  1852  zu  Glasgow,  genehmigt 
am  3-  August  1903.  London  NW,  19  Chester  Jeraee. 

Rayleigh,  John  Wüham  Baron;  geboren  am  12.  November  1842  zu  Langford, 
genehmigt  am  10.  August  1902.  Witham  (Essex). 

Retzius,  Gustav,  Dr.  der  Medizin,  ehemaliger  Professor  der  Anatomie  amKaro- 
linischen  Institute  in  Stockholm ;  geboren  am  17.  Oktober  1842  in  Stockholm, 
genehmig^  am  23.  August  1901.  Stockholm,  Drottnin^atan  110. 

Rosenbusch,  Karl  Harry  Ferdinand,  Dr.  der  Philosophie,  Geheimrat  und  Pro- 
fessor der  Mineralogie  und  Geologie  an  der  Universität  in  Heidelberg ;  ge- 
boren am  24.  Juni  1836  zu  Einbeck  (Preußen),  genehmigt  am  10.  September 
1904.  Heidelberg,  Kaiserstraße  25. 

Schwendener,  Simon,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrat  und 
Professor  der  Botanik  an  der  Universität  in  Berlin ;  geboren  am  10.  Februar 
1829  zu  Buchs  (Schweiz),  genehmigt  am  22.  Juli  1899.  Berlin,  W.,  Matthäi- 
kirchstraße  28. 

Schulze,  Dr.  Franz  Eilhard,  geheimer  Regierungsrat  und  Professor  der 
Zoologie  und  vergleichenden  Anatomie  an  der  Universität  in  Berlin; 
geboren  am  22.  März  1840  zu  Eldena,  genehmigt  am  30.  Juni  1882.  Durch 
Obertritt  ins  Ausland  (1884)  in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mitglieder 
im  Auslande  getreten.  Berlin,  N.  4,  Invalidenstraße  48. 
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Seeliger,  Dr.  Hogo,  Birektor  der  Sternwarte  in  Mflneheji;  geboran  •■ 
28.  September  1849  zu  Bielitz  (österreichiech- Schieden),  fanthn^gt  am 
7.  August  1895.  Mflnchen,  Sternwarte. 

T  i  e  g  h  e  m ,  Philipp  yan,  Professor  am  Mmeum  d'hiaMrt  naturmlU  in  Paris, 
genehmigt  am  14.  Juli  1890.  Paris,  V*  22  rue  Vanquelin. 

T  o  e  p  1  e  r ,  August,  Professor  der  Physik  an  der  königlich  8ächm«chen  poly- 
technischen  Schule  zu  Dresden;  geboren  am  7.  September  1886  sn  Brühl, 
genehmigt  am  9.  Juli  1874.  Dresden,  Altstadt,  Reichenbachstrafte  9. 

Vogel,  Dr.  Hermann  Karl,  geheimer  Regierungsrat,  Direfitor  das  astrophysi- 
kaiischen  Observatoriums  zu  Potsdam ;  geboren  am  8.  April  1842  an  Leipzig, 
genehmigt  am  9.  Juli  1897.  Potsdam,  KOnigl.  Astrophysikalitches  Obser 
vatorium. 

Voit,  Karl  von,  Dr.  der  Philosophie,  Geheimrat  und  Professor  der  Physiologie 
an  der  Universit&t  in  Mttnchen;  geboren  am  31.  Oktober  1881  zu  Amberg 
(Bayern),  genehmigt  am  10.  August  1902.  Mt&nchen,  Haydnstrafte  10. 

Zirkel,  Dr.  Ferdinand,  Geheimrat,  Professor  und  Direktor  des  Binexmlogi- 
schen  Museums  zu  Leipzig;  geboren  am  20.  Mai  1838  zu  Bonn,  genehmigt 
am  7.  Juli  1883.  Leipzig,  Thalstrafie  33. 


Mitglieder  der  philosophisch  -  historisehen  Klasse. 

{In  alphabetischer  Ordnung.) 

mitUi^t  ütttsliebet: 

Arnim,  Hans  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  klassischen  Philologie 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  14.  September  1869  zu  GroB- 
Fredenwalde  in  Preußen,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
3.  August  1903,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  27.  Juli  1906. 
Vn./2.,  Kirchengasse  41.  IIL 

Benndorf,  Friedrich  August  Otto,  Dr.  der  Philosophie,  Sektionschef  und 
Direktor  des  k.  k.  Österreichischen  archäologischen  Institutes  in  Wien; 
geboren  am  13.  September  1838  zu  Greiz  (Fflrstentum  ReuB-Greiz  ft.  L.) 
als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  2.  August  1877,  zum  wirk- 
lichen Mitgliede  ernannt  am  7.  Juli  1883. 1X./2.,  Pelikangasse  18. 

Böhm-Bawerk,  Eugen  Ritter  von,  Dr.  der  Rechte,  k.  und  k.  wirklicher 
geheimer  Rat,  k.  k.  Finanzminister  i.  R.  und  Mitglied  des  Herrenhauses; 
Professor  der  politischen  Ökonomie  nn  der  Universität  in  Wien;  geboren 
am  12.  Februar  1851  zu  BrQnn,  uIm  korrenpundierendes  Mitglied  genehmigt 
am  23.  Juli  1900,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  10.  August  1902. 
in./l.,  Beatrixgasse  14 B. 

Fiedler,  Josef  Ritter  von,  Hof-  und  Ministerialrat,  emerit.  Vizedirektor  dei 
k.  u.  k.  geheimen  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchives  in  Wien;  geboren  am 
17.  März  1819  zu  Wittingau  (BOhmen),  als  korrespondierendet  Jütglied 
genehmigt  am  26.  August  1858,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
14.  Juni  1864.  L,  SeilersUtte  12. 
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Gomperz,  Theodor,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  Mitglied  des  Herrenhauses 
und  emerit.  Professor  der  klassischen  Philologie  an  der  Universität  in 
Wien;  geboren  am  29.  März  1832  zu  Brflnn,  als  korrespondierendes 
Mitglied  genehmigt  am  21.  Juli  1868.  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
30.  Juni  1882.  IV./2.,  Plößlgasse  4. 

Hartel,  Wilhelm  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer 
Rat,  k.  k.  Minister  für  Kultus  und  Unterricht  i.  R.  und  Mitglied  des  Herren- 
hauses, emer.  Professor  der  klassischen  Philologie  an  der  Universität  in 
Wien;  geboren  am  29.  Mai  1839  zu  Hof  (Mähren),  als  korrespondierendes 
Mitglied  genehmigt  am  5.  Juli  1871,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
20.  Juni  1875,  zum  provisorischen  Vizepräsidenten  gewählt  am  30.  Juni  1899, 
als  Vizepräsident  der  Akademie  bestätigt  am  23.  Juli  1900,  am  3.  August 
1903  und  am  27.  Juli  1906.  I.,  Heßgasse  7. 

Inama-Sternegg,  Karl  Theodor  von,  Dr.  der  Staatswirtschaft,  k.  u.  k.  wirk- 
licher geheimer  Rat,  Sektionschef  und  Präsident  der  k.  k.  statistischen 
Zentralkommission  i.  R.,  Mitglied  des  Herrenhauses,  Honorarprofessor  der 
Staatswissenschaften  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  20.  Jänner 
1843  zu  Augsburg,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  2.  August 
1877,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  22.  Juli  1899.  Innsbruck, 
Elisabethstraße  3. 

Jagi6,  Vatroslav,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat,  Mitglied  des  Herrenhauses, 
kaiserl.  russ.  wirklicher  Staatsrat  und  Professor  der  slawischen  Philologie 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  6.  Juli  1838  zu  Warasdin,  als 
korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  25.  Juli  1887,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  6.  Juli  1888.  Vm./l.,  Kochgasse  15. 
Jirecek,  Josef  Konstantin,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  slawischen 
Philologie  und  Altertumskunde  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
24.  Juli  1854  zu  Wien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  25.  Juli 
1891,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  20.  Juli  1898.  VI1I./2.,  Feldgasse  3. 

Karabacek,  Josef  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Direktor  der 
k.k.  Hofbibliothek  in  Wien,  Professor  der  Geschichte  des  Orients  und  ihrer 
Hilfswissenschaften  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  20.  September 
1845  zu  Graz,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  30.  Juni 
1882,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  6.  Juli  1888,  zum  proviso- 
rischen Sekretär  der  philosophisch-historischen  Erlasse  gewählt  am  16.  Dez. 
1898,  als  Sekretär  dieser  Klasse  bestätigt  am  22.  Juli  1899  und  am  3.  August 
1903.  III./2.,  Salmgasse  25. 

Kelle,  Johann  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der 
deutschen  Sprache  und  Literatur  an  der  deutschen  Universität  in  Prag; 
geboren  am  15.  März  1828  zu  Regensbnrg,  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zimi  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  10.  Juli 
1893.  Prag-Smichow,  KOnigstrafie  1024. 

Kenner,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Direktor  der  Mfinzen-, 
Medaillen- und  Antiken  Sammlungen  des  Allerh.  Kaiserhauses  in  Wien  i.  R., 
geboren  am  15.  Juli  1834  zu  Linz  in  Oberösterreich,  als  korrespondierendes 
Mitglied  genehmigt  am  14.  Juni  1864,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt 
am  17.  August  1872.  III./l.,  Hauptstraße  46. 
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Lndwig  Alfred,  Hofrat  nnd  emerit  Profestor  der  rergleiehandan  Spnehai- 
konde  an  der  dentsehen  UnWendtät  in  Prag;  geboren  am  9.  Oktober  183t 
in  Wien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  9.  Juli  1897,  nun 
wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  22.  Joli  1809.  Frag,  KOnigliehe  Weinberge, 
Krameriasgasse  40. 

Lnschin-Ebengreoth,  Arnold  Ritter  Ton,  Dr.  der  Rechte,  Hofirat,  Mitg^ed 
des  Herrenhauses  und  Professor  der  deotsehen  and  AsteireiehiKheii 
Reichs-  und  Rechtsgeschiehte  an  der  Universitit  in  Graz;  geboren  am 
26.  August  1841  zu  Lemberg,  als  korrespondierendes  IGtglied  genehmigt 
am  30.  Juni  1882,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  81.  Juli  189S. 
Graz,  Merang^se  15. 

Menger,  Karl,  Dr.  der  Rechte,  Hofrat,  Ifitglied  des  Herrenhanses,  Professor 
der  politischen  Ökonomie  an  der  Universit&t  in  Wien;  geboren  am 
23.  Februar  1840  zu  Neu-Sandee  (Galizien) ;  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  3.  August  1903,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
10.  September  1904.  Wien,  IX./3.,  Währingerstraße  12. 

Meyer-LQbke,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  fOr  romanische 
Philologie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  30.  Jänner  1861  zn 
DQbendorf  (Schweiz),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  22.  Joli 
1899,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  3.  August  1903.  XVIIL/l., 
W&hringerstraße  147. 

Minor,  Jakob,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  deutschen 
Sprache  und  Literatur  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  15.  April 
1855  zu  Wien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  20.  Juli  1898, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  3.  August  1905.  IV./2.,  Johann  StrauB- 
gasse  36. 

MQUer,  David  Heinrich,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  nnd  Professor  der 
semitischen  Sprachen  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  6.  Juli  1846 
zu  Buczacz  in  Galizien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
2.  Juli  1889,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  20.  Juli  1808.  YIII./2.. 
Feldgasse  10. 

Ottenthai,  Emil  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geschichte  nnd  der 
historischen  Hilfswissenschaften  an  der  Universität  in  Wien;  geboren 
am  15.  Juni  1855  zu  Sand-Taufers  (Tirol),  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  10.  August  1902,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
10.  September  1904.  Wien,  IX./3.,  üniversitätsstraÄe  S. 

Redlich,  Oswald,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geschichte  und  histori- 
schen Hilfswissenschaften  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
17.  September  1858  zu  Innsbruck,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  22.  Juli  1899,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  28.  Juli  1900, 
XIX./l.,  Vegagasse  9. 

Reinisch,  Leo,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der 
ägyptischen  Sprache  und  Altertumskunde  an  der  Universität  in  Wien; 
geboren  am  2G.  Oktober  1832  zu  Osterwitz  in  Steiermark,  als  korrespon- 
dierendes Mitglied  gonohmigt  am  16.  Juli  1879,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  5.  Juli  1884.  VUI./2.,  Feldgasse  3. 
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Schipper,  Jakob,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  englischen 
Philologie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  19.  Juli  1842  zu  Middoge 
im  Großherzogtum  Oldenburg,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  11.  Juli  1886,  zum  wirklichen  Hitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1887. 
XIII./6..  St.  Veitgasse  65. 

Schönbach,  Anton  £.,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  deutschen 
Sprache  und  Literatur  an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  29.  Hai  1848 
zu  Rumburg  in  Böhmen,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
7.  August  1895,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  3.  August  1903. 
Graz,  Glacisstraße  9. 

Schroeder,  Leopold  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  altindischen 
Philologie  und  Altertumskunde  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
12./24.  Dezember  1851  zuDorpat,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  22.  Juli  1899,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  Juli  1900. 
IX./3.,  Maximilianspiatz  13,  II. 

Schuchardt,  Hugo,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der 
romanischen  Philologie  an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  4.  Februar 
1842  zu  Gotha,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  30.  Juni  1882, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1891.  Graz,  Elisabethstraße  6. 

SeemQller,  Josef,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  deutschen  Sprache  und 
Literatur  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  15.  Oktober  1855  zu  Wien, 
als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  23.  August  1901,  zum  wirk- 
lichen Mitgliede  ernannt  am  27.  Juli  1906.  XYIL/l..  Syringgasse  5. 

Sickel,  Theodor  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie  und  der  Rechte,  Sektionschef 
und  Mitglied  des  Herrenhauses,  emerit.  Professor  der  Geschichte  und  der 
historischen  Hilfswissenschaften  an  der  Universität  in  Wien;  emerit.  Direk- 
tor des  latüuto  Auatriaeo  di  atudii  storici  in  Rom;  geboren  am  18.  Dezember 
1826  zu  Aken  (Preußen),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
14.  Juni  1864,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  21.  August  1870. 
Meran,  Herzog  Rudolfstraße  29. 

W  ick  hoff,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  fQr  neuere 
Kunstgeschichte  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  7.  Mai  1853  zu 
Steyr  (Oberösterreich),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
20.  Juli  1898,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  3.  August  1903.  VUI./l., 
Piaristengasse  60. 

Winter,  Gustav,  Dr.  der  Rechte,  Hofrat  und  Direktor  des  k.  u.  k.  Hans-,  Hof- 
und  Staatsarchives ;  geboren  am  27.  Februar  1846  zu  Znaim  in  Mähren, 
als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  11.  Juli  1886,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  20.  Juli  1898.  IV./l.,  Hechtengasse  15. 

Z  allinger,  Otto  von,  Dr.  der  Rechte,  Professor  des  deutschen  Rechtes  und 
der  österreichischen  Rechtsgeschichte  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren 
am  27.  November  1856  zu  Bozen,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  20.  Juli  1898,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  Juli  1900. 
XIII./5.,  Isbarygasse  14. 
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Lodwig  Alfred,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der  vergleichenden  Sprachen- 
kande  an  der  deutschen  UniTersität  in  Prag;  geboren  am  9.  Oktober  1832 
in  Wien,  als  korrespondierendes  Hitglied  genehmigt  am  0.  Joli  1807,  zum 
wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  22.  Jali  1899.  Prag,  Königliche  Weinberge, 
Krameriasgasse  40. 

Lnschin-Ebengrenth,  Arnold  Ritter  Ton,  Dr.  der  Rechte,  Hofrat,  ICtglied 
des  Herrenhauses  und  Professor  der  deutschen  und  Österreichischen 
Reichs«  und  Rechtsgeschiehte  an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am 
26.  August  1841  zu  Lemberg,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  30.  Juni  1882,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  81.  Juli  1892. 
Graz,  Merangasse  15. 

Menger,  Karl,  Dr.  der  Rechte,  Hofrat,  Mitglied  des  Herrenhauses,  Professor 
der  politischen  Ökonomie  an  der  Universit&t  in  Wien;  geboren  am 
23.  Februar  1840  zu  Neu-Sandec  (Galizien) ;  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  3.  August  1903,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
10.  September  1904.  Wien,  IX./3.,  Währingerstraße  12. 

Meyer-LQbke,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  für  romanische 
Philologie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  30.  Jänner  1861  zu 
DQbendorf  (Schweiz),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  22.  Juli 
1899,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  3.  August  1903.  XVni./l., 
Währiugerstraße  147. 

Minor,  Jakob,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  deutschen 
Sprache  und  Literatur  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  15.  April 
1855  zu  Wien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  20.  Juli  1898, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  3.  August  1905.  IV ./2.,  Johann  Strand- 
gasse  36. 

M filier,  David  Heinrich,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der 
semitischen  Sprachen  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  6.  Juli  1846 
zu  Buczacz  in  Galizien,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
2.  Juli  1889,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  20.  Juli  1898.  yiII./2., 
Feldgasse  10. 

Ottenthai,  Emil  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geschichte  und  der 
historischen  Hilfswissenschaften  an  der  Universität  in  Wien;  geboren 
am  15.  Juni  1855  zu  Sand-Taufers  (Tirol),  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  10.  August  1902,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
10.  September  1904.  Wien,  IX./3.,  üniversitätsstraÄe  8. 

Redlich,  Oswald,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geschichte  undhistori- 
sehen  Hilfswissenschaften  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
17.  September  1858  zu  Innsbruck,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  22.  Juli  1899,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  Juli  1900, 
XIX./l.,  Vegagasse  9. 

Reinisch,  Leo,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der 
ägyptischen  Sprache  und  Altertumskunde  an  der  Universität  in  Wien; 
geboren  am  2G.  Oktober  1832  zu  Osterwitz  in  Steiermark,  als  korrespon- 
dierendes Mitglied  genehmigt  am  16.  Juli  1879,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  5.  Juli  1884.  VIII./2.,  Feldgasse  3. 
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Schipper,  Jakob,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  englischen 
Philologie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  19.  Juli  1842  znMiddoge 
im  Großherzogtum  Oldenburg,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  11.  Juli  1886,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1887. 
XIII./6..  St.  Veitgasse  65. 

Schönbach,  Anton  E.,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  deutschen 
Sprache  und  Literatur  an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  29.  Mai  1848 
zu  Rumburg  in  Böhmen,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
7.  August  1895,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  3.  August  1903. 
Graz,  Glacisstraße  9. 

Schroeder,  Leopold  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  altindischen 
Philologie  und  Altertumskunde  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
12./24.  Dezember  1851  zuDorpat,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  22.  Juli  1899,  zum  wirkliehen  Mitgliede  ernannt  am  23.  Juli  1900. 
IX./3.,  Maximiliansplatz  13,  II. 

Schuchardt,  Hugo,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der 
romanischen  Philologie  an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  4.  Februar 
1842  zu  Gotha,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  30.  Juni  1882, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1891.  Graz,  Elisabethstraße  6. 

SeemQller,  Josef,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  deutschen  Sprache  und 
Literatur  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  15.  Oktober  1855  zu  Wien, 
als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  23.  August  1901,  zum  wirk- 
lichen Mitgliede  ernannt  am  27.  Juli  1906.  XYIL/l.,  Syringgasse  5. 

Sickel,  Theodor  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie  und  der  Rechte,  Sektionschef 
und  Mitglied  des  Herrenhauses,  emerit.  Professor  der  Geschichte  und  der 
historischen  Hilfswissenschaften  an  der  Universität  in  Wien;  emerit.  Direk- 
tor des  Istüuto  Auatriaeo  di  studii  storici  in  Rom;  geboren  am  18.  Dezember 
1826  zu  Aken  (Preußen),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
14.  Juni  1864,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  21.  August  1870. 
Meran,  Herzog  Rudolfstraße  29. 

Wickhoff,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  für  neuere 
Kunstgeschichte  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  7.  Mai  1853  zu 
Steyr  (OberOsterreich) ,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
20.  Juli  1898,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  3.  August  1903.  VIU./l., 
Piaristengasse  60. 

Winter,  Gustav,  Dr.  der  Rechte,  Hofrat  und  Direktor  des  k.  u.  k.  Haus-,  Hof- 
und  Staatsarchives ;  geboren  am  27.  Februar  1846  zu  Znaim  in  Mähren, 
als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  11.  Juli  1886,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  20.  Juli  1898.  IV./l.,  Hechtengasse  15. 

Zallinger,  Otto  von,  Dr.  der  Rechte,  Professor  des  deutschen  Rechtes  und 
der  österreichischen  Rechtsgeschichte  an  der  Universität  in  Wien;  geboren 
am  27.  November  1856  zu  Bozen,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt 
am  20.  Juli  1898,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  Juli  1900. 
Xin./5.,  Isbarygasse  14. 
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im  Inlande: 

Andrian-Werburg,  Ferdinand  Freiherr  von,  Dr.  der  Philosophie,  k.  nndk. 
Ministerialrat  a.  D.,  Ehrenpräsident  der  Anthropologischen  Gesellschaft  in 
Wien;  geboren  am  20.  Oktober  1835  zu  Schloß  Fambach  (Bayern),  genehmigt 
am  10.  September  1904.  Nizza,  Villa  Mendigaren. 

Bauer,  Adolf,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  fOr  Geschichte  des  Altertums 
an  der  Universität  in  Graz ;  geboren  am  5.  März  1855  zu  Prag,  genehmigt  am 
10.  September  1904.  Graz,  Heinrichstraße  97. 

Bisch  off,  Ferdinand,  Dr.  der  Rechte,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der 
deutschen  Reichs-  und  Rechtsgeschichte  an  der  Universität  in  Graz; 
geboren  am  24.  April  1826  zu  OlmOtz;  genehmigt  am  20.  Juni  1875.  Graz, 
Naglergasse  7. 

Bor  mann,  Eugen,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  alten  Ge- 
schichte und  Epigraphik  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  6.  Oktober 
1842  zu  Hilchenbach  (Westphalen),  genehmigt  am  14.  Juli  1890.  Kloster- 
neuburg, Buchberggasse  41. 

Dop  seh,  Alfons,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  allgemeinen  und  Oster- 
reichischen Geschichte  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  14.  Juni  1868 
zu  Lobositz  in  Böhmen,  genehmigt  am  3.  August  1903.  III./l.,  Ungar- 
gasse 12. 

Engelbrecht,  August,  Dr.  der  Philosophie,  a.  o.  Professor  der  klassischen 
Philologie  an  der  k.  k.  Universität  in  Wien;  geboren  am  14.  März  1861  zu 
Wien,  genehmigt  am  22.  Juli  1899.  IV./l.,  Schleifmühlgasse  9. 

Raul  er,  Edmund,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  klassischen  Philologie  an 
der  Universität  in  Wien;  geboren  am  16.  November  1859  zu  Ofen  (Ungarn), 
genehmigt  am  23.  Juli  1900.  XYIII./l.,  Haizingergasse  49. 

H eifert,  Josef  Alexander  Freiherr  von,  Dr.  der  Rechte,  k.  u.  k.  wirklicher 
geheimer  Rat,  Mitglied  des  Herrenhauses  und  Unterstaatssekretftr  i.  P.; 
geboren  am  3.  November  1820  zu  Prag,  genehmigt  am  9.  Juli  1874. 
III./3.,  Reisnerstraße  19. 

Holzinger,  Karl  Ritter  von  Weidich,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und 
Professor  der  klassischen  Philologie  an  der  deutschen  Universität  in  Prag; 
geboren  am  24.  Juli  1849  zu  Weltrus  (Böhmen),  genehmigt  am  23.  August 
1901 .  Prag-Weiuberge,  Manesgasse  1  a. 

Jirecek,  Hermenegild  Ritter  von  Samokov,  Dr.  der  Rechte,  Sektions- 
chef i.  P.;  geboren  am  13.  April  1827  zu  Hohenmauth  (Böhmen),  genehmigt 
am  9.  Juli  1874.  Hohenmauth  (Böhmen),  Kollarstraße  210. 

Jodl,  Friedrich,  Dr.  der  Pliilosophie,  Professor  der  Philosophie  an  der  Universi- 
tät in  Wien;  geboren  am  23.  August  1849  zu  MQnchen,  genehmigt  am 
22.  Juli  1899.  XlX./l.,  Reitlüegasse  13. 

Jung,  Julius,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  alten  Geschichte  an  der  deut- 
schen Universität  in  Prag;  geboren  am  11.  September  1851  zu  Imst  (Tirol), 
genehmigt  am  23.  August  1901.  Prag- Weinberge,  Wawragasse  17. 
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Kirste,  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  orientalischen  Philologie 
an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  1.  Oktober  1851  zu  Graz,  genehmigt 
am  10.  August  1902.  Graz,  Salzamtsgasse  2. 

Kretschmer,  Paul,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  vergleichenden  Sprach- 
wissenschaft an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  2.  Mai  1866  zu  Berlin, 
genehmigt  am  10.  August  1902.  Wien,  VlII./l.,  Florianigasse  23. 

Kubitschek,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Regierungsrat  und  außerordent- 
licher Professor  der  römischen  Altertumskunde  an  der  Universität  in  Wien; 
geboren  am  28.  Juni  1858  zu  Preßburg  (Ungarn),  genehmigt  am  10.  September 
1904.  Wien,  IX./2.,  Pichlergasse  1. 

K V  i  c  a  1  a,  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  emerit.  Professor  der  klassi- 
schen Philologie  an  der  böhmischen  Universität  in  Prag;  geboren  am 
6.  Mai  1834  zu  MQnchengrätz  in  Böhmen,  genehmigt  am  29.  Juni  1867.  Prag- 
Smichow,  Divisgasse  663. 

Lanckoro£ski-Brzezie,  Karl  Graf,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rat  und 
Mitglied  des  Herrenhauses;  geboren  am  4.  November  1848,  genehmigt  am 
10.  Juli  1893.  Wien,  III./3.,  Jacquingasse  18. 

L  0  s  e  r  th ,  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  Geschichte  an 
der  Universität  in  Graz;  geboren  am  1.  September  1846  zu  Fulnek  (Mähren), 
genehmigt  am  1.  August  1896.  Graz,  Ruckerlberg,  Polzergasse  3. 

Marty,  Anton,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Philosophie  an  der  deutschon 
Universität  in  Prag;  geboren  am  18.  Oktober  1847  zu  Schwyz  (Schweiz), 
genehmigt  am  23.  Juli  1900.  Prag,  II,  Mariengasse  35. 

Meinong  Ritter  von  Handschuchsheim,  Alexius,  Dr.  der  Philosophie, 
Professor  der  Philosophie  an  der  Universität  in  Graz ;  geboren  am  17.  Juli 
1853  zu  Lemberg,  genehmigt  am  27.  Juli  1906.  Graz,  Heinrichstraße  7. 

Moller,  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  klassischen 
Philologie  an  der  Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  12.  Jänner  1832 
zu  Irmtraut  (Nassau),  genehmigt  am  6.  Juli  1888.  Innsbruck,  Fallmerayer- 
straße  6. 

Musil,  Alois,  Dr.  der  Theologie,  Professor  des  alttestamentlichen Bibelstudiums 
und  der  semitischen  Sprachen  an  der  theologischen  Fakultät  in  Olmfltz ; 
geboren  am  30.  Juni  1868  zu  Rychtafov  (Mähren),  genehmigt  am  27.  Juli 
1906.  Olmütz,  Bernardinergasse  14. 

Oberhummer,  Eugen,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geographie  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  29.  März  1859  zu  München;  genehmigt  am 
27.  Juli  1906.  IX.,  Alserstraße  28. 

Pastor,  Ludwig,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  Geschichte  an 
der  Universität  in  Innsbruck,  Direktor  des  Istituto  austriaca  di  atudii  störtet 
in  Rom;  geboren  am  31.  Jänner  1854  zu  Aachen,  genehmigt  am  27.  Juli  1906. 
Imisbruck,  Rudolfstraße  4. 

Philippovich  von  Philippsberg,  Eugen,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat 
und  Professor  der  politischen  Ökonomie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren 
am  15.  März  1858  zu  Wien,  genelimigt  am  10.  September  1904.  Wien,  XIX./l., 
Vegagasse  4. 
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Reiscb ,  Emil,  Dr.  der  Philosophie  nnd  Professor  der  klassischen  Archäologie 
an  der  Univcrsiiftt  in  Wien ;  geboren  am  28.  September  1863  zn  Wien,  ge- 
nehmigt am  10.  September  1904.  Wien,  XYIIL/l.,  Karl  Ladwigstxafte  28. 

Sauer,  Augast,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  deutschen  Sprache  und 
Literatur  an  der  deutschen  UniversitAt  in  Prag;  geboren  am  12.  Oktober  1855 
zu  Wiener-Neustadt,  genehmigt  am  3.  August  1903.  Prag-Smichow,  Kreuz- 
herrengasse 2. 

Scherer,  Rudolf  Ritter  von,  Dr.  juris  et  theologiae,  Hofrat  und  Professor  des 
Kirchenrechtes  an  der  Universität  Wien,  f&rstbischOflich  Seckaner  Kon- 
sistorialrat;  geboren  am  11.  August  1845  zu  Graz,  genehmigt  am  3.  August 
1905.  Wieu,  Vm./l.,  Florianigasse  21. 

Schmidt,  P.  Wilhelm  S.  V.  D.,  Professor  der  Linguistik  und  der  Ethnologie  an 
der  Missionsanstalt  St.  Gabriel  bei  Mödling ;  geboren  am  16.  Februar  1868  zu 
HGrde  (Westfalen),  genehmigt  am  27.  Juli  1906.  Hödling,  St.  Gabriel. 

Schneider,  Robert  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  Direktor  der  Antiken- 
sammlungen des  Allerhöchsten  Kaiserhauses  und  Professor  der  klassischen 
Archäologie  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  18.  NoTember  1654  zu 
Wien,  genehmigt  am  3.  August  1903.  Wien,  IX./l.,  Liechtensteinstrafte  43. 

Tarnowski,  Stanislaus,  Graf,  Dr.  der  Philosophie,  k.  nnd  k.  wirklicher 
geheimer  Rat,  Hitglied  des  Herrenhauses  und  Proferaor  der  polnischen 
Literaturgeschichte  an  der  Universität  in  Krakau;  geboren  am  7.  November 
1837  zu  Dzikow  (Galizien),  genehmigt  am  23.  August  1901.  Krakan. 

Thaner,  Friedrich,  Dr.  der  Rechte,  Professor  des  Kirchenrechtes  an  der 
Universität  in  Graz;  geboren  am  15.  Mflrz  1839  zu  Linz,  genehmigt  am 
23.  August  1901.  Graz,  Parkstraße  9. 

Uhlirz,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Österreichischen  Geschichte 
an  der  Universität  in  Graz ;  geboren  am  13.  Juni  1854  zu  Wien,  genehmigt 
am  10.  September  1904.  Graz,  Gartengasse  28. 

Voltelini,  Hans  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Creschichte  an  der 
Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  31.  Juli  1862  zu  Innsbruck,  genehmigt 
am  3.  August  1903.  Innsbruck,  Anichstrafie  18. 

Wessely,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  am  Staats-Gymnasinm  im 
III.  Bezirk  Wien;  geboren  am  27.  Juni  1860  zu  Wien,  genehmigt  am 
10.  Juli  1893.  IV./2.,  Karolinengasse  3. 

Wieser,  Franz  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der 
Geographie  an  der  Universität  Innsbruck;  geboren  am  18.  Oktober  1848 
zu  Kufötein  (Tirol),  genehmigt  am  3.  August  1905.  Innsbruck,  Meinhart- 
struße  4. 

Wiesor,  Friedrich  Freiherr  von,  Dr.  der  Rechte,  Hofrat  und  Professor  der 
politischen  Ökonomie  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  10.  JnU  1851 
zn  Wien,  genehmigt  am  27.  Juli  1906.  VIII./l.,  Alserstraße  25. 

Zahn,  Josef  von,  Dr.  der  Philosophie,  Regierungsrat,  Direktor  des  Landes- 
archives  und  Professor  in  Graz ;  geboren  am  22.  Oktober  1831  zu  Groft- 
Enzorsdorf  (Niederösterreich),  genehmigt  am  19.  Juni  1873.  Graz,  Glacis- 
straßo  43. 
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Zingerle,  Anton,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrat  und  Professor  der  klassischen 
Philologie  an  der  Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  1.  Februar  1842 
zu  Meran  (Tirol),  genehmigt  am  14.  Juli  1890.  Innsbruck,  Rudolf straße  1. 

Zwiedinek  Edler  von  SOdenhorst,  Hans,  Dr.  der  Philosophie,  Professor 
der  Geschichte  an  der  Universität  in  Graz ;  geboren  am  14.  April  1845  zu 
Frankfurt  am  Main,  genehmigt  am  27.  Juli  1906.  Graz,  Glacisstraße  31. 
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im  Auslande: 

A  s  c  o  1  i ,  Graziadio ,  Dr.  der  Philosophie ,  Professor  der  Sprachwissenschaft 
an  der  Accademia  letteraria  in  Mailand;  geboren  am  16.  Juli  1829  zu  Görz, 
genehmigt  als  korrespondierendes  Mitglied  am  17.  August  1872  und  als 
Ehrenmitglied  am  1.  August  1896.  Mailand,  Via  Gonservatorio  28. 

Brunner,  Heinrich,  Dr.  der  Rechte,  geheimer  Justizrat  und  Professor  der 
Rechtsgeschichte  an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am  21.  Juni  1840 
zu  Wels  (OherCsterreich),  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
7.  August  1895,  als  Ehrenmitglied  am  3.  August  1903.  Berlin,  W.  62,  Luther- 
straße 36. 

D  e  1  i  s  1  e  ,  Leopold,  Direktor  des  dipartement  de»  manuaerits  de  la  Bibliotkeque 
Kationale  in  Paris,  membre  de  Tlnstitut;  geboren  am  24.  Oktober  1826 
zu  Valogn.es  (Manche),  genehmigt  als  korrespondierendes  Mitglied  am 
21.  Juli  1876,  als  Ehrenmitglied  am  25.  Juli  1887.  Paris,  nie  de  Lille  21. 

Kern,  Heinrich,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  des  Sanskrit  und  der  ver- 
gleichenden Sprachforschung  an  der  Universität  in  Utrecht;  geboren  am 
6.  April  1833  zu  Purworedjo  (Java),  genehmigt  als  korrespondierendes  Mit- 
glied am  3.  August  1903,  als  Ehrenmitglied  am  10.  September  1904.  Utrecht, 
Willem  Barentzstraat  45. 

Nigra,  Konstantin  Graf, Exzellenz,  emerit.  königl.  italienischer  Botschafter  am 
k.  u.  k.  Hofein  Wien;  geboren  am  11.  Juli  1828  zu  Yilla-Castelnuovo  bei 
Turin,  genehmigt  als  korrespondierendes  Mitglied  am  31.  Juli  1892,  als 
Ehrenmitglied  am  10.  September  1904.  Rom,  Trinitä  dei  Monti  18. 

Thomsen,  Vilhelm  Ludwig  Peter,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  ver- 
gleichenden Sprachwissenschaft  an  der  Universität  in  Kopenhagen;  geboren 
am  25.  Jänner  1842  zu  Kopenhagen,  genehmigt  am  10.  August  1902.  Kopen- 
hagen, St.  Knuds  Vei  36. 

Zeller,  Dr.  Eduard,  wirklicher  geheimer  Rat,  emerit.  Professor  der  Uni- 
versität in  Berlin;  geboren  am  22.  Jänner  1814  zu  Kleinbottwar  (WOrttem- 
berg),  genehmigt  am  14.  Juli  1890.  Stuttgart,  Reinsburgstraße  56. 
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im  Auslände: 

Brentano.  Franz,  Dr.  der  Philosophie;  geboren  am  18.  Jänner  1838  za 
Marienberg  bei  Boppard  (Rheinpreußen) ,  genehmigt  am  21.  Juli  1876. 
Durch  Aufgeben  der  Osterreichischen  StaatsbQrgerschaft  (1880)  in  die  Reihe 
der  korrespondierenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten.  SchÖnbflhel  bei 
Melk  Nr.  50. 

BQcheler,  Dr.  Franz,  geheimer  Oberregierungsrat  und  Professor  an  der 
Universität  in  Bonn;  geboren  am  3.  Juni  1837  zu  Rheinberg,  genehmigt  am 
6.  Juli  1888.  Bonn,  Schumannslraße  14. 

Gomparclti,  Dr.  Domenico,  Senator  del Regno,  emerit. Professor  der  Philologie 
des  Istituto  di  atudii  auperiori  in  Florenz;  geboren  am  27.  Juni  1835  zu 
Rom,  genehmigt  am  1.  August  1896.  Florenz,  Via  Lamarmora  20. 

C  o  n  z  e ,  Alexander,  Dr.  der  Philosophie,  General-Sekretär  des  kais.  deatschen 
archäologischen  Institutes  in  Berlin;  geboren  am  10.  Dezember  1831  za 
Hannover,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  24.  Juli  1869, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  17.  August  1872.  Durch  Übertritt 
ins  Ausland  (1877)  in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mitglieder  im  Aus- 
lände getreten.  Grunewald  bei  Berlin,  Wangenheimstrade  17. 

Diels,  Hermann,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrat,  Professor 
der  klassischen  Philologie  an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am  18.  Mai 
1S48  zu  Biebrich  am  Rhein,  genehmigt  am  23.  Juli  1900.  Berlin,  W.  50, 
Nürnbergerslraße  65  "* 

Ghrhard,  Albert,  Dr.  der  Theologie,  Professor  der  Eirchengeschichte  an  der 
Universität  in  Straßburg;  geboren  am  14.  März  1862  zu  Herbitzheim 
(Elsaß-Lothringen) ,  als  korrespondierendes  Mitglied  im  Inlande  genehmigt 
am  23.  Juli  1900,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  23.  August  1901. 
Durch  Übertritt  ins  Ausland  (1902)  in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mit- 
glieder im  Auslande  getreten.  Straßburg  i.  E.,  Vogesenstraße  16. 

Friedländer,  Ludwig,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrat  und 
emerit.  Professor  der  klassischen  Altertumswissenschaft  an  der  Universität 
in  Königsberg;  geboren  am  16.  Juli  1824  zu  Eünigsberg,  genehmigt  am 
3.  August  1903.  Straßburg  i.  £.,  Orangerioring  2. 

Goeje,  J.  de,  Professor  der  orientalischen  Philologie  an  der  Universität  in 
Leyden;  geboren  am  13.  August  1836  zu  Dronryp  (Prov.  Friesland),  Nieder- 
lande, genehmigt  am  7.  August  1895.  Leiden,  Vliet  15. 

Gröber,  Gustav,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  romanischen  Philologie  an 
der  Universität  in  Straßburg ;  geboren  am  4.  Mai  1844  zu  Leipzig,  genehmigt 
am  10.  September  1904.  Straßburg  i.  E.,  Universitätsplatz  8. 

Guidi,  Ignazio,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  des  Hebräischen  und  der  ver- 
gleichenden semitischen  Sprachen  an  der  Universität  Rom,  geboren  am 
31.  Juli  1844  zu  Rom,  genehmigt  am  3.  August  1905.  Rom,  Via  delle  Botteghe 
Oscure  24. 
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Hei  gel,  Karl  Theodor  Ritter  von,  Geheimrat  und  Professor  der  Geschichte 
an  der  Universität  in  HQnchen ;  geboren  am  S3.  August  1842  zu  MQnchen, 
genehmigt  am  10.  September  1904.  MQnchen,  Barerstraße  54. 

tlir  Sehfeld,  Dr.  Otto,  Professor  der  alten  Geschichte  und  Altertumskunde 
an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am  16.  März  1843  zu  Königsberg, 
als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am  2.  August  1877.  Durch  Ober- 
tritt ins  Ausland  (1885)  in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mitglieder  im 
Auslande  getreten.  Charlottenburg,  Carmerstraße  3. 

Holder-Eggor,  Oswald,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrat  und  Pro- 
fessor, Mitglied  und  derzeit  stellvertretender  Vorsitzender  der  Zentral- 
direktioQ  der  Monumenta  Germaniae  historica  in  Berlin;  geboren  am 
19.  August  1851  zu  Bischofswerder  (Westpreußen),  genehmigt  am  3.  August 
1905.  Berlin  SW  47.  Großbeerenstraße  68. 

Imhoof- Blumer,  Dr.  Friedrich;  geboren  am  11.  Mai  1838  zu  Winterthur 
(Schweiz),  genehmigt  am  10.  Juli  1893.  Winterthur,  Tößthalstraße  61. 

Krumbacher,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  mittel-  und  neu- 
griechischen Philologie  an  der  Universität  in  MQnchen;  geboren  am 
23.  September  1856  zu  KQrnach  (Bayern),  genehmigt  am  23.  Juli  1900. 
MQnchen,  Amalienstraße  77. 

Kuhn,  Ernst,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  des  Sanskrit  und  der  ver- 
gleichenden Sprachwissenschaft  an  der  Universität  in  MQnchen ;  geboren  am 
7.  Februar  1846  zu  Berlin,  genehmigt  am  10.  August  1902.  MQnchen,  Heß- 
straße 3. 

Leskien,  Dr.  August,  Professor  der  slawischen  Sprachen  an  der  Universität  in 
Leipzig;  geboren  am  8.  Juli  1840  zu  Kiel,  als  korrespondierendes  Mitglied 
genehmigt  am  20.  Juli  1898.  Leipzig,  Stephanstraße  10. 

Levasseur,  Pierre  Emile,  Professor  der  Nationalökonomie  am  College  de  France, 
am  Conservatoire  des  arts  et  mStiers  und  an  der  £cole  libre  des  sciences 
poUtiques;  geboren  am  8.  Dezember  1828  zu  Paris,  genehmigt  am  10.  August 
1902.  Paris,  Collöge  de  France. 

Mahaffy,  Dr.  John  Pentland,  Professor  der  Geschichte  an  der  Universität  in 
Dublin;  geboren  am  26.  Februar  1839  zu  Vevey  (Schweiz),  genehmigt  am 

1.  August  1896.  Dublin,  Trinity  College  1. 

Marx,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  klassischen  Philologie 
an  der  Universität  in  Bonn;  geboren  am  22.  A'pril  1859  zu  Darmstadt 
(Hessen),  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  Durch  Obertritt  ins  Ausland  (1899) 
in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten.  Bonn, 
Linnöstraße  43. 

Maspero,  Gaston,  Professor  in  Paris;  geboren  am  23.  Juni  1846  zu  Paris, 
genehmigt  am  7.  August  1895. 

M  i  c  h  a  e  1  i  s ,  Dr.  Adolf,  Professor  der  klassischen  Archäologie  an  der  Uni- 
versität in  Straßburg;  geboren  am  22.  Juni  1835  zu  Kiel,  genehmigt  am 

2.  August  1877.  Straßburg  i.  E.,  Schwarzwaldstraße  37. 

Mitteis,  Ludwig,  Dr.  der  Rechte,  Professor  des  römischen  Rechtes  an  der 
Universität  in  Leipzig;  geboren  am  17.  März  1859  zu  Laibach  (Krain), 
genehmigt  am  7.  August  1895.  Durch  Aufgeben  der  österreichischen  Staats- 
bürgerschaft (1899)  in  die  Reihe  der  korrespondierenden  Mitglieder  im  Aus- 
lande getreten.  Leipzig,  Hillerstraße  9. 
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Murray,  James,  A(iigustus)  H(e]iry),  B.  A.  London,  M.  A.  Oxford,  L.  L.  D.  Edin- 
burgh,  Glasgow.  Mitglied  der  British  Academy,  Herausgeber  des  New  £nglish 
Dictionary;  geboren  am  7.  Februar  1837  zu  Denholm  bei  Hawick  (Schottland), 
genehmigt  am  3.  August  1905.  Oxford. 

Nöldeke,  Dr.  Theodor,  Professor  der  semitischen  Philologie  an  darüniyersitftt 
in  Straßburg;  geboren  am  2.  MOrz  1836  zu  Harburg,  genehmig  am  25.  Juli 
1887.  Strasburg  i.  E.,  Kulbsgasse  16. 

Perrot,  Georges,  Professor  an  der  Universität  in  Paris  und  Direktor  der  Ecole 
normale  supörieure ;  geboren  am  12.  November  1832  zu  Villenenve  St.  Geor- 
ges, genehmigt  am  10.  September  1904.  Paris,  VI*'  25  Quai  Conti. 

Rockinge  r,  Dr.  Ludwig  Ritter  von,  geheimer  Hofrat,  emerit.  Professor  und 
Direktor  des  königl.  allgemeinen  Reichsarchives  inMQnehen;  geboren  am 

29.  Dezember  1824  zu  WQrzburg,  genehmigt  am  9.  Juli  1874.  Manchen, 
Thercsienstraße  8. 

S  ach  au,  Dr.  Karl  Eduard,  geheimer  Regierungsrat  und  Professor  fQr  orien- 
talische Sprachen  an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  20.  Juli  1845  zu 
Neumflnster  (Schleswig-Holstein),  genehmigt  am  19.  Juni  1873.  Berlin, 
W.  62,  Wormserstraße  12. 

Schrader,  Eberhard,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrat  und  Pro- 
fessor der  semitischen  Sprachen  an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am 
5.  Jänner  1836  zu  Braunschweig,  genehmigt  am  10.  September  1904.  Berlin, 
NW.  40,  Kronprinzenufer  20. 

Schulte,  Dr.  Johann  Friedrich  Ritter  von,  geheimer  Justizrat  und  Professor 
des  kanonischen  und  deutschen  Rechtes  an  der  Universität  in  Bonn; 
geboren  am  23.  April  1827  zu  Wintorberg  (Westphalen),  genehmigt  am 
17.  August  1872.  Meran. 

Sie V er,  Georg  Eduard,  Dr.  der  Philosophie,  königlich  sächsischer  geheimer 
Hofrat  und  Professor  der  deutschen  Sprache  und  Literatur  an  der  Universität 
in  Leipzig;  geboren  am  25.  November  1850  zu  Lippoldsberg  (Preußen); 
genehmigt  am  10.  August  1902 ;  Leipzig-Gohlis,  PölitzstraBe  26.  TL. 

Steinschneider,  Moritz,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  in  Berlin;  geboren 
am  30.  März  1816  zu  Proßnitz  in  Mähren,  genehmigt  am  3.  August  1903. 
Berlin,  Wallnertheaterstraße  34. 

Tobler,  Dr.  Adolf,  Professor  an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am 
23.  Mai  1835  zu  Zürich,  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  Berlin,  KurfOrsten- 
damm  25. 

V  a  h  1  e  n ,  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrat,  Professor 
der  klassischen  Philologie  an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am  28.  Sep- 
tember 1830  zu  Bonn,  als  korrespondierendes  Mitglied  genehmigt  am 
26.  Jänner  1860,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  14.  Juni  1862,  zum 
provisorischen  Sekretär  der  philosophisch-historischen  Klasse  gewählt  am 

30.  Dezember  1869,  wirklicher  Sekretär  dieser  Klasse  vom  21.  August  1870 
bis  16.  Oktober  1874.  Durch  Obertritt  ins  Ausland  (1874)  in  die  Reihe  der 
korrespondierenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten.  Berlin,  Genthiner- 
straße  22. 
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Villari,  Pusquale,  Professor  der  Geschichte  am  latituto  supet-iore  in  Florenz; 
geboren  ain  3.  Oktober  1827  zu  Neapel,  genehmigt  am  10.  September  1904. 
Florenz,  Viale  Regina  Vittoria  27. 

Wagner,  Adolf,  Dr.  der  Rechte,  Geheimer  Regierungsrat  und  Professor  der 
Staatswissenschaften  an  der  Universität  zu  Berlin;  geboren  am  25.  Mflrz 
1835  zu  Erlangen  (Bayern),  genehmigt  am  10.  September  1904.  Berlin,  NW., 
Lessingstraße  51. 

Wesselofsky,  Alexander,  Dr.,  Professor  an  der  Universität  in  St.  Petersburg; 
geboren  am  16.  Februar  1838  zu  Moskau,  genehmigt  am  10.  Juli  1893. 
St.  Petersburg,  Wassili  Ostrow,  Nikolaiquai  1. 

Wolfflin,  Eduard  von,  Dr.  der  Philosophie,  Geheimrat  und  Professor  der 
klassischen  Philologie  an  der  Universität  in  München;  geboren  am  1.  Jänner 
1831  zu  Basel,  genehmigt  am  10.  August  1902.  MOnchen,  Heßstrafie  16.  II. 
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Mi,t  Tod  abgegangen: 
(Oktober  1906.) 

Qesamtakadeinie. 

Kübeck  von  K  0  b  a  u ,  Karl  Friedrich  Freiherr,  11.  September  1855. 
Inzagrhi,  Karl  Graf  von,  17.  Mai  1856. 
Hletternich,  Fürst  Elemens,  11.  Juni  1859. 
Kolovk'rat-Iiiebsteinsky,  Graf  Anton,  4.  April  1861. 
Pillersdorff,  Franz  Xaver  Freiherr  von,  22.  Februar  1862. 
Firzherzog  liUdn'lgr»  21.  Dezember  1864. 

Münch-BellingThauseii,  Graf  Joachim  Eduard,  3.  August  1866. 
Erzherzog  Stephan,  19.  Februar  1867. 

Se.  Majestät  Ulaximilian  I.«  Kaiser  von  Mexiko,  19.  Juni  1867. 
Te^etthofl*,  Wühelm  von,  7.  April  1871. 
AuerNperg:»  Anton  Alex.  Graf  von,  12.  September  1876. 
Erzherzog  Franz  Karl,  8.  März  1878. 

Wüllerstorf-Urbair,  Bernhard  Freiherr  von,  10.  August  1883. 
Thun-Ilolienstein,  Graf  Leopold  Leo  von,  17.  Dezember  1888. 
Kronprinz  Erzherzog  Kudolf,  SO.  Jänner  1889. 
SchmerlinsT,  Anton  Ritter  von,  23.  Mai  1893. 
Bach,  Alexander  Freiherr  von,  12.  November  1893. 
Erzherzog  Albrecht,  18.  Februar  1895. 
Erzherzog  Karl  liUdwigr,  19.  Mai  1896. 
Stremayr,  Karl  von,  22.  Juni  1904. 
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Mathematisch- natarwissensohaftliohe  Klasse. 


«üritUdic  Mxi%Vit\^tt: 


Balbi,  Adrian  Edler  von,  13.  März  1848. 

Rasconi,  Maurus,  27.  März  1849. 

Presl,  Johann  Svatoplnk,  7.  April  1849. 

Doppler,  Christian,  17.  März  1853. 

Prechtl,  Johann  Ritter  von,  28.  Oktober  1854. 

Partsch,  Paul,  3.  Oktober  1856. 

Heckel,  Johann  Jakob,  1.  März  1857. 

Leydolt,  Franz,  10.  Juni  1859. 

Kollar,  Vincenz.  30.  Mai  1860. 

Kreil,  Karl.  21.  Dezember  1862. 

Zippe,  Franz,  22.  Februar  1863. 

Sitampfer,  Simon,  10.  November  1864. 

Baamg;>artner,  Andreas  Freiherr  von,  30.  Juli  1865. 

Koller,  Marian,  19.  September  1866. 

Diesingr*  Karl,  10.  Jänner  1867. 

Hörnes,  Moritz,  4.  November  1868. 

Purkyne ,  Johann,  28.  Juli  1869. 

Kner,  Rudolf.  27.  Oktober  1869. 

Ungrer,  Franz,  13.  Februar  1870. 

liedtenbacher,  Josef.  5.  März  1870. 

Iffaidingrer,  Wilhelm  Ritter  von.  19.  März  1871. 

Reuß,  Aug.  Em.  Ritter  von,  26.  November  1873. 

Rochleder,  Friedrich,  5.  November  1874. 

Gottlieb,  Johann,  4.  März  1875. 

Schrotter-Krlstelll,  Anton  Ritter  von,  15.  April  1875. 

HInsifretz,  Heinrich,  8.  Oktober  1875. 

Jelinek,  Karl,  19.  Oktober  1876. 

Llttro^v,  Karl  von,  16.  November  1877. 

Ettins'sliausen,  Andreas  Freiherr  von,  25.  Mai  1878. 

Rokitansky,  Karl  Freiherr  von,  23.  Juli  1878. 

Fenzl,  Eduard,  29.  September  1879. 

Skoda,  Josef,  13.  Juni  1881. 

Boue,  Ami,  21.  November  1881. 

Burg*,  Adam  Freiherr  von,  1.  Februar  1882. 

Ilochstetter,  Ferdinand  Ritter  von.  18.  Juli  1884. 

Fitzingrer,  Leopold  Josef,  22.  September  1884. 

Stein,  Friedrich  Ritter  von,  9.  Jänner  1885. 

Linnemann,  Eduard,  24.  April  1886. 

Oppolzer,  Theodor  Ritter  von,  26.  Dezember  1886. 

Langrer,  Karl  Ritter  von  Edenberg,  7.  Dezember  1887. 

Leitgreb,  Hubert,  5.  April  1888. 

ZepharoTich,  Viktor  L.  Ritter  von,  24.  Februar  1890. 

Barth,  Ludwig  Ritter  von,  3.  August  1890. 


78  Vei-ändet^ungen 

Petzval»  Josef,  17.  September  1891. 

Brücke,  Ernst  Ritter  von,  7.  JOnner  1892. 

liVinckler,  Anton,  30.  August  1892. 

Stefan,  Josef,  7.  Jtnner  1893. 

liVeyr,  Emil,  25.  Janner  1894. 

Billroth,  Theodor,  6.  Februar  1894. 

Hyrtl,  Josef,  17.  JuU  1894. 

Felder,  Eajetan  Freiherr  von,  30.  November  1894. 

lioschmidt,  Josef,  8.  Juli  1895. 

Schrauf,  Albrecht,  29.  November  1897. 

Kerner,  Anton  Ritter  von  Mar i lau n,  21.  Juni  1898. 

Claus,  Karl,  18.  Jänner  1899. 

Hauer,  Franz  Ritter  von,  20.  März  1899. 

IVeidel,  Hugo,  7.  Juni  1899. 

Rollett,  Alexander,  1.  Okiober  1903. 

Brauer,  Friedrich,  29.  Dezember  1904. 

Stolz,  Otto,  23.  November  1905. 

Boltzmann,  Ludwig,  5.  September  1906. 

fiorrefiiottlitetcttlie  MM^ixAtt 

im  Inlande: 

Corda,  August  Josef,  im  Jahre  1849. 

Presl,  Karl,  2.  Oktober  1852. 

Petrlna,  Franz,  27.  Juni  1855. 

Salomon,  Josef,  2.  Juli  1856. 

Hruschaner,- Franz,  21.  Juni  1858. 

üussegrarer«  Josef  Ritter  von,  20.  Juli  1863. 

IVeiße,  Max  Ritter  von,  10.  Oktober  1863. 

IVertheim,  Theodor,  6.  JuU  1864. 

Schott,  Heinrich,  5.  März  1865. 

Kunzek,  Edler  von  L  i  c  h  t  o  n ,  August,  31.  März  1865. 

Hessler,  Ferdinand,  11.  Oktober  1865. 

Kotschy,  Theodor,  11.  Juni  1866. 

Preyer,  Heinrich,  21.  August  1866. 

Balling*,  Karl  Josef  Napoleon,  17.  März  1868. 

Heichenbach,  Karl  Freiherr  von,  19.  Jänner  1869. 

IVeilreich,  August,  1.  Juni  1871. 

Reissek,  Siegfried,  9.  November  1871. 

Czermak,  Job.  Nep.,  17.  September  1873. 

Heslhuber,  Augustin,  29.  September  1875. 

Hedtenbacher,  Ludwig,  8.  Februar  1875. 

Hloth,  Franz,  7.  Mai  1879. 

Fritsch,  Karl,  26.  Dezember  1879. 

Hebra,  Ferdinand  Ritter  von,  5.  August  1880. 

Hegrer,  Ignaz,  13.  Dezember  1880. 
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Uchatius«  Franz  Freiherr  von,  4.  Juni  1881. 

Peters,  Karl,  7.  November  1881. 

Uornstein,  Karl.  22.  Dezember  1882. 

Ilauslabf  Franz,  Ritter  von,  11.  Februar  1883. 

Gintl,  Julius  Wilhelm,  22.  Dezember  1883. 

Pebal,  Leopold  von,  17.  Februar  1887. 

VTrobleurski,  Siegmund  von,  16.  April  1888. 

Neumayr,  Melchior,  29.  Jänner  1890. 

Maly,  Richard,  24.  März  1891. 

%Vedl,  Karl,  21.  September  1891. 

Fleischt  von  .^arzow,  Ernst,  22.  Oktober  1891. 

Meynert,  Theodor,  31.  Mai  1892. 

Dureg*e«  Heinrich,  19.  April  1893. 

Stur,  Dionys  Rudolf  Josef,  9.  Oktober  1893. 

Weiss,  Gustav  Adolf,  17.  März  1894. 

liönre,  Alexander,  29.  März  1895. 

IVillkomm,  Moritz,  26.  August  1895. 

KttingTshausen,  Konstantin  Freiherr  von,  1.  Februar  1897. 

Kbner  Ton  Eschenbach,  Moritz  Freiherr,  28.  Jftnner  1898. 

Stricker,  Salomon,  2.  April  1898. 

Waaipen,  Wilhelm,  24.  März  1900. 

nading^er,  Johann,  Edler  von,  21.  November  1901. 

JMilitzer,  Hermann,  5.  März  1903. 

Oegrenbauer,  Leopold,  4.  Juni  1903. 

Seegren,  Josef,  14.  Jänner  1904. 

Senhofer,  Kari,  18.  Oktober  1904. 

Ditscheiner,  Leander,  1.  Februar  1905. 

Koristka,  Karl,  Ritter  von,  19.  Jänner  1906. 


(E^tenmttsluliiet 

im  Auslände: 

Berzelius,  Johann  Jakob  Freiherr  von,  7.  August  1848. 

Buch,  Leopold  von,  4.  März  1853. 

Gauss,  Karl  Friedrich,  23.  Februar  1855. 

Müller,  Johannes,  28.  April  1858. 

Bronrn,  Robert,  10.  Juni  1858. 

Humboldt,  Alex,  von,  6.  Mai  1859. 

Biot,  Jean  Baptiste,  3.  Februar  1862. 

Struve,  Friedrich  G.  W.,  23.  November  1864. 

Faraday,  Michael,  25.  August  1867. 

Herschel,  Sir  John  Frederic  William,  Baronet,  11.  Mai  1871 

Hlohl,  Hugo  von,  1.  April  1872. 

Liebigr,  Justus  Freiherr  von,   18.  April  1873. 

Kose,  Gustav,  15.  Juli  1873. 
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Arfirelander,  Friedrich  Wilhelm  Anglist,  17.  Febmar  1875. 

Baer,  Karl  Ernst  von,  28.  November  187C. 

Darwin,  Gharleä.  19.  April  1882. 

LfoaTiUe,  Josef,  9.  September  1882. 

IVöhler,  Friedrich.  23.  September  1882. 

Sabine,  Edward,  26.  Juni  1883. 

Damas,  Jean  Baptiste,  11.  April  1884. 

Milne  Edwards,  Henry,  29.  Juli  1885. 

CheTreal,  Michel  Eugene,  9.  April  1&89. 

IVeber,  WUhelm  Eduard,  23.  Juni  1891. 

Ilofmann,  August  Wilhelm,  5.  Mai  1892. 

Owen,  Sir  Richard,  18.  Dezember  1892. 

Hclmhoitz,  Hermann  von,  8.  September  1894. 

IVeamann,  Franz  Ernst,  23.  Mai  1895. 

Pasteur,  Louis,  28.  September  1895. 

IVeierstrans,  Karl  Theodor,  19.  Februar  1897. 

Bunnen,  Robert  William,  16.  August  1899. 

llermite,  Charles,  14.  Jänner  1901. 

Virchow,  Rudolf,  5.  September  1902. 

Stokes,  George  Gabriel,  2.  Februar  1903. 

Koelliiter,  Albert  von,  2.  November  1905. 


im  Auslande: 

Jacobi,  Karl  Gustav  Jakob,  18.  Februar  1851 . 

Fuch«,  Wilhelm,  28.  Jänner  1853. 

FusH,  Paul  Heinrich  von,  24.  Jäuner  1855. 

Gmelin,  Leopold,  13.  April  1855. 

Fuchs,  Johann  Nepomuk  von,  5.  März  1856. 

Hausmann,  J.  F.  Ludwig,  26.  Dezember  1859. 

Bordoni,  Anton,  26.  März  1860. 

Belli,  Josef,  I.Juni  1860. 

%Vertheim,  Wilhelm,  20.  Jänner  1861. 

rariini,  Franz,  29.  August  1862. 

iTlitscherlicIi,  Eilhard,  28.  August  1863. 

itose,  Heinrich,  27.  Jänner  1864. 

Kucke,  Johann  Franz,  26.  August  1865. 

i*anizza,  Bartholomäus  Ritter  von,  17.  April  1867. 

ßrewster,  Sir  David,  10.  Februar  1868. 

IMucker,  Julius,  22.  Mai  1868. 

Ilf  artluM,  Karl  Friedrich  Philipp  von,  13.  Dezember  186S. 

.Meyer,  Hermann  von,  2.  April  1869. 

ftteinheil,  Karl  August,  14.  September  1870. 

ttrunert,  Johann  August,  7.  Juni  1872. 
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Agrasfliz,  Louis,  14.  Dezember  1873. 

Quetelei,  Lambert  Adolphe  Jacques,  16.  Februar  1874^ 

Jlladler,  Johaiin  Heinrich  von,  14.  März  1874. 

Elie  de  Beamnoiitt  L^once,  21.  September  1874. 

Lyell«   Sir  Charles,  23.  Februar  1875. 

Ehrenberg*,  Christian,  27.  Juni  1876. 

Pogrg*endorir,  Joh.  Chr.,  24.  Jänner  1877. 

Santinl,  Johann  Ritter  von,  26.  Juni  1877. 

IVeber,  Ernst  Heinrich,  26.  Jänner  1878. 

Itlayerf  Julius  Robert  von,  26.  März  1878. 

Dove,  Heinrich  Wilhelm,  4.  April  1879. 

Brandt,  Joh.  Friedr.  von,  15.  Juli  1879. 

Maxwell,  Clerk,  5.  November  1879. 

Sehleiden,  M.  von,  25.  Juni  1881. 

Schwann,  Theodor.  11.  Jänner  1882. 

Bischoir,  Theodor  von,  5.  Dezember  1882. 

Barrande,  Joachim,  5.  Dezember  1883. 

Schmidt,  Julius,  7.  Februar  1884. 

%Vartz,  Adolphe,  12.  Mai  1884. 

Siebold,  Karl  Theodor  von,  7.  April  1885. 

Baeyer,  Johann  Jakob,  10.  September  1885. 

Schmidt«  Oskar,  17.  Jänner  1886. 

Abich,  Hermann  von,  1.  Juli  1886. 

Kirchhofr,  Gustav  Robert,  17.  Oktober  1887. 

Fechner,  Gustav  Theodor,  18.  November  1887. 

Clausius,  Rudolf,  24.  August  1888. 

Oonders,  Franz  Eomelius,  25.  März  1889. 

Tflchudi,  Johann  Jakob  von,  8.  Oktober  1889. 

i^ag*eli,  Karl  Wilhelm  von.  10.  Mai  1891. 

Hertz,  Heinrich,  1.  Jänner  1894. 

Oana,  J.  D.,  14.  April  1895. 

Ludwig:,  Karl,  23.  April  1895. 

Loven,  Sven  Ludwig,  3.  September  1895. 

Oaubree,  Gabriel  Auguste,  28.  Mai  1896. 

Beyrich,  Heinrich  Ernst  von,  9.  Juli  1896. 

Kekule,  August,  13.  Juli  1896. 

Gould,  Bei^jamin  Apthorp,  26.  November  1896. 

Du  Bois-Reymond,  Emil  Heinrich,  26.  Dezember  1896. 

Des  Cloizeaux,  Alfred,  6.  Mai  1897. 

Brioflchi,  Francesco,  13.  Dezember  1897. 

Leackart,  Rudolf,  6.  Februar  1898. 

Pettenkofer,  Max  Ritter  von,  10.  Februar  1901. 

Kowalewski,  Alexander,  22.  November  1901. 

Comu,  Marie  Alfred,  12.  April  1902. 

l¥ild,  Heinrich,  7.  September  1902. 

Carus,  Julius  Viktor,  10.  März  1903. 

Crentona,  Luigi,  10.  Juni  1903. 

Gegrenbaur,  Karl,  14.  Juni  1903. 

Almanach.  1906.  6 


82  Veränderungen 

Zittel,  Karl  Alfred  Ritter  von,  5.  Jänner  1904. 

Fouqa^f  Ferdinand  Andr6,  7.  März  1904. 

Marey,  Etienne  Jules,  16.  Mai  1904. 

Abbe,  Ernst,  14.  Jänner  1905. 

Riehthofen,  Ferdinand,  Freiherr  von,  6.  Oktober  1905. 


Fhilosophiscli-liistorisclie  Klasse. 


HTenrich,  Georg,  15.  Mai  1847. 

Pjrker,  Franz Ladisl.  von  Felsö-EOr,  2.  Dezember  1847. 

niachar,  Albert  von,  6.  Juni  1849. 

Feachtersleben,  Ernst  Freiherr  von,  3.  September  1841'. 

Grauert,  Wilhelm,  10.  Jänner  1852. 

Litta*  Pompeo,  17.  August  1852. 

Kadler*  Josef  Ritter  von,  6.  Februar  185.^. 

Exner,  Franz,  21.  Juni  1853. 

Labas,  Johann,  6.  Oktober  1853. 

Teiekj«  Josef  Graf  von,  15.  Februar  1855. 

Kemenj«  Josef  Graf  von,  12.  September  1855. 

Hammer-Purgrstall,  Josef  Freiherr  von,  23.  November  1866. 

%Veber,  Beda,  28.  Februar  1858. 

Chmel,  Josef,  28.  November  1858. 

Ankershofen,  Gottlieb  Freiherr  von,  6.  März  1860. 

!Safarik,  Paul,  26.  Juni  1861. 

Feil,  Josef,  29.  Oktober  1862. 

Arneth,  Josef  Ritter  von,  31.  Oktober  1863. 

IVolf,  Ferdinand,  18.  Februar  1866. 

PfeiiTer,  Franz,  29.  Mai  1868. 

Boller,  Anton,  19.  Jänner  1869. 

Diemer,  Josef,  3.  Juni  1869. 

Auer,  Alois,  Ritter  v.  W  e  1  s  b  a  c  h ,  10.  Juli  1869. 

Spring*er,  Johann,  4.  September  1869. 

Hug*el,  Karl  Alexander  Anselm  Reichsfreiherr  von,  2.  Juni  1870. 

IHünch-Bellingrhausen,  Eligius  Freiherr  von,  22.  Mai  1871. 

IHeiller,  Andreas  von,  30.  Juli  1871. 

Kandier,  Peter.  18.  Jänner  1872. 

Grillparzer,  Franz,  21.  Jänner  1872. 

Stülz,  Jodok,  28.  Juni  1872. 

Bergrmann,  Josef  Ritter  von,  29.  Juli  1872. 

Phillips,  George,  6.  September  1872. 

Karajan,  Theodor  Georg  Ritter  von,  28.  April  1873. 

Seidl,  Johann  Gabriel.  18.  Juli  1875. 

Palaeky,  Franz,  26.  Mai  1876. 

Prokeach,  Anton  Graf  von,  26.  Oktober  1876. 
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Arndts,  Ludwig  Ritter  von,  1.  Harz  1878. 

Tomaschek,  Karl,  9.  September  1878. 

Ffcker,  Adolf.  12.  März  1880. 

Haupt,  Josef,  22.  Juli  1881. 

Aschbach,  Josef  Ritter  von,  25.  April  1882. 

Sacken,  Eduard  Freiherr  von,  20.  Februar  1883. 

IVolf,  Adam.  25.  Oktober  1883. 

Jülg*,  Bernhard,  14.  August  1886. 

Pflzmaier,  August,  18.  Mai  1887. 

HTerner,  Karl,  4.  April  1888. 

Kremer,  Alfred  Freiherr  von,  27.  Dezember  1889. 

Stein,  Lorenz  Rilter  von,  23.  September  1890. 

Miklosich,  Franz  Ritter  von,  7.  MArz  1891. 

Birk,  Ernst  Ritter  von,  18.  Mai  1891. 

Jäfrer,  Albert,  10.  Dezember  1891. 

Oindelj,  Anton,  24.  Oktober  1892. 

Arneth,  Alfred  Ritter  von,  30.  Juli  1897. 

Hofmann,  Franz,  25.  Oktober  1897. 

Höf  ler,  Konstantin  Ritter  von,  29.  Dezember  1897. 

Bühler,  Georg.  8.  April  1898. 

Mfiller,  Friedrich,  26.  Mai  1898. 

Zimmermann,  Robert  Edler  von,  31.  August  1898. 

Haber«  Alfons,  23.  November  1898. 

Zeissberg*,  Hemrich  Ritter  von,  27.  Mai  1899. 

Siegrel,  Heinrich,  4.  Juni  1899. 

ülaaOen,  Friedrich,  9.  April  1900. 

Schenkt,  Karl,  20.  September  1900. 

Tomaschek,  Wilhelm,  9.  September  1901. 

Büding-er,  Max,  22.  Februar  1902. 

Beer,  Adolf,  7.  Mai  1902. 

Ficker  von  Feldhaas,  Julius  Ritter  von,  10.  Juli  1902. 

Mühlbacher,  Engelbert,  17.  JuU  1903. 

IVetzer,  Leander  von,  10.  März  1904. 

Bichter,  Eduard,  6.  Februar  1905. 

Heinzel,  Richard,  4.  April  1905. 

lUussafla,  Adolf,  7.  Juni  1905. 


fiortefponliietenliie  JtitsUeliec 

im  Inlande: 

Spaun,  Anton  Ritter  von,  26.  Juni  1849. 
Kiese  Wetter,  Rafael  Edler  von,  1.  Janner  1850. 
Fräst,  Johann  von,  30.  Jänner  1850. 
Fischer,  Maximilian,  26.  Dezember  1851. 
Schlagrer,  Johann.  18.  Mai  1852. 


84  Verändenrngcn 

Jaszaj«  Paul  von,  29.  Dezember  1852. 

Filz,  Michael.  19.  Februar  1854. 

üRappert,  Georg,  22.  November  1859. 

Firnhaber.  Friedrich,  19.  September  1860. 

Hanka,  Wenzel,  12.  Jänner  1861. 

fVarting*er,  Josef,  15.  Juni  1861. 

G&nther,  Anton,  24.  Februar  1863. 

Karadscliitsch«  Wuk  Stephanowitsch,  8.  Februar  1864. 

ßliimber^er«  Friedrich.  14.  April  1864. 

Kinic,  Rudolf,  20.  August  1864. 

Schuller,  Johann  Karl,  10.  Mai  1865. 

ßeidtel,  Ignaz,  15.  Mai  1865. 

Edlauer,  Franz.  22.  August  1866. 

Goldenthal,  Jakob,  27.  Dezember  1868. 

Keiblingrer,  Ignaz.  3.  Juli  1869. 

Erben,  Karl  Jaromir,  21.  November  1870. 

fTolnjf  Gregor,  3.  Mai  1871. 

Gaisberg*er,  Josef,  6.  September  1871. 

fVocel,  Johann  Erasmus,  16.  September  1871 . 

Pritz,  Franz  Xaver,  22.  März  1872. 

liemele,  Johann  Nepomuk,  28.  Juli  1873. 

Loti,  Franz,  15.  Februar  1874. 

Roesler,  Robert,  19.  August  1874. 

Toldy,  Franz,  10.  Dezember  1875. 

Volkmann,  W.  Ritter  von  Vo  1km  ar,  13.  Jänner  1877. 

Zin^erle,  P.  Pius,  10.  Jänner  1881. 

Stumpf-Brentano,  Karl,  12.  Jänner  1882. 

Kürschner,  Franz,  22.  August  1882. 

Thnusingr,  Moritz,  11.  August  1884. 

Eitelbersrer  von  Edelber<>r»  Rudolf,  18.  April  1885. 

Horawitz,  Adalbert,  6.  November  1888. 

Czoernig',  Karl  Freiherr  von  Czernhausen,  5.  Oktober  1889. 

Dudik,  Beda  Franz,  18.  Jänner  1890. 

Bauemfeld,  Eduard  Edler  von,  9.  August  1890. 

Berg-mann,  Ernst  Ritter  von,  26.  April  1892. 

Busson,  Arnold,  7.  Juli  1802. 

Zing-erle,  Ignaz  von,  17.  September  1892. 

Hje-Glunek,  Anton  Freiherr  von,  8.  Dezember  1894. 

Schlechta-lVssehrd,  Ottokar  Freiherr  von,  18.  Dezember  1894. 

D^EIvert,  Christian  Ritter  von,  20.  Jänner  1896. 

Heider,  Gustav  Freiherr  von,  15.  März  1897. 

Schonherr,  David  Ritter  von,  17.  Oktober  1897. 

Tomaschek,  Johann  Adolf  Edler  von  Stradowa,  9.  Janner  1898. 

Czerny,  Albin,  7.  Juli  1900. 

Meyer,  Gustav,  29.  August  1900. 

HoflTknann,  Emanuel,  6.  Dezember  1900. 

Krone«,  Franz  Ritter  von  Marchland,  17.  Oktober  1902. 

Scherzer,  Karl  Ritter  von,  19.  Februar  1903. 
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V^gger,  Josef,  20.  Juni  1903. 
Ourlitt,  Wilhelm.  13.  Februar  1905. 
Krall,  Jakob,  27.  April  1905. 
Denifle,  Heinrich,  10.  Juni  1905. 
Tomek,  Wenzel  Ritter  von,  13.  Juni  1905. 
Riegrl,  Alois,  19.  Juni  1905. 
Bickell,  Gustav,  14.  Jänner  1906. 


(B\ittnmtg!iithtt 

im  Auslande: 

HermaBn,  Johann  Gottfried,  31.  Dezember  1848. 

Mai«  Angelo,  8.  September  1854. 

aitter,  Karl,  28.  September  1859. 

IVilson,  Horaz  Haymann,  8.  Mai  1860. 

Grimm,  Jakob  Ludwig,  20.  September  1863. 

Boekh,  August,  3.  August  1867. 

Reinaud,  Josef  Toussaint,  14.  Juni  1867. 

Bopp,  Franz,  23.  Oktober  1867. 

Rau,  Karl  Heinrich,  18.  März  1870. 

Guizot,  FranQois  Pierre  Guillaume,  12.  September  1874. 

Lassen,  Christian,  8.  Mai  1876. 

Diez,  Friedrich,  29.  Mai  1876. 

Pertz,  Georg  Heinrich  Jakob,  7.  Oktober  1876. 

Ritsch  1,  Friedrich,  9.  November  1876. 

Semper,  Gottfried,  15.  Mai  1879. 

Littre,  Emüe,  2.  Juni  1881. 

Lepsius,  Karl  Richard,  11.  Juli  1884. 

Curtias,  Georg,  12.  August  1885. 

Ranke,  I  eopold  von.  23.  Mai  1886. 

H^aitz,  Georg.  24.  Mai  1886. 

Giesebrecht,  Friedrich  W.  B.  von,  18.  Dezember  1889. 

DöUing^er,  Johann  J.  I.  von.  9.  Jänner  1800. 

Bancroft,  Georg.  17.  Jänner  1891. 

Brunn,  Heinrich  Ritter  von,  23.  Juli  1894. 

Rossi,  Giovanni  Battista  de,  21.  September  1894. 

RawlinsoD,  Sir  Henry.  5.  März  1895. 

Roth,  Rudolf  von,  23.  Juni  1895. 

Curtius,  Ernst,  11.  Juli  1896. 

Müller,  Friedrich  Max,  28.  Oktober  1900. 

l¥^eber,  Friedrich  Albrecht,  30.  November  1901. 

Dammler,  Ernst  Ludwig,  11.  September  1902. 

Kallay  de  lVag*7-Kall6,  Bei^amin,  13.  Juli  1903. 

Mommsen,  Theodor,  1.  November  1903. 

Böhtlingrk,  Otto,  1.  AprU  1904. 

Vsener,  Hermann,  21.  Oktober  1905. 


S6  Veränderungen 

Aotttfponhxtttnht  MitiliAtt 

im  Auslande: 

Leti*onnef  Anton  Johann,  14.  Dezember  1848. 

Ort^llf«  Johann  Kaspar  von,  6.  Jänner  1849. 

Burnouf,  Eugöne,  28.  Mai  1852. 

Schmeller,  Andreas,  27.  Juli  1852. 

Baranda«  Sainz  de,  27.  August  1853. 

Stengel«  Gustav,  2.  Jänner  1854. 

Raoiil-Rochette,  Dösirö,  6.  Juli  1854. 

Creitzer«  Friedrich  Georg,  16.  Februar  1858. 

Tbiersch,  Friedrich  von,  25.  Februar  1860. 

Uahlmann,  Friedrich  Christoph,  5.  Dezember  1860. 

Fallmerajer,  Jakob  Philipp,  26.  April  1861. 

GfrSrer,  A.  Fr.,  10.  Juli  1861. 

Uhland,  Ludwig,  13.  November  1862. 

Voig*t«  Johannes,  23.  September  1863. 

Böhmer,  Johann  Friedrich,  27.  Oktober  1863. 

Bland,  Nathaniel,  10.  August  1865. 

Kopp,  Josef  Eutychius,  25.  Oktober  1866. 

Gerhard,  Eduard,  12.  Mai  1867. 

Brandis,  Christian  August,  28.  Juli  1867. 

Kerekhove  -  Varent,  Josef  Romain  Louis  Gomte  de,  10.  Oktober  1867. 

Cicog'na,  Emanuel  Anton,  22.  Februar  1868. 

Schleicher,  August,  6.  Dezember  1868. 

Ritter,  Heinrich,  3.  Februar  1869.  ' 

Maelen,  Philippe  Marie  Guillaume  van  der,  29.  Mai  1869. 

Jahn,  Otto,  9.  September  1869. 

H^ackernagrel,  Karl  Heinrich  Wilhelm,  21.  Dezember  1869. 

Cittadella-VIg'odarzere,  Andreas  Graf  von,  19.  März  1870. 

Flug-el,  Gustav  Lebrecht,  5.  Juli  1870. 

Clbrario,  Conte  Giovanni  Antonio  Luigi,  1.  Oktober  1871. 

IHone,  Franz  Josef,  12.  März  1871. 

Gervinus,  Georg  Gottfried,  18.  März  1871. 

Du  Meril,  Pontas  Edölestand,  24.  Mai  1871. 

Gar,  Thomas,  27.  Juli  1871. 

Rossi,  Cavaliere  Francesco,  27.  Juni  1873. 

Stalin,  Christoph  Friedrich  von,  12.  August  1873. 

Haupt,  Moritz,  5.  Februar  1874. 

Theiner,  Aagustin,  10.  August  1874. 

Homeyer,  Gustav,  20.  Oktober  1874. 

Valentinelli,  Giuseppe,  17.  Dezember  1874. 

IVilkinson,  John  Gardner,  29.0ktober  1875. 

Mohl,  Juhus  von,  4.  Jänner  1876. 

Coussemaker«  Charles  Edmond  Henri  de,  10.  Jänner  1876. 
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Schieflier,  Franz  Anton  von,  4.  (16.)  November  1879. 

Benfej,  Theodor,  26.  Juni  1881. 

Eiangr^f  Ludwig,  18.  August  1885. 

Gachard»  Ludwig,  24.  Dezember  1885. 

Soherer«  Wilhelm,  7.  August  1886. 

Henzen,  Wilhelm,  27.  Jänner  1887. 

Illichel,  Franqois  Xav.,  18.  Mai  1887. 

Pott,  Friedrich  August,  5.  Juli  1887. 

lieifferscheid,  August,  10.  November  1887. 

Bonitz,  Hermann,  25.  Juli  1888. 

Amari«  Michele,  17.  Juli  1889. 

LanZf  Karl,  18  .  .  (Todestag  unbekannt). 

IVauck,  August,  17.  August  1892. 

Iheringr,  Rudolf  Ritter  von,  17.  September  1892. 

Röscher,  Wilhelm,  4.  Juni  1894. 

Brug^ach,  Heinrich,  9.  September  1894. 

Müller,  Josef,  13.  JuU  1896. 

Rozi^re,  Eugdne  de,  18.  Juni  1896. 

IVattenbach,  Wilhehn,  21.  September  1897. 

Gajangroa,  Pascual  de,  4.  Oktober  1897. 

Szilagrjf,  Alexander,  12.  Jänner  1899. 

Kiepert,  Heinrich,  21.  April  1899. 

ll^einhold,  Karl,  19.  August  1901. 

Heg*el,  Karl  von,  6.  Dezember  1901. 

Maurer,  Konrad  von,  16.  September  1902. 

Cornelius,  Karl  Adolf  Ritter  von,  10.  Februar  1903. 

Paris,  Gaston,  März  1903. 

Schlegrel,  Gustav,  15.  Oktober  1903. 

Robert,  Ulysse  Leonard  Löon,  5.  November  1903. 

Lorenz,  Ottokar,  13.  Mai  1904w 

HüiTer,  Hermann,  15.  März  1905. 

Oppert,  Julius,  20.  August  1905. 


Ausgetreten  sind  die  wirkl.  Mitglieder: 


Endlicher,  Stephan,  am  11.  März  1848. 
Dessefiy,  Emil  Graf,  am  9.  März  1849. 
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Spezialhomnussionen. 


SPEZIALKOMMISSIONEN. 


A.  Oemeinsame  Kommissionen. 

1.  Komitee  fftr  die  Yerwaltangr  der  Erbschaft  Treitl. 

O^ählt  am  2.,  reap.  29.  März  1906  für  drei  Jahre, 


Saesfl  (Obmann), 
T.  Hartel« 
T.  I^anir, 


Crfal|fliit|lir>rr: 
V.  Karabacek, 
Toldt. 


t^crtrrtrr  Us  k.  k.  fiHüiftttintat  fir  |liUif  iil  Viterridft: 
Bonndorf«  Ezner,  Siegm. 


2«  Beehnnngskontrollskoinniiggioiu 


Mathem.-naturw.  Klasse: 

Mertens  (25.  Juni  1903), 
ireiehselbaum  (14.  Juli  1905). 


Philos.'histor.  Klasse : 

T.  Karabacek  (ais  Sekretär), 
"Winter  (20.  Oktober  1903). 


3«  Kommission  znr  Förderung  von  prälüstorisehen  Forseliiu- 
gen  und  Ausgrrabnngen  auf  österreichischem  Gebiete. 


Mathem.-naturw.  Klasse 
Ernannt  am  5.  Mai  1887. 

Steindachner  (12.  Jänner  1888) 

(Obmann), 
Suess, 
Toldt  (3.  Mai  1899). 


Philos.-histor.  Klasse : 
Ernannt  am  15.  Dezember  1886, 

Kenner, 
Benndorf, 
V.  Karabacek  (5.  November  1902). 


4«  Yerbandicommission  i^issensehaftlicher  Körperschaften. 


Mathem.  naturw.  Klasse: 
Ernannt  am  17.  Juni  1892. 

Sue88  (Obmann), 
Toldt, 

läeben  (2.  März  1893), 
V.  Lang:  (16.  Februar  1899). 


Philos.-histor.  Klasse : 
Ernannt  am  15.  Juni  1892. 

V.  llartel, 

V.  Karabaeek  (15.  Februar  1899), 
Gomperz  (12.  Juli  1899), 
Benndorf  (5.  Juli  1905). 
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5.  Kommission  für  die  Griindnng  eines  phonographisehen 

ArclÜTS. 

Ernannt  am  27.  April  1899, 


Exner,  Siegm.  (Obmann), 
V.  Ijang:, 

EiZner«  Franz, 

liieben, 

Toldt  (29.  Jänner  1903), 
V.  Urettstein  (29.  J&nner  1903). 
V.  Ebner  (24.  März  1904), 


V.  llartel, 

Jagric, 

iieinisch« 

Schipper, 
V.  Karabacek  (29.  Jännor  1903), 

Müller  (29.  Jänner  1903), 

Meyer-Iiübkc  (24.  März  1904). 


B.  Eommissionen  der  mathematisch-naturwissenschaft- 

lichen  Klasse. 

1.  Kommission  für  die  Yerwaltnng'  der  Bon^-Stiftung« 

Gewählt  am  15.  März  1906  für  drei  Jahre. 


Tschermak  (Obmann), 
V.  HIojsiflOTics, 


Becke, 

Uhlig*,  Ersatzmann  (5.  März  1903). 


2«  Kommission  für  die  Yerwaltnng  des  Legates  Wedl« 

Gewählt  am  18.  Juni  1903  für  drei  Jahre. 


Lieben  (Obmann), 
Toldt, 
V.  Ebner, 


Exner,  Siegm., 
l¥eichsclbanm. 


S.Kommission  für  dieYerwaltang  der  v. ZepharoYich-Stiftinng. 

Gewählt  am  12,  Oktober  1905  für  drei  Jahre. 


Tschermak  (Obmann), 
V.  Lang*, 
Lieben. 


Becke, 
V.  BIojsisoYies« 


4.  Kommission  für  die  Yerwaltnng  des  Haitinger-Freises. 


Lieben, 
Mach, 


Ernannt  am  15.  Dezember  1904. 
I    V.  Lang. 


5«  Kommission  für  ozeanograpMsehe  Forschungen. 

Ernannt  am  11.  April  1889. 


Steindaehner  (Obmann), 
Suess, 
V.  Langr  (13.  April  1893), 

Grobben  (4.  November  1897), 


Lieben  (9.  Mai  1889), 

Exner,  Franz  (1.  Dezember  1898), 

Hann  (11.  Oktober  1900). 
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6.  EommisBlon  fdr  die  petrographisehe  Erforsehmig  der 

Zentralkette  der  Ostalpen. 

Ernannt  am  18,  Jänner  1894, 


Tflchermak  (Obmann), 
Lieben, 
T.  llIojsisoTicfl» 


Becke  (1.  Dezember  1896), 
y.  IjHUg  (1.  Dezember  189^. 


7.  Kommission  zur  Ueransgabe  der  mathematischen  Enzy- 

Idopädie. 

Ernannt  am  7.  Mäm  1895, 


T.  Eseherieh  (Obmann), 
ülertens* 


V.  Lang-  (11.  Oktober  1900), 
IVirtinffer  (16.  Mftrz  1905). 


8.  Erdbebenicommission. 

Ernannt  am  25,  April  1895, 


Y.  mojsiflOTies  (Obmann), 
T.  liangr« 

Taehermakt 

Becke  (1.  Dezember  1898), 


Exner,  F.  (12.  JuU  1900), 
Haan  (11.  Oktober  1900), 
Vhllg  (21.  November  1901), 
Pemter,  k.  M. 


9«  Kommission  für  das  Boitenzorg-Beisestipendinm. 

Ernannt  am  4.  Februar  1897, 

Taehermakt 
V.  IVettstein  (11.  Oktober  1900). 


IViesner  (Obmann), 

Toldt, 

Ezner,  Franz, 


10«  Kommission  zur  Tornahme  i^issenschafdicher  Unter- 
suchnngen  beim  Baue  der  Alpentonnels. 

Ernannt  am  13.  Juni  1901, 

Tschermak  (Obmann), 
Becke, 
V.  IVIojsisoYics, 


Haan, 

Exner,  Franz, 

Vhligr  (10.  Oktober  1901). 


11.  Kommission  für  die  Untersnchung  der  radioaküren 

Substanzen« 

Ernannt  am  20;  Juni  1901, 

Exner  Franz  (Obmann), 
T.  liang*, 
Tachermak, 


Lieben, 

Becke  (4.  Februar  1904). 
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12.  Kommission  für  die  AasfUirang  mineral- synthetischer 

Tersuehe  bei  hohen  Temperaturen. 

Ernannt  am  11,  Juli  1901, 


Tflchermak  (Obmann), 
Lieben« 


Beeke, 
V.  niojsisoTiefl. 


13.  Kommission  f&r  Luftelektrizitit. 

Ernannt  am  14,  November  1901. 


Hann  (Obmann), 
Ezner,  Franz, 


V.  E.an9, 

Pemter,  k.  M. 


14.  Kommission  für  Gehimanatomie. 

Ernannt  am  15,  Mai  1902. 


Toldt  (Obmann), 
V.  Ebner, 


IVeichaelbaam. 


15.  Kommission  fftr  Sonnenforsehnng. 


Weiß  (Obmann), 
V.  Lang*, 


Ernannt  am  28.  Juni  1904. 

Ezner  Franz, 
Hann. 


G.  EommissioDeii  der  pMlosophisch-liistorisclien  Klasse. 

1«  Historische  Kommission. 

Ntteh  Klaesenbesehluß  vom  6,  Februar  1878, 
a>  Permanente  Kommission. 


Jirecek  (Obmann), 
V.  Fiedler, 

irinter, 
V.  Inama-SternegTS*, 

&>  Verstärkte  Kommission. 


Redlich, 
urickhoff, 
V.  Ottenthai. 


V.  Fiedler, 

T.  Sickel, 

V.  Luschin-Ebeng^euth, 

irinter, 

Jirecek, 


V.  Inama-Stemegpg-, 

Redlich, 

urickhoff, 
T.  Ottenthai« 


2.  Kommission  zur  Leitnngr  der  Heransgabe  der  Acta  conci- 

liomm  saecnli  XT. 

Ernannt  am  9.  Jänner  1850. 
V.  Sickel,  I   V.  Hartel. 
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3.  Weistümer-  und  Urbarkommission. 

Äla  Kammi98ian  zur  Herausgebe  österreichiseher  Weistümer  eruannt  atn  7.  Jänner 
1864,  als  vereinigte  Weistümer'  und  Urbarkommission  am  19,  November  1902, 


V.  Inama-StemeiTV  (Obmaim), 

V.  liaschin-Ebenitreuth« 
V.  BShm-Bawerk* 
Redlirh, 


Sehonbach  (21.  Oktober  1903), 
Dopseh,  k.  M.  (21.  Oktober  ISK^, 
V.  Ottenthai  (15.  Februar  1905), 
Seemüller  (25.  Oktober  1905). 


4.  Kommission  für  die  Sayigny-Stiftiuig. 

Gewählt  am  13.  Jänner  1864. 


V.  Iiuschin-Ebenfirreuth    (Ob- 
mann) (12.  Juli  1899), 

Winter  (12.  JuU  1899), 


Y.  Zallfnyer  (19.  Oktober  1898), 

V.  Inama-Stemecff  (10.  Oktober 
1900). 


5.  Kommission  zur  Herausgabe  eines  Corpus  kritisch  berich* 
tigter  Texte  der  lateinischen  KirchenySter. 

Ernannt  am  24.  Februar  1864. 


V.  llartel  (Obmann), 

Engreibrecht,  k.  M.  (12.  Juli  1899), 


Ehrhard,  k.M.  (10.  Oktober  1900), 
Haaler,  k.  M.  (10.  Oktober  1900). 


6.  Kommission  für  die  Grillparzer-Stiftung. 

Ernannt  am  7.  Juni  1871. 
Schonbach  (12.  Juli  1899),  1        Minor  (12.  Oktober  1898). 


7.  Kommission  fftr  die  Teranstaltnng  einer  Gesamtausgabe 

der  griechischen  Grabreliefs« 


Kenner, 


Ernannt  am  2.  April  1873, 

I        Benndorf« 


8«  Kommission  für  die  archäologische  Erforschung  Klein- 
asiens« 


Ernannt  am  13.  Mär»  1890. 


Benndorf  (Referent), 
Kenner  (Obmann), 
V.  llartel, 
Gompers« 


V.  Karabacek  (lO  Oktober  1900), 
Bormann,  k.  M. 
Reisch,  k.  M.  (15.  März  1906). 
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9.  Kommission  fOr  die  Heransgabe  des  Mahäbhärata  und  der 
Quellenschriften  der  altindischen  Lexikographie. 

Ernannt  am  8.  Juli  1891, 
V.  Schroeder  (Obmann)    (12.  Juli  Jaipie  (8.  Juni  1898). 


1899), 


Reinisch  (10.  Oktober  1900). 


10«  Kommission   zur  Herausgabe   eines  Thesaurus  linguae 

latinae« 

EmamU  am  5,  Juli  1893. 

V.  Hartel  (Obmann),  ▼•  Arnim  (12.  JuU  1905). 

Gomperz  (Berichterstatter), 

11.  Kommission  zur  Herausgabe  der  Nuntiaturberiehte  aus 
Deutschland  und  der  Trienter  Konzilskorrespondcnz. 

Als  Kommission  zur  Herausgäbe  der  Nuntiaturberiehte  aus  Deutschland  ernannt 
am  18.  November  1896,  erweitert  am  17.  Dezember  1902. 


Winter  (Obmann)  (12.  Juli  1899), 
V.  Sickel, 


V.  Fiedler, 

Redlich  (4.  Juni  1902). 


12.  Kommission  ffir  die  historisch-archäologische  und  philo« 
logisch  -  ethnographische  Durchforschung  der  Balkanhalb- 
insel« 

Ernannt  am  3.  Februar  1897. 


Benndorf  (Obmann  der  antiqua- 
rischen Abteilung), 
Ja^ic  (Obmann  der  linguistischen 
Abteilung), 
V.  Hartel, 


V.  Karabacek, 
Jirecek, 

Meyer-IiUbke  (12.  Juli  1905), 
Bormann,  k.  M., 

Kretschmer,  k.M.  (12. Juli  1905). 


13«  Kommission  zur  Untersuchung  der  orientalischen,  zumeist 
arabischen  Übersetzungen  griechischer  Literaturwerke« 

Ernannt  am  3.  Februar  1897. 


Gomperz  (Obmann), 
V.  Karabacek, 


Malier, 
V.  Schroeder  (10.  Oktober  1900). 


14.  Kommission  zur  Herausgabe  der  Bibliothekskataloge  des 

Mittelalters. 

Ernannt  am  3.  Februar  1897. 


V.  Hartel, 

Redlieh  (12.  JuU  1899), 


V.  Ottenthai  (18.  Oktober  1905). 
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15.  Kommission  nur  Erforscliniigr  des  r5mise1ieii  Limes^  za- 
nlelist  im  Gebiete  Ton  Ober-  nnd  Niederösterrelclio 

Ernannt  am  S.  Februar  1897, 


Kesner  (Obmann), 

Beniiflorf, 

Jireeek  (4.  Dezember  1901), 


BormaiiB,  k.  M. 

Kobitoehek,  k.M.  (27.  April  1904)- 


16.  Kommission  zur  Erforsclmng  amerikaniseber^  asiatischer 

nnd  afrikanischer  Sprachen« 


Ematmt  am  3.  Februar  1897. 


Rei Bisch  (Obmann), 
y.  Karabaeek  (16.  Februar  1898), 


Müller« 
▼.  Schroeder  (10.  Oktober  1900). 


17.  Südarabische  Kommission. 

Ernannt  am  15.  Juli  1898. 


Müller  (Obmann), 
Reiniseh, 
V.  Karabaeek, 


Jireeek, 
Benndorf. 


18.  Kommission  zur  Herausgabe  eines  historischen  Atlas  der 

Alpenländer  Österreichs. 

Ernannt  am  2.  November  1898  als  Subkommission  der  historischen  Kommission. 

Redlieh  (Obmann,  12.  März  1903), 

Jirecek« 

M^inter, 


V.  Inama-Sternegrgr  (8.  Februar 
1905), 


V.  Ottenthal  (1.  März  1906), 
y.  Losehin-Ebeng^reuth  (15.  März 
1905), 
Dopsch,  k.  M.  (21.  Oktober  1903). 


19.  Nordarabische  Kommission. 

Ernannt  am  19.  Februar  1902. 
Müller  (Obmann),  '    v.  Karabaeek, 


Renndorf, 
Jirecek, 


Kenner, 
IVickhoff. 
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DELEGATIONEN. 


Delegierter  in  das  Preisgericht  der  Grillparzer-Stiftang  fflr  das 

Triennium  1906-1907: 

▼.  Hart  ei. 


Delegierte  in  die  Zentraldirektion  der  Monumenta  Germaniae 

y.  EiUsehln-iEbeiicri'euth  (4.  April  1906)  und 
Redlich  (4.  April  1906). 


Delegierter  in  den  Vorstand  der  Diez-Stiftung: 
Meyer-Lubke  (5.  Juli  1905). 


Delegierto   in    den  Ausschuß  der  Internationalen  Assoziation 

für  das  Triennium  1905—1907 : 

Gomperz  und  v.  Lang^  (24.  November  1904). 


VEEZEICHNIS  DEE  INSTITUTE, 


WELCHE 


ERHALTEN. 


(OKTOBER  1906.) 


Almanach.  1906. 
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I.  Verkehr  der  mathem.-naturwissenschaftl.  Klasse. 


AI.  =:  Almanach ; 

A.  =  Anzeiger; 

D.  =  Denkschriften; 

M.  =:  Monatshefte  für  Chemie; 

S.  =:  Sitzungsberichte 
(vollständig); 


Si. 


Abteilungen 

der 

Sitzungsberichte. 


Abbeville,  Sociöt^  d^ämulation , .  S. 

Adelaide  (Australien),  Philosophical  Society A. 

Agram,    Südslavische  Akademie    der  Wissenschaften   und 

Künste AI.  S.  D. 

Agram,  Landesmuseum AI.  8.  D. 

Agram,  Kroatischer  Naturforscherverein  . . , Si. 

Agram,  K.  Obergymnasium A. 

Altenbnrg,  Sachsen-,  Naturforschende  Gesellschaft  des 

Osterlandes A. 

Amiens,  Soci^t^  Linn6enne  du  Nord  de  la  France A. 

Amsterdam,  Acad^mie  R.  des  Sciences AI.  S.  D. 

Amsterdam,  Bibliothek  der  Universität  für  die  mathematische 

Gesellschaft 89^, 

Apt  (Vaucluse),  Soci6t6  litt^raire,  scientifique  et  artistique . .  A. 

Aman,  K.  k.  Unter-Realgymnasium A. 

Athen,  Organ  für  Chemie  und  Pharmacie,  4>APMAKErTIKH 

EIIIOEÖPHSIS M. 
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Aussig  a.  d.  Elbe,  Naturwissenschaftlicher  Verein A. 

Austin  (Texas),  Texas  Academy  of  Science Si. 

Baden,  N.-ö.  Landesreal-  und  Obergymnasium A 

Baltimore,  Maryland  U.  S.  Johns  Hopkins  University  AI.  S.  D. 

Basel,  Nalurforschende  Gesellschaft S. 

Batavia,   Natuurkundige  Vereeniging  in  Nederlandsch- 

Indie AI.  S.  D. 

Batavia,  Magnetisch-meteorologisches  Observatorium. .  .S^g. 

Belgrad,  Königlich  Serbische   Akademie  der  Wissen- 
schaften   S.  A. 

Belgprad,  Geologisches  Institut  der  königlich  Serbischen 

Universität AI.  S.  D. 

Beneschau,  Piaristen-  und  Kommunaluntergymnasium  .  . .  A. 

Bergen,  Bergens  Museum AI.  S.  D. 

Berkeley  (California,  U.S.A.),  University  of  California ...  .8. 

Berlin,  K.  Preuß.  Akademie  der  Wissenschaften  AI«  S«  B.  A. 

Berlin,  Königl.  geologische  Landesanstalt  und  Bergakademie 

Si.  B.  A. 

Berlin,  Königl.  preußisches  meteorologisches  Institut . . .  Sg^- 

Berlin,  Königl.  Museum  für  Naturkunde,  Zoologische  Samm- 
lung  Si. 

Berlin,  Deutsche  chemische  Gesellschaft S^i^.  S^b*  M. 

Berlin,  Akademischer  Chemikerverein A. 

Berlin,  Red.  „Deutsche  entoraologische  Gesellschaft"  .  .  .Sj. 

Berlin,  Red.  „Berliner  entomologischer  Verein* Si. 

Berlin,  Deutsche  geologische  Gesellschaft Si.  Sg».  S^b* 

Berlin,  Red.  „Deutsche  Medizinal-Zeitung" A, 

Berlin,  Berliner  medizinische  Gesellschaft S» 

Berlin,  Deutsche  Physikalische  Gesellschaft Sjja»  B,  A. 

Berlin,  Physiologische  Gesellschaft S). 

Berlin,    Redaktion    der    „Naturwissenschaftlichen  Wochen- 
schrift"   A 
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Berlin,  Red.  „Jahrbuch  über  die  gesamten  Fortschritte  der 
Mathematik*' Sga*  A. 

Berlin,  Red.  des  „ Zentralblatt  für  klinische  Medizin"    . .  .S3. 

Berlin,  Red.  „Zeitschrift  für  die   Fortschritte  der  Medizin* 

Ssf  A* 

Berlin,  Redaktion  des  Jahresberichtes  über  die  Fortschritte 
der  Chemie S21,. 

Berlin,  Red.  der  „Naturwissenschaftlichen  Rundschau"  .  . .  A. 

Bern,  Allgemeine  schweizerische  Gesellschaft  für  die  gesamten 
Naturwissenschaften AI.  S.  D. 

Bielitz,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Bielitz,  K.  k.  Oberrealschule A. 

Birmingham,  Natural  History  and Philosophical  Society  . .  .S. 

Bistritz,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.) A. 

Bistritz,  Gewerbeschule A. 

Bochnia,  E.  k.  Obergymnasium A. 

Bologna,  Accademia  delle  Scienze AI.  S.  D. 

Bonn,  Naturh.  Verein  der  preuß.  Rheinlande  und  West- 
falens   S. 

Bordeaux,  Soci^t6  Linn^enne Si.  D. 

Bordeaux,   Soci^te  des    Sciences    physiques    et   naturelles 

Sgf  Sab* 
Bordeaux,  Sociöt^  de  Medecine  et  de  Chirurgie A. 

Boston,  American  Academy  of  Arts  and  Sciences  AI.  S.  D.  A« 

Boston  (Massachusetts  U.  S.  A.),  Society  of  Natural  History 

AI.  S.  D. 

Braunschweig,  Verein  für  Naturwissenschaft A. 

Bremen,  Geographische  Gesellschaft. Si.  S2a*  A. 

Bremen,  Naturwissenschaftlicher  Verein S.  A. 

Breslau,  Schles.  Gesellschaft  für  vaterländische  Kultur . . . .  S. 

Brixen,  Obergymnasium AI.  A. 

Brody,  K.  k.  Realobergymnasium S. 
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Brunn,  Franzens-Museum AI,  S.  B. 

Brunn,  K.  k.  technische  Hochschule AI.  S.  D.  A. 

Brunn,  Naturforschender  Verein A. 

Brunn,  K.  k.  Mährisch- schlesische  Gesellschaft  des  Acker- 
baues etc A. 

Brunn,  K.  k.  deutsche  Lehrerbildungsanstalt A. 

Brttnn,  K.  k.  I.  deutsches  Obergymnasium A. 

Brunn,  Deutsch-akademischer  Leseverein A. 

BrÜMSl,  Academie  R.  des  Sciences,  des  Lettres  et  des  Beaux- 
Arts  de  Belgique AI.  S.  B.  A. 

Brüssel,  Academie  Royale  de  M6decine  de  Belgique  . .  • .  Sj. 

Brüssel,  Mus6e  Royal  d'Histoire  naturelle  de  Belgique  AI.  S.  D. 

Brüssel,   Soci6t6  Beige    de   Geologie,    de  Paläontologie  et 
d'Hydrologie Sf.  D. 

Brüssel,  Soci^t^  Entomologique  de  Belgique  . .  •  •. Si. 

Brüssel,  Soci^t6  Malacologique  de  Belgique Si« 

Brüssel,  Society  Beige  de  Microscopie A. 

Brüssel,  Bibliotheque  de  l'Etat  indöpondant  du  Congo  . .  .Si. 

Brüssel,  Soci^t^  royale  botanique Si. 

Brzezany,  K.  k.  Obergymnasium A 

Bnccari,  K.  nautische  Schule A 

Bnczacz,  K.  k.  Gymnasium A. 

Budapest,  Ungar.  Akademie  der  Wissenschaften  AI.  S.  D.  A 

Budapest,  Ungarisches  Nationalmuseum AL  S.  D. 

Budapest,  K.  Universitätsbibliothek AI.  S.  D. 

Budapest,     K.    ungarische    Gesellschaft    für    Naturwissen- 
schaften   S.  A. 

Budapest  (Ofen),  Königlich  ungarische  geologische  Anstalt 

Si«  S^.  D.  A 

Budapest,  E.  ungar.  Reichsanstalt  für  Meteorologie  und  Erd- 
magnetismus   Sju.  A. 

Budweis,  K.  k.  deutsches  Obergymnasiiun A 
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Baenos-Aireg,  Museo  Nacional Si. 

Buitenzorg,  Departement  de  TAgriculture Si.  D. 

Bukarest,  Academia  Romänä S. 

Bukarest,  Institutul  meteorologic  al  Romänict S^». 

Caen,  Soci^te  Linn^enne  de  Normandie Si.  S^v  S21,. 

Cairo,  Institut  Egyptien AI.  S.  D. 

Galcutta,  Asiatic  Society  of  Bengal AI.  S.  D. 

Calcutta,  Museum  of  the  Geological  Survey  of  India  AI.  S.  D. 

Galcutta  (Simla),  Meteorological  Office 82«*  A. 

Cambridge  (England),  Philosophical  Society AI.  S.  D. 

Cambridge  (Amerika),  American  Association  for  theAdvance- 
ment  of  Science S. 

Cambridge  (Amerika),  Museum  of  Gomparative  Zoology 

Sj.  Sgt  D. 

Campinas,  Gentro  de  Sciencias,  Letras  e  Artes  .  . .  Si.  Sg».  A. 

Cape  Town,  South  African  Philosophical  Society  .  .AI.  S.  D. 

Capodistria,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Catania,  Accademia  Gioenia  di  Scienze  naturali D. 

Charkow,    Soci^t^   des  Sciences  exp^rimentales  annexee  ä 
rUniversite S3. 

Charleston,  Elliott-Society  of  Natural  History S. 

Charlottenburg,  Physikalisch-technische  Reichsanstalt .  . .  Sg». 

Charlottenburg,  Redaktion  der  „Zeitschrift  für  Instrumenten- 
kunde''   S2a*  A. 

Chemnitz,  Königl.  sächs.  meteorologisches  Institut A. 

Gherbourg,  Soci^tö  des  sciences  naturelles  et  math^matiques 

S.A. 

Chicago  (N.-Amerika),  Ghicago  Academy  of  Sciences  AI,  S.  D. 

Chicago  (U.  S.  A.),  Universität AI.  S.  D.  A. 

Chicago,  Yerkes  Observatory  (University  of  Ghicago)  . . .  Ssa» 

Christiania,  Videnskabs-Selskabet AI.  S.  D.  A. 

Chrudim,  K.  k.  Realobergymnasium A. 
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Chnr,  Naturforschende  Gesellschaft  Graubündtens Si. 

Cilli,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Cincinnati,  Lloyd  Museum  and  Library 81. 

Cöthen,  Red.  der  . Chemiker-Zeitung* A. 

Ck>lniar,  Soci^t6  d'Histoire  naturelle 81. 

Cördoba,   Academia  nacional   de   ciencias  de   la  Repöblica 

Argentina AI.  S.  D. 

Czemowitz,  K.  k.  Universitätsbibliothek AI.  S.  B.  A. 

Czemowitz,  Akademische  Lesehalle A. 

Czemowitz,  K.  k.  Obergymnasium AI.  A. 

Czemowitz,  Griechisch-orientalische  Oberrealschule    . . .  .A. 

Danzig,  Naturforschende  Gesellschaft S. 

De  Bilt,  K.  Nederlandsch  Meteorologisch  Instituut S^g. 

Denver  (Amerika),  Colorado  Scientific  Society Si. 

Dijon,  Acad^mie  des  Sciences,  Arts  et  Belles-Lettres  ....  8. 

Dorpaty  Physikalisches  Kabinett .Ss«*  A. 

Dresden,  Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  »Isis* A. 

Dresden,  Verein  für  Erdkunde A. 

Dresden,  Red.  des  „Journals  für  praktische  Chemie*  . . .  .M. 

Droliobycz,  K.  k.  Franz  Joseph-Obergymnasium A. 

Dublin,  Royal  Irish  Academy AI.  S.  D. 

Dublin,  Literary  of  Royal  Dublin  Society AI.  S.  D. 

Dürkheim  a.  d.  Hardt,  Naturwissenschaftl.  Verein  »Pollichia* 

A. 
East  Grinstead  (Westfields)  Red.  des  ehem.  Monatsjoumales 

,The  Analyst* M. 

Edinburgh,  Royal  Society AI.  S.  D. 

Edinburgh,  Council  of  the  Royal  College  of  Physicians  . . .  Sj. 

Edinburgh,  Fishery  Board  for  Scotland Si. 

Eger,  K.  k.  Obergymnasium A 

Elbogen,  K.  k.  Staatsoberrcalschule A. 

Emden,  Naturforschende  Gesellschaft Sf 


Mathematisch-naturwissenschaftliche  Klasse,  105 

Erfurt,  Akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften A. 

Erlangen,  Physikalisch-medizinische  Sozietät S,  A. 

Feldkirch,  K.  k.  Real-  und  Obergymnasium A. 

Finme,  K.  u.  k.  Marineakademie AI.  S.  D.  A. 

Florenz,  Biblioteca  Nazionale  Centrale AI.  S.  D. 

Florenz,  Red.    des  „Archivio  per  TAntropologia  e  la  Etno- 
logia« Si. 

Floridgdorf,  K.  k.  Gymnasium A, 

Frankfurt  a.  M.,  Senckeiibergische  naturforschende  Gesell- 
schaft   D.A. 

Frankfurt  a.  M.,  Physikalischer  Verein S. 

Frankfurt  a.  M.,  Red.  „Der  zoologische  Garten" A. 

Frankfurt  a.  0.,  Naturwissenschaftlicher  Verein A. 

Freistadt,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Genf,  Institut  National  Genevois AI.  S.  D. 

Genf,  Society  de  Physique  et  d'Histoire  naturelle  .  .AI.  S,  D. 

Genf,  Biblioth^que  Universelle S. 

Genf,  Journal  de  Ghimie  physique M. 

Genf,  Redaktion  .L'Enseignement  math^matique  * Saa« 

Genua,  Museo  civico  di  Storia  naturale Si.  D. 

Genua,  SocietäLingusticadi  Scienze  Naturali  e  Geografiche  Si.  A. 

Giessen,  Oberhessische  Ges.  für  Natur-  und  Heilkunde  . . .  .S. 

Glasgow,  Geological  Society Si. 

Görlitz,  Oberlausitzische  Ges.  der  Wissenschaften S. 

Görlitz,  Naturforschende  Gesellschaft S. 

Görz,  K.  k.  Studienbibliothek AI.  S.  D. 

Görz,  K.  k.  Ackerbaugesellschaft A. 

Gospii,  K.  Obergymnasium A. 

Gotha,  Geographische  Anstalt  von  J.  Perthes. ,.  .AI.  S.  D. 

Göttingen,  Gesellschaft  der  Wissenschaften AI.  S.  D. 

Granville  (Ohio),   Denison  University  Geology  and  Natural 
History Si.  D. 
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Granville  (Ohio),  Denison  Scientific  Association  ...... .Si. 

Granville  (Ohio),  Red.  des  , Journal,  of  Gomparative  Neu- 
rology  * S«. 

Graz,  K.  k.  Universitätsbibliothek AI.  S.  D.  A. 

Graz,  K.  k.  technische  Hochschule AI.  S.  B.  A. 

Graz,  Landesmuseum  ^Joanneum* AI.  8.  D. 

Graz,  Akademischer  Leseverein A 

Graz,  E.  k.  II.  Obergymnasium A. 

Graz,  K.  k.  Realschule A. 

Greenwich,  K.  Sternwarte 83»»  A. 

Greifswald,  Naturwissenschaftlicher  Verein  von  Neu-Vor- 
pommern  und  Rügen A. 

GroD-Meseritscli,  Böhmische  Landesrealschule A 

Güstrow,  Vereui  der  Freunde  der  Naturgeschichte  in  Mecklen- 
burg   S. 

Haarlem,    HoUandsche    Maatschappij    der   Wetenschappen 

AI.  S.  D. 

Haarlem,  Direktion  der  Fondation  de  P.  Teyler  van  der 
Hülst Si. 

Habana,  Academia  de  Giencias  medicas,  fisicas  y  naturales 

S. 

Halle  a.  S.,  Academia  Gaes.  Leopol dino-Garolina  germanica 
naturae  curiosorum AI.  S,  D.  A. 

Halle  a.  S.,  Naturw.  Verein  für  Sachsen  und  Thüringen  . .  .8. 

Halle  a.  S.,  Verein  für  Erdkunde A. 

Halle-Trotha,  Verein  Deutscher  Chemiker X. 

Hamburg,  Naturhist.  Museum  der  freien  Stadt  Hamburg  .  .  .81. 

Hamburg,  Deutsche  Seewarte AI.  8.  D. 

Hamburg,  Stadtbibliothek AI.  8.  A. 

Hamburg,  Verein  für  naturwissenschaftl.  Unterhaltung  . .  .A. 

Hamburg,  Naturwissenschaftlicher  Verein 81«  A. 

Hanau,  Wetterauer  Ges.  für  die  gesamte  Naturkunde S. 
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Hannover,  Deutscher  Seefischereiverein Si. 

Heidelberg,  Naturhistorisch-medizinischer  Verein A. 

Heidelberg    (Königstuhl),    Großherzogliche    Sternwarte 

Sga*  A* 

Helsingfors,    Finnländische    Sozietät    der    Wissenschaften 

AI.  S.  D. 

Helsingfors,    Geologiska    kommissionens    bibUotek   (Gom- 
mission  g^ologique  de  Finlande) Si. 

Helsingfors,  Societas  pro  Fauna  et  Flora  Fennica . . . .  Si*  A. 

Heröny  (Ungarn),  Astrophysikal.  Observatorium  ....  Sga«  A. 

Hermannstadt,  Siebenb.  Verein  für  Naturwissenschaften . .    S. 

Hermannstadt,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.) A. 

Hermsdorf,  Ober-,  Landwirtschaftl.  Landesmittelschule . . .  A. 

Hobart  (Tasmania),  Royal  Society  of  Tasmania A. 

Hohenmautb,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Hom,  Landesreal-  und  Obergymnasium A. 

Iglan,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Iglau,  Landesoberrealschule A. 

Innsbruck,  E.  k.  Universitätsbibliothek AI.  S.  D.  A. 

Innsbruck,  Ferdinandeum  für  Tirol  und  Vorarlberg  AI.  S.  D. 

Iowa,  Staatsuniversität S. 

Irkntsk,  Section  Sib^rienne  (Est)  de  la  Soci6t6  Imperiale  de 
Geographie Si.  D. 

Ithaca  (Nordamerika,  N.  Y.  Gornell  University)  Red.  »The 
Journal  of  Physical  Ghemistry* B^,  S^h» 

Jaslo  (Galizien),  K.  k.  Obergymnasium A. 

Jekatherinenbnrg,  Society  Ouralienne  d' Amateurs  des  Scien- 
ces naturelles S. 

Jena,  Medizinisch-naturwissenschaftliche  Ges. . . .  AI.  S.  D.  A. 

JiSin,  K.  k.  Obergymnasium ^ . . .  A. 

Jicin,  K.  k.  Staatsoberrealschule A. 

Karlsruhe,  Naturwissenschaftlicher  Verein A. 
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Kasan,   Soci6t6  physico-math6matique  k  TUniversitö  Impe- 
riale de  Kasan Sga* 

Kassel,  Verein  für  Naturkunde A. 

Kiel,  K.  Sternwarte Ssi^.  A. 

Kiew,  Kaiserliche  Universität  St.  Wladimir S. 

Klagenfart,  Naturhist.  Landesmuseum  für  Kärnten  .  AI.  S.  D. 

Klagenfart,  K.  k.  Studienbibliothek AI.  S.  D. 

Klattau,  K.  k.  Staatsobergymnasium A. 

Klausenburg,  Obergymnasium  der  Piaristen . .  A. 

Köln,  Red.  der  , Kölnischen  Zeitung* A. 

Köln,  Red.  des  „Jahrbuch  der  Astronomie  und  Geophysik' 

A. 

Königgrätz,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Königgrätz,  K.  k.  Oberrealschule A. 

Königsberg,  K.  physikalisch-ökonomische  Gesellschaft   . .  .8. 

Kolomea,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Kolomea,  K.  k.  II.  Gymnasium A. 

Kopenhagen,  K.  Dan.  Ges.  der  Wissenschaften  . .  .AI.  S.  D. 
Kopenhagen,  Red.  der  „Nordisk  Farmaceutik  Tidskrift*  . .  .M. 

Krakau,  K.  Akademie  der  Wissenschaften AI.  S.  D. 

Krakan,  K.  k.  Universitätsbibliothek AI.  S.  D. 

Krakan,  Akademischer  Leseverein A. 

Krems,  K.  k.  Staatsgymnasium A. 

Krems,  N.-ö.  Landesoberrealschule A. 

Kremsier,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium A. 

Kremsier,  K.  k.  böhmisches  Obergymnasium A. 

Kremsmünster,  Sternwarte 8.  D. 

Kreuz  (Kroatien),  K.  Forst-  und  Landwirtschaftsschule ....  8. 

Kronstadt,  Evangel.  Obergymnasium  (A.  G.) A. 

Kmman,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Laibach,  K.  k.  Studienbibliothek AI.  S.  S. 

Landskron,  K.  k.  Obergymnasium A. 
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La  Flata,    Direcciön   Estadistica  de    la    Provincia  Buenos 

Aires   A. 

La  Flata,    Museo    de    La    Plata    (Provincia   de    Buenos 

Aires) Si.  D. 

Lausanne,  Soci^t^Vaudoise  des  Sciences  Naturelles  . .  .Si.  S^, 

Lawrence,  Kansas  University  Quarterly Si. 

Leipa  (Böhmisch-Leipa),  K.  k.  Staatsobergymnasium  . . . .  A. 

Leipa  (Böhmisch-Leipa),  K.  k.  Oberrealschule A. 

Leipzig,  K.  Sächsische  Ges.  der  Wissenschaften . .  AI.  S.  D.  A. 

Leipzig,  Fürstl.  Jablonowski'sche  Gesellschaft AI.  S. 

Leipzig,  Red.  der  , Beiblätter  zu  den  Annalen  der  Physik* 

(J.  A.  Barth) Sg». 

Leipzig,  Red.  d.  »Annalen  der  Physik  und  Chemie*   (J.  A. 

Barth) Sg». 

Leipzig,  Red.  des  „  Chemischen  Zentralblattes  * M. 

Leipzig,  Verein  deutscher  Chemiker M. 

Leipzig,  Red.  des  Literarischen  Zentralblattes A. 

Leipzig,  Verein  für  Erdkunde Si. 

Leipzig,  Deutsche  Bunsen- Gesellschaft Ssa«  S^b* 

Leitmeritz,  K.  k.  Obergymnasium A. 

LeitomiscM,  K.  k.  Staatsgymnasium A. 

Lemberg,  K.  k.  Universitätsbibliothek AI.  S.  D. 

Lemberg,  K.  k.  technische  Hochschule S.  A. 

Lemberg,  Akademische  Lesehalle A. 

Lemberg,  K.  k.  Franz  Joseph- Obergymnasium A. 

Lemberg,  §ewöenko-Verein  der  Wissenschaften  . .  .AI.  S.  A. 

Leoben,  K.  k.  montanistische  Hochschule AL  S.  D.  A. 

Leyden,  Stemv^arte S^a* 

Leyden,  Universität S. 

Leyden,  Redaktion  des  »Botanischen  Zentralblattes*  . . .  .Si. 

Lincoln,  American  Microscopical  Society Si.  83.  A. 

Lindenberg  (bei  Beeskow),  Kön.  Aeronautisches  Institut  S^a*  A. 


112  Scfwiflenbeteilung. 

Meran,  Obergymnasium A. 

Meriden  (Gomi.,  U.  S.  A.),  Scientific  Association A. 

Messina,  Osservatorio A. 

Mexico,  Deutscher  wissenschaftlicher  Verein A. 

Mexico,  Instituto  geolögico  de  Mexico 81. 

Mexico,  Sociedad  Cientifica  ,  Antonio  Alzate*^   (Obseryatöiio 
Meteorologie©  Central) S.  A. 

S.Michele  (Tirol),  Landwirtschaftliche  Landeslehranstalt  .  .8. 

Middelburg  (Holland),  Zeeländische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften   Si. 

Mitan,  Kurländische  Ges.  fiir  Literatur  und  Kunst S. 

Modena,  Reale  Accademia  di  Scienze,  Lettere  ed  Arti  AI.  S.  B. 

Modena,  Societä  dei  Naturalisti  di  Modena Si. 

Mödling,  Landwirtschaftliche  Lehranstalt  Francisco- 

Josephinum A. 

Moncalieri,  Sternwarte A« 

Montana,  Universität Si.  A. 

Montpellier,  Acad^mie  des  Sciences  et  Lettres S.  D. 

Montpelier  (Vermont  U.  S.  A.),  Staatsbibliothek  .  .AI.  S.  D. 

Moskau,  Kaiserliche  Universität AI.  S.  D.  A. 

Moskau,  Kais,  naturforschende  Gesellschaft  (Soci^t^  Imperiale 
des  Naturalistes) AI.  S.  D.  A. 

Moskau,  Mathematische  Gesellschaft 82». 

München,  K.  Hof-  und  Staatsbibliothek AI.  S.  D. 

München,  K.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  AI.  S.  D.  A. 

München,  K.  bayer.  meteorologische  Zentralstation  ....  Sg». 

München,  Red.  „Allgemeine  Zeitung*  (z.  Beilage) A« 

Münster,  Westfälischer  Provinzverein  für  Wissenschaften  und 
Kunst Si. 

Nancy,  Soci^t^  des  sciences AI.  S.  D. 

Nantes,  Societe  des  Sciences  Naturelles  de  l'0u6st   de  la 
France , Sj. 
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Neapel,  Reale  Accademia  delle  Scienze AI.  S.  D. 

Neapel,  Zoologische  Station Si.  Sg.  A. 

Neisse,  Literar.  Verein  ,Philomalhie* A. 

Neu-Bydzov,  Städtisches  Realgymnasium A. 

Neu-Sandec,  E.  k.  Obergymnasium A. 

Neuhans,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Newcastle,   Institute   of  Mining  and  mechanical  Engineers 

Si.  S^a« 

Nenchatel,  Soci6t6  des  sciences  naturelles S. 

Neustadt,    Mährisch-,    Landesunter-    und   Kommunalober- 
gymnasium   A. 

Nenstadtl  (Mähren),  Landesoberrealschule A. 

Neutitschein,  Landwirtschaftliche  Landesmittelschule  . .  .  A. 

New  Haven,  Connecticut  Academy  of  Arts  and  Sciences . . .  Si. 

New  Haven  (Connecticut),  Red.  des   , American  Journal  of 
Sciences  and  Arts* S.  A. 

New  Orleans,  Academy  of  Sciences S. 

New  York,  Academy  of  Sciences S. 

New  York,    American  Geographical  and   Statistical  Society 

AI.  8.  D. 

New  York,   Red.  des  «Journal  of  the  American  Chemical 
Society* A. 

New  York,  American  Museum  of  Natural  History Si.  D. 

New  York,    Red.   des    «Journal   of   Nervous    and   Mental 
Disease* Sg. 

New  York,  American  Mathematical  Society S^a* 

New  York,   Red.   des  «Journal  of  Experimental  Medicine* 

M. 

Nikolsburg,  K.  k.  Obergymnasium S. 

Nürnberg,  Naturhistorische  Gesellschaft Si. 

Ober-Hollabmnn,  K.  k.  Staatsgymnasium A. 

Odessa,  Soci^t^  des  Naturalistes  de  la  Nouvelle  Russie  . . .  Sj. 

Almanach.  1906.  8 


(MEBübaeh,  Verein  f&r  Naturkunde A. 

O^^alla,  Königl.    ungarisches   AstrophjBikalisches  Obs»- 

vatorium Sf^«  A. 

0-Oyalla,  E.  ungar.  Zenüralobseryatorium  ffir  Meteorologie 

und  Erdmagnetismus A. 

Olmütz,  K.  k.  öffentliche  StudienbibliothdL AL  8.  B. 

Ofnabrftek,  Naturwissenschaftlicher  Verein A. 

Ottawa  (Sussex  St  Canada),  Geological  and  Natural  History 

Survey 8. 

Oxford,  Radcliffe  Observatory Ssg. 

Palermo,  R.  Accademia  di  Scienze,  Lettere  e  belle  Art! . .  .S. 
Palermo,  Societa  di  Scienze  Naturali  ed  Economiche  (presso 

la  R.  Universitä) Si*  St«.  £W 

Palermo,  Red.  des  «Gircolo  Matematico  di  Palermo*  .  •  .Ssi* 

Palermo,  Red.  der  «Gazzetta  chimica  Italiana* M. 

Par4  (Brasilien),  Museu  Goeldi  (Museu  Paraense  de  Historia 

Natural  e  Ethnographia) Si. 

Pardnbitz,  K.  k.  Staatsoberrealschule A. 

Paris,  Minist^re  de  F  Instruction  publique AI.  S.  B. 

Paris,  Minist^re  des  travaux  publics AI.  S.  B. 

Paris,  Institut  de  France AI.  S.  B. 

Paris,  Acad^mie  de  Medecine AI.  S.  B. 

Paris,  Museum  d'histoire  naturelle D,  A. 

Paris,  Soci^t^  de  Biologie Si.  89. 

Paris,  Soci^t6  Botanique  de  France Si. 

Paris,  Soci^t^  Entomologique  de  France 61. 

Paris,  Soci^t^  de  Geographie Si*  Sg«.  A. 

Paris,  Society  G6ologique  de  France Si«  B. 

Paris,  Soci^tä  des  Ingenieurs  civils 89^. 

Paris,  Societe  Math^matique  de  France 82»* 

Paris,  Bureau  Central  Met^orologique 8sa.  D.  A* 

Paris,  Societe  Philomatique 8. 
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Paris,  Soci6t6  Zoologique  de  France Si. 

Paris,  Soci6t6  Chimique M. 

Paris,  Bureau  des  Longitudes 82». 

Paris,   Gommission  des  Annales  des  Ponts  et   Chauss^es 

Paris,  Ecole  Polytechnique Sga«  Sgu« 

Paris,  Biblioth^que  Nationale AL  S.  D. 

Paris,  Bibliothöque  Municipale  du  XVI  Arrondissement . .  .  A. 

Paris,  Institut  Pasteur M. 

Paris,  Red.  der  Zeitschrift  ,L'Institut** A. 

Paris,  Red.  des  „Journal  des  Savants" A. 

Paris,  Red.  des  , Journal  des  D^bats" A. 

Paris,  Red.  des  Journal  scientifique  „La  Nature* A. 

Paris,  Red.  der  „Annales  de  Ghimie  et  de  Physique" . . . .  A. 
Paris,  Red.  der  „Revue  internationale  des  Sciences*  . . . .  A, 

Paris,  Red.  der  „Revue  critique  et  bibliographique* A. 

Paris,  Red.  der  „Archives  slaves  de  Biologie" Si.  S. 

Paris,  Red.  der  Zeitschrift  „Le  Moniteur  scientifique"  . . .  S.  A* 
Paris,  Red.  der  „Revue  internationale  de  Tifilectricit^  et  de 

ses  applications  * A. 

Paris,    Red.   der    „Revue    g^närale    de   Ghimie    pure    et 

appliqu^e  * M. 

Paris,  Red.  der  „Revue  generale  des  Sciences  pures  et  appli- 

qu^es " M.  A. 

St.  Paul,  Gymnasium A, 

Perugia,  Accademia  medico-chirurgica  di  Perugia ....  83.  A. 
St.  Petersburg,  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften  AI.  S.  D. 

St.  Petersburg,  Kais,  botanischer  Garten Si. 

St.  Petersburg,  Kais,  öffentliche  Bibliothek AI.  S.  B. 

St.  Petersburg,  Kais,  technologisches  Institut A. 

St.  Petersburg,  Kais.  Universitätsbibliothek S. 

St.  Petersburg,  Kais.  russ.  geographische  Ges 81.  B. 
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Offenbaoh,  Verein  für  Naturkunde A. 

Ö-Oyalla,  Königl.  ungarisches  Astrophysikalisches  Obser- 
vatorium   Sts*  A. 

Ö-Oyalla,  K.  ungar.  Zentralobservatorium  für  Meteorologie 
und  Erdmagnetismus A. 

Olmütz,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek AI.  B.  B. 

Osnabrtlok,  NaturvrissenschaftHcher  Verein A. 

Ottawa  (Sussex  St.  Ganada),  Geological  and  Natural  History 
Survey 8. 

Oxford,  Radcliffe  Observatory Sga* 

Palermo,  R.  Accademia  di  Scienze,  Lettere  e  belle  Arti . . .  S. 

Palermo,  Societä  di  Scienze  Naturali  ed  Economiche  (presso 
la  R.  Universitä) • . .  Si.  Ss«*  S^b* 

Palermo,  Red.  des  «Circolo  Matematico  di  Palermo"  . .  .82». 

Palermo,  Red.  der  «Gazzetta  chimica  Italiana*^ M. 

Par4  (Brasilien),  Museu  Goeldi  (Museu  Paraense  de  Historia 
Natural  e  Ethnographia) Si. 

Pardnbitz,  K.  k.  Staatsoberrealschule A. 

Paris,  Minist^re  de  F  Instruction  pubUque AI.  S.  D. 

Paris,  Minist^re  des  travaux  publics AI.  S.  D. 

Paris,  Institut  de  France AI.  S.  D. 

Paris,  Acad^mie  de  M^decine AI.  S.  D. 

Paris,  Museum  d'histoire  naturelle D«  A. 

Paris,  Soci^t^  de  Biologie Si.  S«. 

Paris,  Soci6t6  Botanique  de  France Si. 

Paris,  Soci6t6  Entomologique  de  France Si. 

Paris,  Soci^t^  de  Geographie Si*  82«.  A. 

Paris,  Society  G6ologique  de  France Si.  D. 

Paris,  Sociät^  des  Ingenieurs  civils B^«* 

Paris,  Society  Mathämatique  de  France .S^n. 

Paris,  Bureau  Central  M^t^rologique S^^.  D.  A. 

Paris,  Society  Philomatique 8. 
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Paris,  Soci6t6  Zoologique  de  France Si. 

Paris,  Soci6t6  Chimique M. 

Paris,  Bureau  des  Longitudes S^a* 

Paris,   Gommission  des  Annales  des  Ponts  et   Ghauss^es 

Paris,  ficole  Polytechnique Sga«  Sgu« 

Paris,  Biblioth^que  Nationale AL  S.  D. 

Paris,  Bibliothöque  Municipale  du  XVI  Arrondissement .  .  .  A. 

Paris,  Institut  Pasteur M. 

Paris,  Red.  der  Zeitschrift  ,L' Institut** A. 

Paris,  Red.  des  , Journal  des  Savants** A. 

Paris,  Red.  des  »Journal  des  D^bats** A. 

Paris,  Red.  des  Journal  scientifique  „La  Nature** A. 

Paris,  Red.  der  „Annales  de  Ghimie  et  de  Physique* . . . .  A. 
Paris,  Red.  der  „Revue  internationale  des  Sciences*  . . .  .A, 

Paris,  Red.  der  „Revue  critique  et  bibliographique** A. 

Paris,  Red.  der  „Archives  slaves  de  Biologie** Si.  S. 

Paris,  Red.  der  Zeitschrift  „Le  Moniteur  scientifique* . .  .S.  A* 
Paris,  Red.  der  „Revue  internationale  de  Tifilectricit^  et  de 

ses  applications  ** A. 

Paris,    Red.    der    „Revue    g^nörale    de   Ghimie    pure    et 

appliqu^e** M. 

Paris,  Red.  der  „Revue  generale  des  Sciences  pures  et  appli- 

qu^es** M.  A. 

St.  Panl,  Gymnasium A, 

Perugia,  Accademia  medico-chirurgica  di  Perugia. . .  .83.  A. 
St.  Petersburg,  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften  AI.  S.  D. 

St.  Petersburg,  Kais,  botanischer  Garten Si. 

St.  Petersburg,  Kais,  öffentliche  Bibliothek AI.  B.  D. 

St.  Petersburg,  Kais,  technologisches  Institut A. 

St.  Petersburg,  Kais.  Universitätsbibliothek S. 

St.  Petersburg,  Kais.  russ.  geographische  Ges 81.  B. 
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St.  Petersburg,  Acad^mie  Imperiale  des  Sciences  (Chemi- 
sches Laboratorium) H. 

St.  Petersburg,  Societas  entomologica  Rossica Si. 

St.  Petersburg,  Gomit^  g^ologique  de  Russie St.  D. 

St.  Petersburg,   Institut  imp.    de   M^decine   Exp^rimentale 

S3. 

St.  Petersburg,   Physik.  Zentralobservatorium  von  Rußland 

S^n«  A* 

St.  Petersburg,  Russ.  physiko-chemische  Gesellschaft .  .  .  .  M. 

St.  Petersburg,  Red.  der  „Petersburger  Zeitung* A. 

St.  Petersburg,  S^ction  g^ologique  du  Cabinet  de  Sa  Majest^ 
Imperiale S, . 

Pettau,  Landes-Untergyranasium A. 

Philadelphia,  Academy  of  Natural  Sciences  . .  .AI.  S.  D.  A. 

Philadelphia,  American  Pharmaceutical  Society A. 

Philadelphia,  American  Philosophical  Society S. 

Pilgram,  E.  k.  Staatsgymnasium A. 

Pilsen,  E.  k.  deutsches  Obergymnasium A. 

Pilsen,  E.  k.  deutsche  Oberrealschule A. 

Pilsen,  E.  k.  deutsche  Lehrerbildungsanstalt A. 

Pilsen,  E.  k.  deutsche  Staatsgewerbeschule A. 

Pisa,  Societä  Toscana  di  Scienze  Naturali Si. 

Pisa,  R.  Scuola  Normale  Superiore Sa^. 

Pisa,  Red.  des  „Nuovo  Cimento* S^a*  A. 

Pisek,  E.  k.  Obergymnasium A. 

Pisek,  K.  k.  Staatsoberrealschule A. 

Pola,    Hydrographisches  Amt  der  k.  u.  k.  Kriegsmarine 

Si*  S^a*  Sgb*  J^* 

PoliSka,  K.  k.  Lehrerbildungsanstalt A. 

St.  Polten,  N.-ö.  Landesreal-  und  Obergymnasium A. 

St.  Polten,  N.-ö.  Landeslehrerseminar A. 

Potsdam,  Astrophysikalisches  Observatorium Ss«.  A. 
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Potsdam,  E.  Meteorolog.-magnet.  Observatorium 82». 

Potsdam,  K.  geodätisches  Institut S^a* 

Prachatitz,  EommuDalrealgymnasium A. 

Prag,  Böhmische  Kaiser  Franz  Josephs-  Akademie  der  Wissen- 
schaften, Literatur  und  Kunst AI.  S.  D. 

Prag,   Böhmische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 

AI.  S.  D.  A. 

Prag,  K.  böhmisches  Museum AI.  6.  D.  A. 

Prag,  E.  k.  Universitätsbibliothek AI.  S.  D.  A. 

Prag,  E.  k.  Universitätsstemwarte S^^.  A. 

Prag,  Bibliothek  der  anatomischen  Anstalt  der  k.  k.  deutschen 
Universität 83. 

Prag,  Böhm,  chemische  Gesellschaft A. 

Prag,  Medizinisches  Professorenkollegium  der  k.  k.  deutschen 
Universität S«. 

Prag,  Institut  für  Physik  und  theoretische  Astronomie  an  der 
k.  k.  böhmischen  Universität S^«. 

Prag,  K.  k.  deutsche  technische  Hochschule S.  A. 

Prag,  Naturhistorischer  Verein  ^Lotos* Si. 

Prag,  Lesehalle  der  deutschen  Studenten S.  A. 

Prag,  Akademischer  Leseverein A. 

Prag,  Verein  der  deutschen  Hochschüler  , Germania*  . .  .A. 

Prag,  Verein  böhmischer  Mathematiker 82». 

Prag  (Eönigl.  Weinberge),  K.  k.  deutsches  Staatsgymnasium 

A. 

Prag,  K.  k.  akademisches  Gymnasium A, 

Prag  (Eomgasse),  K.  k.  böhm.  Staatsobergymnasiura . . .  .A. 

Prag  (Neustadt),  K.  k.  böhm.  Obergymnasium A. 

Prag,  K.  k.  II.  deutsches  Staatsgymnasium A. 

Prag,  K.  k.  I.  deutsche  Oberrealschule A. 

Prag,  E.  k.  IL  deutsche  Oberrealschule A. 

Prag  (Earolinenthal),  E.  k.  deutsche  Oberrealschule A. 
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Prag  (Karolinenthal),  E.  k.  böhmische  Oberrealschule  . .  .A. 

Prag,  Red.  der  ,  Berichte  der  österr.  Gesellschaft  zur  Förde- 
rung der  chemischen  Industrie*    H. 

Prefibnrg,  Verein  für  Naturkunde S. 

Pf ibram,  K.  k.  Bergakademie S. 

Pf ibram,  E.  k.  Lehreii)ildungsanstalt A. 

Proßnitz,  Deutsche  Landesoberrealschule A. 

Przemysl,  E.  k.  I.  Obergynmasium A. 

Pulke wa,  Kais,  russische  Sternwarte Si*  8fa. 

Bagnsa,  K.  k.  Staatsgymnasium A. 

Eakovac,  E.  Oberrealgymnasium A. 

Bandnitz  a.  d.  Elbe,  K.  k.  Staatsrealgymnasium A. 

Eegensburg,  K.  bayer.  botanische  Gesellschaft Si. 

Eeichenberg,  K.  k.  Staatsgewerbeschule A. 

Eennes,  Universit^ S. 

Eied,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Eiga,  Naturforscherverein S. 

Eio  de  Janeiro,  Museu  Nacional Si.  D. 

Eom,  Reale  Accademia  dei  Lincei AI.  S.  B. 

Eom,  R.  Gomitato  Geologico  d'Italia 81.  B.  A. 

Eom,  Ufficio  centrale  dl  Meteorologia Soa- 

Eom,  Red.   der  Zeitschrift   „Rassegna  delle  Scienze   Geolo- 
giche  in  Italia" A. 

Eom,  Red.  der  Zeitschrift  „Gosmos* A. 

Eom,  Associazione  elettrotecnica  Italiana Ssa*  Soi,. 

Eotterdam,  Bataafsch  Genootschap  der  Proefondervindelijke 
Wijsbegeerte AI.  S.  B. 

Eoveredo,  K.  k.  Staatsgymnasium A. 

Eoveredo,  1.  R.  Accademia  degli  Agiati Si. 

Eoveredo,  Biblioteca  civica A. 

Ezeszöw,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Saaz,  K.  k.  Obergymnasium A. 
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Salem    (Mass.,   U.  St.  A.),   Peabody  Academy  of  Science 

AI.  S.  B. 

Salzburg,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek AI.  S.  D. 

Sambor,  E.  k.  Erzherzogin  Elisabeth-Obergymnasium . . . .  A. 

San  Francisco,  California  Academy  of  Sciences  . . .  AI.  S.  D. 

San  Jos6,  California  Lick  Observatory S^». 

Santiago  de  Chile,  Universität AI.  S.  B. 

Santiago  de  Chile,  Deutscher  wissenschaftlicher  Verein  . .  A. 

Säo  Paulo  (Brasil),  Direktion  des  Museu  Paulista  . .  .  .  Si.  D. 

Sarajevo,  Bosnisch  -  hercegovinisches  Landesmuseum 

AI.  S.  D. 

Sarajevo,  Obergynmasium A. 

Schäßbnrg,  Evang.  Obergymnasium  (A.  C.) A. 

Schemnitz,  E.  ungarische  Montan-  und  Forstakademie  .  . .  S. 

Seckan,  Benediktinerstift S. 

Seitenstetten,  E.  k.  Gymnasium AI.  S.  D.  A. 

S^vres,  Bureau  international  des  Poids  et  Mesures Sg«. 

Sobieslan,  E.  k.  Lehrerbildungsanstalt A. 

Spalato,  E.  k.  Oberrealschule A. 

Spalato,  E.  k.  Obergymnasium A. 

Sofia,  Bulgar.  Zentralstation  für  Meteorologie A. 

Stanislan,  E.  k.  Obergymnasium A. 

Sternberg,  Landesoberrealschule A. 

Stockholm,  E.  Akademie  der  Wissenschaften . . .  AI.  S.  D.  A. 

Stockholm,  Institut  Royal  g^ologique  de  la  Su^de Si. 

Stockholm,  Nautisk  meteorologiska  Byran A. 

Straßburg,  Zeitschrift  für  physiologische  Chemie M. 

Stuttgart,  Verein  für  vaterländische  Naturkunde  in  Württem- 
berg   S. 

Sydney,  Departement  of  Mines  and  Agriculture Si.  D. 

Sydney,  Royal  Society  of  New  South  Wales S. 

Tabor,  E.  k.  Obergymnasium A. 
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Tarnopol,  K.  k.  Obergymnasiiim A. 

Tarnopol  K.  k.  Staatsoberrealschule A. 

Tamöw,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Temesvär,  Kath.  Obergymnasium A. 

Terre  Haute  (Ind. U. S.A.) American  Chemical  Society  .  .  .M. 

Teschen,  K.  k.  Vereinigtes  Obergymnasium A. 

Teschen,  K.  k.  Oberrealschule A. 

Tetschen  -  Liebwert,    K.   Böhm,   landwirtschaftl.   Akademie 

S.A. 

Tiflis,  Physikalisches  Observatorium Sä»» 

Tokyo,   Deutsche  Gesellschaft  für  Natur-  und  Völkerkunde 

Ostasiens S. 

Tokyo,  Science  College,  Imperial  University  . .  .AI.  S.  D.  A. 

Tokyo,  Pharmaceutical  Society S^b* 

Topeka,  Kansas  Academy  of  Science A. 

Toronto,  Canadian  Institute Si. 

Toronto,  University  of  Toronto  Library B. 

Toulouse,  ßibliotheque  Universitaire  (M6decine  et  Sciences) 

Trautenau,  K.  k.  Oberrealschule A. 

Trebitsch,  K.  k.  böhm.  Obergymnasium A. 

Trient,  K.  k.  Staatsgymnasium A. 

Trient,  „Tridentum"  Rivista  di  studi  scientifici  Trento.  .  .Si. 

Triest,  Astronom. -meteorolog.  Observatorium A. 

Triest,  Societä  Adriatica  di  Scienze  naturale S^.  A. 

Triest,  Museo  civico  di  Storia  naturale Si. 

Triest,  Kuratorium  der  Stadtbibliothek A. 

Triest,  K.  k.  zoologische  Station Si.  Sg. 

Triest,  K.  k.  Handels-  und  nautische  Akademie S.  D. 

Triest,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Triest,  K.  k.  deutsche  Oberrealschule A. 

Triest,  Red.  der  Zeitschrift  ,Osservatore  Triestino* A. 
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Triest,  Staatsbeamtenkasino A. 

Troizkossawsk  (Ost-Sibirien),  Troizkossawsk-Kjachtaer  Sek- 
tion der  Amurländischen  Abteilung  der  kais.  russischen 
Geographischen  Gesellschaft Si. 

Tromsö,  Museum,  naturhist.  Afdeling Si. 

Troppan,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Tschita,  Transbaikalische  Filialabteilung  der  kais.  russ. 
Geographischen  Gesellschaft Si.  Sg». 

Turin,  Reale  Accademia  delle  Scienze AI.  S.  D. 

Turin,  Physiologisches  Laboratorium  der  Universität . . .  .  Ss. 

Turin,  Red.  des  »Archivio  per  le  Scienze  mediche*  . . .  .Sg. 

Tymau,  Katholisches  Obergymnasium A. 

XTccle,  Observatoire  Royal  de  Belgique 82». 

Ungarisch-Brod,  Bürgerschule A. 

XTngarisch-Hradisoh,  K.  k.  Obergymnasium A. 

XTpsala,  Regia  Societas  scientiarum AI.  S.  D. 

XTrbana  (Illinois),  State  Laboratory  of  Natural History  .  .  .Si. 

Utrecht,  Provincial  Utrecht'sche  Gesellschaft  für  Kunst  und 
Wissenschaft S. 

Utrecht,  Universität S.  A. 

Utrecht,  Red.  des  ^Magazijn  voor  Landbouv\r* A. 

Venedig,  R.  Istituto  Veneto  delle  Scienze,  Lettere  ed  Arti 

AI.  S.  D.  A. 

Venedig,  Ateneo  Veneto S. 

Villach,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Vinkovce,  K.  Obergymnasium A. 

Wadowioe,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Waidhofen  a.  d.  Ybbs,  N.-ö.  Landesunterrealschule A. 

Warasdin,  K.  Obergymnasium A. 

Washington,  Smithsonian  Institution AI.  S.  D.  M.  A. 

Washington,  Department  of  Agriculture  of  the  United  States 
of  America Si.  Ssb* 
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Washington,  Naval  Observatory 81.  Si^.  D. 

Washington,  U.  S.  Goast  and  Geodetic  Sunrej Si.  83«. 

Washington,    Direction    of  the   U.   S.   Geological   Survey 

AI.  S.  D.  A. 
Washington,    Bureau   of   Education,     Department    of  the 

Interior A 

Washington,  Department  of  Commerce  and  Labor  (Bureau 

of  Standards) Sg». 

Washington,  Weather  Bureau 8^«. 

Washington,  Carnegie  Institution AI.  S.  D.  A. 

Weidenan,  K.  k.  Staatsobergymnasium A. 

Wernigerode,  Naturwissenschaft!. Verein  des  Harzes A. 

Wien,  Privatbibliothek  Sr.  k.  u.  k.  Apostol.  Majestät  AI.  8.  D. 

Wien,  K.  k.  HofbibUothek AL  8.  D.  A 

Wien,  K.  k.  Naturhistorisches  Hofmuseum AI.  8.  B.  A. 

Wien,  E.  u.  k.  Ministerium  des  kaiserlichen  Hauses  und  des 

Äußern AI.  8.  D. 

Wien,  K.  u.  k.  Reichskriegsministerium AI.  8.  D. 

Wien,  K.  k.  Ministerium  des  Innern AI.  8.  D.  A. 

Wien,  K.  k.  Ministerium  für  Kultus  und  Unterricht .  AI.  8.  D. 

Wien,  E.  k.  Justizministerium AI.  8.  B. 

Wien,  E.  k.  Finanzministerium AI.  8.  D. 

Wien,  E.  k.  Handelsministerium A. 

Wien,  E.  k.  Universitätsbibliothek AI*  8.  D.  A. 

Wien,  Bibliothek  der  k.  k.  technischen  Hochschule  AI.  S.  D.  A. 

Wien,  E.  k.  Hochschule  für  Bodenkultur AI.  8.  D.  A 

Wien,  E.  u.  k.  Militärgeographisches  Institut.  .Si.  82«*  ^*  B. 

Wien,  E.  u.  k.  technische  Militärakademie AI.  8.  D. 

Wien,  E.  u.  k.  technisches  Militärkomitee Si.  8»«. 

Wien,  Militärwissenschaftlicher  Verein S. 

Wien,  E.  u.  k.  Militärsanitätskomitee AI.  8.  D. 

Wien,  E.  k.  geographische  Gesellschaft A. 
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Wien,  K.  k.  Zentralanstalt  für  Meteorologie  und  Geodynamik 

AI.  8.  D.  A. 

Wien,  E.  k.  Geologische  Reichsanstalt AI.  S.  D.  A. 

Wien,  E.  k.  Statistische  Zentralkonunission  . . . .  AI.  S.  D.  A. 

Wien,  K.  k.  Sternwarte AI.  S.  D.  A. 

Wien,  E.  k.  Gesellschaft  der  Ärzte AI.  S.  D.  A. 

Wien,  Anatomisches  Institut  der  Wiener  Universität  . . . .  Sj. 

Wien,  Ärztliches  Lesezimmer  im  k.  k.  allgemeinen  Eranken- 
hause S^f  Sg. 

Wien,  E.  k.  N.-ö.  Landwirtschaftsgesellschaft S.  A. 

Wien,  E.  k.  zoologisch-botanische  Gesellschaft Si.  A. 

Wien,  E.  u.  k.  tierärztliche  Hochschule S.  A. 

Wien,  E.  L  Patentamt M. 

Wien,  Chemisches  Laboratorium  der  k.  k.  technischen  Hoch- 
schule   B^b* 

Wien,  Österreichischer   Ingenieur-    und   Architektenverein 

0\*  S^a*  A. 

Wien,  Städtische  Bibliothek AI.  A. 

Wien,  Wissenschaftlicher  Elub S. 

Wien,  Eongregation  der  P.  P.  Mechitaristen .  .  AI.  Si.  Sga»  B. 

Wien,  Akadem.  Verein  der  Mathematiker  und  Physiker .  .  .  A. 

Wien,  Allgemeiner  Österreichischer  Apothekerverein  . . .  .  A. 

Wien,  Chemisch- technischer  Verein  an  der  k.  k.  technischen 
Hochschule A. 

Wien,  Wiener  Pharmazeutenverein A. 

Wien,  Österreichischer  Lloyd,  Generalagentschaft S. 

Wien,  E.  k.  Lehr-  und  Versuchsanstalt  für  Photographie  und 
Reproduktionsverfahren Sga.  S^b« 

Wien,    Redaktion    der    Monatshefte    für    Mathematik   und 
Physik S2a. 

Wien,  Niederösterr.  Gewerbeverein AL  S.  D.  A. 

Wien,  Verein  für  Landeskunde  in  Niederösterreich A. 
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Wien  (Ottakring),  v.  Kuffner'sche  Sternwarte S^f 

Wien,  Sektion  für  Naturkunde  des  österr.  Touristenklubs.  .A. 

Wien,  Samenkontrollstation A. 

Wien,  Red.  „Elektrotechnik  und  Maschinenbau" A. 

Wien,  K.  k.  hydrographisches  Zentralbureau A. 

Wien,  Red.  der  »Wiener  Medizinischen  Wochenschrift*  S.A. 

Wien,  Red.  der  Zeitschrift  »Pharmazeutische  Post* M. 

Wien,  Red.  der  »Wiener  Zeitung" S.  A 

Wien,  Red.  »Neue  Freie  Presse" A. 

Wien,  Red.  der  Zeitschrift  für  das  landwirtschaftliche  Ver- 
suchswesen in  Osterreich M. 

Wien,  Red.  der  Wochenschrift  »Das  Wissen  für  Alle"   .  .A. 

Wien,  Lese-  und  Redeverein  deutscher  Hochschüler 
„Germania" A. 

Wien,  K.  k.  Akademisches  Obergymnasium A. 

Wien,  Bibliothek  der  k.  k.  Theresianischen  Akademie .  .  .  .  S. 

Wien,  K.  k.  Gymnasium  der  Theresianischen  Akademie  .  .A. 

Wien,  K.  k.  I.  Staatsrealschule  im  II.  Bezirk  (Vereins- 
gasse)   A. 

Wien,  K.  k.  Staatsgymnasium  im  VIII.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Staatsgymnasium  im  XVII.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Staatsrealschule  im  XVIII.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Staatsgymnasium  im  XIX.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Staatsrealschule  im  III.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Elisabethgymnasium  im  V.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Staatsunterrealschule  im  V.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Staatsoberrealschule  im  XV.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Franz  Josephs-Realschule  im  XX.  Bezirk.  .  .  .A. 

Wiener-Neustadt,  K.  k.  Staatsgymnasium S. 

Wiener-Neustadt,  N.-ö.  Landesoberrealschule A. 

Wiener-Neustadt,  N.-ö.  Landeslehrerseminar A. 

Wiesbaden,  Verein  für  Naturkunde  im  Herzogtum  Nassau . . .  S. 
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Winterthur,  Naturwissenschaftliche  Gesellschaft A. 

Würzbnrg,  Physikalisch-medizinische  Gesellschaft  . . .  .  S.  A. 

Zara,  K.  k.  Ohergymnasium A. 

Znaim,  K.  k.  Ohergymnasium A. 

Zürich,  Naturforschende  Gesellschaft S. 

Zürich,  Meteorologische  Zentralanstalt  der  Schweiz A. 

Zürich,  Polytechnisches  Institut A. 
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Breslau,   Schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische  Kultur 

S.  Ar.  P. 

Brixen,  Obergymnasium AL  S.  D.  Ar.  F. 

Brunn,  Mährisches  Landesarchiv AI.  S.  D.  Ar.  7. 

Brunn,  Franzens-Museum AL  8. 

Brunn,  Deutsch-akademischer  Leseverein A. 

Brunn,  Historisch-statistische  Sektion  der  k.  k.  mährischen 
Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Ackerbaues,  der  Natur- 
und  Landeskunde AL  S.  B.  Ar« F. 

Brunn,  K.k.  Mähr.-Schles.  Gesellschaft  des  Ackerbaues  etc.  A. 

Brunn,  K.  k.  I.  deutsches  Obergymnasium A 

Brunn,  K.  k.  deutsche  Lehrerbildungsanstalt A. 

Brunn,  Deutscher  Verein  für  die  Geschichte  Mährens  und 
Schlesiens Ar. 

Brüssel,  Acad6mie  R.  des  Sciences,  des  Lettres  et  des  Beaux- 
Arts  de  Belgique AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Brüssel,  Soci^t^  des  Bollandistes S. 

Brüssel,  Soci6t6  d'Archeologie  de  Bruxelles S. 

Brzezany,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Buczacz,  K.  k.  Gymnasium A. 

Budapest,  Ungar.  Akademie  der  Wissenschaften  AI,  S.  D.Ar.  F. 

Budapest,  K.  Universitätsbibliothek AL  S.  D.  Ar.  F. 

Budapest,  Nationalmuseum AL  S.  D.  Ar.  F. 

Budweis,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium S.  Ar. 

Bukarest,  Academia  Romana S. 

Cairo,  Institut  Egyptien AI.  S.  D. 

Calcutta,  Asialic  Society  of  Bengal S.  D.  Ar.  F. 

Campinas,  Gentro  de  Sciencias,  Lelras  e  Artes A 

Capodistria,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Christiania,  Videnskabs-Selskabet S.  D.  A 

Chur,  Historische  und  antiquarische  Gesellschaft  von  Grau- 
bünden   S.  Ar.  F. 
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Jilli,  K.  k.  Obergymnasium S.  Ar. 

Izernowitz,  K.  k.  Universitätsbibliothek  .  .AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Izernowitz,  Akademische  Lesehalle A. 

Jzemowitz,  K.  k.  Obergymnasium AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Izernowitz,  Griechisch-orientalische  Oberrealschule  . . .  .A. 

)arnistadt,  Großherzogliche  Hofbibliothek S.  Ar.  F. 

)ijoii,  Acad^mie  des  Sciences,  Arts  et  Beiles -Lettres  . . .  S.  Ar. 

)resdeii,  Verein  für  Erdkunde A. 

)rohobycz,  K.  k.  Franz  Joseph-Obergymnasium A. 

)iLblin,  Royal  Irish  Academy    AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Cdinbnrgh,  Royal  Society AI.  S.  D. 

Sger,  K.  k.  Obergymnasium S.  Ar.  F. 

Sinsiedeln  (Schweiz),  Stiftsbibliothek S. 

Srfurt,  Akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften A. 

Teldkirch,  K.  k.  Real-  und  Obergymnasium S.  Ar.  F. 

Florenz,  R.  Accademia  della  Grusca AI.  S.  D. 

florenz,  Biblioteca  Nazionale  Centrale AI,  S.  D. 

Florenz,  R.  deputazione  sopra  gli  studi  di  storia  patria  per  le 
Provincie  della  Toscana,  deir  Umbria  e  delle  Marche . .  F. 

It.  Florian,  Stiftsbibliothek AI.  S.  D.  Ar.  F. 

«'loridsdorf,  K.  k.  Gymnasium A. 

Frankfurt  a.  M.,  Red.  der  Zeitschrift  „Rheinisches 

Museum* A. 

?reibnrg  (Schweiz),  Universität S.  Ar. 

freistadt,  K.  k.  Obergymnasium A. 

It.  Gallen,  Historischer  Verein A.  F. 

It.  Gallen,  Stiftsbibliothek S.  F. 

Jenf,  Soci6t6  d'histoire  et  d'archäologie Ar. 

fiessen.  Oberhessischer  Verein  für  Lokalgeschichte  ....  Ar. 
Görlitz,  Oberlausitzische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 

S.  Ar.  F. 
Förz,  K.  k.  Studienbibliothek AI.  S.  B.  Ar.  F. 
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n.  Verkehr  der  philosophisch-historischen  Klasse. 


AI.  =:  Almanach. 

A.  -=.  Anzeiger ; 
Ar.  :=i  Archiv; 

D.  z=  Denkschriften ; 


P.i=  Fontes  (vollständig); 
Pi.  zu  Fontes  (I.  Abteilung); 
Fg.  =  Fontes  (II.  Abteilung) ; 

S.  =  Sitzungsberichte. 


Aarau,  Historische  Gesellschaft  des  Kantons  Aargau .  .  .  Ar.  F. 

Admont,  Benediktinerabtei S.  Ar. 

Agrani)  Südslawische  Akademie  der  Wissenschaften  und 
Künste AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Agram,  K.  Franz  Joseph- Universität AI.  S.  B.  Ar.  F. 

Agram,  K.  Landesmuseum AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Agram,  K.  Obergymnasium A. 

Aix,  Facultas  de  Droit  et  des  Lettre s  de  l'Universitä S. 

Altenburg,  Geschichts-  und  altertumsforschende  Gesellschaft 
des  Osterlandes S.  Ar.  F. 

Amiens,  Sociale  des  Antiquaires  de  Picardie .  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Amsterdam,  Acad^mie  R.  des  Sciences AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Antwerpen,    Academie   Royale    d' Archäologie  de  Belgique 

S.  Ar.  F. 

Athen,  Ecole  Franqaise  d' Äthanes S. 

Athen,  Wissenschaftliche  Gesellschaft S. 

Augsburg,  Historischer  Verein  im  Regierungsbezirke  Schwa- 
ben und  Neuburg    S.  Ar.  F. 

Austin,  University  of  Texas S. 

Baden,  N.-ö.  Landesreal-  und  Obergynmasium A. 
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Baltimore,    Maryland    U.   S.    Johns    Hopkins     University. 

AI.  S.  D.  Ar. 

Bamberg,  Historischer  Verein S.  Ar.  F. 

Basel,  Historische  und  antiquarische  Gesellschaft S. 

Batavia,  Bataviaasch  Genootschap  van  Künsten  en  Weten- 

schappen AI.  S.  D. 

Belgrad,   Königl.  Serbische  Akademie  der  Wissenschaften 

S.A. 
Beneschau,  Piaristen-  und  Kommunaluntergynmasium  .  . .  A. 

Bergen,  Museum AI.  S. 

Berlin,  Königlich  Preußische  Akademie  der  Wissenschaften 

AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 
Berlin,  Red,  der  «Berliner  philolog.  Wochenschrift*  . . . .  A. 
Berlin,  Verein  für  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  . . .  Ar.  F. 
Bern,    Allgemeine  geschichtsforschende   Gesellschaft    der 

Schweiz S.  Ar.  F. 

Bielitz,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Bistritz,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.) 6.  A. 

Bistritz,  Gewerbeschule A. 

Bologna,  Accademia  delle  Scienze AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Bologna,  Regia  Deputazione  di  Storia  patria  per  le  provincie 

di  Romagna S. 

Bonn,  Verein  von  Altertumsfreunden  im  Rheinlande S. 

Bordeaux,  Red.  der  „Annales  de  la  Facult^  des  Lettres  de 

Bordeaux* S. 

Boston,  American  Acaaemy  of  Arts  and  Sciences.  .AI.  S.  D. 

Bregenz,  Museumsverein  in  Vorarlberg Ar.  F. 

Bremen,    Abteilung    des    Künstlervereines    für    bremische 

Geschichte  und  Altertümer Ar,  F. 

Brescia,  Ateneo S.  Ar.  F. 

Breslau,    Verein  für  Geschichte   und   Altertum  Schlesiens 

S.  Ar.  F. 
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BresIaU)   Schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische   Kultur 

S.  Ar.  F. 

Brixen,  Obergymnasium AL  S.  D.  Ar.  F. 

Brunn,  Mährisches  Landesarchiv AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Brunn,  Franzens-Museum AI.  S. 

Brunn,  Deutsch-akademischer  Leseverein A. 

Brunn,  Historisch-statistische  Sektion  der  k.  k.  mährischen 
Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Ackerbaues,  der  Natur- 
und  Landeskunde AI.  S.  D.  Ar«  F. 

Brunn,  K.k.  Mähr.-Schles.  Gesellschaft  des  Ackerbaues  etc.  A. 

Brunn,  K.  k.  I.  deutsches  Obergymnasium A 

Brunn,  K.  k.  deutsche  Lehrerbildungsanstalt A. 

Brunn,  Deutscher  Verein  für  die  Geschichte  Mährens  und 
Schlesiens Ar. 

Brüssel,  Acad6mie  R.  des  Sciences,  des  Lettres  et  des  Beaux- 
Arts  de  Belgique AI.  S.  B.  Ar.  F.  A. 

Brüssel,  Soci6t6  des  Bollandistes S. 

Brüssel,  Soci^t^  d'Arch^ologie  de  Bruxelles S. 

Brzezany,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Buczacz,  K.  k.  Gymnasium A. 

Budapest,  Ungar.  Akademie  der  Wissenschaften  AI.  S.  B.  Ar.  F. 

Budapest,  K.  Universitätsbibliothek AL  S.  B.  Ar.  F. 

Budapest,  Nationalmuseum AL  S.  B.  Ar.  F. 

Budweis,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium S,  Ar. 

Bukarest,  Academia  Romana S. 

CairOy  Institut  Egyptien AI.  S.  B. 

Calcutta,  Asiatic  Society  of  Bengal S.  B.  Ar.  F. 

Campinas,  Gentro  de  Sciencias,  Letras  e  Artes A. 

Capodistria,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Christiania,  Yidenskabs-Selskabet S.  B.  A. 

Chnr,  Historische  und  antiquarische  Gesellschaft  von  Grau- 
bünden   S.  Ar.  F.  ■ 
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Cilli,  K.  k.  Obergymnasium S.  Ar. 

Gzernowitz,  K.  k.  Universitätsbibliothek .  .AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Czemowitz,  Akademische  Lesehalle A. 

Czernowitz,  K.  k.  Obergymnasium AI.  S.  B.  Ar.  F. 

Czernowitz,  Griechisch-orientalische  Oberrealschule  . . . .  A. 

Darmstadt,  Großherzogliche  Hofbibliothek S.  Ar.  F. 

Dijon,  Acad^mie  des  Sciences,  Arts  et  Beiles -Lettres  .  .  .S.  Ar. 

Dresden,  Verein  für  Erdkunde A. 

Drohobycz,  K.  k.  Franz  Joseph-Obergymnasium A. 

Dublin,  Royal  Irish  Academy    AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Edinburgh,  Royal  Society AI.  S.  D. 

Eger,  K.  k.  Obergymnasium S.  Ar.  F. 

Einsiedeln  (Schweiz),  Stiftsbibliothek S. 

Erfurt,  Akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften A. 

Feldkirch,  K.  k.  Real-  und  Obergymnasium S.  Ar.  F. 

Florenz,  R.  Accademia  della  Grusca AI.  S.  D. 

Florenz,  BibUoteca  Nazionale  Centrale AI.  S.  D. 

Florenz,  R.  deputazione  sopra  gli  studi  di  storia  patria  per  le 
Provincie  della Toscana,  delPUmbria  e  delleMarche.  .F. 

St.  Florian,  Stiftsbibliothek AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Floridsdorf,  K.  k.  Gymnasium A. 

Frankfurt  a.  M.,  Red.  der  Zeitschrift  „Rheinisches 

Museum* A. 

Freiburg  (Schweiz),  Universität S.  Ar. 

Freistadt,  K.  k.  Obergymnasium A. 

St.  Gallen,  Historischer  Verem A.  F. 

St.  Gallen,  Stiftsbibliothek S.  F. 

Genf,  Soci6t6  d'histoire  et  d'archäologie Ar. 

Giessen,  Oberhessischer  Verein  für  Lokalgeschichte  ....  Ar. 
Görlitz,  Oberlausitzische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 

S.  Ar.  F. 
Görz,  E.  k.  Studienbibliothek AI.  S.  D.  Ar.  F. 
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Oospic,  K.  Obergymnasium k. 

Göttingen»  Gesellschaft  der  Wissenschaften .  AI.  S.  B.  Ar.  F. 

Göttingen,  Red.  der  , Göttinger  Anzeigen* AI.  A. 

Gothenbnrg,  Stadtbibliolhek     AI.  S. 

Graz,  K.  k.  Universitätsbibliothek AI.  S.  B.  Ar.  F.  A. 

Graz,  st.  1.  Joanneum AI.  S.  B.  Ar.  F. 

Graz,  Historischer  Verein  für  Steiermark. .  .  ,A1.  S.  B.  Ar. F. 

Graz,  Historisches  Seminar  der  Universität Fi. 

Graz,  Rechtshistorisches  Seminar  der  Universität Ff. 

Graz,  K.  k.  Statthaltereiarchiv Ar.  Fg. 

Graz,  Akademischer  Leseverein A. 

Graz,  K.  k.  IL  Obergymnasium A. 

Groß-Meseritsch,  Böhmische  Landesrealschule A. 

Haag,  Koninklijk  Institut  voor  de  Taal-,  Land-  en  Volken- 
künde  van  Nederlandsch  Indie  (Institut  Royal  de  Philo- 
logie et  d' Ethnographie  des  Indes  N6erlandaises) .  .  .  S. 

Haarlem,    Hollandsche   Maatschappij    der   Wetenschappen 

AL  S.  B.  Ar.  F. 

Hall,  Schvv^äbisch-,  Historischer  Verein  für  das  württember- 
gische Franken S. 

Halle  a.  d.  S.,  Deutsche  morgenländische  Ges S.  Ar.  F. 

Hamburg,  Verein  für  hamburgische  Geschichte  . .  . .  S.  Ar.  F. 

Hamburg,  Stadtbibliothek AI.  S. 

Hannover,  Historischer  Verein  für  Nieder- Sachsen S. 

Helsingfors,    Finnländische    Sozietät    der    Wissenschaften 

AI.  S.  D. 

Hermannstadt,    Verein    für    siebenbürgische    Landeskunde 

AI.  S.  B.  Ar.  F. 

Hermannstadt,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.) A. 

Hohenmauth,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Iglau,  K.  k.  Obergymnasium S.  Ar. 

Innsbruck,  K.  k.  Universitätsbibliothek  .  .  AI.  S.  B.  Ar.  F.  A. 
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Innsbruck,  Ferdinandeum  für  Tirol  und  Vorarlberg 

AI.  S.  B.  Ar.  F. 

Innsbruck,  Direktion  des  k.  k.  Statthaltereiarchivs  . .  .Ar.  F. 

Innsbruck,  Historisches  Seminar  der  k.  k.  Universität  Ar.  F. 

Jena,    Verein  für  Thüringische  Geschichte  und  Altertums- 
kunde   Ar,  F. 

Jerusalem,  Deutsches  evangelisches  Institut  für  Altertums- 
wissenschaft des  heiligen  Landes A. 

Ji6in,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Ji6in,  K.  k.  Staatsoberrealschule A. 

Kasan,  Kaiserliche  Universität S.  A. 

Kassel,  Verein  für  hess.  Gesch.  u.  Landeskunde. . .  .8. Ar. F. 

Kiel,    Schleswig  -  Holstein  -  Lauenburgische   Gesellschaft    für 
vaterländische  Geschichte ß,  Ar.  F. 

Kiew,  Kaiserliche  Universität  St.  Wladimir S. 

Klagenfurt,  K.  k.  Studienbibliothek AL  S.  D.  Ar.  F. 

Klagenfurt,  Geschichtsverein  für  Kärnten  . .  AL  S.  D.  Ar.  F. 

Klattau,  Staatsrealobergymnasium A. 

Klausenburg,  Obergymnasium  der  Piaristen A. 

Königgrätz,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Königgrätz,  K.  k.  Oberrealschule A. 

Kolomea,  K.  k.  IL  Gymnasium A. 

Kopenhagen,  K.  Dänische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Kopenhagen,  Soci^t6  R.  des  Antiquaires  du  Nord. .  .S.Ar.  F. 

Kopenhagen,  K.  Dänische  Gesellschaft  für  Geschichte  und 
Sprache  des  Vaterlandes S.  Ar.  F. 

Krakau,  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften 

AL  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Krakau,  K.  k.  Universitätsbibliothek AL  S.  D.  Ar.  F. 

Krems,  K.  k.  Staatsgymnasium 8.  Ar. 

Kremsier,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium. 8.  Ar. 

9* 
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Eremsier,  E.  k.  böhmisches  Obergymnasium A. 

Eremsmünster,  Stift AI.  S.  B.  Ar.  F.  A. 

Kronstadt,  Evang.  Obergymnasium  (A.  C.)  .  AL  S.  D.  Ar.  F. 

Laibach,  E.  k.  Studienbibliothek AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Landshut,  Historischer  Verein  für  Niederbayem S.  Ar. 

Landskron,  E.  k.  Obergymnasium A. 

Leipa  (Böhmisch-Leipa),  E.  k.  Staatsobergymnasium  .  . .  .A. 

Leipa  (Böhmisch-Leipa),  K.  k.  Oberrealschule A. 

Leipzig,  K.  Sächsische  Ges.  der  Wissenschaften  AI.  S.D.  Ar. F. 
Leipzig,  Fürstl.  Jablonowski'sche  Gesellschaft . .  AI.  S.  Ar.  F. 

Leipzig,  Red.  des  Literarischen  Zentralblattes A. 

Leisnig,  Geschichts-  und  altertnmsforschender  Verein  .  . .  A. 

Leitmeritz,  K.  k.  Obergymnasium S.  Ar. 

Lemberg,  E.  k.  Universitätsbibliothek AI.  S.  B.  Ar.  F. 

Lemberg,  Ossolinskisches  Nationalinstitut. . AI. S.D. Ar. F.  A. 

Lemberg,  Akademische  Lesehalle A. 

Lemberg,  Historischer  Verein Ar, 

Lemberg,  K.  k.  Franz  Joseph-Obergymnasium A. 

Lemberg,  Akademischer  Germanistenverein A. 

Lemberg,  Verein  »Akademicna  Hromada*  der  Ruthenen  A. 
Lemberg,  Sewöenko-Verein  der  Wissenschaften  AI.  S.Ar.  F.A. 
Leyden,  Maatschappij  der  Nederlandsche  Letterkunde .  .  . .  S. 
Linz,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek  . . . .  AL  S.  B,  Ar.  F. 

Linz,  Museum  Francisco-Garolinum AL  S.  B.  Ar.  F. 

Lissabon,  Academia  Real  das  Sciencias  . . .  .AI,  S.  B.  Ar.  F. 
Löwen,  Red.  der  , Revue d'Histoire  eccl^siastique"  . . .  .Ar.  A. 

Löwen,  Katholische  Universität S. 

London,  Society  of  Antiquaries AI.  S.  B.  Ar.  F. 

London,  R.Asiatic  Society  of  Great-Britain  andireland  ALS.B. 

London,  R.  historical  Society AI.  S.  B. 

London,  Anthropological  Society S. 

London  Library AI.  S.  B. 
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London^  Indian  Government AI.  8.  A. 

London,  Red.  der  Zeitschrift  „ The  Westminster  Review*  . .  .  A. 

London,  Red.  der  Zeitschrift  ,,Saturday  Review* A. 

Lüneburg,   Museumverein  des  Fürstentums  Lüneburg,  vor- 
mals Altertumsverein Ar. 

Ltlttich,  Universität S. 

Lund,  Universität AI.  S.  D. 

Lussinpiccolo,  Nautische  Schule A. 

Luxemburg,  Section  historique  de  Tlnstitut  Luxembourgeois 

S. 

Luzern,  Historischer  Verein  der  5  Orte:  Luzern,  Uri,  Schwyz, 
Unterwaiden  und  Zug - S.  Ar.  F. 

Lyon  Acad6mie  des  Sciences,  Belles-Lettres  et  Arts 

AL  S.  D.  Ar.  F. 

Lyon,  Biblioth^que  de  TUniversit^  de  Lyon  . .  .  .AL  S.D.  A. 

Madrid,  R.  Academia  de  la  Historia AL  S.  D.  Ar.  F. 

Madrid,  R.  Academia  de  Giencias  morales  y  politicas .  .  .  .  S. 

Madrid,  Real  Biblioteca  del  Escorial S. 

Mäbrisch-Ostrau,  Landesoberrealschule A. 

Mährisch- Weißkirchen,  K.  k.  Obergynmasium A. 

Mailand,   R.  Istituto  Lombardo  di  Scienze    e  Lettere 

AL  S.  D.  Ar.  F. 

Mailand,  Societä  storica  Lombarda .  .Ar. 

Mantua,  Accademia  Virgiliana S. 

Marburg,  K.  k.  Obergymnasium AI.  S.  D.  Ar. 

Marburg,  K.  k.  Oberrealschule A. 

Maredsous  (Belgien),  Abbaye  de  St.  Benott S. 

Mediasch,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.) A.  S. 

Melk,  Stiftsbibliothek AL  S.  D.  Ar.  F. 

Melk,  K.  k.  Gymnasium A. 

Meran,  Obergymnasium S.  Ar.  F. 

Missouri,  Universität S. 
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Mitau«  Kurländische  Ges.  für  Literatur  und  Kunst S. 

Modena,  R.  Accademia  di  Scienze,  Lettere  ed  Arti  Al.S.II.Ar. 

Mödling,  Francisco-Josephinum A. 

Monte-Caftdno,  Neue  Klosterbibliothek 8.  F. 

Montpellier,  Acad^mie  des  Sciences  et  Lettres  ALS.D.  Ar.F. 

Mostar,  Obergymnasium AI.  8.  D. 

München,  K.  Hof-  und  Staatsbibliothek  ...  .AI.  8.  D.  Ar.  F. 
München,  K.  Bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  A1.8  J>.Ar.F. 

München,  K.  Bayerisches  Reichsarchiv S.  Ar.  F. 

München,   Historischer   Verein   von   und    für   Ober-Bayern 

S.  Ar.  F. 

München,  Red.  „Allgemeine  Zeitung*  (z.  Beilage) A. 

München,  Red.  von    „Kuho's   Zeitschrift  für  vergleichende 

Sprachforschung* A. 

ITanoy,  Acad6mie  de  Stanislas S. 

Neapel,  Reale  Accademia  delle  Scienze  ...  .AI.  8.  B.  Ar.  F. 

Nen-Bydzov,  Kommunalrealgymnasium A. 

Neuhaus,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Neu-Sandec,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Neusatz,  Matica  Srpska 8.  Ar.  F.  A. 

Neustadtl  (Mähren),  Landesoberrealschule A. 

New  Haven,  American  Oriental  Society S. 

New  York,  American  Geographical  and    Statistical  Society 

AI.  8.  D. 
Nürnberg,  Germanisches  Nationalmuseum . AI.  S.D.Ar.  F. A. 
Nürnberg,  Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Nürnberg  .  .  .Ar. 

Ober-Hollahrunn,  K.  k.  Staatsgymnasium A. 

Olmütz,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek  .  .  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Osseg,  Stiftsbibliothek Ar.  F.  A. 

Oxford,  Editor  of  the  English  historical  Review Ar.  A. 

Padua,  R.  Accademia  di  Scienze,  Lettere  ed  Arti 8.  A. 

Palermo,  R.  Accademia  di  Scienze,  Lettere  e  belle  Arti .  .  ,8. 
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Fardubitz,  K.  k.  Staatsoberrealschule A. 

Parenzo,  Societä  Istriana  di  Archeologia  e  Storia  patria  Ar.  F. 
Paris,  Ministäre  de  rinstruction  publique ....  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Paris,  Institut  de  France AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Paris,  Academie  des  Inscriptions  et  Belles-Lettres .  .8.  Ar.  F. 

Paris,  Soci^t^  des  Antiquaires  de  France S.  Ar.  F. 

Paris,  Biblioth^que  Nationale AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Paris,  Ecole  des  Ghartes S.  Ar.  F.  A. 

Paris,  Bibliotheque  Municipale  du  XVI  Arrondissement . . .  A. 
Paris,  Red.  der  „Revue  internationale  des  Sciences"  . . .  .A. 

Paris,  Red.  der  , Revue  critique  et  bibliographique'* A. 

Paris,  Red.  der  »Revue  scientifique*  und  der  „Revue  poli- 

tique  et  litteraire  * A. 

Paris,  Red.  des  „Journal  des  Savants** A. 

Paris,  Red.  des  „Journal  des  Debats" A. 

Paris,  Revue  des  questions  historiques Ar. 

St.  Paul,  Gymnasium A. 

St.  Petersburg,    Kais.   Akademie  der  Wissenschaften 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 
St.  Petersburg,  Kais,  öffentliche  Bibliothek  .  .AI.  S.  D.  Ar. F. 

St.  Petersburg,  Kais.  Universitätsbibliothek S. 

St.  Petersburg,    Socidt^    imperiale    arch^logique    russe 

S.  Ar.  F. 
St.  Petersburg,  Gommission  Imperiale  arch^ologique  AI. S.D. 

Pettau,  Landesuntergymnasium A. 

Philadelphia,  American  Philosophical  Society S. 

Pilgram,  K.  k.  Staatsgymnasium A. 

Pilsen,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium S.  Ar. 

Pilsen,  K.  k.  deutsche  Oberrealschule A. 

Pisek,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Plauen,  Altertumsverein Ar. 

St.  Polten,  N.-ö.  Landeslehrerseminar A. 
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St.  Polten,  N.-ö.  Landesreal-  und  Obergymnasium A. 

Posen,  Historische  Gesellschaft  für  die  Provinz  Posen  ...  Ar. 

Prachatitz,  Kommunalrealgymnasium A. 

Prag,  Böhmische  Kaiser  Franz  Josephs- Akademie  der  Wissen- 
schaften, Literatur  und  Kunst AI.  S.  D.  Ar.  P. 

Prag,  Böhmische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 

AI.  S.  D.  Ar.  P.  A 
Prag,  K.  k.  deutsche  Universitätsbibliothek  AL  S.  B.  Ar.  F.  A. 

Prag,  Böhmisches  Landesarchiv AL  S.  D.  Ar.  F. 

Prag,  K.  Böhmisches  Museum AL  S.  B.  Ar.  F.  A. 

Prag,  Verein  für  die  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen 

AI.  S.  Ar.  F.  A.  D. 

Prag,  K.  Benediktinerstift  Em  aus S. 

Prag,  Verein  der  deutschen  Hochschüler  „Germania" .  . .  .A. 
Prag,  Red.  der  wissenschaftlichen  Zeitschrift  »Krok*  .  . .  .A. 

Prag,  Lesehalle  der  deutschen  Studenten A. 

Prag,  K.  k.  akademisches  Gymnasium A. 

Prag  (Kleinseite),  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  . . .  S.  Ar. 

Prag,  K.  k.  IL  deutsches  Obergymnasium A. 

Prag  (Komgasse),  K.  k.  böhm.  Gymnasium A. 

Prag  (Karolinenthal),  K.  k.  böhm.  Oberrealschule A. 

Prag  (Karolinenthal),  K.  k.  deutsche  Oberrealschule A. 

Prag,  K.  k.  IL  deutsche  Oberrealschule A. 

Prag  (Königl.  Weinberge),  K.k.  deutsches  Staatsgymnasium  A. 
Prag,  Historisches  Seminar  der  k.  k.  böhmischen  Universität 

Ar.  F. 
Princeton  (New  Jersey),  Archaeological  Institut  of  America 

S.A. 

PrzemysI,  K.  k.  I.  Obergymnasium AI.  S.  B.  Ar.  F. 

Eagusa,  K.  k.  Staatsgymnasium AL  S.  B.  Ar.  F. 

Raigem,  Benediktinerstift S.  Ar.  F. 

Eaudnitz  a.  d.  Elbe,  K.  k.  Staatsrealgymnasium A. 
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Regensburg,  Historischer  Verein  von  Oberpfalz  und  Regens - 
bürg S.  Ar.  F. 

Rennes,  Universit^ S. 

Riga,  Gesellschaft  für  Geschichte  und  Altertumskunde  der 
Ostseeprovinzen  Rußlands Ar. 

Rom,  Reale  Accademia  dei  Lincei AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Rom,  Biblioteca  di  consultazione  nel  Vaticano  Al.S.D.Ar.F.A. 

Rom,  Imp.  Istituto  Archeologico  Germanico.  .  .AI. S.D. Ar. F. 

Rom,  Istituto  austriaco AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Rom,  R.  Societä  Romana  di  Storia  patria  Biblioteca  Valli- 
celliana D.  Ar. 

Rom,  Archivio  Muratoriano  (Prof.  Vittorio  Fiorini)    Ar. 

Rom,  Ecole  franqaise S.  Fi. 

Roveredo,  K.  k.  Staatsgymnasium Ar. 

Roveredo,  I.  R.  Accademia  degli  Agiati S. 

Roveredo,  Biblioteca  civica AI.  A. 

Rzeszöw,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Saaz,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Salzburg,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek  .  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Salzburg,  Museum  Garolino-Augusteum  ....  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Salzburg,  Benediktinerabtei  St.  Peter S.  Ar.  F. 

Salzburg,  Fürsterzbischöfliches  Priesterhaus  (Seminarium)  Ar. 

Salzburg,  Gesellschaft  für  Landeskunde  in  Salzburg  ....  Ar. 

Sambor,  K.  k.  Erzherzogin  Elisabeth-Obergymnasium  .  .  .  .A. 

Sarajevo,   Bosnisch  -  hercegovinisches  Landesarchiv 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Sarajevo,  Bosnisch-hercegovinisches  Landesmuseum  AI.  S.  D. 

Sarajevo,  Obergymnasium AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Schäßburg,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.) A.  S. 

Schwerin,  Verein  für  mecklenburgische  Geschichte  und  Alter- 
tumskunde   S.  Ar.  F. 

Seckau,  Benediktinerstift S.  Ar. 
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Seitenstetten,  K.  k.  Gymnasium AI.  S.  D.  Ar.  F.  A« 

Shanghai,  North-Ghina  Branch  of  the  Royal  Asiatic  Society  S. 
Simla,  Archaeological  Survey  Department  of  India  . .  . .  8.  A« 

Sobieslau,  K.  k.  Lehrerbildungsanstalt A 

Spalato,  K.  k.  Obergymnasium AI,  8.  B.  Ar.  F. 

Spalato,  K.  k.  Staatsmuseum A. 

Speyer,  Historischer  Verein  der  Pfalz S.  Ar.  F. 

StanislaxL,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Stemberg,  Landesoberrealschule A 

Steyr,  K.  k.  Oberrealschule A 

Stockholm,  K.  Akademie  der  Wissenschaften  AI.  8,  D.  Ar.  F. 
Stockholm,  Acad^mie  Royale  de  Belles-Lettres,  d'Histoire  et 

d' Antiquit^s S.  Ar. 

Stuttgart,  K.  Haus-  und  Staatsarchiv Ar.  A 

Stuttgart,  K.  öffentliche  Bibliothek 8. 

Stuttgart,  K.  statistisches  Landesamt S.  Ar. 

Tabor,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Tarnopol,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Tamopol,  K.  k.  Staatsoberrealschule A. 

Tarnöw,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Temesvar,  Kath.  Obergymnasium A. 

Teschen,  K.  k.  Vereinigtes  Obergymnasium 8.  Ar.  F. 

Teschen,  K.  k.  Oberrealschule A. 

Tokyo,  Deutsche  Gesellschaft  für  Natur-  und  Völkerkunde 

Ostasiens 8. 

Toronto,  Universität 8. 

Toulouse,  Bibhoth^que  Universitaire  (Droit  et  Lettres) .  8.  Ar. 

Trautenau,  K.  k.  Oberrealschule A. 

Trebitsch,  K.  k.  böhm.  Obergymnasium A. 

Trient,  Biblioteca  e  Museo  comunali 8.  Ar. 

Trient,  K.  k.  Staatsgymnasium A. 

Trient,  Direzione  della  Rivista  »Tridentum* 8. 
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Triest,  Biblioteca  civica S.  Ar. 

Triest,  E.  k.  Handels-  und  nautische  Akademie   S.  D.  Ar.  F. 

Triest,  K.  k.  Obergymnasium AI.  S.  D. 

Triest,  Staatsbeamtenkasino A. 

Triest,  Red.  der  Zeitschrift  »Osservatore  Triestino* A. 

Troppau,  K.  k.  Obergymnasium AI.  S.  D.  Ar.  F. 

TroppaxL,  Kaiser  Franz  Joseph-Museum  für  Kunst  u.  Gewerbe  A. 

Tübingen,  Universitätsbibliothek S.  Ar.  F.  A. 

Turin,  Reale  Accademia  delle  Scienze AI.  S.  D.  Ar.  F* 

Ulm,   Verein  für  Kunst  und  Altertum  in  Ulm  und  Ober- 
schwaben   S.  Ar.  F. 

Üngarisch-Hradisch,  K.  k.  Real-  und  Obergymnasium  .  .  .  A. 

TJpsala,  Regia  Societas  scientiarium AI.  S.  B. 

Upsala,  Universitätsbibliothek AI.  S.  D. 

Utrecht,  Historische  Gesellschaft Ar. 

Utrecht,  Provinzial  Utrecht'sche  Gesellschaft  für  Kunst  und 
Wissenschaft S. 

Venedig,  R.  Istituto  Veneto  delle  Scienze,  Lettere  ed  Arti 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Venedig,  Ateneo  Veneto S.  Ar.  F. 

Venedig,  Generalarchiv S.  Ar.  F. 

Venedig,  Markus-Bibliothek AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Vinkovce,  K.  Obergymnasium S.  Ar. 

Waidhof en  a.  Y.,  Landesunterrealschule A. 

Warasdin,  K.  Obergymnasium S. 

Washington,    Bureau   of  Education,    Department^  of  the 
Interior A. 

Washington,  Smithsonian  Institution  . . . .  AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

WeidenaxL,  K.  k.  Staatsobergymnasium A. 

Wien,    Privatbibliothek    Sr.  k.  u.  k.   Apostel.   Majestät 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  u.  k.  geh.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  AI. S.Ar. F. 
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Wien,  K.  k.  Hofbibliothek AI.  8.  B.  Ar.  F.  A. 

Wien,   Bibliothek  der  kunsthistorischen   Sammlmigen   des 
Allerhöchsten  Kaiserhauses AI.  8.  B.  Ar.  A. 

Wien,  K.  a.  k.  Ministerium  des  kaiserlichen  Hauses  und  des 
AUüem  ••••••....■•••■«.•••■«..  Hl.  0.  Aßm  Ar.  jt* 

Wien,  K.  u.  k.  Reichskriegsministerium  ....  AI.  8.  B.  Ar.  F. 

Wien,  K.  u.  k.  Reichsfinanzministenuni Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Ministerium  des  Innern AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  K.  k.  Ministerium  für  Kultus  und  Unterricht 

AI.  8.  B.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Justizministerium AI.  8.  B.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Finanzministerium AI.  8.  B.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Handelsministerium A. 

Wien,  K.  k.  Universitätsbibliothek AI.  8.  B.  Ar.  F.  A. 

Wien,    Rechts-   und    staatswissenschaftliche    Fakultät    der 
k.  k.  Universität F^. 

Wien,  Bibliothek  der  k.  k.  technischen  Hochschule 

AI.  8.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  K.  k.  Akademie  der  bildenden  Künste.  .A1.8.D.Ar.F. 

Wien,  K.  u.  k.  Militärgeographisches  Institut. .  .AI.  8.  B.Ar. 

Wien,  K.  u.  k.  technische  Militärakademie  . .  AI.  8.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Geologische  Reichsanstalt AI,  8.  D. 

Wien,  K.  k.  Zentralkommission  zur  Erforschung  und  Erhal- 
tung derKunst-  und  historischen  Denkmale  AI.  8.  B.  Ar.F. 

Wien,  K.  k.  statistische  Zentralkommission  AI.  S.  B.  Ar.  F.  A. 

Wien,  Niederösterr.  Landesarchiv      AI.  S.  B.  Ar.  F. 

Wien,  Niederösterr.  Gewerbeverein AI.  8.  B.  Ar. 

Wien,  Städtische  Bibliothek AI.  8.  B.  Ar.F.  A. 

Wien,  Institut  für  die  österreichische  Geschichtsforschung 

AI.  8.  B.  Ar.  F.  A. 

Wien,  Historisches  Seminar  derk.  k.  Universität  Al.S.B.  Ar.F. 

Wien,  Verein  für  Landeskunde  in  Niederösterreich A. 
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Wien,  Wissenschaftlicher  Klub S. 

Wien,  Militärwissenschaftlicher  Verein Ar 

Wien,  Kongregation  der  PP.  Mechitaristen  AI.  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  Österreichischer  Lloyd,  Generalagentschaft S. 

Wien,  K.  k.  höheres  Weltpriester -Bildungsinstitut 

AI.  S.  D.  Ar.  F. 
Wien,  K.  k.  evang.-theologische  Fakultät  .  .  .  AI.  S.  D.  Ar.  F. 

Wien,  Red.  der  »Wiener  Zeitung* AI.  S.  A. 

Wien,  Red.  „Neue  Freie  Presse* A. 

Wien,  Red.  der  Wochenschrift  „Das  Wissen  für  Alle"  .  .  . .  A. 

Wien,  Redaktion  der  Korrespondenz  „Universum*    A. 

Wien,  Lese-   und  Redeverein   der  deutschen  Hochschüler 

„  Germania* A. 

Wien,  K.  k.  Franz  Joseph-Gymnasium A. 

Wien,  K.  k.  Akademisches  Obergymnasium A. 

Wien,  Bibliothek  der  k.  k.  Theresianischen  Akademie 

AL  S.  D.  Ar.  F. 
Wien,  K.  k.  Gymnasium  der  Theresianischen  Akademie .  . .  A. 

Wien,  K.  k.  Staatsgymnasium  im  VL  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Staatsgymnasium  im  VIII.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Staatsgymnasium  im  XVII.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Staatsgymnasium  im  XIX.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  L  Staatsrealschule  im  II.  Bezirk  (Vereinsgasse)  A. 

Wien,  K.  k.  Staatsrealschule  im  IlL  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Elisabethgymnasium  im  V.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Staatsunterrealschule  im  V.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Franz  Josephs-Realschule  im  XX.  Bezirk  . . . .  A. 

Wiener-Neustadt,  N.-ö.  Landeslehrerseminar A. 

Wiener-Neustadt,  K.  k.  Staatsgymnasium 8.  Ar. 

Wiesbaden,    Verein   für   Nassauische   Altertumskunde  und 

Geschichtsforschung S.  Ar.  F. 

Wilna,  Kais.  Museum Ar. 


Wtnbfuig^    Historischer    Verein    tod    Unterfranken    und 

Aschaflenbarf 8.  Ar.  F. 

Zara,  K.  L  Obergymnasium AL  8.  B.  Ar.  f. 

Zan,  K.  k.  Statthaltereibibliothek AL  8.  D.  Ar.  F. 

Znaim,  K.  k.  Obergrimiasiani AL  8.  D.  Ar.F. 

Zfirieh,  Antiquarische  Gesellschaft 8.  Ar.  F. 

Oetamtzahl 433 

daTon  im  Inlande 228 
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PREISATJSSCHREIBÜK6EK 


DER 


KAISERLICHEN  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN. 


Preisaufgaben,  14'5 


Mathematisch-naturwissenschaftliche  Klasse. 

I.  A.  Freiherr  y.  Banmgartner-Preis.  *) 

• 

Die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Klasse  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  hat  in  ihrer  außer- 
ordentlichen Sitzung  vom  19.  Mai  1904  beschlossen,  als 
Preisaufgabe  die  folgende  aufzustellen: 

„Erweiterung  unser  er  Kenntnis  über 
Hysteresis   der  Dielektrika". 

Der  Einsendungstermin  der  Konkurrenzschriften  ist  der 
31.  Dezember  1906;  die  Zuerkennung  des  Preises  von 
2000  K  findet  eventuell  in  der  feierlichen  Sitzung  des  Jahres 
1907  statt. 

Zur  Verständigung  der  Preisbewerber  folgen  hier  die  auf 
Preisschriften  sich  beziehenden  Paragraphen  der  Geschäfts- 
ordnung der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften: 

,,§57.  Die  um  einen  Preis  werbenden  Abhandlungen 
dürfen  den  Namen  des  Verfassers  nicht  enthalten  und  sind, 
wie  allgemein  üblich,  mit  einem  Motto  zu  versehen.  Jeder 
Abhandlung  hat  ein  versiegelter,  mit  demselben  Motto  ver- 
sehener Zettel  beizuliegen,  der  den  Namen  des  Verfassers 
enthält.  Die  Abhandlungen  dürfen  nicht  von  der  Hand  des 
Verfassers  geschrieben  sein.* 

„In  der  feierlichen  Sitzung  eröffnet  der  Präsident  den 
versiegelten  Zettel  jener  Abhandlung,  welcher  der  Preis 
zuerkannt  wurde,  und  verkündet  den  Namen  des  Verfassers. 
Die  übrigen  Zettel  werden  uneröffnet  verbrannt,  die  Abband- 

*)  Ausgeschrieben  am  21.  Mai  1904. 
Almanach.  1906.  10 
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A.  Qesamtakademie. 

Preisaufgabe,  ausgeschrieben  aus  AnlaD  der  Sakiilarffeler  von  SohiHeKs 

Geburtstag,  am  27.  Oktober  1859. 

, Würdigung  Schiller's  in  seinem  Verhältnis 
zur  Wissenschaft,  namentlich  zu  ihren  philoso- 
phischen und  historischen  Gebieten." 

Der  Preis  im  Betrage  von  200  k.  k.  Münzdukaten  wurde 
im  Jahre  1861  Prof.  Karl  Tomaschek  in  Wien  zuerkannt. 


B.  Mathematisch-naturwissenschaftliohe 

Klasse. 

1.  Krystallographische  Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben  am  28.  Mai  1851.) 

,Über  die  Bestimmung  der  Krystallgestalten 
in  chemischen  Laboratorien  erzeugter  Produkte.' 

Der  Preis  im  Betrage  von  200  k.  k.  Münzdukaten  wurde 
im  Jahre  1853  Herrn  Jakob  Schabus  in  Wien  zuerkannt. 
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2.  Zweite  krystallographische  Preisaufgabe. 

(Alisgeschrieben  am  26.  Mai  1854.) 

, Bestimmung  der  Krystallgestalten  und  der 
optischen  Verhältnisse  in  chemischen  Labora- 
torien erzeugter  Produkte.* 

Der  Preis  im  Betrage  von  250  k.  k.  Münzdukaten  wurde 
im  Jahre  1857  Prof.  Josef  Grailich  in  Wien  zuerkannt. 


3.  Preisaufgabe  aus  der  Geoiogie. 

(Ausgeschrieben  am  30.  Hai  1864.) 

«Eine  genaue  mineralogische,  und  soweit 
erforderlich,  chemische  Untersuchung  möglichst 
vieler  der  in  Österreich  vorkommenden  Eruptiv- 
gesteine mittleren  Alters,  von  der  Dyasformation 
angefangen  bis  hinauf  zur  Eocenformation  und 
ihre  Vergleichung  mit  den  genauer  bekannten 
älteren  und  jüngeren  Eruptivgesteinen  Öster- 
reichs und   anderer  Länder." 

Der  Preis  im  Betrage  von  200  Stück  k.  k.  Münzdukaten 
wurde  im  Jahre  1867  Herrn  Gustav  Tschermak  in  Wien 
zuerkannt. 

4.  Preisaufgabe  aus  der  IMineraiogie  für  den  von  weiland  Sr.  Icais. 
Hoheit  dem  durciilauciitigsten  Herrn  Erzherzog  Stephan  gewidmeten 

Preis. 

(Ausgeschrieben  am  28.  Dezember  1865.) 

»Es  ist  eine  geordnete  und  vollständige,  über- 
sichtliche Darstellung  der  Ergebnisse  mineralogi- 
scher Forschungen   während  der  Jahre    1862    bis 
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inklusive  1865  zu  liefern,  welche  sich  der  leichte- 
ren Benützung  wegen  vollkommen  an  die  früheren 
derartigen  Arbeiten  vom  Herrn  Professor  Kenngott 
anschließt." 

Der  Preis  im  Betrage  von  1000  fl.  ö.  W.  vmrde  im 
Jahre  1867  Prof.  Kenngott  in  Zürich  zuerkannt. 


5.  Preisaufgabe  aus  der  Chemie. 

(Ausgeschrieben  am  30.  Mai  1883.) 

Für  jene  bis  zum  30.  März  1885  der  Akademie  ein- 
zusendende gedruckte  Abhandlung,  durch  welche  unsere 
chemischen  Kenntnisse  von  den  Eiweißkörpern 
am  meisten  gefördert  werden. 

Der  Preis  im  Betrage  von  1000  fl.  ö.  W.  wurde  im 
Jahre  1885  Prof.  Richard  Maly  zuerkannt. 


6.  Theodor  Beer -Preis. 

(Ausgeschrieben  am  15.  Februar  1901.) 

Für  die  beste  anatomische,  histologische  oder 
physiologische  Arbeit,  welche  neue  Einblicke  in 
irgendwelche  Sinnesfunktionen  der  Tiere,  even- 
tuell in  analoge  Funktionen  der  Pflanzen  eröffnet. 

Die  Akademie  hat  in  ihrer  Gesamtsitzung  vom  27.  Mai 
1903  beschlossen,  diesen  Preis  im  Betrage  von  1000  K  samt 
den  seit  1901  aufgelaufenen  Zinsen  Dr.  Alois  Kreidl, 
a.  ö.  Professor  der  Physiologie  an  der  k.  k.  Universität  in 
Wien,  für  seine  vergleichend-physiologischen  Arbeiten  über 
den  a statischen  Sinn*,  das  heißt  über  das  Ohrlabyrinth  als 
Organ  für  die  Wahrnehmung  der  Stellung  des  Körpers, 
beziehungsweise  des  Kopfes  im  Räume  und  der  Bewegung 
desselben  im  Räume,  zuzuerkennen. 
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7.  Josef  Seegen- Preis. 

(Ausgeschrieben  am  15.  Mai  1902,  yeriängert  am  13.  Mai  1905.) 

,Es  ist  festzustellen,  ob  ein  Bruchteil 
des  Stickstoffes  der  im  tierischen  Körper  um- 
gesetzten Albuminate  als  freier  Stickstoff  in 
Gasform,  sei  es  durch  die  Lunge,  sei  es  durch 
die  Haut  ausgeschieden  wird." 

Zur  Erlangung  dieses  Preises  wurden  bis  zum  1.  Fe- 
bruar 1906,  an  welchem  Tage  der  Termin  für  die  Einreichung 
der  konkurrierenden  Arbeiten  ablief,  zwei  Manuskripte  ein- 
gesendet, und  zwar  eines  in  deutscher  und  eines  in  englischer 
Sprache. 

Die  Akademie  hat  in  ihrer  Gesamtsitzung  vom  29.  Mai 
1906  den  Preis  im  Betrage  von  6000  K  der  in  englischer 
Sprache  verfaßten  Arbeit  verliehen. 

Die  Eröffnung  des  den  Namen  des  Verfassers  enthal- 
tenden verschlossenen  Schreibens  ergab  als  Autor  dieser  Arbeit 
den  Dozenten  für  Physiologie  an  der  Universität  in  Kopen- 
hagen, Dr.  August  Krogh. 


8.  Kometenpreise. 

Für   die    Entdeckung    teleskopischer   Kometen    (siehe 
Almanach  1902)  erhielten: 

1870  W.  Tempel  (zwei).  1874  J.  Goggia. 

1871  A.  Winnecke  (zwei).  A.  Winnecke. 
J.  Goggia.  1875  A.  Winnecke. 

1872  A.  Winnecke.  J.  Goggia  (zwei). 
W.  Tempel  (zwei).  A.  Borelly  (zwei). 

1874  W.  Tempel.  1877  A.  Borelly. 

A.  Borelli.  1878  A.  Winnecke. 
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1878  L.  J.  Swift.  1880  L,  J.  Swift. 
J.  Coggia.  A.  Palisa. 
W.  Tempel.  E.  Hartwig. 

1879  L.  J.  Swift. 


9.  Ignaz  L.  Lieben'scher  Preis. 
Den  Preis  erhielt: 

1865  Prof.  J.  Stefan  für  seine  Abhandlung:  „Ein  Versuch 
über  die  Natur  des  unpolarisierten  Lichtes  und  der 
Doppelbrechung  des  Quarzes  in  der  Richtung  seiner 
optischen  Achse". 

1868  zur  einen  Hälfte  Prof.  E.  Linnemann  in  Lemberg 
für  seine  Arbeiten:  , Umwandlungen  der  Aminbasen 
in  die  dazu  gehörigen  Alkohole",  2.  Teil,  und  „Der 
künstliche  Methylalkohol",  4.  Teil;  zur  anderen  Hälfte 
Prof.  K.  V.  Than  in  Pest  für  seine  Arbeit  „Über  das 
Kohlenoxysulfid* . 

1871  Prof.  L.  Ditscheiner  für  seine  Abhandlung  »Über 
den  Gangunterschied  und  das  Intensitätsverhältnis  der 
bei  der  Reflexion  an  Glasgittem  auftretenden  parallel 
und  senkrecht  zur  Einfallsebene  polarisierten  Strahlen". 

1874  Prof.  E.  Linnemann  in  Brunn  für  seine  Arbeiten 
über  den  systematischen  Aufbau  der  Glieder  der  Fett- 
säurereihe. 

1877  Prof.  S.  Exner  für  seine  physikalisch-physiologischen 
Untersuchungen  über  die  einfachsten  psychischen 
Prozesse. 

1880  Privatdozent  H.  Weidl  für  seine  Studien  über  Ver- 
bindungen  aus  dem  animalischen  Teere. 

1883  Prof.  V.  R.  v.  Ebner  in  Graz  für  sein  Werk:  »Unter- 
suchungen  über  die  Ursachen  der  Anisotropie  organi- 
scher Substanzen". 
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1886  Privatdozent  Zdenko  Skraup  für  seine  Arbeiten: 
.Synthesen  des  GhinoKns  und  chinolinartiger  Ver- 
bindungen". 

1889  Prof.  S.  Exner  in  Wien  für  seine  Untersuchungen 
über  das  zusammengesetzte  Auge  und  das  Sehen  der 
Insekten. 

1892  Prof.  Guido  Goldschmiedt  in  Prag  für  seine  Arbeiten 
über  das  Papaverin. 

1895  Direktor  J.  M.  Eder  und  Prof.  Ed.  Valenta  in  Wien 
für  ihre  gemeinschaftlichen  Arbeiten  auf  spektral- 
analytischem  Gebiete. 

1898  Privatdozent  K.  Natterer  in  Wien  für  seine  chemi- 
schen Untersuchungen  im  östlichen  Mittelmeere  und 
Marmarameere. 

1900  zur  einen  Hälfte  Privatdozent  Th.  Beer  für  seine 
Studien  über  Akkomodation  des  Auges,  zur  anderen 
Hälfte  Prof.  0.  Zoth  in  Graz  für  seine  Untersuchungen 
über  die  Ursache  der  scheinbar  verschiedenen  Größe 
der  Sonne  und  des  Mondes  nahe  dem  Horizonte  und 
nahe  dem  Zenithe. 

1901  Prof.  J.  Liznar  in  Wien  für  seine  Arbeit:  „Über  die 
Verteilung  der  erdraagnetischen  Kraft  in  Österreich- 
Ungarn  zur  Epoche  1890*0  nach  den  in  den  Jahren 
1889  bis  1894  ausgeführten  Messungen". 

1902  Prof.  J.  Herzig  in  Wien  für  seine  Arbeiten  über  natür- 
liche Farbstoffe. 

1903  Prof.  J.  Schaffer  in  Wien  für  seine  Untersuchungen 
über  Knorpel  und  verwandte  Bindesubstanzen  und  für 
die  Arbeit:  „Die  Sperrvorrichtung  an  den  Zehen  der 
Vögel«. 
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1904  Direktor  P.  Franz  Schwab  in  Kremsmünsler  für  seine 
Arbeit:  .Über  das  photochemische  Klima  von  Krems- 
münster". 

1905  zur  einen  Hälfte  Prof.  R.  Wegscheider  in  Wien  für 
seine  Arbeiten  über  die  Veresterung  zwei-  und  mehr- 
basischer Säuren,  zur  anderen  Hälfte  Prof.  H.  Meyer 
in  Prag  für  seine  Arbeiten  über  die  Anwendbarkeit 
des  Thioxylchlorides  für  präparative  Zwecke. 

1906  Prof.  Dr.  A.  Dur  ig  in  Wien  für  seine  Arbeiten  über 
die  Abhängigkeit  des  tierischen  Organismus  von  seinem 
Wassergehalte  in  Bezug  auf  die  nervösen,  muskulösen 
und  vegetativen  Funktionen. 


10.  Freiherr  v.  Baum  garin  er- Preis. 

Den  Preis  erhielt: 

1869  Herr  W.  Holtz  in  Berlin  und  Prof.  A.  Töpler  in 
Graz  für  die  Erfindung  der  Influenzmaschine. 

1872  Prof.  F.  Exner  für  die  Lösung  der  Preisaufgabe: 
„Es  sind  möglichst  zahlreiche  Beobachtungen  der 
Härte  an  Krystallen  auszuführen,  womöglich,  um  das 
Gesetz  der  Härteänderungen  an  einem  Krystalle  aufzu- 
finden, die  Beziehungen  dieser  Änderungen  zur  Teil- 
barkeit unumstößUch  festzustellen  und  dieselben  auf 
absolutes  Maß  zu  reduzieren". 

1875  Prof.  L.  Boltzmann  für  die  experimentelle  Be- 
stimmung der  Dielektrizitätskonstanten  einer  Reihe  von 
Körpern. 

1878  Prof.  A.  v.  Obermayer  für  seine  Untersuchungen 
über  die  Abhängigkeit  der  inneren  Reibung  in  Gasen 
von  der  Temperatur. 
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1880  Kustos  A.  Bi^ezina  för  die  Lösung  der  Preisanfgabe: 
«Erforschung  der  Erystallgestalten  chemischer  Sub- 
stanzen, mit  besonderer  Berücksichtigung  homologer 
Reihen  und  isomerer  Gruppen*. 

1883  Prof.  K.  Exner  für  seine  Arbeit:  „Über  das  Funkeln 
der  Sterne  und  die  Szintillation  überhaupt*. 

1886  Prof.  S.  V.  Wroblewski  in  Krakau  für  seine  Arbeiten 
über  die  Kondensation  der  schwer  koerziblen   Gase. 

1889  Prof.  H.  Hertz  in  Bonn  für  seine  Arbeiten  über 
Strahlen  elektrischer  Kraft. 

1892  zur  einen  Hälfte  Prof.  Ignaz  Klemenöiö  in  Graz  für 
seine  Abhandlungen :  „Über  die  Reflexion  von  Strahlen 
elektrischer  Kraft  an  Schwefel  und  Metallplatten*  und 
„Untersuchung  elektrischer  Schwingungen  mit  Thermo- 
elementen*; zur  anderen  Hälfte  Prof.  E.  Lecher  in 
Innsbruck  für  seine  Arbeit:  „Eline  Studie  über  elektri- 
sche Resonanzerscheinungen  * . 

1896  zur  einen  Hälfte  Prof.  A.  Lenard  in  Aachen,  zur 
anderen  Hälfte  Prof.  W.  Röntgen  in  Würzburg  für 
ihre  die  Kenntnis  der  Kathodenstrahlen  und  der  mit 
denselben  zusammenhängenden  Erscheinungen  wesent- 
lich fördernden  Untersuchungen. 

1899  Dr.  P.  Zeeman  in  Amsterdam  für  seine  Unter- 
suchungen über  die  Veränderung  der  SpektralUnien  im 
elektromagnetischen  Felde. 

1901  die  Herren  J.  Elster  und  H.  Geitel  in  Wolfenbüttel 
für  ihre  Arbeiten  über  die  Zerstreuimg  der  Elektrizität 
in  der  Luft. 

1904  Prof.  Walter  Kaufmann  in  Bonn  für  seine  Unter- 
suchungen über  die  Elektronen. 
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11.  Haiilnger-Prels. 

1905  Privatdozent  Dr.  F.  Hasenöhrl  in  Wien  für  seine 
Arbeit:  „Zur  Theorie  der  Strahlung  bewegter  Körper*. 

1906  Zur  einen  Hälfte  Dr.  F.  Ratz  in  Graz  für  seine 
Untersuchungen  über  Nitromalonamid,  zur  anderen 
Hälfte  Dr.  R.  Sehe  üble  in  Wien  für  die  Auffindung 
einer  Methode  zur  Darstellung  von  ein-  und  z¥^eiwertigen 
Alkoholen  aus  den  entsprechenden  Säuren. 


G.  Philosophisch-historische  Klasse. 

1.  Philologische  Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben   am  8.  Jänner  1848.) 

„Die  Lautlehre  der  gesamten  slavischen 
Sprachen  soll  als  Grundlage  und  Bestandteil 
einer  vergleichenden  slavischen  Grammatik 
quellengemäß  und  systematisch  bearbeitet  wer- 
den etc.* 

Der  Preis  im  Betrage  von  1000  fl.  K.  M.  wurde  im 
Jahre  1851  Prof.  Franz  Miklosich  zuerkannt. 


2.  Philologische  Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben  am  31.  Mai  1858.) 

„Über  die  Zeitfolge  der  Platonischen  Schrif- 
ten." 

Der   Preis  im  Betrage  von   600  fl.  ö.  W.   wurde  im 
Jahre  1860  Dr.  Friedrich  Überweg  in  Bonn  zuerkannt. 


IfiO  Gelffgie  Preisaufyaben  und  Preiszuerkennungen. 

3.  Preitaaff  ake   urf  deattch-t^nidilidiMi  Gebiete  ffir  den  wob  Panl 

Hai  legiertes  Preis. 

(Ans^Mchriebeii  am  28.  Mai  1869.) 

«Es  ist  eine  Darstellung  Ton  Otfried's  Syntax 
zu  liefern." 

Der  Preis  im  Betrage  von  500  fl.  ö.  W.  wurde  im 
Jahre  1871  Dr.  Oskar  Erdmann  in  Graudenz  (Westpreußen) 
zuerkannt. 


\ 


STIFTUNGEN,  VEEMACHTNISSE  UND 

SCHENKUNGEN. 
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A.  Gesamtakademie. 

Ponti- Widmung. 

(über  die  Verwendung  siehe  p.  290  und  p.  324.) 

Cavaliere  Andrea  Ponti  in  Mailand  hat  zum  Andenken 
an  den  am  16.  Jmii  1874  in  Mailand  verstorbenen  Guts- 
besitzer Girolamo  Ponti  im  Sinne  des  Inhaltes  des  Testa- 
mentes desselben  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften 
den  Betrag  von  60.000  Lire  behufs  Stiftung  einer  den  Namen 
des  Verstorbenen  tragenden  Widmung  zur  Verfügung  gestellt. 
Die  kaiserliche  Akademie  hat  in  der  Gesamtsitzung  vom 
1.  Dezember  1878  beschlossen,  die  Interessen  dieser 
Widmung  jährlich  zu  gleichen  Teilen  unter  beide  Klassen 
zu  verteilen,  welche  sie  nach  ihrem  freien  Ermessen  zur 
Subventionierung  wissenschaftlicher  Schriften  und  Arbeiten 
sowie  zur  Erteilung  von  Preisen  verwenden  werden. 


ir 


164 


Erbschaft  Treitl. 

(über  die  Verwendung  siehe  p.  291  und  p.  324.) 


Aus  dem  Testamente  des  Herrn  Joseph  Treitl  d.  d.  9.  Mai 

1880,  Nr.  90  ex  1895. 

§9- 

»Endlich  ernenne  ich  als  meine  Universalerbin:  Die 
kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 

Dieselbe  soll  von  den  vorfindigen  Wertpapieren  zuerst 
jene,  welche  nach  folgenden  Bestimmungen  über  die  in 
Zukunft  zu  beobachtenden  Anlegensarten  auf  Wertpapiere 
aus  einer  oder  der  andern  Ursache  oder  Bedenken  nicht 
vollkommen  entsprechen,  zur  Berichtigung  aller  Legate  und 
Abhandlungskosten  veräußern,  die  übrig  bleibenden  aber, 
wenn  aus  was  immer  für  einer  Ursache  deren  Umwandlung 
in  andere  Wertpapiere  erforderlich  würde,  jedenfalls  nur  auf 
gesetzlich  als  pupillarmäßig  sicher  anerkannte  Anlegensarten, 
und  zwar  wo  möglich  solche  mit  Silber  und  vorzugsweise 
Gold  verzinsliche,  und  insoferne  es  Eisenbahn-  oder  andere 
Prioritätsobligationen,  Pfandbriefe  oder  solche  diesen  gleich- 
zuachtende Wertpapiere  betrifft,  mit  Auswahl  nur  derjenigen 
cisleithanischen  davon,  die  sich  als  die  sichersten  und 
solidesten  bewährt  haben,  verwenden. 

Es  können  jedoch  nötigenfalls  auch  solche  allgemein 
als  vorzugsweise  sicher  geschätzten,  in  Noten  verzinslichen 
Wertpapiere,  wie    zum  Beispiel    derzeit  Pfandbriefe   der 
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Österreichisch-ungarischen  Bank  (vormals  priv.  österr.  Natio- 
nalbank), der  Ersten  österreichischen  Sparkasse  in  Wien,  der 
Donauregulierungsobligationen  und  der  Wiener  Kommunal- 
anlehensobligationen  sind,  als  zur  Anlage  geeignet,  gewählt 
werden. 

Von  der  nach  Berichtigung  aller  Legate  und  Abhand- 
lungskosten übrigbleibenden  Erbschaftsmasse  mit  Inbegriff 
des  mir  eigentümlichen,  schuldenfreien  Hauses  K.-Nr.  14, 
O.-Nr.  27  auf  der  Wiedener  Hauptstraße,  ist  die  davon  ent- 
fallende Rente  nebst  den  rein  verbleibenden  Hauszinsen 
sogleich,  in  Zukunft  und  auch  nach  dem  Erlöschen  der  in 
§  5  legierten  Fruchtgenußrechte  frei  werdenden  Renten  in 
der  unten  bezeichneten  Art  und  für  immerwährende  Zeiten 
zu  nachfolgend  abgegebenen  und  stets  nur  zu  solchen 
wissenschaftlichen  Zwecken  zu  verwenden,  zu 
deren  Erreichung  die  Fürsorge  nicht  ohnehin 
andern  speziellen  wissenschaftlichen  Instituten 
oder  der  Staatsverwaltung  obliegt. 

In  der  Regel  sollen  diese  Renten  alljährlich,  und  zwar 
—  um  mehr  Zwecke  zu  fördern  —  in  mehrere  Beträge 
geteilt,  zur  Verwendung  gelangen;  allein  nach  Umständen 
oder  nach  Bedürfnis  zur  Erreichung  größerer  Zwecke  und 
Durchführung  großartigerer  Unternehmungen  darf  ausnahms- 
weise eine  höchstens  dreijährige  Ansammlung  der  Renten 
(mit  den  dabei  zu  erlangenden  Zinseszinsen)  vorgenommen 
werden;  demzufolge  bestimme  ich: 

1.  Diese  Stiftung  soll  für  immerwährende  Zeiten  unter 
einem  eigenen  Namen  sofort  erhalten  werden. 

2.  Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Wien  wird  ersucht,  die  Verwahrung  und  Verwaltung  derselben 
zu  übernehmen. 
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3.  Soll  hiezu  ein  leitendes,  aus  fünf  Mitgliedern  be- 
stehendes Komitee  gebildet  werden,  von  denen  drei  durch 
Wahl  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften,  zwei 
aber  vom  k.  k.  Unterrichtsministerium  auf  je  drei  Jahre 
bestellt  werden,  welche  durch  Stimmenmehrheit  sowohl  über 
die  Anlage  von  etwa  flüssig  werdenden  Kapitalien,  als  auch 
über  die  im  Sinne  der  Stiftung  entsprechende  zweckmäßigste 
Verwendung  des  Reinerlrägnisses  dieser  Stiftung  zu  ent- 
scheiden haben;  sollte  hiebei  wegen  Stimmenzersplitterung 
oder  aus  was  inmier  für  einer  Ursache  keine  Majorität  der 
Stimmenzahl  zu  erreichen  sein,  so  entscheidet  in  solchen 
Fällen  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften. 

4.  Um  den  bei  dieser  Stiftung  beabsichtigten  Zweck  auch 
etwas  näher  zu  bezeichnen,  will  ich  zum  Beispiel  folgendes 
erwähnen:  Ein  Teil  des  Reinerträgnisses  dieser  Stiftung 
könnte  zur  Erforschung  der  physischen  BeschaflTenheit  der 
Himmelskörper,  ein  Teil  zur  Erforschung  der  physischen 
Beschaffenheit  des  Erdballes  und  ein  Teil  zur  Erweiterung 
naturwissenschaftlicher,  physikalischer  und  chemischer  Kennt- 
nisse überhaupt  verwendet  werden;  dies  näher  zu  bestimmen, 
soll  jedenfalls  der  besten  Einsicht  des  leitenden  Komitees  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  überlassen  bleiben. 

Die  Verherrlichung  Gottes  durch  immer  rich- 
tigere Erkenntnis  seiner  wunderbaren  Schöpfung 
in  allen  ihren  Teilen  zu  fördern  und  zu  diesem 
Behufe  die  in  den  wahren  Interessen  der  Naturwissen- 
schaften gelegenen  Forschungen  einigermaßen  zu  unter- 
stützen, ist  bei  dieser  Stiftung  mein  innigster  Wunsch. 

Ich  glaube  mit  diesen  wenigen  Worten  meine  Absicht 
hinlänglich  gekennzeichnet  zu  haben,  um  von  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  jene  Unterstützung  zu  finden, 
wodurch  sowohl  Verbreitung  von  Belehrung  und  Aufklärung 
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in  immer  weitere,  hiezu  nach  ihrem  Bildungsgrade  berufene 
Schichten  der  Bevölkerung  gebracht,  als  auch  Kräftigung  der 
Moral,  Erweiterung  gewerblicher  Kenntnisse,  Vereinfachung 
der  Heilkunst  und  Erhöhung  des  materiellen  Wohlstandes 
der  Menschheit  im  allgemeinen,  letztere  durch  Bekannt- 
machung neuerer  zur  Benützung  geeigneter  Entdeckungen 
wissenschaftlicher  Forschungen  erreicht  werden  kann.* 
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Stiftbrief. 

Von  Seite  des  gefertigten  Präsidiums  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  wird  kraft  gegenwär- 
tigen Stiftbriefes  beurkundet: 

Nachdem  der  am  13.  März  1862  in  Wien  mit  Tode 
abgegangene  Großhändler  Herr  Ignaz  L.  Lieben  in  seinem 
Testamente,  de  dato  Wien  6.  März  1862,  die  Bestimmung 
getroffen  hat: 

„für  das  allgemeine  Beste  bestimme  ich  die 
Summe  von  10.000  fl.  österr.  Währung,  und 
stelle  die  nähere  Verfügung  darüber  meiner 
Frau  und  meinen  Kindern  anheim", 

hat  dessen  hinterbliebene  Witwe  und  testamentarische  Erbin 
Frau  Elisabeth  Lieben  im  Einverständnisse  mit  ihren  Kin- 
dern, den  Herren  Leopold,  Adolf  und  Richard  Lieben,  dann 
den  Fräulein  Helena  und  Ida  Lieben  sechs  Stück  verlosbare 
öprozentige  Pfandbriefe  der  k.  k.  priv.  Österr.  Nationalbank, 
nämlich: 

Nr.  28.192  d.d.   1.  Juli  1861  per  1000  fl.  ö.  W. 


28.193 

n 

eodem 

n      1000    ,     ,       , 

28.534 

n 

eodem 

n      1000   ,     ,       , 

30.456 

» 

eodem 

«     1000  ,    ,     „ 

30.457 

j» 

eodem 

r,      1000    ,     ,       , 

30.750 

» 

eodem 

n      1000    „     ,       „ 

zusammen  per  6000  fl.  ö.  W., 

•)  Siehe  auch  BrQder  Lieben'sche   Jubiläumsstiftung,    Seite    189.    — 
Freiszuerkennungen  siehe  Seite  155  bis  157. 
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s  ist  Sechstausend  Gulden  österr.  Währung  samt  Inter- 
senausstand  seit  1.  Jänner  1862,  sämtlich  vinkuliert  für 
5  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  noe  der 
laz  L.  Lieben'schen  Stiftung  bei  dem  k.  k.  Universal- 
jneralzahlamte  in  Wien  als  Kassa  der  genannten  Akademie 
t  folgender  Widmung  erlegt. 

§  1 .  Das  derzeit  in  den  oben  bezeichneten  Pfandbriefen 
r  k.  k.  priv.  österr.  Nationalbank  per  6000  fl.  ö.  W.  ange- 
lte Vermögen  soll  immerwährend  der  Förderung  wissen- 
haftlicher  Forschungen  im  Gebiete  der  Physik  und  Chemie 
widmet  sein. 

§  2.  Zu  diesem  Zwecke  soll  vom  1.  Jänner  1862  an 
ch  jedesmaligem  Ablaufe  von  drei  Jahren  der  während 
3ser  Zeit  aufgelaufene  Reinertrag  des  Stiftungskapitales  zu 
lem  Preise  verwendet  werden. 

Dieser  soll  nach  den  ersten  drei  Jahren  dem  Autor  der 
lerhalb  dieses  Zeitraumes  veröffentlichten  ausgezeichnet- 
m  Arbeit  im  Gebiete  der  Physik  mit  Inbegriff  der  physio- 
jischen  Physik,  nach  weiteren  drei  Jahren  dem  Autor  der 
sgezeichnetsten  während  der  letzten  sechs  Jahre  veröflfent- 
hten  Arbeit  im  Gebiete  der  Chemie  mit  Inbegriff  der  physio- 
jischen  Chemie,  und  so  fort  von  drei  zu  drei  Jahren  alter- 
srend  dem  Autor  der  ausgezeichnetsten  während  der  letzt- 
rflossenen  sechs  Jahre  erschienenen  Arbeit  im  Gebiete 
ler  dieser  beiden  Wissenschaften  erteilt  werden. 

§  3.  Die  Zuerkennung  des  Preises  hat  auf  Grund  eines 
n  der  mathematisch -naturwissenschaftlichen  Klasse  der 
iserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  hierüber 
faßten  Beschlusses  in  der  dem  Ablaufe  des  Trienniums 
chstfolgenden  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie 
r  Wissenschaften  zu  geschehen.  Zu  diesem  Behufe  ist 
ätestens  zwei  Monate  vor  dieser  feierlichen  Sitzung  von  der 
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genannten  Klasse  der  Akademie,  und  zwar  von  Fall  zu  Fall, 
mittelst  nicht  unterschriebener  Stimmzettel  eine  mindestens 
aus  drei  Fachmännern  bestehende  Kommission  zu  wählen, 
welche  über  die  Zuerkennung  des  Preises  spätestens  vierzehn 
Tage  vor  der  feierlichen  Sitzung  der  Akademie  der  mathe« 
matisch- naturwissenschaftlichen  Klasse  einen  Antrag  zu 
stellen  hat. 

§  4.  Bei  der  ersten  Zuerkennung  des  Preises  sind  alle 
während  der  letztverflossenen  drei  Kalenderjahre,  bei  allen 
folgenden  Preiszuerkennungen  aber  alle  während  der  letzt- 
verflossenen  sechs  Kalenderjahre  im  Wege  der  mechanischen 
Vervielfältigung,  im  In-  oder  Auslande,  selbständig  oder  in 
wissenschaftlichen  Journalen  oder  Sammelwerken  veröffent- 
lichten oder  aber  während  des  bezeichneten  Zeitramnes  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  als  Manu- 
skript übergebenen  Arbeiten  in  Betracht  zu  ziehen,  deren 
Verfasser  entweder  geborene,  wenn  auch  ausgewanderte 
oder  aber  schon  vor  dem  Ablaufe  des  oben  bezeichneten 
Sexenniums  naturalisierte  Österreicher  sind. 

Das  auf  dem  Titelblatte  eines  Werkes  angegebene  Ver- 
lagsjahr ist  als  das  Jahr  der  Veröffentlichung  anzusehen. 

Werke,  welche  hiernach  erst  in  dem  Jahre  der  Preis- 
zuerkennung  veröffentlicht  erscheinen,  sind  dann  mit  in 
Betracht  zu  ziehen,  wenn  sie  von  dem  Autor  noch  vor  Beginn 
dieses  Jahres  der  kaiserlichen  Akademie  zur  Berücksichtigung 
bei  der  Preiszuerkennung  überreicht  worden  sind. 

Arbeiten  von  wirklichen  Mitgliedern  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  oder  von  Mitgliedern 
der  im  §  3  bestimmten  Kommission  dürfen  nicht  berück- 
sichtigt werden. 

§  5.  Als  preiswürdig  sind  im  allgemeinen  nur  solche 
Arbeiten  zu  betrachten,  welche  durch  neue  Entdeckungen  die 
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Wissenschaft  bereichern  oder  in  einer  Reihe  bereits  bekannter 
Tatsachen  die  gesetzmäßigen  Beziehungen  aufgeklärt  haben, 
während  Kompilationen,  ferner  Arbeiten,  die  bloß  dem  Fleiße 
ihren  Ursprung  verdanken,  nur  ausnahmsweise  einen  An- 
Spruch  auf  den  Preis  begründen  sollen. 

§  6.  Die  Zuerkennung  des  Preises  findet  stets  unter 
der  ausdrücklichen  Bedingung  statt,  daß  der  Verfasser  der 
preisgekrönten  Arbeit  nachträglich  seine  persönliche  Qualifi- 
kation im  Sinne  des  ersten  Absatzes  des  §  4  nachweist  und 
den  Preis  innerhalb  des  hiefür  festgesetzten  Termines  behebt. 
Demselben  ist  deshalb  die  Zuerkennung  des  Preises  ohne 
Verzug  bekannt  zu  geben  und  zur  EIrstattung  des  obigen 
Ausweises  imd  Behebung  des  Preises  ein  Termin  bis  zum 
Schlüsse  des  Jahres  zu  bestimmen,  in  welchem  ihm  der  Preis 
zuerkannt  worden  ist. 

§  7.  Wenn  unter  den  in  Betracht  kommenden  Arbeiten 
sich  keine  nach  §  5  preiswürdige  Arbeit  befindet,  hat  über 
Antrag  der  im  §  3  bestimmten  Kommission  die  mathe- 
matisch-naturwissenschafthche  Klasse  der  Akademie  darüber 
zu  entscheiden,  ob  und  wie  der  zu  erteilende  Preis  unter 
mehrere  Verfasser  von  wertvollen  und  nach  §  4  zu  berück- 
sichtigenden Arbeiten  verteilt  oder  aber,  ob  derselbe  zur 
Vermehrung  des  Stammkapitales  verwendet  werden  soll. 

§  8.  Wenn  sich  herausstellt,  daß  ein  Verfasser,  wel- 
chem der  Preis  oder  ein  Teil  des  Preises  zuerkannt  worden 
ist,  schon  vor  Ablauf  des  im  §  4  bestimmten  sechsjährigen 
Zeitraumes  verstorben  ist  oder  wenn  derselbe,  beziehungs- 
weise seine  Rechtsnachfolger  bis  zum  Ablaufe  des  ihm  zur 
Ausweisung  seiner  persönlichen  Qualifikation  und  zur  Behe- 
bung des  Preises  bestimmten  Termines  diesen  Ausweis  nicht 
erstattet  oder  den  Preis  nicht  behebt,  wird  die  zu  seinen 
Gunsten  geschehene  Preiszuerkennung  wirkungslos  und  ist 
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der  Preis,  rücksichtlich  der  betreffende  Teil  des  Preises 
nachträglich  über  Antrag  der  im  §  3  bestimmten  Kommission 
von  der  mathematisch  •  naturwissenschaftlichen  Klasse  der 
Akademie  der  nächstbesten  nach  §  5  preiswürdigen  Arbeit 
in  Gemäßheit  des  §  6  zuzuerkennen,  eventuell  nach  §  7 
vorzugehen  und  dieser  Beschluß  in  der  nächstfolgenden 
feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften kundzumachen. 

§  9.  Das  Stiftungskapital  und  die  in  der  Zwischenzeit 
von  einer  Preiszuerkennung  bis  zur  folgenden  fällig  gewor- 
denen und  ohne  Säumnis  einzukassierenden  Zinsen  desselben 
sind  nach  Tunlichkeit  auf  eine  nach  den  jeweilig  bestehen- 
den Gesetzen  pupillarisch  sichere  Art  zu  fruktifizieren  und 
soll  die  Wahl  unter  verschiedenen  Arten  solcher  Frukti- 
fizierung  von  der  mathematisch  -  naturwissenschaftlichen 
Klasse  der  Akademie  getrofifen  werden. 

§  10.  Von  den  Zinsen  und  Zinseszinsen  des  Stiftungs- 
kapitals sind  vor  allem  die  Verwaltungskosten  zu  bestreiten 
und  als  Preis  ist  demnach  jedesmal  nur  jener  Betrag  zu  ver- 
wenden, welcher  nach  Abzug  der  seit  der  letzten  Preiszuer- 
kennung aufgelaufenen  Verwaltungskosten  von  den  seit  jenem 
Zeitpunkte  fällig  gewordenen  und  einkassierten  Zinsen  und 
Zinseszinsen  erübrigt. 

Den  Mitgliedern  der  im  §  3  bestimmten  Kommission 
dürfen  für  ihre  Mühewaltung  Remunerationen  aus  den  Stif- 
tungsgeldern nicht  bewilligt  werden. 

§  11.  Die  der  mathematisch -naturwissenschaftlichen 
Klasse  der  Akademie  der  Wissenschaften  bezüglich  dieser 
Stiftung  zustehenden  Rechte  und  obliegenden  Verbindlich- 
keiten gehen,  wenn  diese  Klasse  als  eine  besondere  Abteilung 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu  bestehen 
aufhören  sollte,  an  das  Plenum  der  kaiserlichen  Akademie 
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und  wenn  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  über- 
haupt zu  bestehen  aufhören  sollte,  an  die  dann  existierende 
höchste  naturwissenschaftliche  Anstalt  in  Wien  über. 

Nachdem  diese  Stiftung  von  der  k.  k.  n.  ö.  Statthalterei 
als  Stiftungsbehörde  fiir  das  Kronland  Österreich  unter  der 
Enns  mit  Erlaß  vom  6.  Juni  1863,  Z.  23053,  und  von  dem 
Kuratorium  der  Akademie  der  Wissenschaften  mit  Erlaß 
vom  20.  April  1863,  Zahl  1/a,  genehmigt  worden  ist,  wird 
von  Seite  des  Präsidiums  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  das  Versprechen  geleistet,  daß  für  die  Voll- 
ziehung des  in  obigem  ausgedrückten  Willens  der  Stifter 
immerwährend  insoweit  werde  Sorge  getragen  werden,  als 
der  Stiftungszweck  mit  dem  Staatszwecke  vereinbar  und 
dessen  Erreichung  auf  dem  von  den  Stiftern  vorgezeichneten 
Wege  möglich  sein  wird. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  vier  gleich- 
lautenden Exemplaren  ausgefertigt  und  hiervon  das  eine  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der 
k.  k.  n.  ö.  Statthalterei,  das  dritte  dem  Kuratorium  der  kaiser- 
lichen Akademie,  das  vierte  der  Frau  Elisabeth  Lieben  und 
endlich  eine  vidimierte  Abschrift  dem  k.  k.  Handelsgerichte 
als  Abhandlungsbehörde  nach  Herrn  Ignaz  L.  Lieben 
übergeben. 

Wien,  den  1.  Juli  1863. 
Andreas  Freiherr  v.  Baumgartner  m.  p., 

Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

Dr.  A.  Schrötter  m.  p., 

Generalsekretär  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

(L.  S.) 

(L.  S.)  Elise  Lieben  m.  p.  Helene  Lieben  m.  p. 

(L.  S.)  Leopold  Lieben  m.  p.  Richard  Lieben  m.  p. 

(L.  S.)  Dr.  Adolf  Lieben  m.  p.        Ida  Lieben  m.  p. 
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Stiftbrief. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien 
bekennt  kraft  dieses  Stiftbriefes: 

Es  habe  Se.  Exzellenz  der  am  30.  Juli  1865  zu  Hietzing 
Nr.  71  verstorbene  k.  k.  wirkliche  geheime  Rat  und 
Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften, 
Dr.  Andreas  Freiherr  von  Baumgartner,  in  seinem  Testa- 
mente d.  d.  30.  März  1864  nachstehende  Verfügungen 
getroffen: 

,A.  Meiner  Frau  Elisabeth,  geborenen  Skarnitzl,  ver- 
mache ich  nebst  meinem  herzlichsten  Dank  für  ihre  Liebe 
und  Treue  —  —  * 

,3.  Von  meinem  in  Wertpapieren  bestehenden  Ver- 
,  mögen  (Obligationen,  Pfandbriefen,  Schuldscheinen,  Aktien, 
„Wechseln  etc.)  nach  Abschlag  von  10  Stück  Pfandbriefen 
„der  österr.  Nationalbank  ä  1000  fl.  ö.  W.  und  10  Stück 
„konvertierten  Staatsschuldverschreibungen  ä  1000  fl.  ö.  W., 
„deren  Bestimmung  später  angegeben  vrird,  den  dritten 
„Teil.«  - 

„H.  Die  sub  A.  3  reservierten  zehn  konvertierten  Staats- 
„  Schuldverschreibungen  vermache  ich  der  mathematisch- 
„  naturwissenschaftlichen  Klasse  der  kaiserlichen  Akademie 
„der  Wissenschaften  zu  dem  Behufe,  daß  die  Zinsen  der- 
„  selben,  jedoch  von  nicht  weniger  als  zwei  Jahren,  zu  einem 
-Preis  bestimmt  sein  sollen,  den  die  Klasse  über  ehien  von 
„ihr  gewählten  Gegenstand  ausschreibt.* 

*)  Preiszuerkennungen  siehe  Seite  157  bis  159,  Preis aui- 
Schreibung  Seite  146  bis  146. 
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,  Wird  keine  der  eingegangenen  Preisschriften  für  preis- 
9 würdig  erkannt,  so  kann  von  der  Klasse  die  bestimmte 
9  Preissumme  dem  Verfasser  des  im  Laufe  der  Preisaus- 
« Schreibung  erschienenen,  die  Physik  am  meisten  fordernden 
»Werkes  zugewendet  werden.* 

Nachdem  nun  diese  Stiftung  in  Gemäftheit  der  vor- 
stehenden Bestimmungen  in  den  Sitzungen  der  mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  vom  5.  Oktober  1865  und  26.  April  1866 
angenommen  worden  ist,  nachdem  ferner  der  hiesige  Hof- 
und  Gerichtsadvokat,  Dr.  Josef  Drexl er,  als  Bevollmächtig- 
ter der  diesfälligen  Universalerbin,  Ihrer  Exzellenz  der  Frau 
Elise  von  Baumgartner,  gebornen  Skarnitzl,  die  fünf- 
prozentigen  konvertierten  k.  k.  österr.  Staatsschuldverschrei- 
bungen Nr.  25.542,  26.356,  27.069,  27.351,  27.352, 
27.353,  27.917,  29.045,  29.046  und  29.047,  alle  zehn 
Stücke  d.  d.  1.  Februar  1862  und  ä  1000  fl.,  zusammen  per 
10.000  fl.  ö.  W.,  sage  Zehntausend  Gulden  österr. 
Währung  und  mit  je  zwei  und  zwanzig  Coupons,  deren 
erste  am  ersten  Februar  1866  (sechzig  und  sechs)  fällig 
wurden,  schon  unterm  15.  März  1866  an  die  mathematisch- 
naturwissenschaftliche  Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  ausgehändigt  hat,  wofür  die  gegenwärtig 
bei  dem  k.  k.  Universal  -  Kameralzahlamte  11.  Abteilung 
erliegende ,  auf  die  mathematisch  -  naturwissenschaftliche 
Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  nomine 
der  Andreas  Freiherr  von  Baum  gärtnerischen  Stiftung 
lautende  5^0  Konvertierungshauptobligation  Nr.  5870  d.  d. 
1.  Februar  1866  ausgefertigt  worden  ist,  und  nachdem 
endlich  diese  Stiftung  sowohl  von  dem  hohen  Kuratorium  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  unterm  10.  Juli 
1868,  als  auch  weiters  von  der  k.  k.  niederösterreichischen 
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Statthalterei  unterm  31.  Juli  1868,  Z.  23.166,  die  Genehmi- 
gung erhalten  hat:  —  so  gelobt  und  verspricht  die  endes- 
gefertigte kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften,  diese  Stif- 
tung genau  nach  Anordnung  des  Herrn  Stifters  zu  erfOllen 
und  das  Stiftungsvermögen  abgesondert  von  den  übrigen 
Geldern  zu  verwalten  und  zu  verrechnen. 

Urkund  dessen  ist  dieser  Stiflbrief  in  vier  Exemplaren 
ausgefertigt  und  das  eine  der  k.  k.  Statthalterei  für  Nieder- 
österreich, das  zweite  dem  k.  k.  Bezirksgerichte  der  inneren 
Stadt  Wien,  als  Dr.  Andreas  Freiherr  von  Baumgartn er- 
sehen Abhandlungsbehörde,  -das  dritte  Ihrer  Exzellenz  der 
Frau  Elise  Freiin  von  Baumgartner,  als  Dr.  Andreas  Frei- 
herr von  Baum  gärtnerischen  Universalerbin  und  das  vierte 
der  kaiserhchen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  über- 
geben worden. 

Wien,  den  15.  Oktober  1868. 

Für  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften: 
Dr.  Theodor  Georg  v.  Karajan  m.  p., 

Präsident. 

Dr.  A.  Ritter  v.  Schrötter  m.  p., 

Generalsekretär. 

(L.  S.) 
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Dr-  Ami  Boue-Stiftung. 

(über  die  Verwendung  siehe  p.  290  und  p.  323.) 

Das  am  21.  November  1881  in  Wien  verstorbene  wirk- 
liche Mitglied  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
Dr.  Ami  Bou6  hat  laut  Testament  vom  26.  Februar  1881, 
dann  in  seiner  mit  ^^Veränderung  im  Testament,  Zusatz  und 
weitere  Erklärung^'  überschriebenen  letztwilligen  Anordnung 
vom  3. —  26.  Februar  1881,  femer  mit  seiner  als  „Kodizill 
zu  meinem  Testament'^  bezeichneten  letztwilligen  Verfügung 
vom  4.  August  1881  und  in  seiner  mit  „Kodizill  zu  meinem 
Testament  und  weitere  Erklärung^^  überschriebenen  letzt- 
willigen Anordnung  vom  3.  September  1881  das  Haus  in 
Wien  zum  blauen  Wolf,  IV.,  Schleifmühlgasse  Nr.  473  alt 
(Nr.  5  neu)  und  die  Hälfte  des  Hauses  in  Wien,  V.,  Kron- 
gasse Nr.  643  alt  (Nr.  18  neu),  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  legiert. 

Auf  dem  ersten  Hause  lastete  eine  Sparkassenschuld 
von  5000  fl.  und  ein  auszubezahlendes  Legat  von  2000  fl. ; 
auf  der  Hälfte  des  zweiten  Hauses  der  Nutzgenuß  für  Lebens- 
zeit zugunsten  der  erblasserischen  Witwe  Frau  Eleonora 
Bou6  und  nach  dieser  zugunsten  des  k.  k.  Rittmeisters  Herrn 
Alois  Beinstingel. 

Der  Zweck,  welchen  der  Legatar  mit  diesem  Vermächt- 
nisse verfolgte,  wurde  in  den  obengenannten  testamentarischen 
Bestimmungen  näher  bezeichnet  und  ist  aus  dem  nach- 
folgenden wesentlichen  Teile  des  Stiftbriefes  ersichtlich. 

Almanach.  1906.  12 
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Aus  dem  Stiftbriefe : 

, Nachdem  der  aus  der  Veräußerung  des  Hauses  Wieden, 
obere  Schleifmühlgasse  Nr.  5,  nach  Tilgung  sämtlicher 
Lasten  hervorgegangene  reine  Erlös  einschließlich  des  Erträg- 
nisses des  Stiftungsvermögens  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres 
1886  sich  auf  42.200  fl.  nominale  in  k.  k.  5prozentiger 
Staatsrente  und  4249  ü.  55  kr.  in  barem  beläuft 

und  nachdem  der  besagte  bare  Betrag  von  4249  fl.  55  kr. 
dem  sofortigen  Beginne  der  Herausgabe  eines  Werkes  des 
Erblassers  gewidmet  ist, 

hat  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  die 
Obligation  der  in  Noten  verzinslichen  einheitlichen  Staats- 
schuld Nr.  3579,  d.d.  I.März  imBetrage  von  42.200  fl.ö.W., 
das  ist:  Nominalwert  Zweiundvierzigtausendzwei- 
hundert  Gulden  ö.  W.,  vinkuliert  für  die  kaiserliche  Aka- 
demie der  Wissenschaften  nomine  der  Ami  Bou^-Stiftung 
bei  der  k.  k.  priv.  österr.  Kreditanstalt  für  Handel  und 
Gewerbe  als  Kasse  der  genannten  Akademie  hinterlegt. 

Diese  Obligation  der  k.  k.  Staatsrente  im  Betrage  von 
42.200  fl.  und  die  nach  Ableben  des  nach  dem  Tode  der 
erblasserischen  Witwe  Frau  Eleonora  Bou^  noch  über- 
lebenden einzigen  Nutznießers^  Herrn  Alois  Beinstingel, 
frei  werdende  Hälfte  des  Hauses  in  Wien,  Margarethen,  Bjon- 
gasse  18,  auf  welche  zufolge  Bescheides  des  k.  k.  Landes- 
gerichtes Wien  vom  30.  Jänner  1 885,  Z.  5884,  das  Eigentums- 
recht der  Ami  Bou6-Stiftung  grundbücherlich  einverleibt  ist, 
oder  an  Stelle  der  Hälfte  dieses  Hauses,  der  Erlös  aus  einer 
seinerzeitigen  Veräußerung  derselben,  sollen  für  immer- 
währende Zeiten  unter  dem  Namen  Ami  Bou6-Stiftung 
vereinigt  bleiben. 
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Der  Ertrag  dieser  Stiftung  ist  den  nachfolgenden  Zwecken 
gewidmet: 

aj  der  Drucklegung  solcher  wissenschaftlichen  Werke  des 
verewigten  Dr.  Ami  Bou^,  welche  die  kaiserliche  Aka- 
demie der  Wissenschaften  hiefür  zu  bezeichnen  für  gut 
findet; 

b)  der  Förderung  wissenschaftlicher  Forschungen  auf  dem 
Gebiete  der  Geologie  und  der  Paläontologie  oder  auch 
physikalischen  Untersuchungen,  durch  die  Veranstaltung 
von  Reisen  oder  durch  die  Ausschreibung  von  Preisen. 

Die  mathematisch-  naturwissenschaftliche  Klasse  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  wird  von  drei  zu 
drei  Jahren  eine  aus  drei  Mitgliedern  bestehende  Kommission 
wählen,  welche  alle  auf  die  Verwaltung  dieser  Stiftung  bezüg- 
lichen Vorgänge  überwachen  und  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  jährhch  vor  dem  Ende  des  Monates 
Februar  den  Gebarungsausweis  der  Stiftung  für  das  Vorjahr 
und  Anträge  für  die  stiftungsmäßige  Verwendung  des  Ein- 
kommens für  das  laufende  Jahr  vorlegen  wird. 

Über  Antrag  dieser  Kommission  kann  das  Erträgnis 
von  mehreren,  jedoch  höchstens  fünf  aufeinanderfolgenden 
Jahren,  samt  den  Zwischenzinsen  gesammelt  und  irgend- 
einer größeren,  innerhalb  der  Ziele  dieser  Stiftung  liegenden 
Aufgabe  gewidmet  werden. 

Über  die  Verwendung  des  Ertrages  der  Stiftung  wird 
jährlich  in  der  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  Bericht  erstattet  werden. 

Die  Zinsen  und  Erträgnisse  dieser  Stiftung  sind  ohne 
Säumnis  einzukassieren  und  ist  der  Ertrag  bis  zu  dessen 
Verwendung  nach  Tunlichkeit  auf  eine  nach  den  jeweiligen 
Gesetzen  pupillarisch  sichere  Art  zu  fruktifizieren. 

12* 
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Den  Mitgliedern  der  von  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften zur  Prüfung  der  Verwaltung  dieser  Stiftung  ein- 
gesetzten Kommission  dürfen  für  ihre  Mühewaltung  Remu- 
nerationen aus  den  Stiftungsgeldern  nicht  bewilhgt  werden. 

Die  der  mathematisch -naturwissenschaftlichen  Klasse 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  bezügUch 
dieser  Stiftung  zustehenden  Rechte  und  obliegenden  Ver- 
bindlichkeiten gehen,  wenn  diese  Klasse  als  eine  besondere 
Abteilung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
bestehen  aufhören  sollte,  an  das  Plenum  der  kaiserlichen 
Akademie  und  wenn  die  kaiserhche  Akademie  der  Wissen- 
schaften überhaupt  zu  bestehen  aufhören  sollte,  an  die 
dann  bestehende  höchste  naturwissenschaftliche  Anstalt  in 
Wien  über. 

Nachdem  diese  Stiftung  von  der  k.  k.  niederöster- 
reichischen Statthalterei  als  Stiftungsbehörde  für  das  Krön- 
land  Osterreich  unter  der  Enns  mit  Erlaß  vom  11.  April  1887, 
Z.  15190,  genehmigt  worden  ist,  wird  von  Seite  des  Präsi- 
diums der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  über 
die  vom  Kuratorium  der  kaiserlichen  Akademie  mit  Erlaß 
vom  1.  Mai  1887,  Z.  1000,  erteilte  Ermächtigung  das  Ver- 
sprechen geleistet,  daß  für  die  Vollziehung  des  im  obigen 
ausgedrückten  Willens  des  Stifters  immerwährend  insoweit 
werde  Sorge  getragen  werden,  als  die  Stiftungszwecke  mit 
dem  Staatszwecke  vereinbar  und  dessen  Erreichung  auf  dem 
vom  Stifter  vorgezeichneten  Wege  möglich  sein  wird. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  vier  gleich- 
lautenden Exemplaren  angefertigt  und  hievon  nach  erfolgter 
stiftungsbehördlicher  Genehmigung  das  eine  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der  k.  k.  nieder- 
österreichischen Statthalterei,  das  dritte  dem  Kuratorium  der 
kaiserlichen  Akademie,  das  vierte  dem  Testamentsexekutor 
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des  Ami  Bou^'schen  Nachlasses,  Herrn  A.  Beinstingel,  k.  k. 
Rittmeister,  übergeben. 

Eine  beglaubigte  Abschrift  des  Stiflbriefes  wurde  dem 
k.  k.  Landesgerichte  in  Zivilrechtssachen  in  Wien  als  Ab- 
handlungsbehörde nach  dem  Stifter  übergeben." 

Wien,  am  21.  Juni  1887. 


Alfred  Ritter  v.  Ameth, 

Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wiseonschaften. 

Dr.  Heinricli  Siegel, 

Generalsekretär  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

(L.  S.) 
Alois  Beinstingel,  k.  k.  Rittmeister, 

als  Teshunentsexekulor. 
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Legat  Wedl. 

(über  die  Verwendung  siehe  p.  290  und  p.  323.) 

Am  21.  September  1891  verschied  das  korrespondie- 
rende Mitglied  der  kais.  Akademie  Hofrat  Professor  Wedl 
und  hinterheß  ein  Testament,  durch  welches  er 

1.  »zur  Pflege  der  Naturwissenschaften*  die  mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Klasse  der  kais.  Akademie 
„als  Erbin  seines  gesamten  Kapitals "  einsetzte,  welches  aus 
guten  Wertpapieren  besteht  und  dem  Erblasser  im  Jahre  1890 
den  Betrag  von  4408  fl.  1 5  kr.  an  Interessen  eingebracht  hatte. 

Zugleich  wurde  die  mathematisch -naturwissenschaft- 
liche Klasse  jedoch  ersucht,  an  drei  Verwandte,  Edmund 
Soukup,  Marie  Soukup  und  Johanna  Wedl  Leibrenten  von  je 
800  fl.,  d.  i.  zusammen  2400  fl.  in  halbjährigen  Antizipativ- 
renten  bis  zu  ihrem  Lebensende  auszubezahlen. 

2.  „Ich  stelle*,  heißt  es  weiter  in  dem  letzten  Willen 
des  Erblassers,  „  es  der  hochverehrten  Klasse  ganz  frei,  die 
jährlichen  Interessen  für  Preisaufgaben,  Unterstützungen  von 
Arbeiten,  als  Reisepauschale,  parzelliert  oder  in  toto,  zu 
verwenden,  je  nachdem  der  eine  oder  der  andere  Modus  für 
das  eine  oder  das  andere  Jahr  als  rationell  sich  empfiehlt.* 

3.  Ferner  wird  angeordnet,  daß  der  etwaige  Erlös  aus 
dem  Verkaufe  eines  von  dem  Erblasser  in  Gemeinschaft  mit 
Dr.  Emil  Bock  im  Jahre  1885  herausgegebenen  Werkes 
(Anatomie  des  Auges)  fortan  gleichfalls  der  mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Klasse  zuzufallen  hat. 
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4.  Weitere  Bestimmungen  verfügen  über  die  Bibliothek, 
Einrichtungsstücke  u.  a.  zugunsten  verschiedener  Glieder  der 
Familie. 


Statut  der  Kommission  zur  Verwaltung  des  Legates  Wedl. 

(Genehmigt  in   der  Sitzung  vom  20.  Oktober  1892  seitens   der 

mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  und  in  jener  vom 

27.  Oktober  1892  seitens  der  Gesamtakademie.) 

1.  Das  bei  der  k.  k.  priv.  österreichischen  Kreditanstalt 
für  Handel  und  Gewerbe  unter  dem  Konto  »Legat  Wedl*  zu- 
gunsten der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  der 
kais.  Akademie  erliegende  Kapital,  bestehend  in  Wert- 
papieren im  Nominalwerte  von  96.450  fl.  ö.  W.,  wird  in 
derselben  Weise  wie  ein  gestiftetes  Kapital  verwaltet. 

2.  Die  Erträgnisse  aus  diesem  Kapitale  sind  zunächst 
zur  Zahlung  der  von  dem  Erblasser  festgestellten  Leibrenten 
bis  zum  Absterben  der  Bezugsberechtigten  zu  verwenden. 
Der  jährlich  erübrigende  Rest  und  nach  dem  Absterben 
dieser  Bezugsberechtigten,  der  gesamte  Ertrag,  soll  von  der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  für  Preisauf- 
gaben, Unterstützungen  von  Arbeiten,  als  Reisepauschale 
parzelliert  oder  in  toto  verwendet  werden,  je  nachdem  der 
eine  oder  der  andere  Modus  für  das  eine  oder  andere  Jahr 
als  rationeller  sich  empfiehlt. 

3.  Die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Klasse  wird 
von  drei  zu  drei  Jahren  eine  aus  fünf  Mitgliedern  bestehende 
Kommission  wählen,  welche  alle  auf  die  Verwaltung  dieses 
Legates  bezüglichen  Vorgänge  überwachen  und  der  mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Klasse,  beziehungsweise  der 
kais.  Akademie  jährlich  vor  dem  Ende  des  Monates  März  den 
Gebarungsausweis  des  Legates  für  das  Vorjahr  und  Anträge 
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Legat  Wedl. 

(über  die  Verwendung  siehe  p.  290  und  p.  323.)  ^ 

Am  21.  September  1891  verschied  das  korrespoa^Üe. 
rende  Mitglied  der  kais.  Akademie  Hofrat  Plt>fessor  Wq^) 
und  hinterheß  ein  Testament,  durch  welches  er 

1.  »zur  Pflege  der  Naturwissenschaften*    die  naatl»r 
matisch  •  naturwissenschaftliche  Klasse   der  kais.  Akademie 
„als  Erbin  seines  gesamten  Kapitals"  einsetzte,  welches  a» 
guten  Wertpapieren  besteht  und  dem  Erblasser  im  Jahre  18W 
den  Betrag  von  4408  fl.  15  kr.  an  Interessen  eingebracht  hatte. 

Zugleich  wurde  die  m  athematisch -naturwissenschift« 
liehe  Klasse  jedoch  ersucht,  an  drei  Verwandte,  Edmuna 
Soukup,  Marie  Soukup  und  Johanna  Wedl  Leibrenten  von  je 
800  fl.,  d.  i.  zusammen  2400  fl.  in  halbjälirigen  Anlizipatir- 
renten  bis  zu  ihrem  Lebensende  auszubezahlen. 

2.  „Ich  stelle*,  heißt  es  weiter  in  dem  letzten  Wlle: 
des  t>blassers,  „  es  der  hochverehrten  Klasse  ganz  frei,  dit 
jährlichen  Interessen  für  Preisaufgaben,  Unterstützungen  toi 
Arbeiten,  als  Reisepauschale,  parzelliert  oder  in  toto,  i^ 
verwenden,  je  nachdem  der  eine  oder  der  andere  Modus  fC 
das  eine  oder  das  andere  Jahr  als  rationell  sich  empfiehll- 

3.  Ferner  wird  angeordnet,  daß  der  etwaige  Erlös  tu. 
dem  Verkaufe  eines  von  dem  Erblasser  in  Gemeinschaft  ro- 
Dr.  Emil  Bock  im   Jahre  1885    herausgegebenen  W«kt- 
(Anatomie  des  Auges)   fortan  gleichfalls  der  mathematisa    - 
naturwissenschaftlichen  Klasse  zuzufallen  haL 
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für  die  Verwendung  der  Erträgnisse  för  das  laufende  Jahr 
vorlegen  wird. 

4.  Die  Erträgnisse  von  mehreren,  jedoch  höchstens 
fünf  aufeinanderfolgenden  Jahren  samt  den  Zinseszinsen 
können  gesammelt  und  irgend  einer  größeren,  innerhalb  der 
Ziele  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  liegen- 
den Aufgabe  zugewendet  werden. 

5.  Über  die  Verwendung  des  Erträgnisses  wird  jährlich 
in  der  feierlichen  Sitzung  der  kais.  Akademie  Bericht  erstattet 
werden. 

6.  Die  Mitglieder  dieser  Kommission  verwalten  dieses 
Amt  unentgeltlich. 
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V.  Ritter  v.  Zepharovich-Stiftung. 

(über  die  Verwendung  siehe  p.  291  und  p.  324.) 


Stiftbrief. 

Von  Seite  des  gefertigten  Präsidiums  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  wird  kraft  gegen- 
wärtigen Stiftbriefes  bekundet: 

Nachdem  das  am  24.  Februar  1890  zu  Prag  ver- 
storbene wirkliche  Mitglied  der  kaiserlichen  Akademie,  Viktor 
Ritter  von  Zepharovich,  nach  Mitteilung  seiner  Witwe 
men  Wunsch  ausgesprochen  hatte,  dieser  kaiserlichen  Aka- 
demie einen  Betrag  von  20.000  fl.  für  eine  Stiftung  zur 
Förderung  wissenschaftlicher  Forschungen  auf  dem  minera- 
logisch-krystallographischen  Gebiete  zu  übergeben  und  durch 
ein  unvorhergesehen  rasches  Ende  an  der  Ausführung  dieses 
Wunsches  verhindert  worden  ist,  hat  dessen  hinterbliebene 
Witwe  Frau  Melanie  von  Zepharovich,  geb.  Fächer  von 
Theinburg,  im  Einvernehmen  mit  den  Erben  Herrn  Max 
Ritter  von  Zepharovich  und  Herrn  k.  k.  Oberlandes - 
gerichtsrat  Dr.  August  von  Zepharovich  zum  Zwecke  der 
Errichtung  einer  solchen  Stiftung  im  Sinne  ihres  verblichenen 
Gatten  die  folgenden  Wertpapiere,  und  zwar:  ä  1000  fl. 
Nr.  48643,  55241,  95384,  100095,  106335,  159840, 
167360,  206562,  215295,  237676,  237677,  276816, 
290614,  307310,  383124,  407571,  503545,  555746, 
555747,  555748,  555749,  555750;  ä  100  fl.  Nr.  298529, 
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für  die  Verwendung  der  Erträgnisse  für  das  laufende  Jahr 
vorlegen  wird. 

4.  Die  Erträgnisse  von  mehreren,  jedoch  höchstens 
fünf  aufeinanderfolgenden  Jahren  samt  den  Zinseszinsen 
können  gesammelt  und  irgend  einer  größeren,  innerhalb  der 
Ziele  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  liegen- 
den Aufgabe  zugewendet  werden. 

5.  Über  die  Verwendung  des  Erträgnisses  wird  jährlich 
in  der  feierlichen  Sitzung  der  kais.  Akademie  Bericht  erstattet 
werden. 

6.  Die  Mitglieder  dieser  Kommission  verwalten  dieses 
Amt  unentgeltlich. 
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Stiftbrief. 

Von  Seite  des  gefertigten  Präsidiums  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  wird  kraft  gegen- 
wärtigen Stiftbriefes  bekundet: 

Nachdem  das  am  24.  Februar  1890  zu  Prag  ver- 
storbene wirkliche  Mitglied  der  kaiserlichen  Akademie,  Viktor 
Ritter  von  Zepharovich,  nach  Mitteilung  seiner  Witwe 
men  Wunsch  ausgesprochen  hatte,  dieser  kaiserlichen  Aka- 
demie einen  Betrag  von  20.000  fl.  für  eine  Stiftung  zur 
Förderung  wissenschaftlicher  Forschungen  auf  dem  minera- 
logisch-krystallographischen  Gebiete  zu  übergeben  und  durch 
ein  unvorhergesehen  rasches  Ende  an  der  Ausführung  dieses 
Wunsches  verhindert  worden  ist,  hat  dessen  hinterbliebene 
Witwe  Frau  Melanie  von  Zepharovich,  geb.  Fächer  von 
Theinburg,  im  Einvernehmen  mit  den  Erben  Herrn  Max 
Ritter  von  Zepharovich  und  Herrn  k.  k.  Oberlandes- 
gerichtsrat Dr.  August  von  Zepharovich  zum  Zwecke  der 
Errichtung  einer  solchen  Stiftung  im  Sinne  ihres  verblichenen 
Gatten  die  folgenden  Wertpapiere,  und  zwar:  ä  1000  fl. 
Nr.  48643,  55241,  95384,  100095,  106335,  159840, 
167360,  206562,  215295,  237676,  237677,  276816, 
290614,  307310,  383124,  407571,  503545,  555746, 
555747,  555748,  555749,  555750;  ä  100  ft.  Nr.  298529, 
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Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  wird  kraft  gegen- 
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Wunsches  verhindert  worden  ist,  hat  dessen  hinterblieben e 
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Ritter  von  Zepharovich  und  Herrn  k.  k.  Oberlandes - 
gerichtsrat  Dr.  August  von  Zepharovich  zum  Zwecke  der 
Errichtung  einer  solchen  Stiftung  im  Sinne  ihres  verblichenen 
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339750,  355116,  zusammen  per  22.300fl.  österr.  Währung 
das  ist  Zwei  und  Zwanzig  Tausend  Dreihundert  Gulden 
österr.  Währung  in  k.  k.  Mai-Rente,  welche  seither  sämt- 
lich auf  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  nomine 
der  Viktor  Ritter  von  Zepharo  viehischen  Stiftung  unter  der 
Notenrente-Hauptobligation  Nr.  7  7  1 36  ddo.  1 .  November  1 89 1 
vinkuliert  wurden,  bei  der  k.  k.  priv.  österr.  Kreditanstalt  für 
Handel  und  Gewerbe  als  Kassa  der  genannten  Akademie  mit 
folgender  Widmung  hinterlegt: 

§  1.  Das  derzeit  in  den  oben  erwähnten  Wertpapieren 
angelegte  Vermögen  im  Nominalwerte  von  22.300  fl.  soll 
unter  dem  Namen:  „Viktor  Ritter  von  Zepharovich- 
Stiftung"  immerwährend  der  Förderung  wissenschaftlicher 
Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Mineralogie,  der  Krystallo- 
graphie  und  der  zunächst  verwandten  Fächer  gewidmet  sein. 

§  2.  Die  Verwendung  des  Erträgnisses  dieser  Stiftung 
erfolgt  alljährlich  oder  unter  Umständen  kumuliert,  zu 
Stipendien,  Subventionen,  ausgeschriebenen  oder  frei  zu 
verleihenden  Preisen  nach  dem  Ermessen  der  kaiserlichen 
Akademie. 

§  3.  Zu  diesem  Zwecke  wird  die  mathematisch-natur- 
wissenschaftliche Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  von  drei 
zu  drei  Jahren  eine  Kommission,  bestehend  aus  mindestens 
drei  dem  Fache  der  Mineralogie  und  Krystallographie  oder 
den  zunächststehenden  Fächern  angehörigen  Mitgliedern  der 
Akademie  wählen.  Diese  Kommission  wird  alle  auf  die 
Verwaltung  dieser  Stiftung  bezüglichen  Vorgänge  über- 
wachen und  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
jährlich  vor  dem  Ende  des  Monates  März  den  Gebarungs- 
Ausweis  der  Stiftung  für  das  Vorjahr  und  Anträge  für  die 
stiftungsmäßige  Verwendung  des  Einkommens  für  das 
laufende  Jahr  vorlegen.  Den  Mitgliedern   dieser  Kommission 
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dürfen    für   ihre    Mühewaltung    Remunerationen    aus    den 
Sliftungsgeldern  nicht  bewilligt  werden. 

§.  4.  Über  die  Verwendung  des  Ertrages  der  Stiftung 
wird  jährlich  in  der  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  ein  Bericht  veröffentlicht 
werden. 

Die  der  mathematisch -naturwissenschaftlichen  Klasse 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  bezüglich 
dieser  Stiftung  zustehenden  Rechte  und  obliegenden  Verbind- 
lichkeiten gehen,  wenn  diese  Klasse  als  eine  besondere 
Abteilung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
bestehen  aufhören  sollte,  an  das  Plenum  der  kaiserlichen 
Akademie  und  wenn  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften überhaupt  zu  bestehen  aufhören  sollte,  an  die  dann 
bestehende  höchste  naturwissenschaftliche  Anstalt  in  Wien 
über. 

Die  statutenmäßigen  Vertreter  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  in  Wien  nehmen  über  die  vom 
Kuratorium  derselben  erteilte  Ermächtigung  vom  8.  Juni  1891 
diese  Stiftung  an  und  verpflichten  sich  für  sich  und  ihre 
Nachfolger  im  Amte,  diese  Stiftung  und  deren  Vermögen  zu 
verwalten,  für  die  ständige  Erhaltung  derselben  und  die 
Sicherheit  des  Stiftungsvermögens  zu  sorgen,  mit  dem- 
selben ohne  Genehmigung  der  Stiftungsbehörde  keine 
Änderung  vorzunehmen,  die  Nutzungen  des  Stiftungs- 
vermögens zu  dem  in  diesem  Stiftbriefe  angeordneten  Zwecke 
zu  verwenden  und  alle  in  demselben  enthaltenen  Anord- 
nungen treu  und  gewissenhaft  zu  erfüllen. 

Die  Zahlung  der  Gebühren  und  der  mit  der  Ausfertigung 
des  Stiftbriefes  verbundenen  Kosten  erfolgt  aus  den  ersten 
Erträgnissen  des  Stiftungs Vermögens. 
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Sobald  diese  Kosten  beglichen  sind,  tritt  die  Stiftung 
ins  Leben. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Süftbrief  in  vier  gleich- 
lautenden  Exemplaren  angefertigt  und  hievon  nach  erfolgter 
stiftsbehördlicher  Genehmigung  das  eine  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der  k.  k.  Statt- 
halterei  in  Prag,  das  dritte  dem  Kuratorium  der  kaiserlichen 
Akademie,  das  vierte  der  Stifterin  Frau  Melanie  von 
Zepharovich,  geb.  Fächer  von  Theinburg,  übergeben. 

Wien,  am  12.  Mai  1893. 


Alfred  Bitter  von  Ameth  m.  p., 

Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

E.  Suess  m.  p., 

Generalsekretär  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften . 


Melanie  von  Zepharovich, 

als  Stifterin. 

Max  Bitter  von  Zepharovich. 
Dr.  August  Bitter  von  Zepharovich, 

k.  k.  Oberlandesgerichtsrat 
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Stiftbrief 

der 

Brüder     Lieben'schen     Jubiläuniszustiftung,     ein 

Nachtrag    zu     dem    Stiftbriefe    der    Ignaz  Lieben- 

schen  Stiftung  d.  d.   1.  Juli  1863. 

Anläßlich  des  fünfzigjährigen  Regierungsjubiläums 
Seiner  k.  und  k.  Apostolischen  Majestät  Franz  Joseph  I.  haben 
die  Brüder  Herr  Leopold  v.  Lieben,  Vizepräsident  der 
Börsekammer,  Generalrat  der  Österreichisch  -  Ungarischen 
Bank,  Herr  Dr.  Adolf  Lieben,  k.  k.  Hofrat  und  Professor, 
wirkliches  Mitglied  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften, und  Herr  Richard  Lieben,  Handelskammerrat  und 
Verwaltungsrat  der  Kreditanstalt  für  Handel  und  Gewerbe 
in  Wien,  laut  einer  der  kaiserhchen  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  ihrer  Gesamtsitzung  vom  27.  Mai  d.  J.  gemachten 
schriftlichen  Mitteilung  zur  Erweiterung  des  Zweckes  und 
Vermehrung  der  Preise  der  Ignaz  Lieben'schen  Stiftung 
einen  Betrag  von  36.000  Kronen  gewidmet. 

Nachdem  infolge  dieser  Widmung  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  am  5.  August  d.  J.  achtzehn 
Stück  der  4"/^  Osterreichischen  Kronenrente  ä  2000  Kronen 
mit  den  Nummern  6162,  9681,  44489,  62577,  95111, 
95366  bis  95369,  95398  bis  95400,  99458  bis  99463 
und  laufenden  Zinsen  vom  1.  März  1898  übergeben  worden 
sind,  wofür  gegenwärtig  die  unter  der  Bezeichnung  „Die 
kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  namens 
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der  Brüder  Li  eben' sehen  Jubiläumszustiftung"  vinkulierte 
4^/q  steuerfreie  österreichische  Staatsrentenanleihe  Nr.  29935 
ddo.  Wien  1.  September  1898  über  Kronen  36.000  nebst 
dem  Barbetrag  von  360  Gulden,  als  den  am  1.  September  d.  J. 
fällig  gev^resenen  Zinsen  bei  der  k.  k.  priv.  österreichischen 
Kreditanstalt  für  Handel  und  Gewerbe  erliegt,  wurden  von 
den  obgenannten  Brüdern  Lieben,  welche  die  noch  lebenden  1 
Urheber  der  Ig.  Lieben 'sehen  Stiftung  sind,  behufs  der 
Verwirkhchung  ihrer  Zustiftung  im  Einvernehmen  mit  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  folgende  Be- 
stimmungen getroffen: 

1.  Den  beiden  Gebieten  der  Physik  und  Chemie,  aus 
welchen  wissenschaftliche  Forschungen  gefördert  werden 
sollen^  wird  als  drittes,  selbständiges  Gebiet  das  der  Physio- 
logie hinzugefügt. 

2.  Jedes  Jahr  wird  einer  dieser  drei  Preise  verliehen. 
Zu  der  Dotierung  jedes  dieser  drei  Preise  soll  der  während 
des  zunächst  verflossenen  Jahres  aufgelaufene  Reinertrag 
des  gesamten  durch  die  vorliegende  Zustiftung  vermehrten 
Stiftungskapitales  verwendet  werden. 

3.  Infolge  der  Gründung  eines  dritten  Ig.  Lieben 'sehen 
Preises  für  physiologische  Arbeiten  soll  künftig  der  erste 
Preis  ausschließlich  Arbeiten  der  Physik  und  der  zweite  aus- 
schließlich solchen  der  Chemie  gewidmet  sein. 

4.  Jeder  dieser  drei  Preise  soll  im  Turnus  jedes  dritte 
Jahr  dem  Autor  der  ausgezeichnetsten  während  der  letzten 
drei  Jahre  in  dem  betreffenden  Gebiete  erschienenen  Arbeit 
eines  Österreichers  zuteil  werden. 

5.  Soweit  vorstehende  Bestimmungen  den  Ig.  Lieben- 
schen  Stiftbrief  vom  1.  Juli  1863  nicht  berühren,  sollen 
dessen  Satzungen  auch  mit  Rücksicht  auf  die  Zustiftung 
Geltung  haben. 
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Nachdem  das  hohe  Kuratorium  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  mit  Erlaß  vom  27.  Oktober  1898 
seine  Zustimmung  hiezu  erklärt,  das  k.  k.  Finanzministerium 
mit  dem  Erlasse  vom  9.  September  1899,  Z.  34197  erkannt 
hat,  daß  dieser  Stiftung  gemäß  Artikel  I  des  Gesetzes  vom 
5.  Juni  1896,  R.  G.  Bl.  Nr.  92,  die  mit  dem  Gesetze  vom 
16.  Dezember  1898,  R.  G.  Bl.Nr.  227,  in  ihrer  Wirksamkeit 
verlängerte  Stempel-  und  Gebührenfreiheit  zukommt,  sowie 
daß  sowohl  die  laut  Stiftbriefes  d.  d.  1.  Juli  1863  errichtete 
Ignaz  Lieben 'sehe  Stiftung,  als  auch  diese  Zustiftung  zu 
derselben  auf  Grund  der  Anmerkung  ^d)  zu  T.  P.  1065  c) 
des  Gesetzes  vom  13.  Dezember  1862,  R.  G.  Bl.  Nr.  89, 
dem  Gebührenäquivalente  nicht  unterhegt  und  die  k.  k.  Statt- 
halterei  in  Wien  als  Stiftungsbehörde  für  das  Kronland 
Niederösterreich  die  Brüder  Li eben'sche  Jubiläumszustiftung 
unterm  7.  Februar  1900,  Z.  106172,  genehmigt  hat,  gelobt 
die  kaiserliche  Akademie  durch  ihre  berufene  Vertretung, 
daß  für  die  Vollziehung  des  im  obigen  ausgedrückten  Willens 
der  Stifter  allezeit  Sorge  werde  getragen  werden. 

Urkund  dessen  vnirde  dieser  Stiftbrief  in  sechs  gleich- 
lautenden Exemplaren  ausgefertigt  und  das  eine  der 
k.  k.  niederösterreichischen  Statthalterei,  das  andere  der 
kaiserUchen  Akademie  der  Wissenschaften,  das  dritte  ihrem 
Kuratorium,  das  vierte  Herrn  Leopold  v.  Lieben,  das  fünfte 
Herrn  Dr.  Adolf  Lieben  und  das  sechste  Herrn  Richard 
Lieben  übergeben. 

Wien,  15.  Februar  1900. 
Eduard  Suess  m.  p.,  Leopold  v.  Lieben  m.  p. 

Präsident  der  kaiserlichen  Akademie 


Adolf  Lieben  m.  p. 


der  Wissenschaften. 

Viktor  V.  Lang  m.  p., 

Generalsekretär  der  kaiserlichen  Richard  L  ie b  e  n  m.  p. 

Akademie  der  Wissenschaften.  »^ 
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Der  Direktor  der  Gasglöhlicht-  und  Elektrizitätsgesell- 
schaft in  Atzgersdorf  bei  Wien,  Herr  Ludwig  Kamille 
Hai  tinger,  hat  am  27.  Oktober  1904  nachfolgendes 
Schreiben  an  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften 
gerichtet : 

Zum  Gedächtnisse  an  meinen  dahingeschiedenen  lieben 
Vater,  welchem  die  Erweiterung  der  Naturwissenschaften 
stets  als  erstrebenswertestes  Ziel  menschlicher  Arbeit 
erschien,  habe  ich  einer  hohen  Akademie  zu  Händen  des 
Herrn  Präsidenten  20  Stück  Aktien  des  Österreichischen 
Vereins  für  chemische  und  metallische  Produktion  in  Aussig 
an  der  Elbe  k  500  fl.  Nominale  übergeben  mit  dem  Ersuchen, 
den  Ertrag  dieses  Kapitals  für  dauernde  Zeiten  in  nach- 
folgender Weise  zur  Verteilung  von  Preisen  zu  verwenden, 
über  welche  im  allgemeinen  die  mathematisch-naturwissen- 
schafthche  Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  die  Entscheidung 
treffen  soll. 

Jeder  Preis  soll  zunächst  dem  jährlichen  Reinertrag  der 
übergebenen  Papiere  entsprechen,  doch  soll,  um  den  Preis 
in  Zukunft  auf  einer  den  Zeitverhältnissen  entsprechenden 
Höhe  zu  erhalten,  der  verehrUchen  Klasse  überlassen  bleiben, 
die  Verteilung  jeweilig  auf  ein  Jahr  zu  sistieren  und  den  so 
reservierten  Betrag  zur  Aufbesserung  der  Preise  für  ein  oder 
mehrere  folgende  Jahre  zu  verwenden.  In  derselben  Weise 
könnte  vorgegangen  werden,   wenn  sich    gemäß  dem  nach- 

♦)  Preis  zu  erkennung  siehe  Seile  159. 
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folgenden  Modus  der  Zuerkennung  überhaupt  keine  eines 
Preises  besonders  würdige  Arbeit  finden  sollte. 

Die  Preise  mögen  im  allgemeinen  alternierend  für  eine 
in  dem  dem  Kalenderjahre  der  Zuerkennung  vorausgegangenen 
Triennium  veröffentlichte,  oder  als  Manuskript  zur  Preis- 
bewerbung eingereichte  ausgezeichnete  Arbeit  auf  dem 
Gebiete  der  Physik  und  Chemie  erteilt  werden,  wobei  der 
Begriff  der  genannten  Wissensgebiete  jedoch  möghchst  weit 
gefaßt  werden  sollte,  so  daß  Arbeiten,  welche  sich  wesent- 
lich auf -irgend  ein  anderes^  beispielsweise  technisches  Gebiet 
erstrecken,  dann  prämiiert  werden  könnten,  wenn  durch 
dieselben  die  Erkenntnis  wichtiger  physikalischer  oder 
chemischer  Eigenschaften  der  Materie  erschlossen  oder 
erweitert  wurde. 

Der  Anspruch  auf  Zuerkennung  eines  Preises  soll  jedoch 
beschränkt  sein  auf  Österreicher,  oder  auf  Ausländer,  welche 
den  experimentellen  Teil  der  zu  prämiierenden  Arbeit  inner- 
halb Österreichs  ausgeführt  haben.  Weiters  sollen  Arbeiten, 
die  bereits  mit  Preisen  ähnlicher  oder  größerer  Höhe 
prämiiert  wurden^  nicht  nochmals  mit  diesen  Preisen  bedacht 
werden.  Die  Preiszuerkennung  möge  von  einer  von  der  ver- 
ehrlichen mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  einer 
hohen  kaiserlichen  Akademie  anfangs  des  Kalenderjahres  zu 
wählenden  Kommission  von  Fachmännern  proponiert  und  in 
der  feierlichen  Sitzung  verkündet  werden.  Bis  Ende  des 
Kalenderjahres  nicht  behobene  Preise  sollen  verfallen  und 
zur  Erhöhung  des  Preiskapitals  verwendet  werden.  Zu  diesem 
Zwecke,  oder  auch  im  Falle  einer  von  der  kaiserlichen 
Akademie  beschlossenen  Änderung  der  Anlageeffekten  sollen 
aber  ausschließlich  beste  Industriepapiere  oder  durch  Hypo- 
theken auf  Grund  oder  Gebäude  gedeckte  Sekuritäten  gewählt 
werden. 

Almanach.  1906.  13 
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Bei  AusfolguDg  der  Preise  möge  den  Preisträgern  mit- 
geteilt werden 

a)  daß  die  Preise  gewidmet  wmrden  zum  Andenken  an 
weiland  Herrn  Carl  Ludwig  Hai  tinger,  geboren  1826 
zu  Bregenz,  gestorben  1904  zu  Wien,  bestattet  in 
Weidling  bei  Klostemeuburg; 

b)  daß  das  die  Preise  bietende  Kapital  ursprünglich  von 
einer  durch  wissenschaftliche  Untersuchungen  be- 
fruchteten Industrie  erworben  worden  war. 

Indem  ich  einer  hohen  Akademie  und  allen  Herren, 
welche  an  der  Verteilung  der  Preise  tätig  sein  werden,  im 
vorhinein  für  alle  Mühewaltung  persönUch  danke,  zeichne  ich 

ergebenst 
Ludwig  Gamillo  Haitinger. 

Atzgersdorf,  27.  Oktober  1904. 


Die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Klasse  hat  in 
ihrer  Sitzung  vom  3.  November  1904  eine  Kommission, 
bestehend  aus  ihren  wirklichen  Mitgliedern  Fr.  Exner, 
V.  Lang,  und  Lieben  eingesetzt,  welche  die  Satzungen 
für  diesen  Preis  zu  entwerfen  hatte.  Der  Entwurf  wurde  in 
folgender  Fassung  in  der  Sitzung  am  9.  Dezember  1904  von 
der  Klasse  genehmigt: 
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Statut, 

(treffend  die  Yerwaltiing  des  Ton  Direktor  Lndwl?  Haitinger 
»hnfsErtellnngr  Ton  Preisen  ffir  physikalische  oder  chemische 
rbeiten  der  mathematiseh-natarwissenschaftlicheH  Klasse 

W^rwlesionen  Kapitales« 

1 .  Das  Kapital,  bestehend  in  Wertpapieren  im  Nominal- 
srte  von  20.000  K,  wird  in  derselben  Weise  wie  ein 
stiftetes  Kapital  verwaltet. 

2.  Die  Erträgnisse  des  Kapitals  sollen  im  Sinne  der 
ischrift  des  Direktors  Haitinger  jähiüch  zur  Prämiierung 
n  ausgezeichneten  Arbeiten,  die  entweder  dem  Gebiete 
T  Chemie  oder  dem  der  Physik  angehören,  in  der  Weise 
rwendet  werden,  daß  im  Laufe  der  Zeit  ebensoviele  Preise 
ir  Chemie  wie  der  Physik  zugewendet  werden.  Die  Höhe 
r  Preise  richtet  sieb  nach  dem  jeweiligen  Jahreserträgnis, 
^h  ist  es  zulässig,  die  Preiserteilung  eventuell  in  einem 
er  dem  anderen  Jahr  zu  unterlassen,  um  den  reservierten 
itrag  zur  Auft)esserung  der  Preise  in  den  folgenden  Jahren 

verwenden  und  so  dafür  zu  sorgen,  daß  der  Preis  nicht 
iter  eine  gevrisse  Höhe  sinke. 

3.  Zur  Verwaltung  des  zugewiesenen  Kapitals  und  zur 
^tstellung  des  Turnus,  in  welchem  die  Preise  für  chemische 
er  physikalische  Arbeiten  verliehen  werden,  wobei  die 
»inzidenz  der  Preiserteüung  für  dasselbe  Fach  (mit  der 
eiserteilung  aus  änderen  Stiftungen)  möglichst  zu  vermeiden 
,  soll  eine  ständige  Kommission  aus  wirklichen  Mitgliedern 
r  Akademie,  die  das  chemische  und  physikalische  Fach 
rtreten,  bestellt  werden. 

4.  Die  Preiszuerkennung  erfolgt  über  Vorschlag  einer 
1  Beginn  des  Kalenderjahres  von  der  mathematisch-natur- 
ssenschaftlichen  Klasse  zu  ernennenden  Kommission,  die 
tweder  aus  den  chemischen  oder  den  physikalischen  Fach- 

13* 
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männern  der  Akademie  besteht  und,  wenn  es  zweckmäßig 
erscheint,  auch  durch  Zuziehung  von  Fachmännern  aus  dem 
Kreise  der  korrespondierenden  Mitglieder  verstärkt  werden 
kann.  Zu  berücksichtigen  sind  nur  Arbeiten  von  Österreichern^ 
oder  von  solchen  Ausländern,  die  den  experimentellen  Teil 
der  zu  prämiierenden  Arbeit  in  Österreich  ausgeführt  haben. 
Die  zu  prämiierenden  Arbeiten  sollen  in  dem  dem  Kalender- 
jahr der  Zuerkennung  vorausgegangenen  Triennium  ver- 
öfFentUcht  oder  behufs  Preisbewerbung  als  Manuskript  bei  der 
Akademie  eingereicht  worden  sein.  Eine  Teilung  des  Preises 
zwischen  zwei  Autoren  preiswürdiger  Arbeiten  ist  zulässig. 
Ausgeschlossen  von  der  Preiszuerkennung  sind  Arbeiten, 
die  bereits  mit  einem  Preis  ähnUcher  Art  bedacht  worden 
sind.  Wenn  nach  Meinung  der  Kommission  keine  preis- 
würdige Arbeit  vorliegt,  so  kann  von  der  Zuerkennung  des 
Preises  abgesehen  und  der  ersparte  Betrag  entweder  zur 
Erhöhung  der  in  den  folgenden  Jahren  zu  erteilenden  Preise 
oder  zur  Vermehrung  des  Stammkapitals  verwendet  werden. 
Das  gleiche  gilt  von  zuerkannten  Preisen,  die  bis  Ende  des 
Jahres  nicht  behoben  worden  sind  und  daher  verfallen. 

5.  Die  Erteilung  des  Preises  wird  in  der  feierlichen 
Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  bekannt 
gegeben  und  wird  zugleich  mitgeteilt,  für  welches  Wissens- 
gebiet (Chemie  oder  Physik)  im  nächsten  Jahre  der  Preis 
verliehen  wird,   eventuell  ob  die  Preiserteilung  unterbleibL 

6.  Die  Mitglieder  der  ständigen,  sowie  der  Preisrichter- 
kommission verwalten  dieses  Amt  unentgeltlich;  auch  kann 
denselben,  sowie  überhaupt  allen  wirklichen  Mitgliedern  der 
Akademie  der  Preis  nicht  zuerkannt  werden. 

In  der  Sitzung  vom  15.  Dezember  1904  wurden  zu 
Mitgliedern  der  ständigen  Kommission  bestimmt  die  wirklichen 
Mitglieder  v.  Lang,  Lieben  und  Mach, 
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C.  Philosophisch-historische  Klasse. 

Savigny-Stiftung. 

Bei  der  Feier,  welche  die  Juristische  Gesellschaft  zu  Berlin 
un  29.  November  1861  zum  Gedächtnisse  des  am  25.  Ok- 
iober desselben  Jahres  verstorbenen  königlich  preußischen 
ätaatsministers  Dr.  Friedrich  Karl  v.  Savigny  beging,  vnirde 
ier  Beschluß  verkündet,  das  Andenken  des  großen  Rechts- 
ehrers  durch  Gründung  einer  Stiftung  zu  ehren. 

Da  zur  Ausführung  dieses  Beschlusses  die  Sunune  von 
16.436  Tlr.  preuß.  Kour.  bereits  verfügbar  ist,  wird  nach- 
stehendes Statut  errichtet: 

1.  Zweck  der  Stiftung. 
§  1.  Der  Zweck  der  Stiftung  ist: 
In  wesentlicher  Berücksichtigung  der  Bedürfhisse  der  Gesetz- 
gebung und  der  Praxis 

1.  wissenschaftliche  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  des  Rechts 
der  verschiedenen  Nationen  zu  fördern, 

namentlich  solche,  welche  das  römische  Recht  und 
die  verschiedenen  germanischen  Rechte  sowohl  für  sich, 
als  auch  im  Verhältnis  zu  einander  behandeln, 

femer  solche,  welche  die  von  Savigny  begonnenen 
Untersuchungen  in  seinem  Sinne  weiterführen; 

2.  besonders  befähigte  Rechtsgelehrte  in  den  Stand  zu 
setzen,  die  Rechtsinstitutionen  fremder  Länder  durch 
eigene  Anschauung  kennen  zu  lernen  und  darüber  Be- 
richte oder  weitere  Ausführungen  zu  liefern. 
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2.  Befähigung  zur  Teilnahme. 
§  2.   Die  Befähigung  zur  Teihiahme  an  den  Vorteilen, 
welche  die   Stiftung  behufs  der  Förderung  ihres  Zweckes 
gewährt,  ist  an  keine  Nationalität  gebunden. 

3.  Rechte  der  Stiftung. 
§  3.  Die  Stiftung  besitzt  unter  dem  Namen  «Savigny- 
Stiftung"  die  Rechte  einer  Korporation  und  fuhrt  in  ihrem 
Siegel  das  Wappen  der  Familie  v.  Savigny.  Sie  hat  ihren 
Sitz  in  Berlin  und  ihren  Gerichtsstand  bei  dem  königl.  Stadt- 
gerichte daselbst. 

4.  Stiftungsvermögen. 

§  4«  Das  Kapitalvermögen  der  Stiftung  wird  aus  den 
bisher  gesammelten  Beiträgen  und  aus  den  künftig  eingehen- 
den Zuwendungen  gebildet,  sofern  der  Geber  nicht  eine  andere 
Bestimmung  über  die  Art  der  Verwendung  treffen  sollte. 

Das  Kapitalvermögen  der  Stiftung  darf  niemals  ange- 
griffen werden. 

§  5.  Für  die  Zwecke  der  Stiftung  werden  nur  die  Zinsen 
des  Kapitalvermögens  verwendet. 

5.  Kuratorium  der  Stiftung. 

§  6.  Die  Stiftung  wird  durch  ein  Kuratorium  von  sechs 
Personen  vertreten. 

Das  Kuratorium  wird  bei  seiner  Gründung  aus  zwei 
Mitgliedern  der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Berlin,  zwei  Mitgliedern  der  juristischen  Fakultät  der  könig- 
lichen Friedrich  Wilhelms-Universität  daselbst  und  zwei  Mit- 
gliedern der  juristischen  Gesellschaft  daselbst  gebildet,  welche 
von  diesen  Körperschaften,  bezüglich  von  der  juristischen 
Gesellschaft  gewählt  werden. 

Die  Legitimation  der  von  der  juristischen  Gesellschaft 
gewählten  zwei  Mitglieder  wird  dadurch  geführt,  daß  die  von 
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der  Akademie  und  der  Fakultät  gewählten  vier  Mitglieder  des 
Kuratoriums  die  Wahl  derselben  als  gültig  anerkennen. 

§  7.  Scheidet  ein  Mitglied  aus  dem  Kuratorium  aus,  so 
erfolgt  die  Neuwahl  von  derjenigen  Körperschaft,  von  welcher 
die  Stelle  des  ausgeschiedenen  Mitgliedes  bei  der  Gründung 
des  Kuratoriums  besetzt  worden  war.  —  Ein  gleiches  Wahl- 
recht steht  in  gleichem  Umfange  der  juristischen  Gresellschaft 
zu  Berlin  zu.  In  Beziehung  auf  die  Prüfung  der  Legitimation 
der  von  der  letzteren  gewählten  Mitglieder  findet  auch  bei 
Neuwahlen  die  Vorschrift  des  §  6,  Alinea  3  des  Statuts  An- 
wendung. 

Ist  dieses  Wahlrecht  innerhalb  eines  von  dem  Kuratorium 
zu  bestimmenden  angemessenen  Zeitraumes  nicht  ausgeübt 
worden,  so  ergänzt  sich  das  letztere  durch  Kooperation  aus 
der  Zahl  der  in  Berlin  wohnenden  Rechtsverständigen.  Es 
müssen  jedoch  stets  zwei  Mitglieder  im  Kuratorium  sitzen, 
welche  weder  der  Akademie  noch  der  Universität  angehören. 

Über  jeden  Wahlakt  des  Kuratoriums  wird  eine  nota- 
rielle Urkunde  aufgenommen. 

§  8.  Das  Kuratorium  legitimiert  sich  als  Vertreter  der 
Stiftung  durch  ein  Attest  des  königlichen  Polizeipräsidiums 
zu  Berlin  darüber,  daß  das  Kuratorium  der  Stiftung  zur  Zeit 
aus  den  im  Atteste  genannten  Personen  besteht. 

Das  Kuratorium  hat  die  Befugnis,  einen  Syndikus  aus 
seiner  Mitte  zu  wählen  und  diesem  General-  und  Spezialvoll- 
macht cum  facultate  substituendi  zu  erteilen,  auch  für  ein- 
zelne Rechtsgeschäfte  oder  Prozesse  jemand,  sei  derselbe 
Mitglied  des  Kuratoriums  oder  nicht,  unter  Beilegung  sämt- 
licher Rechte,  welche  dem  Vertreter  einer  abwesenden  Partei 
zustehen,  zu  bevollmächtigen. 

§  9.  Das  Kuratorium  wählt  aus  seiner  Mitte  einen  Vor- 
sitzenden,  dessen  Name  durch  eine  von  dem  Kuratorium  zu 
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bestimmende  Berliner,  Wiener  oder  Münchener  Zeitung  ver- 
öffentlicht wird. 

Der  Vorsitzende  repräsentiert  die  Stiftung  in  allen  außer- 
gerichtlichen Angelegenheiten.  Die  Zahlungsanweisungen  an 
die  Kasse  der  Stiftung  bedürfen  jedoch  der  Unterschrift  des 
Vorsitzenden  und  zweier  Mitglieder  des  Kuratoriums. 

§  10.  Die  Beschlüsse  des  Kuratoriums  werden  durch 
Stimmenmehrheit  seiner  Mitglieder  gefaßt.  Bei  Stimmen- 
gleichheit gibt  die  Stimme  des  Vorsitzenden  den  Ausschlag. 

Läßt  der  Vorsitzende  schriftlich  abstimmen,  so  muß 
die  schriftlich  zu  formuHerende  Frage  jedem  Mitgliede  zur  Er- 
klärung vorgelegt  werden  und  steht  es  dann  in  der  Befugnis 
jedes  einzelnen,  über  die  Frage  eine  mündliche  Beratung 
und  Abstimmung  zu  beantragen. 

Zu  einem  gültigen  Beschlüsse  des  Kuratoriums  auf  Grund 
mündlicher  Abstimmung  ist  die  Anwesenheit  von  mindestens 
drei  Mitgliedern  erforderlich. 

§  1 1.  Das  Kuratorium  hat  für  die  zinsbare  und  deposital- 
mäßig  sichere  Anlegung  des  Stiftungsvermögens  Sorge  zu 
tragen.  Die  Dokumente  der  Stiftung  sind  bei  einer  mit  Deposi- 
talverwaltung  verbundenen  öffentlichen  Anstalt  zu  deponieren. 

Die  Kasse  der  Stiftung  wird  durch  einen  vom  Kuratorium 
hiermit  zu  beauftragenden  öffenthchen  Kassenbeamten  gefiilirt. 
Diesem  wird  nach  erfolgter  Rechnungslegung  alljährlich  die 
Decharge  durch  das  Kuratorium  erteilt. 

§  12.  Das  Kuratorium  stellt  nach  einem  sechsjährigen 
vom  1.  Jänner  1863  ab  zu  berechnenden  Turnus  die  Zinsen- 
masse nach  Abzug  der  Verwaltungskosten  in  runder  Summe 
folgenden  drei  Akademien  zu  den  Zwecken  der  Stiftung  (§1) 
zur  Verfügung,  und  zwar  die  Zinsenmassen 

1 .  des  ersten  und  zweiten  Jahres  der  kaiserlichen  Akademie 

der  Wissenschaften  zu  Wien, 
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2.  des  dritten  und  vierten  Jahres  der  königlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  München, 

3.  des  fünften  und  sechsten  Jahres  der  königlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  zu  Berlin. 

§  13.  Von  demjenigen  Zeitpunkte  an,  wo  das  Kapital- 
vermögen der  Stiftung  die  Summe  von  Dreißigtausend  Talern 
preuß.  Kour.  erreicht  haben  wird,  tritt  ein  dreijähriger 
Turnus  unter  den  genannten  Akademien  in  der  angegebenen 
Reihenfolge  ein. 

§  14.  Der  Geschäftsgang  bei  dem  Kuratorium  wird 
durch  die  anliegende  Geschäftsordnung  geregelt. 

§  15.  Zu  einer  Abänderung  der  Geschäftsordnung  ist 
die  Zustimmung  von  wenigstens  vier  Mitgliedern  des  Kurato- 
riums erforderlich. 

6.  Der  Wirkungskreis  der  Akademien. 

§  16.  Die  Akademie,  welcher  die  Zinsenmasse  nach 
Vorschrift  des  §  1 2  zur  Verfügung  gestellt  ist,  hat  die  Wahl, 
aus  derselben 

1.  ein  in  Druck  oder  in  Schrift  ihr  vorliegendes  Werk  zu 
prämiieren, 

2.  eine  Preisaufgabe  zur  Konkurrenz  auszuschreiben, 

3.  ein  Reisestipendium  zu  erteilen, 

4.  die  zur  Ausführung  einer  rechtswissenschaftlichen  Arbeit 
erforderlichen  Geldmittel  zu  gewähren. 

Dem  freien  Ermessen  der  Akademie  bleibt  überlassen, 
ob  sie  die  ihr  zur  Verfügung  gestellte  Zinsenmasse  zu  einem 
und  demselben  Unternehmen  oder  zu  verschiedenen  Zwecken 
(Nr.  1  — 4)  verwenden  will. 

Auch  die  Zinsenmassen  mehrerer  Jahre  können  mit  Ein- 
willigung der  beteiligten  Akademien  für  ein  und  dasselbe 
Unternehmen  bestimmt  und  verwendet  werden. 
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Ordentlichen  einheimischen  Mitgliedern  der  konferieren- 
den Akademie  dürfen  weder  Preise  noch  Reisestipendien 
erteilt  werden. 

Die  wissenschaftlichen  Arbeiten  ad  1.,  2.,  4.,  sowie 
die  Reiseberichte  ad  3.  müssen  in  lateinischer,  deutscher, 
englischer,  französischer  oder  italienischer  Sprache  abge- 
faßt sein. 

*Die  verfügende  Akademie  ist  berechtigt,  auf  Antrag  des 
Kuratoriums  die  Zinsenmasse  bis  zu  einem  Fünftel  zur  Unter- 
stützung periodischer  Publikationen,  welche  zu  den  Zwecken 
der  Savigny-Stiftung  in  Beziehung  stehen,  zu  verwenden. 

§  17.  Beabsichtigt  die  Akademie  ein  bereits  vollendetes 
Werk  zu  prämiieren  (§  16,  Nr.  1),  so  hat  dieselbe  innerhalb 
eines  Jahres,  von  dem  Zeitpunkte  an  gerechnet,  wo  ihr  die 
Zinsenmasse  zur  Verfügung  gestellt  ist,  diese  Prämiierung  aus- 
zusprechen und  dem  Kuratorium  unter  Übersendung  des 
Werkes  sowie  des  die  Prämiierung  motivierenden  Gutachtens 
die  Zahlungsanweisung  zu  erteilen. 

Schriften,  welche  schon  länger  als  vier  Jahre  vor  dem 
Beschlüsse,  ein  Werk  zu  prämiieren,  durch  den  Druck  ver- 
öffentlicht worden,  sind  von  der  Prämiierung  ausgeschlossen. 

Die  Auszahlung  der  ganzen  Prämie  für  ein  Werk,  welches 
im  Manuskripte  vorliegt,  darf  erst  nach  der  VeröfTentlichung 
des  Werkes  durch  den  Druck  erfolgen. 

§  18.  Stellt  die  Akademie  eine  Preisaufgabe  (§  16, 
Nr.  2),  so  veröffentlicht  sie  innerhalb  eines  Jahres,  von  dem 
Zeitpunkte  an  gerechnet,  wo  ihr  die  Zinsenmasse  zur  Ver- 
fügung gestellt  ist,  in  ihren  Organen  und  in  den  ihr  geeignet 
erscheinenden  öffentlichen  Blättern  das  Thema,  die  Bedin- 
gungen der  Konkurrenz  und  den  Zeitpunkt  der  Ablieferung 
der  Arbeiten,  setzt  auch  das  Kuratorium  hiervon  in  Kenntnis. 

*  Dieser  Absatz  ist  nachträglich  beigefügt  worden. 
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An  dem  auf  diesen  Zeitpunkt  der  Ablieferung  zunächst 
folgenden  21.  Februar  oder  in  der  demnächst  folgenden  Ge- 
samtsitzung verkündet  die  Akademie  das  Resultat  der  Kon- 
kurrenzausschreibung, sowie  den  Namen  des  Verfassers  der 
gekrönten  Preisschrift  und  erteilt  demnächst  dem  Kuratorium 
bei  Übersendung  der  Preisschrift  und  des  die  Preiserteilung 
motivierenden  Gutachtens  die  Zahlungsanweisung. 

Die  Auszahlung  der  ganzen  Prämie  erfolgt  auch  in 
diesem  Falle  erst  dann,  wenn  die  Veröffentlichung  der  Preis- 
schrift durch  den  Druck  bevnrkt  ist 

Ist  die  Preisäufgabe  nach  dem  Urteile  der  Akademie 
nicht  gelöst,  so  steht  es  in  ihrer  Befugnis,  dieselbe  Aufgabe 
nochmals  zur  Konkurrenz  auszuschreiben. 

§  19.  Bewilligt  die  Akademie  ein  Reisestipendium  (§  16, 
Nr.  3),  so  wird  dieser  Beschluß  innerhalb  eines  Jahres,  von 
dem  Zeitpunkte  an  gerechnet,  wo  ihr  die  Zinsenmasse  zur  Ver- 
fügung gestellt  ist,  spätestens  am  nachfolgenden  21.  Februar 
oder  in  der  demnächst  folgenden  Gesamtsitzung  verkündet 
und  steht  es  in  der  Befugnis  der  Akademie,  dem  Perzipienten 
eine  bestimmte  Anweisung  zu  erteilen.  Der  diesfaUige  Be- 
schluß unter  Angabe  der  ZahlungsmodaUtäten  ist  dem  Kura- 
torium zur  Ausführung  mitzuteilen.  Die  Akademie  wird  Maß- 
regeln treffen  oder  durch  das  Kuratorium  treffen  lassen,  welche 
die  VeröffentUchung  des  Reiseberichtes  möglichst  sichern. 

§  20.  Entscheidet  sich  die  Akademie  dafür,  die  Zinsen- 
masse ganz  oder  zum  Teile  einem  Rechtsgelehrten  zur 
Ausführung  einer  bestimmten  wissenschaftlichen  Arbeit  zu 
gewähren  (§  16,  Nr.  4),  so  ist  sie  verpflichtet,  über  den  Plan 
der  Arbeit  vom  Verfasser  eine  Vorlage  zu  erfordern,  von  dem 
Fortgange  des  Unternehmens  sich  in  Kenntnis  zu  erhalten 
und  die  Veröffentlichung  des  Resultates  der  Forschungen 
möglichst  zu  sichern. 
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Dem  Kuratorium  wird  bei  Mitteilung  der  gemachten 
Vorlagen  und  der  in  der  Angelegenheit  von  der  Akademie 
gefaßten  Beschlüsse  die  Zahlungsanweisung  erteilt. 

§.21.  Verfügt  die  Akademie  an  dem  21.  Februar  oder  in 
der  demselben  zunächst  folgenden  Gesamtsitzung  (§18  bis 
19)  nicht  über  die  ihr  zur  Verfügung  gestellte  Zinsenmasse, 
oder  macht  sie  nicht  innerhalb  des  einjährigen  Zeitraumes 
von  dem  ihr  nach  §  17,  resp.  §  20  zustehenden  Rechte 
Gebrauch,  ein  bereits  vollendetes  Werk  zu  prämiieren,  bezie- 
hungsweise einem  Rechtsgelehrten  zur  Ausführung  einer 
wissenschaftlichen  Arbeit  die  Mittel  zu  überweisen,  oder 
erklärt  sie  nicht  innerhalb  gleicher  Frist  dem  Kuratorium, 
daß  sie  von  dem  Rechte  des  §  16,  Alinea  3,  Gebrauch  mache, 
so  ist  die  Masse  der  ferneren  Verfügung  der  Akademie  ent- 
zogen. Diese  verfallenen  Massen  werden  einem  besonders  zu 
verwaltenden  Fonds  der  Stiftung  zugeschrieben,  dessen 
Zinsen  zur  Deckung  der  Druckkosten  für  die  prämiierten 
Werke  gleichzeitig  mit  der  Zinsenmasse  des  Kapitalvermögens 
(§  1 2)  der  Akademie  zur  Verfügung  gestellt  werden. 

Die  von  der  Akademie  nicht  zum  Druck  angewiesenen 
Zinsen  des  Druckkostenfonds  werden  zum  Kapitale  dieses 
Fonds  geschlagen. 

§  22.  Abänderungen  dieses  Statuts  bedürfen,  außer 
der  Bestätigung  der  Staatsbehörde,  der  Zustimmung  der  drei 
Akademien  und  des  Kuratoriums  der  Stiftung. 

So  beschlossen  zu  Berlin,  den  27.  März  1863. 

Das  Gründungskomilee  der  Savigny-Stiftung: 

V.  Bemüht,  v.  Bethmann-Hollweg.  Borchardt.  Bornemann. 
Dr.  Bruns.  Dr.  Dove.  Dr.  Gneist.  Dr.  Heydemann.  Dr. 
Homeyer.  Meyen.  Freiherr  v.  Patow.  Dr.  Richter.  Dr.  Rudorff. 
Graf  V.  Schwerin.  Simson.  Vollcmar.  Graf  v.  Wartensleben- 
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Auf  Grund  vorstehender  Statuten  ist  die  hiesige 
Savigny  -  Stiftung  durch  die  Allerhöchste  Ordre  vom 
20.  V.  M.,  welche  wörtlich,  wie  folgt,  lautet: 

»Auf  Ihren  Bericht  vom  18.  d.  M.  will  Ich  der 
, Savigny- Stiftung  zu  Berlin  auf  Grund  ihres 
,  wieder  heifolgenden  Statuts  de  dato  Berhn  den 
,27.  März  1863  hiermit  Meine  landesherrliche  Ge- 
.nehmigung  erteilen.« 

Salzburg,  den  20.  Juli  1863. 

Gez.  Wilhelm. 

Gez.  V.  MUhler. 

,  An  den  Minister  der  geistUchen,  Unterrichts-  und  Medizinal- 
angelegenheiten « 

landesherrlich  genehmigt  worden. 

Berlin,  den  6.  August  1863. 

(L.  S.) 

Der  Minister  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medizinal- 
angelegenheiten. 

In  Vertretung:  Lehnert. 
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GriUparzer  -  Preisstiftung  zur  Hebung  der 
deutschen  dramatiscliei}  Produktion. 


Stiftbrief. 

Aus  Anlaß  der  Feier,  mit  welcher  der  achtzigste 
Geburtstag  Franz  GriUparzer 's  in  Wien  gefeiert  wurde, 
hat  der  von  einem  Frauenfestkomitee  bestellte  leitende  Aus- 
schuß, bestehend  aus  den  Damen  Christine  Hebbel,  Iduna 
Laube,  Mathilde  Lippitt,  Gabriele  v.  Neuwall,  Sophie 
V.  Todesco,  Josephine  v.  Wertheimstein  und  Gräfin 
Wicke nburg-Almäsy,  dem  Jubilar  100  Stück  Prioritäten 
der  Österreichischen  Nordwestbahn  zusammen  im  Nominal- 
betrage von  Zwanzig  Tausend  Gulden  zur  Verwendung  für 
künstlerische  und  humanitäre  Zwecke  unter  Beifügung  des 
Wunsches  zur  Verfügung  gestellt,  daß  ein  Teil  dieser 
Summe  einer  den  Namen  GriUparzer 's  führenden  Stiftung 
gewidmet  werden  möge. 

In  Erfüllung  des  ihm  angedeuteten  Wunsches  nun  hat 
der  Gefeierte  50  Stück  derlei  Prioritäten  im  Nominalwerte 
von  Zehn  Tausend  Gulden  in  österreichischer  Währung  für 
eine  zur  Hebung  der  deutschen  dramatischen  Produktion 
bestimmte  Stiftung  gewidmet  und  weiland  Seine  Exzellenz 
Eligius  Freiherrn  von  Münch-Bellinghausen,  dann  die 
Herren  Dr.  Heinrich  Laube,  Nikolaus  Dumba  und  Theo- 
bald  Freiherm  von  Rizy  ersucht  und  beauftragt,  in  seinem 
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Namen  alle    zur  Verwirklichung    dieser  Widmung  nötigen 
Schritte  vorzunehmen. 

Über  den  inzwischen  erfolgten  Tod  Grillparzer's  nun 
habe  ich  als  dessen  Alleinerbin  auf  Grund  des  von  den 
gedachten  Herren  ausgearbeiteten  und  in  seinen  statuta« 
rischen  Bestimmungen  von  der  hohen  Stiftungsbehörde  geneh- 
migten Entwurfes  den  gegenwärtigen  Stiftbrief  mit  nachfol- 
genden Bestimmungen  zu  errichten  befunden. 

I. 

Die  Grillparz er- Stiftung  hat  die  Aufgabe,  zur  Hebung 
der  deutschen  dramatischen  Produktion  durch  Verteilung 
von  Preisen  beizutragen. 

II. 

Das  diesem  Zwecke  gewidmete  Stiftungsvermögen 
besteht  aus  10.000  fl.  (Zehntausend  Gulden)  in  Silber- 
prioritäten der  österreichischen  Nordwestbahn  und  wird  von 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  durch  ihre 
philosophisch-historische  Klasse  verwaltet. 

m. 

Aus  den  Zinsen  dieses  Vermögens  ist  am  15.  Jänner 
1875  und  sohin  am  15.  Jänner  jedes  folgenden  dritten  Jahres 
ein  Preis  von  fünfzehnhundert  Gulden  österreichischer  Wäh- 
rung in  Silber  für  das  relativ  beste  deutsche  dramatische 
Werk  (ohne  Unterschied  der  Gattung)  zu  verleihen,  welches 
im  Laufe  des  letzten  Trienniums  auf  einer  namhaften  deut- 
schen Bühne  zur  Aufführung  gelangt  und  nicht  schon  von 
anderer  Seite  durch  einen  Preis  ausgezeichnet  worden  ist. 

Bei  der  Erteilung  des  Preises  sind  nur  solche  Dramen 
zu  berücksichtigen,  welche   durch  eigentümliche  Erfindung 
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und  durch  Gediegenheit  in  Gedanken  und  Form  auf  die  Aner- 
kennung dauernden  Wertes  Anspruch  machen  können. 

Der  Preis  darf  nicht  unter  die  Verfasser  mehrerer 
Dramen  geteilt  werden. 

IV. 

Für  jedes  Triennium  ist  beim  Beginne  desselben  die 
Bestellung  eines  aus  fünf  Mitghedern  bestehenden  Preis- 
gerichtes durch  die  kaiserhche  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  veranlassen. 

Zu  diesem  Ende  wählt  die  philosophisch -historische 
Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  einen  Preisrichter  und 
fordert  die  Schriftstellergesellschaft  »Concordia"  auf,  einen 
zweiten  Preisrichter  zu  benennen. 

Diese  beiden  Vertrauensmänner  haben  sohin  in  Gemein- 
schaft mit  dem  jeweiligen  artistischen  Direktor  des  Hofburg- 
theaters zur  Vervollständigung  des  Preisgerichtes  zwei  nam- 
hafte deutsche  Schriftsteller  zu  wählen,  von  denen  der  eine 
Süddeutschland  oder  Osterreich,  der  andere  aber  Nord- 
deutschland angehören  muß. 

V. 

Die  Wahl  des  Preisstückes,  bei  welcher  die  auswärtigen 
Preisrichter  ihre  Stimme  schriftlich  abzugeben  haben,  erfolgt 
durch  absolute  Stimmenmehrheit. 

Für  den  Fall,  daß  keine  absolute  Stimmenmehrheit  zu 
erzielen  wäre,  hat  das  Preisgericht  sich  durch  zwei  neu- 
gewählte Mitglieder  zu  verstärken  und  sohin  mit  denselben 
die  engere  Wahl  unter  jenen  Stücken  vorzunehmen,  welche 
bei  der  ersten  Abstimmung  die  relative  Stimmenmehrheit 
erhalten  haben. 
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Führt  auch  dies  nicht  zum  Ziele,  so  ist  Tom  Preis- 
gerichte ein  Schiedsrichter  zu  ernennen,  welcher  aus  den  in 
Frage  gestellten  Dramen  das  Preisstück  zu  wählen  hat. 

Das  Ergebnis  der  Wahl  ist  mit  einer  eingehenden 
Begründung  zu  veröfifentlichen. 

VI. 

Sollten  sich  im  Laufe  der  Zeit  Veränderungen  ergeben, 
welche  es  unmöglich  machen,  das  Preisgericht  in  der  durch 
§  IV  bestimmten  Weise  zu  bilden,  so  wird  die  philosophisch- 
historische Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  die  Festsetzung 
neuer  Bestimmungen  für  die  Wahl  eines  Preisgerichtes  von 
fünf  Mitgliedern  in  der  Art  yeranlassen,  daß  in  demselben 
die  Wissenschaft  und  schöne  Literatur,  aber  auch  die  Kritik 
und  Theaterpraxis  entsprechend  vertreten  seien. 

Nachdem  die  das  Stiftungskapital  bildenden,  in  der 
Kasse  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  erliegen- 
den 5^/0  Silberprioritäten  der  österreichischen  Nordwestbahn 
Nr.  157.301  bis  Nr.  157.350,  jede  zu  200  fl.,  zusammen 
10.000  fl.,  für  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften 
noe  der  Franz  Grillparzer'schen  Preisstiftung  zur  Hebung 
der  deutschen  dramatischen  Produktion  vinkuliert  worden  sind, 
nachdem  femers  zur  Errichtung  dieser  Stiftung  die  Geneh- 
migung der  k.  k.  niederösterreichischen  Statthalterei  unterm 
14.  August  1871,  Zahl  18830,  und  unterm  2.  August  1872, 
Zahl  22536,  erteilt  worden  ist  und  die  kaiserliche  Akademie 
der  Wissenschaften  in  ihrer  Gesamtsitzung  vom  26.  Mai 
1871  das  Protektorat  der  Stiftung  und  die  Obsorge  für  die 
Verwaltung  des  Stiftungsvermögens  übernommen  hat,  so 
wird  von  Seite  des  mitgefertigten  Präsidiums  der  kaiserlichen 
Akademie  das  Versprechen  geleistet,  für  die  getreuliche  Ver- 
waltung des  Stiftungsvermögens  und  für  die  Erfüllung  der 

Almanaeh.  1906.  14 
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Stiftung  nach  den  vorstehenden  Bestimmungen  stets  Sorge 
zu  tragen.  Urkund  dessen  ist  dieser  Stiftbrief  in  drei  Exem- 
plaren ausgefertigt  und  eines  derselben  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der  k.  k.  nieder- 
österreichischen Statthalterei  als  Stiftungsbehörde  übergeben, 
das  dritte  aber  von  mir  in  Aufbewahrung  genommen  worden. 

Wien,  den  27.  September  1872. 

(L.  S.) 

Katharina  Fröhlich  m.  p. 

Theobald  Freiherr  von  Rizy  m.  p. 

als  Zeuge. 

Leopold  Sonnleithner  m.  p. 

als  Zeuge. 

Dr.  0.  Rokitansky  m.  p. 

k.  k.  Hofrat  und  Prof.  der  Med.,  d.  Z.  Präsident  der 
k.  Akademie  der  Wissenschaften. 


Preiszuerkennungen. 

Das  statutengemäß  niedergesetzte  Preisgericht,  beste- 
hend aas  den  Herren:  Franz  von  Dingelstedt,  Hermann 
Hettner,  Heinrich  Laube,  Josef  von  Weilen  und  Robert 
Zimmermann,  hat  den  am  15.  Jänner  1875  zum  ersten  Mal 
zur  Verteilung  bestimmten,  von  weil.  Franz  Grillparzer 
gestifteten  Preis  „für  das  relativ  beste  deutsche  dramatische 
Werk,  welches  im  Laufe  des  letzten  Trienniums  auf  einer 
namhaften  deutschen  Bühne  zur  Aufführung  gelangt  und 
nicht  schon  von  einer  anderen  Seite  durch  einen  Preis  aus- 
gezeichnet worden  ist",  im  Betrage  von  1500  fl.  ö.  W.  in 
Silber,  dem  Trauerspiele  „Gracchus  der  Volkstribun"  von 
Adolf  Wilbrandt  einstimmig  zuerkannt. 
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Die  zweite  Zuerkennung  dieses  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1884  von  dem  statutenmäßig  niedergesetzten 
Preisgericht,  bestehend  aus  den  Herren:  Heinrich  Laube, 
Johannes  Nordmann,  Wilhelm  Scherer,  Adolf  Wilbrandt 
und  Robert  Zimmermann,  und  zwar  wurde  der  Preis  von 
1500  fl.  ö.  W.  in  Silber  dem  Trauerspiel  »Harold*  von 
Ernst  von  Wildenbruch  mit  Stimmenmehrheit  zuerkannt. 

Die  dritte  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1887  von  dem  statutenmäßig  gebildeten  Preis- 
gericht, bestehend  aus  den  Herren:  Johannes  Nordmann, 
Ludwig  Speidel,  Adolf  Wilbrandt,  Robert  Zimmer- 
mann in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  Weimar,  und  zwar 
wurde  der  Preis  im  Betrage  von  1 800  fl.  ö.  W.  in  Silber  der 
Wiener  Weihnachtskomödie  „Heimg'funden*  von  Ludwig 
Anzengruber  einstimmig  zugesprochen. 

Die  vierte  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1890  von  dem  statutengemäß  gebildeten  Preis- 
gericht, bestehend  aus  den  Herren:  Josef  Bayer,  Alfred  Frei- 
herr von  Berger,  Ludwig  Speidel,  Robert  Zimmermann 
in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  Berlin,  und  zwar  wurde  der 
Preis  im  Betrage  von  1800  fl.  in  Silber  der  dramatischen 
Dichtung  »Der  Meister  von  Palmyra"  von  Adolf  Wilbrandt 
mit  absoluter  Stimmenmehrheit  zuerkannt. 

Die  fünfte  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1896  von  dem  statutengemäß  gebildeten  Preis- 
gericht, bestehend  aus  den  Herren  Josef  Bayer,  Max 
Burckhard,  Friedrich  Uhl,  Robert  Zimmermann  in 
Wien  und  Heinrich  Bulthauptin  Bremen,  und  zwar  wurde 
der  Preis  im  Betrage  von  2400  fl.  in  Silber  dem  Drama 
»Hannele*  von  Gerhard  Hauptmann  mit  Stimmenmehrheit 
zuerkannt. 

14* 
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Die  sechste  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1899  von  dem  statutenmäßig  gebildeten  Preis- 
gerichte, bestehend  aus  den  Herren  Josef  Bayer,  Exzellenz 
Wilhelm  Ritter  vonHartel,  Paul  Schienther,  Friedrich 
Uhl  in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  Berlin,  und  zwar  wurde 
der  Preis  im  Betrage  von  2400  fl.  in  Silber  dem  Drama 
„Fuhrmann  Henschel"  von  Gerhard  Hauptmann 
einstimmig  zuerkannt. 

Die  siebente  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1902  von  dem  statutenmäßig  gebildeten  Preis- 
gerichte, bestehend  aus  den  Herren  Exzellenz  Wilhelm  Ritter 
V.  Hartel,  Friedrich  Uhl,  Paul  Schienther,  Jakob  Minor 
in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  Berlin,  und  zwar  wurde  der 
Preis  im  Betrage  von  5000  Kronen  dem  Drama  „Rosen- 
montag" von  Otto  Erich  Hartleben  einstimmig  zuerkannt. 

Die  achte  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1905  von  dem  statutenmäßig  gebildeten  Preis- 
gerichte, bestehend  aus  den  Herren  Exzellenz  Wilhelm 
Ritter  v.  Hartel,  Jakob  Minor,  Paul  Schienther,  Ludwig 
Speidel  in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  Berlin,  und  zwar 
wurde  der  Preis  im  Beirage  von  5000  K  dem  Drama  „Der 
arme  Heinrich"  von  Gerhard  Hauptmann  einstimmig 
zuerkannt. 
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Diez-Stiftung. 

Nach  dem  am  29. Mai  1876  erfolgten  Tode  von  Friedrich 
Diez  ist  der  Gedanke  laut  geworden,  an  seinen  ruhmreichen 
Namen  eine  Stiftung  zu  knüpfen,  welche  »den  Zweck  habe, 
die  Arbeit  auf  dem  Gebiete  der  von  ihm  gegründeten  Wissen- 
schaft von  den  romanischen  Sprachen  zu  fördern,  eine  Stif- 
tung, welche  durch  Ermutigung  zum  Fortschritt  auf  den 
von  dem  Meister  gebahnten  Wegen  dazu  beitrage,  daß  das 
von  ihm  Geleistete  künftigen  Geschlechtem  im  rechten  Sinne 
erhalten  bleibe  und  welche  zugleich  die  Erinnerung  an  sein 
unvergängliches  Verdienst  immer  wieder  erneuere".  Die 
infolgedessen  veranstalteten  Sammlungen  haben  bis  zum 
29.  August  1879  den  Betrag  von  11.960  Mark  ergeben.  Es 
soll  derselbe  als  Gründungskapital  der  Diez-Stiftung  den 
Absichten  der  Geber  gemäß  nutzbar  gemacht  werden,  zu 
welchem  Ende  nachstehendes  Statut  festgesetzt  ist. 

I.  Zweck  der  Stiftung. 

§  1.  Der  Zweck  der  Stiftung  ist,  wissenschaftliche  Ar- 
beiten aus  dem  Gebiete  der  romanischen  Sprachwissenschaft 
oder  der  Geschichte  der  Literaturen  der  romanischen  Völker 
zu  fordern  ohne  Rücksicht  auf  die  Nationalität  der  Ver- 
fasser. 

II.  Name  und  Sitz  der  Stiftung. 

§  2.  Die  Stiftung  trägt  den  Namen  der  Diez-Stiftung 
und  führt  in  ihrem  Siegel  diese  Bezeichnung.  Sie  hat  ihren 
Sitz  in  Berlin. 
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III.  Vermögen  der  Stiftung. 

§  3.  Das  Kapitalvermögen  der  Stiftung  wird  aus  den 
gesammelten  Beiträgen  und  aus  künftig  eingehenden  Zuwen- 
dungen gebildet,  sofern  über  die  Verwendung  der  letzteren 
seitens  der  Geber  nicht  anders  bestimmt  sein  sollte. 

§  4.  Das  Kapitalvermögen  der  Stiftung  darf  niemals 
angegriffen  werden. 

Für  die  Zwecke  der  Stiftung  werden  nur  die  Zinsen  des 
Kapitalvermögens  verwendet. 

iV.  Vorstand  der  Stiftung. 

§  5.  Der  Vorstand  der  Stiftung  wird  gebildet  aus  sieben 
Personen,  von  welchen  fünf  durch  die  königliche  Akademie 
der  Wissenschaften  in  Berlin,  je  eine  von  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  und  von  der  Reale 
Accademia  de'  Lincei  in  Rom  ernannt  werden. 

Von  den  durch  die  königliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Berlin  ernannten  Mitgliedern  müssen  zwei  als 
ordentliche  Mitglieder  derselben  angehören  und  eines  aus 
der  Zahl  der  Gelehrten  eines  Landes  romanischer  Zunge  ent- 
nommen sein.  Die  Zeit,  auf  welche  die  Ernennung  Gültigkeit 
haben  soll,  setzt  jede  der  ernennenden  Akademien  nach 
ihrem  Ermessen  entweder  allgemein  oder  für  den  einzelnen 
Fall  fest.  Wird  eine  Zeitgrenze  dem  Vorstande  nicht  mit- 
geteilt, so  wird  das  bezeichnete  Mitglied  als  solches  ange- 
sehen, bis  die  betreffende  Akademie  dessen  Ausscheiden 
anzeigt.  Tritt,  sei  es  durch  Ablauf  der  Frist,  auf  welche  ein 
MitgHed  ernannt  ist,  sei  es  durch  Rücktritt  oder  Tod,  eine 
Vakanz  ein,  so  benachrichtigt  der  Vorsitzende  (s.  §  7)  des 
Vorstandes  davon  möglichst  bald  die  Akademie,  welche  das 
ausscheidende  Mitglied  ernannt  hat  und  diese  teilt  ihrerseits 
dem  Vorsitzenden  das  Ergebnis  der  von  ihr  vorgenommenen 
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Ersatzwahl  mit.  Sollten  einzelne  Stellen  zeitweise  unbesetzt 
sein,  so  bleibt  darum  der  Vorstand  nichtsdestoweniger 
beschlußfähig.  Die  Legitimation  der  von  den  zwei  aus- 
wärtigen Akademien  gewählten  Vorstandsmitglieder  wird 
dadurch  bewirkt,  daß  seitens  der  wählenden  Akademie  eine 
ordnungsmäßige  Anzeige  von  der  Ernennung  an  die  könig- 
liche Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  oder  an  den 
Vorsitzenden  des  Vorstandes  ergangen  ist. 

§  6.  Der  Vorstand  legitimiert  sich  als  Vertreter  der 
Stiftung  durch  ein  Attest  des  königlichen  Polizeipräsidiums 
zu  Berlin  darüber,  daß  der  Vorstand  der  Stiftung  zur  Zeit 
aus  den  in  dem  Atteste  genannten  Personen  besteht. 

Der  Vorstand  hat  die  Beftignis,  einen  Syndikus  aus 
seiner  Mitte  zu  wählen  und  diesem  General-  und  Spezialvoll- 
macht cum  facultate  substituendi  zu  erteilen,  auch  für  ein- 
zelne Rechtsgeschäfte  oder  Prozesse  jemand,  sei  derselbe 
Mitghed  des  Vorstandes  oder  nicht,  unter  Beilegung  sämt- 
licher Rechte,  welche  dem  Vertreter  einer  abwesenden  Partei 
zustehen,  zu  bevollmächtigen. 

§  7.  Der  Vorstand  wählt  aus  seiner  Mitte  einen  Vor- 
sitzenden, welcher  in  Berlin  domiziliert  sein  muß  und  macht 
von  dieser  Wahl  den  beteiligten  drei  Akademien  Anzeige. 

Der  Vorsitzende  vertritt  die  Stiftung  in  allen  außer- 
gerichtlichen Angelegenheiten.  Zahlungsanweisungen  an  die 
Kasse  der  Stiftung  bedürfen  jedoch  der  Unterschrift  des  Vor- 
sitzenden und  eines  weiteren  Vorstandsmitgliedes. 

§  8.  Die  Beschlüsse  des  Vorstandes  kommen  durch 
Mehrheit  unter  den  Stimmen  seiner  Mitglieder  zustande. 
Absolute  Stimmenmehrheit  ist  nur  da  erforderUch,  wo  dieses 
Statut  es  besonders  vorschreibt.  Bei  Stimmengleichheit  gibt 
die  Stimme  des  Vorsitzenden  den  Ausschlag.  Der  Regel  nach 
erfolgt  die  Abstimmung  durch  schriftliche  Stimmabgabe  in 
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der  Weise,  daß  auch  die  nicht  in  Berlin  domizilierten  Mit- 
glieder des  Vorstandes  sich  an  derselben  beteiligen  können. 
Es  wird  dabei  für  die  Gültigkeit  des  Beschlusses  erfordert, 
daß  die  Frage  sämtlichen  Mitgliedern  des  Vorstandes  vor- 
gelegt worden  sei  und  mindestens  drei  innerhalb  der  ent- 
weder in  diesem  Statute  vorgeschriebenen  oder  in  der  Anfrage 
bezeichneten  Frist  ihre  Stimmen  abgegeben  haben.  Minder 
wichtige  Entscheidungen  können  den  in  Berlin  domizlUerten 
Mitgliedern  zur  Erledigung  überwiesen  werden.  In  welchen 
Fällen  außer  den  in  diesem  Statute  vorgesehenen  dieses  ab- 
gekürzte Verfahren  anwendbar  sei,  wird  durch  die  Geschäfts- 
ordnung festgestellt. 

§  9.  Der  Vorstand  hat  für  eine  zinsbare,  in  betrefiF  der 
Sicherheit  den  Vorschriften  des  §  39  der  Vormundschafts- 
ordnung vom  5.  Juli  1875  (Gesetzsamml.  S.  439)  entspre- 
chende Anlegung  des  Stiftungsvermögens  Sorge  zu  tragen. 
Die  Dokumente  der  Stiftung  sind  bei  einer  mit  Deposital- 
Verwaltung  verbundenen  öffentlichen  Anstalt  zu  deponieren. 
Die  Kasse  der  Stiftung  wird  durch  einen  vom  Vorstande  hiermit 
zu  beauftragenden,  im  öffentlichen  Dienste  stehenden  Kassen- 
beamten geführt.  Diesem  wird  nach  erfolgter  Rechnungs- 
legung alljährhch  die  Decharge  durch  den  Vorstand  erteilt. 

§  10.  Der  Geschäftsgang  beim  Vorstande  wird  durch 
eine  von  diesem  selbst  zu  vereinbarende  Geschäftsordnung 
geregelt.  Zu  einer  Abänderung  derselben  wird  die  Zustimmung 
von  mindestens  vier  Mitgliedern  erfordert.  Die  Geschäfts- 
Ordnung  selbst  sov^e  die  später  etwa  beschlossenen  Ände- 
rungen derselben  werden  den  beteiligten  Akademien  vom 
Vorstande  zur  Kenntnisnahme  mitgeteilt. 

V.  Wirkungskreis  der  Stiftung. 

§11.  Der  Zinsertrag  der  Stiftung  wird  im  Maximal- 
betrage von  2000  M.  zunächst  dazu  verwandt,  hervorragende 
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Publikationen  aus  dem  im  §  1  bezeichneten  wissenschaft- 
lichen Gebiete  zu  prämiieren,  eventuell  die  besten  Lösungen 
zu  stellender  Preisaufgaben  aus  demselben  Gebiete  zu  krönen. 

§  12.  Die  erste  Zuerkennung  des  Preises,  resp.  Stellung 
der  Preisaufgabe  erfolgt  an  dem  Tage,  an  welchem  die  könig- 
liche Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  den  Geburtstag 
Leibnizens  im  Jahre  1884  feiern  wird  und  von  da  ab  an 
dem  akademischen  Leibniztage  von  vier  zu  vier  Jahren. 

§  1 3.  Der  Vorsitzende  des  Vorstandes  hat  ein  Jahr  vor 
dem  Termin  der  Zuerkennung  den  sämtlichen  Mitgliedern  des 
Vorstandes  von  der  bevorstehenden  Preisverteilung  Anzeige 
zu  machen  und  ein  jedes  aufzufordern,  seine  Vorschläge, 
betreffend  die  zu  prämiierenden  Werke,  eventuell  die  Stellung 
von  Preisaufgaben,  bis  zum  nächsten  1.  Jänner  dem  Vorsitzen- 
den einzureichen.  Jedes  Mitglied  kann  mehrere  Werke,  resp. 
mehrere  Preisaufgaben  in  Vorschlag  bringen.  Konkurrenz- 
fähig sind  nur  Schriften,  die  in  lateinischer  oder  in  französi- 
scher oder  in  italienischer  oder  in  deutscher  oder  in  englischer 
Sprache  abgefaßt  sind  und  deren  erste  Veröffenthchung  nicht 
früher  als  höchstens  vier  Jahre  vor  dem  der  Preiserteilung 
vorangehenden  1.  Jänner  stattgefunden  hat.  Ausgeschlossen 
sind  die  von  den  MitgHedern  des  Vorstandes  veröffentUchten 
Schriften. 

§  14.  Die  eingegangenen  Vorschläge  hat  der  Vorsitzende 
alsdann  in  übersichtlicher  Zusammenstellung  und  tunlichst 
unter  Beifügung  der  etwa  von  den  einzelnen  MitgHedern 
beigegebenen  Motivierungen  den  sämtlichen  MitgHedern  des 
Vorstandes  vor  dem  1.  Februar  desselben  Jahres  zu  über- 
senden. Diese  haben  darauf  bis  zum  nächstfolgenden  1 .  Juni 
ihre  Vota  dem  Vorsitzenden  schriftUch  einzureichen.  Das 
Votum  des  einzelnen  Mitgliedes  hat  eines  der  in  Vorschlag 
gebrachten  Werke  zur  Kjrönung,  resp.  eine  der  vorgeschlagenen 
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Preisaufgaben  zur  Stellung  zu  bezeichnen;  es  wird  nichtig, 
wenn  es  mehr  als  ein  Werk,  resp.  mehr  als  eine  Preis- 
aufgabe, ebenso  wenn  es  ein  Werk,  resp.  eine  Preisaufgabe 
bezeichnet,  welche  zum  Vorschlag  nicht  gebracht  waren; 
desgleichen  wenn  es  dem  Vorsitzenden  erst  nach  dem  1.  Juni 
zugeht. 

§  1 5.  Ist  auf  diesem  Wege  eine  Majorität  nicht  herbei- 
geführt worden,  so  beruft  der  Vorsitzende  die  in  Berlin 
domizilierten  Mitglieder  des  Vorstandes  zusammen  und  es 
wird  durch  mündliche  Abstimmung  entweder  für  einen  der 
Vorschläge  entschieden,  für  welche  eine  gleiche  Zahl  von 
Stimmen  abgegeben  war  oder  beschlossen,  für  diesesmal 
von  der  Vergebung  des  falligen  Betrages  abzusehen  und  den- 
selben zum  Kapital  zu  schlagen. 

§  16.  Ist  die  Stellung  einer  Preisaufgabe  beschlossen, 
so  hat  der  Vorsitzende  die  in  Berlin  domizilierten  Mitglieder 
des  Vorstandes  zu  berufen  und  in  Gemeinschaft  mit  ihnen 

1.  die  für  die  Einsendung  der  konkurrierenden  Arbeiten 
sowie  für  die  Zuerkennung  des  Preises  durch  den 
Vorstand  zu  stellenden  Endtermine  sowie  die  sonst  für 
die  Preisbewerbung  inne  zu  haltenden  Modalitäten,  in- 
sonderheit die  zur  Konkurrenz  zuzulassenden  Sprachen, 
Adresse  der  Einsendung,  Zulässigkeit  oder  Unzulässig- 
keit einer  Teilung  des  Preises  festzustellen; 

2.  falls  die  Zusendung  der  konkurrierenden  Schriften 
an  sämthche  Mitglieder  des  Vorstandes  unzweckmäßig 
erscheinen  sollte,  diejenigen  darunter  zu  bezeichnen, 
welchen  dieselben  zur  Prüfung  zugehen  sollen,  in 
welchem  Falle  die  letzteren  schriftlich  Bericht  zu 
erstatten  und  auf  Grund  dieses  sämtlichen  Mitgliedern 
des  Vorstandes  mitzuteilenden  Berichtes  diese  über 
die  Vergebung  des  Preises  abzustimmen  haben. 
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Falls  keine  Schriften  zur  Konkurrenz  eingereicht  oder 
die  eingereichten  des  Preises  nicht  würdig  befunden  werden, 
wird  die  fällige  Summe  zum  Kapital  geschlagen. 

Auf  Beschluß  der  Berliner  Vorstandsmitgheder  kann  in 
die  Preisausschreibung  die  Bestimmung  aufgenommen  wer- 
den, daß  die  Auszahlung  des  Preises  erst  erfolgt,  wenn  die 
gekrönte  Schrift  bis  zu  einem  festzustellenden  Termin  gedruckt 
vorliegt.  Verstreicht  dieser  Termin,  ohne  daß  diese  Bedin- 
gung erfüllt  ist,  so  fällt  der  Betrag  des  Preises  an  die  Stiftung 
zurück  und  wird  zum  Kapital  geschlagen. 

§  17.  Von  dem  hinsichtlich  der  Prämiierung,  resp.  der 
Stellung  einer  Preisaufgabe  gefaßten  Beschlüsse  des  Vor- 
standes wird  vor  dem  20.  Juni  des  nämhchen  Jahres  der 
königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Berlin  Kenntnis 
gegeben.  Dieser  Beschluß  wird  in  der  nächstfolgenden  Leib- 
niz- Sitzung  dieser  Akademie  verkündigt  und  hierauf  in  den 
Schriften  derselben  weiter  bekannt  gemacht,  sowie  den  beiden 
anderen  beteihgten  Akademien  zur  VeröfiTentlichung  in  ihren 
Schriften  mitgeteilt.  Ist  eine  Preisaufgabe  gestellt,  so  wird 
die  Veröffentlichung  derselben  in  den  dazu  geeigneten  Zeit- 
schriften eines  jeden  Landes  durch  die  drei  Akademien  her- 
beigeführt. 

§  18.  Die  Publikation  des  Ergebnisses  der  Preisbewer- 
bung erfolgt  durch  die  königliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Berlin  in  der  auf  die  Beschlußfassung  des 
Vorstandes  zunächst  folgenden  L e ihn iz- Sitzung,  sowie 
demnächst  in  den  Schriften  der  drei  beteiligten  Akademien. 
§  19.  Abänderungen  dieses  Statuts  können  durch 
einen  mit  absoluter  Majorität  der  Stimmen  gefaßten  Beschluß 
des  Vorstandes  herbeigeführt  werden,  zu  welchem  minde- 
stens zwei  der  beteihgten  Akademien  ihre  Zustimmung 
geben. 
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§  20.  Soweit  die  Abänderungen  den  Sitz,  den  Zweck, 
die  äußere  Vertretung  oder  die  Auflösung  der  Stiftung 
betreffen,  bedürfen  sie  Allerhöchster  Bestätigung,  alle  übrigen 
dagegen  der  Zustimmung  des  Oberpräsidenten  der  Provinz. 

§21.  Falls  durch  den  oben  vorgesehenen  Zinszuschlag 
zum  Kapital  und  durch  anderweitige  Zuwendungen  das 
Stiftungskapital  so  gemehrt  werden  sollte,  daß  weitere 
Bestimmungen  über  die  Verwendung  der  Zinsen  notwendig 
erschienen,  so  sind  dieselben  in  gleicher  Weise  festzustellen, 
wie  nach  §  19  Änderungen  des  Statuts  herbeigeführt  wer- 
den. Es  soll  in  diesem  Falle  in  Erwägung  gezogen  werden, 
ob  die  Begründung  von  Reisestipendien  zur  Unterstützung 
von  Studien  auf  dem  in  §  1  bezeichneten  Gebiete  möghch 
sei  und  sich  empfehle. 


Auf  Ihren  Bericht  vom  31.  v.  M.  will  Ich  der  in  Berlin 
bestehenden  „Diez-Stiftung*  auf  Grund  des  zurückerfolgenden 
Statuts  vom  7.  Juni  1880  die  Rechte  einer  juristischen 
Person  liiermit  in  Gnaden  verleihen. 

Bad  Gastein,  den  6.  August  1880. 

Gez.  Wilhelm. 

Zugleich  für  den  Minister 
der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten. 

ggz.  Graf  zu  Eulenburg.  ggz.  Friedberg. 

An  die  Minister  des  Innern,  der  geistlichen  etc.  Ange- 
legenheiten und  der  Justiz. 
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Bonitz-Stiftung. 


Stiftbrief. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien 
bekennt,  daß  ihr  von  den  Herren:  Regierungsrat  Egger- 
Möllwald  in  Wien,  Professor  Dr.  B.  Erdmann  in  Breslau, 
wirklicher  geheime  Rat  Dr.  Greiff  in  Berlin,  Hofrat  Pro- 
fessor Dr.  Wilhelm  v.  Hartel  in  Wien,  Hofrat  Professor 
Dr.  K.  Schenkl  in  Wien,  Professor  Dr.  D.  Volkmann, 
Rektor  in  Pforta,  Professor  Dr.  E.  Zell  er  in  Berlin  und  k.  k. 
Ministerialrat  Dr.  Erich  Wolf  in  Wien,  als  Ergebnis  einer 
Sammlung  der  Betrag  von  2510  fl.  92  kr.  ö.  W.  für  eine 
Bonitz-Stiftung  mit  nachstehenden  Bestimmungen  übergeben 
wurde: 

§  1.  Der  Zweck  der  Stiftung  ist,  jungen  Forschem  auf 
den  Gebieten  der  klassischen  Philologie  oder  der  Philosophie 
Mittel  zu  ihrer  weiteren  wissenschaftlichen  Ausbildung  zu 
gewähren. 

§  2.  Die  Stiftung  führt  den  Namen:  „Bonitz-Stiftung" 
und  hat  ihren  Sitz  in  Wien. 

§  3.  Das  Kapitalvermögen  der  Stiftung  wird  aus  den  bis- 
her gesammelten  und  den  etwa  künftig  einlaufenden  Beiträgen 
und  Zuwendungen,  sovne  aus  den  nach  Vorschrift  des  §  1 2 
ihm  zuzuschlagenden  Beiträgen  gebildet.  Dasselbe  ist  unan- 
greifbar. 

§  4.  Die  Verwaltung  und  Vertretung  der  Bonitz-Stiftung 
steht  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  zu. 
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§  5.  So  lange  der  jährliche  Reinertrag  des  Stiftungs- 
vermögens die  Summe  von  500  Mark  nicht  erreicht  hat,  wird 
er  zum  Kapital  geschlagen.  Hat  er  500  Mark  erreicht,  so  soll 
alle  zwei  Jahre  ein  Stipendium  von  1000  Mark  vergeben,  der 
überschüssige  Ertrag  aus  diesen  zwei  Jahren  aber  gleichfalls 
dem  Stiftungskapital  zugeführt  werden.  Sollte  es  möglich 
werden,  die  Höhe  des  Stipendiums  oder  die  Zahl  der  Stipen- 
dienportionen zu  vermehren,  so  steht  es  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  zu,  dies  durch  Be- 
schluß festzusetzen.  Die  Stipendien  werden  von  der  philo- 
sophisch-historischen Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  in 
Wien  vergeben. 

§  6.  Die  Stipendien  dürfen  nur  an  solche  Bewerber 
deutscher  Nationahtät  ohne  Unterschied  des  Glaubens  ver- 
geben werden,  welche 

1.  das  dreißigste  Lebensjahr  im  Verlaufe  des  Kalender- 
jahres, in  dem  die  Vergebung  erfolgt,  nicht  über- 
schreiten ; 

2.  sich  an  Universitäten  mit  deutscher  Unterrichtssprache 
dem  Studium  der  klassischen  Philologie  oder  der  Philo- 
sophie gewidmet  haben ; 

3.  von  der  philosophischen  Fakultät  einer  Universität  mit 
deutscher  Unterrichtssprache  promoviert  worden  sind 
oder  von  einer  deutschen  staatlichen  Prüfungskommis- 
sion in  Österreich  ein  Zeugnis  für  das  Obergymnasium, 
in  Deutschland  ein  Oberlehrerzeugnis  erworben  haben. 
Dokumente,  welche  das  Erfülltsein  dieser  Bedingungen 

sichern,  sind  den  Bewerbungsgesuchen  im  Original  oder  in 
beglaubigten  Abschriften  beizulegen.  1 

§  7.  Die  Entscheidung  der  Akademie  erfolgt  auf  Grund 
einer  oder  mehrerer  handschriftlich  oder  gedruckt  eingereich- 
ter historisch-philosophischen   oder   philologischen  Arbeiten 
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zur  griechischen  oder  zur  neueren  abendländischen  Philo- 
sophie. Gedruckte  Dissertationen  aus  den  gleichen  Gebieten 
können  nur  ausnahmsweise  als  ausreichend  angesehen 
werden.  Von  gedruckten  Arbeiten  sind  nur  solche  zulässig, 
die  nach  der  letzten  Verteilung  des  Stipendiums  veröffentlicht 
worden  sind. 

§  8.  Die  Akademie  veröffentlicht  die  Bedingungen  der 
Bewerbung  unter  dem  Datum  des  25.  Juli  im  Juli  und  im 
Oktober  des  Jahres,  das  dem  Jahre  der  Stipendienverteilung 
vorausgeht,  in  ihrem  Organe  und  in  sonst  ihr  geeignet 
scheinender  Weise. 

An  denselben  Orten  gibt  sie  zugleich  den  Zeitpunkt 
für  die  Einlieferung  der  Bewerbungsdokumente  und  Schriften 
bekannt. 

§  9.  Das  Stipendium  kann  in  keinem  Falle  unter  mehrere 
Bewerber  verteilt  oder  an  einen  nur  teilweise  vergeben 
werden. 

§  10.  Die  Entscheidung  über  die  eingelaufenen  Arbeiten 
erfolgt  in  der  Gesamtsitzung  des  Monates  Juli  und  wird 
unter  dem  Datum  des  25.  Juli  veröffentHcht. 

§  11.  Die  Auszahlung  des  ganzen  Stipendiums  erfolgt 
auf  Zahlungsanweisung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wis- 
senschaften in  Wien  durch  ihre  Kasse. 

§  12.  Sind  keine  Arbeiten  eingeliefert  oder  wird  unter 
den  eingereichten  Arbeiten  keine  des  Stipendiums  würdig 
befunden,  so  wird  sein  Betrag  dem  Kapital  der  Stiftung 
zugeschlagen. 

Das  Gleiche  geschieht,  falls  der  durch  das  Stipendium 
ausgezeichnete  Bewerber  vor  Erhebung  desselben  sterben 
sollte,  sowie  auch,  falls  die  kaiserhche  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Wien  von  dem  Rechte  der  Ausschreibung  des 
Stipendiums  keinen  Gebrauch  machen  sollte. 
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§  13.  Soweit  die  Entscheidung  über  die  Verteilung 
der  Stipendien  durch  die  vorstehenden  Vorschriften  nicht 
bestinmit  ist,  erfolgt  sie  nach  den  von  der  kaiserlichen  Aka- 
demie bei  ähnlichen  Stipendienverteilungen  beobachteten 
Normen. 

§  14.  Der  Verfasser  der  durch  das  Stipendium  ausge- 
zeichneten Arbeit  hat  nach  der  Drucklegung,  beziehungsweise 
nach  Zuerkennung  des  Preises  ein  Exemplar  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  für  deren  Bibliothek 
einzureichen. 

§  15.  Abänderungen  dieses  Statutes  der  „Bonitz- Stiftung* 
können  nur  auf  Grund  eines  Beschlusses  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  erfolgen.  Die  Unan- 
greifbarkeit des  Kapitalvermögens  der  Stiftung  darf  jedoch 
durch  keine  solchen  Änderungen  aufgehoben  werden. 

Nachdem  für  den  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften übergebenen  Betrag  per  2510  fii.  92  kr.  ö.  W.  nach- 
verzeichnete Wertpapiere,  nämlich  zwei  4®/Qige  Staats- 
schuldverschreibungen der  Elisabethbabn  in  Gold  ä  1000  fl., 
und  zwar  Serie  2143;  Nummer  6  und  7,  femer  zwei  Schuld- 
verschreibungen derselben  Gattung  ä.  100  fl.,  Serie  4370, 
Nummer  99  und  100  gekauft,  auf  den  Namen  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  für  die  Bonitz-Stiftung 
vinkuliert  und  sohin  von  der  Akademiekasse  in  deren  Depot 
bei  der  k.  k.  priv.  Kreditanstalt  für  Handel  und  Gewerbe  hin- 
terlegt worden  sind,  nachdem  ferner  die  Verwaltung  dieser 
Stiftung  in  Gemäßheit  der  vorstehenden  Bestimmungen  von 
der  kaiserlichen  Akademie  in  der  Gesamtsitzung  vom 
27.  März  1890  übernommen  und  dieser  Beschluß  seitens 
des  hohen  Kuratoriums  mit  Erlaß  vom  19.  Mai  1890,  Z.  11 54, 
genehmigt  worden  ist,  und  nachdem  endlich  diese  Stiftung 
von  der  k.  k.  niederösterreichischen  Statthalterei  als  Stiftungs- 
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behörde  für  das  Kronland  Niederösterreich  mit  Erlaß  vom 
14.  November  1890,  Z.  57976,  die  Bestätigung  erhalten 
hat:  so  gelobt  die  endesgefertigte  kaiserliche  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Wien  das  Stiftungsvermögen  entsprechend 
zu  verwalten  und  zu  verrechnen. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  drei  Exem- 
plaren ausgefertigt  und  das  eine  der  k.  k.  n.  ö.  Statthalterei, 
das  andere  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Wien  und  das  dritte  dem  Kuratorium  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  übergeben. 

Wien,  den  19.  JuU  1890. 

0  Alfred  Bitter  von  Ameth  m.  p., 

Prlsident  dar  kaiseriiehen  Akad«im«  der  Wbsensehaftan. 
Dr.  Heinrich  Siegel  m.  p., 
Generalsekretär  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wiaaenschaften. 

Z.  57976. 

Vorstehender  Stiftbrief  wird  stiftungsbehördlich  ge- 
nehmigt« 

Wien,  am  14.  November  1890. 

Von  der  k.  k.  n.  ö.  Statthalterei. 

©In  Vertretung: 
Pflüglm.p. 


Almanach.  1906.  15 
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Erbschaft  Zatecky. 


Am  5.  Mai  1900  verschied  der  in  Wien,  I.  Bezirk, 
Rothenthurmstraße  9  wohnhafte  Hof-  und  Gerichtsadvokat 
Hen  Dr.  Karl  Zatecky  mit  Hinterlassung  eines  Testamentes 
vom  26.  Februar  1895,  in  welchem  er  die  kaiserliche  Aka- 
demie der  Wissenschaften  zur  Universalerbin  seines  ganzen 
Vermögens  einsetzte.  Der  Erblasser  knüpft  in  demselben 
hieran  die  Bedingung,  daß  es  zur  Erforschung  griechischen 
oder  assyrischen  und  babylonischen  Altertums  verwendet 
werde;  die  näheren  Bestimmungen  über  die  Art  der  Ver- 
wendung der  Hinterlassenschaft  bleiben  der  kaiserhchen 
Akademie  überlassen.  Sollte  die  kaiserliche  Akademie  zu 
bestehen  aufhören,  so  soll  das  an  ihre  Stelle  etwa  getretene 
Institut,  eventuell  der  Staat  selbst  durch  sein  Unterrichts- 
ministerium den  ausgesprochenen  letzten  Willen  des  Erb- 
lassers im  obigen  Sinne  erfüllen  und  das  Vermögen  zu 
zweckmäßigen  wissenschaftlichen  Ausgrabungen  verwenden. 
In  Einschränkung  der  angeführten  Anordnungen  wird  weiters 
bestimmt,  daß  die  Tochter  des  verstorbenen  Rittmeisters 
Andreas  Z eibig,  Marie  Zeibig,  die  Fruchtnießung  von  den 
Obligationen  des  Nachlasses,  Gold-,  Silber-  und  Papierrenten, 
haben  soll,  so  daß  erst  nach  deren  Ableben  die  kaiseriiche 
Akademie  oder  deren  angegebene  Substituten  in  die  freie 
Vorfügung  über  das  Vermögen  zu  obigen  Zwecken  eintreten. 

Die  Abhandlung  der  Verlassenschaft  wurde  laut  Zu- 
schrift des  mit  der  Abwicklung  derselben  betrauten  Hof-  und 
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Gerichtsadvokaten  Dr.  Friedrich  Ritter  v.  Jak  seh  vom 
22.  Dezember  1900  beendet  und  ergab  nach  Berichtigung 
sämtlicher  in  Abzug  zu  bringenden  Nachlaßgebühren, 
Abhandlungs-  und  sonstiger,  im  Sinne  des  Testamentes 
erwachsenen  Kosten,  daß  die  genannte  Erbschaft  aus  Wert- 
papieren im  Betrage  von  35.400  Bjonen  besteht,  auf  v\relche 
zufolge  Beschlusses  des  k.  k.  Bezirksgerichtes  Innere  Stadt  II 
vom  8.  Dezember  1900,  A.  U,  das  Eigentumsrecht  der 
kaiserlichen  Akademie  und  gemäß  der  erblasserischen  Ver- 
fügung gleichzeitig  auch  das  lebenslängliche  Nutznießungs- 
recht der  Marie  Z eibig  depositenamthch  vorgemerkt  wurde. 
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Statut 

fflr  die 

Fortfährimg  der  Monomenta  GermanidB  Historica. 


§  1. 

Für  die  Fortführung  der  Arbeiten  der  Gesellschaft  für 
ältere  deutsche  Geschichtskunde  wird  eine  neue  Zentral- 
direktion gebildet,  in  welche  die  Mitglieder  der  bisherigen 
Zentraldirektion  eintreten  und  welche  in  Verbindung  mit  der 
königlich  preußischen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Berlin  steht. 

§2. 

Die  Zentraldirektion  besteht  aus  mindestens  neun  Mit- 
gliedern, von  denen  die  Akademien  der  Wissenschaften  zu 
Berlin,  zu  Wien  und  zu  München  je  zwei  ernennen,  ohne 
dabei  an  den  Bjeis  ihrer  Mitglieder  gebunden  zu  sein.  Die 
übrigen  Mitglieder,  falls  Vakanzen  eintreten  oder  die  Zahl  von 
neun  Mitgliedern  überschritten  wird,  werden  von  der  Zentral- 
direktion gewählt. 

§3. 

Der  Vorsitzende  der  Zentraldirektion  wird,  nach  erfolgter 
Präsentation  mindestens  zweier  von  der  Zentraldirektion  für 
geeignet  erachteter  Personen,  auf  Vorschlag  des  Bundesrates 
vom  Kaiser  ernannt.*) 

*)  Erlaß  vom  14.  November  1887,  während  der  Satz  früher  lautete:  Einem 
Mitgliede  der  Zentraldirektion  wird  von  derselben  der  Vorsitz  und  die  allge- 
meine  Geschäftsleitung  übertragen. 
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Der  Vorsitzende  muß  seinen  Wohnsitz  in  Berlin  haben 
oder  nehmen  und  verliert  seine  Stellung  als  solcher,  wenn 
er  diesen  Wohnsitz  aufgibt. 

§4. 

Den  Arbeitsplan  der  Gesellschaft  stellt  die  Zentraldirektion 
fest  und  überträgt  nach  Gutfinden  einzelne  Abteilungen  zu 
besonderer  Leitung  an  geeignete  Gelehrte. 

§5. 
Die  Gelehrten,  welche  die  Leitung  einzelner  Abteilungen 
übernehmen,  sind,  falls  sie  nicht  bereits  der  Zentraldirektion 
angehören,  für  die  Zeit  dieses  ihres  Auftrages  Mitglieder  der- 
selben. 

§6. 

Die  Zentraldirektion  faßt  ihre  Beschlüsse  nach  absoluter 
Mehrheit  der  Anwesenden,  deren  mindestens  drei  sein  müssen. 
Ist  bei  Wahlen  im  ersten  Wahlgang  nur  relative  Mehrheit 
erreicht,  so  wird  die  Abstimmung  wiederholt;  erzielt  auch 
die  zweite  keine  absolute  Mehrheit,  so  entscheidet  die  relative. 
Bei  Stimmengleichheit  gibt  die  Stimme  des  Vorsitzenden  den 
Ausschlag. 

Dieselbe  hält  jährlich  um  die  Osterzeit  eine  Zusammen- 
kunft in  Berlin,  zu  der  der  Vorsitzende  einige  Wochen  vorher 
sämtliche  Mitglieder  schriftHch  einzuladen  hat. 

§7. 
In  der  jährlichen  Zusammenkunft  der  Zentraldirektion 
wird  alles  für  die  wissenschaftliche  Leitung  der  Arbeiten 
Wesentliche  bestimmt,  über  die  Folge  der  Publikation,  die 
Verlagskontrakte,  etwaigen  Neudruck  einzelner  Bände  der 
Monumenta,  die  erforderlichen  Reisen  Beschluß  gefaßt,  von 
dem  Vorsitzenden  und  den  Leitern  der  einzelnen  Abteilungen 
Rechnung  abgelegt  und  der  Etat  des  folgenden  Jahres  fest- 
gestellt. 
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§8. 

Nach  Schluß  der  jährlichen  Zusammenkunft  der  Zentral- 
direktion erstaltet  der  Vorsitzende  über  die  gefaßten  Be- 
schlüsse, die  Rechnungsablage  und  den  neuen  Etat  einen 
Bericht,  welcher  durch  die  Akademie  zu  Berlin  dem  Reichs- 
kanzleramte mit  dem  Ersuchen  um  Mitteilung  auch  an  die 
österreichische  Regierung  überreicht  wird. 

§9. 

Die  in  Berlin  ansässigen  Mitgheder  der  Zentraldirektion 
bilden  den  permanenten  Ausschuß  derselben,  versammeln 
sich  auf  Einladung  des  Vorsitzenden  unter  Vorsitz  desselben 
und  erledigen  die  Geschäfte,  welche  nicht  bis  zur  nächsten 
Zusammenkunft  der  Zentraldirektion  zu  vertagen  sind.  Die 
nicht  in  Berlin  ansässigen  Leiter  einzelner  Abteilungen 
können  zu  den  Sitzungen  des  Ausschusses  eingeladen  werden. 
Die  Beschlußnahmen  des  permanenten  Ausschusses  unter- 
liegen denselben  Normen  wie  die  der  Zentraldirektion  (§  6). 
Von  den  gefaßten  Beschlüssen  erhalten  sämtliche  Mitglieder 
der  Zentralleitung  Mitteilung. 

Wahlen,  Zuweisung  der  Abteilungen,  sowie  die  Fest- 
stellung des  Etats  bleiben  einer  Plenarversammlung  der 
Zentraldirektion  (§§  7,  10)  vorbehalten. 

§  10. 
Der  permanente  Ausschuß  beruft  in  dringenden  Fällen 
eine  außerordentliche  Zusammenkunft  der  Zentraldirektion. 

§  11. 
Die  auswärtigen  Mitglieder  der  Zentraldirektion  erhalten, 
wenn  sie  zu  einer  Plenarversammlung  nach  Berlin  berufen 
werden,  für  die  Dauer  ihres  Aufenthalts  in  Berlin  an  Tage- 
geldern für  den  Tag  20  Mark  und  außerdem  Entschädigung 
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für  die  Reisekosten.    Dieselbe  Vergütung  erhalten  die  nicht 

in  Berlin  ansässigen  Leiter  einzelner  Abteilungen,  wenn  sie 

auf  Einladung  (§  9)   zu  einer  Ausschußversammlung  sich 

begeben. 

§  12. 

Die  Leiter  der  einzelnen  Abteilungen  wählen  ihre  Mit- 
und  Hilfsarbeiter.  Die  Bedingungen  ihrer  Beteiligung  werden, 
wenn  es  sich  nicht  um  vorübergehende  Arbeiten  handelt,  nach 
allgemeinen,  von  der  Zentraldirektion  festzustellenden  Normen 
schriftlich  vereinbart  und  der  Zentraldirektion  mitgeteilt. 

§  13. 

Für  die  wissenschafüichen  Arbeiten,  sowohl  die  der 
Direktoren,  als  die  der  Mit-  und  Hilfsarbeiter,  werden  teils 
Honorare,  teils  Jahrgehalte  (fixierte  Remunerationen),  teils 
beides  nebeneinander  gewährt.  Die  näheren  Bestimmungen 
darüber  werden  von  der  Zentraldirektion  festgestellt. 

§  U. 

Die  Zahlungen  geschehen  auf  Anweisung  des  Vorsitzenden 
der  Zentraldirektion. 

§  15. 

Für  die  Benützung  der  vorhandenen  Sammlungen  und 
Vorarbeiten  ist  die  Genehmigung  des  Vorsitzenden  der  Zen- 
traldirektion und  des  Leiters  der  betreffenden  Abteilung,  für 
eine  Publikation  aus  denselben  die  der  Zentraldirektion  er- 

m 

forderhch. 

Für  die  Richtigkeit  der  Abschrift: 

Der  Vorsitzende  Sekretär 
der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften : 

Knmmer. 

Berlin,  den  5.  Februar  1875. 
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V.  IJacMrag 

der    mit   Untersttttznng    der    kaiserliehen    Akademie    der 
Wissenseliaften  Iierausgegebenen  Werke. 

(Siehe  Almanach,  LI.  Jahrgang,  1901,  Seite  229  bis  247;  Almanach, 

LII.  Jahrgang,  1902,  Seite  227;  Aknanach,  Lm.  Jahrgang,  1903, 

Seite  247;  Almanach,  UV.  Jahrgang,  1904,  Seite  223;  Almanach. 

LV.  Jahrgang,  1905,  Seite  231  bis  232.) 


Philosophisch-historische  Klasse. 

Monumenta  historica  ducatus  Garinthiae.  Geschicht- 
liche Denkmäler  des  Herzogtumes  Kärnten.  IV.  Band. 
Die  Kärntner  Geschichtsquellen  1202—1269.  Erster 
Teil.  1202  —  1262;  herausgegeben  von  A.  v.  Jaksch. 
Klagenfurt,  1906. 
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VERHANDLUNGEN 


DER 


INTERNATIONALEN  ASSOZIATION  DER  AKADEMIEN 


IM  JAHRE   1906. 
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Bericht 

Ober 

die  Tagung  des  Ausschusses  der  Internationalen  Assoziation 

am  30.  Mai  bis  1.  Juni  1906  in  Wien. 


Teilnehmerliste. 

Berlin,  Königlich  Preußische  Akademie  der  Wissen- 
schaften: Herr  H.  Diels  und  Herr  W.  Waldeyer. 

Brüssel,  Acad^mie  royale  des  Sciences  des  Lettres 
et  des  Beaux-Arts:  Se.  Exzellenz  Baron  E.  de 
Borehgraye. 

Budapest,  Magyar  Tudomänyos  Akad^mia:  Herr  J. 
Goldziher  und  Herr  K.  Than. 

Christiania,  Videnskabs-Selskab:  HeiT  G.   Guldberg. 

Göttingen,  Königliche  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften: Herr  E.  Ehlers  und  Herr  F.  Leo. 

Kopenhagen,  Konglige  Danske  Videnskabernes-Sel- 
skab:  Herr  J.  L.  Heiberg. 

Leipzig,  Königlich  Sächsische  Gesellschaft  der 
Wissenschaften:  Herr  P.  Flechsig. 

London,  Royal  Society:  Herr  A.  Schuster. 
—  British  Academy:  Herr  Bywater. 

München,  Königlich  Bayerische  Akademie  der 
Wissenschaften:  Herr  E.  Kuhn,  Herr  K.  Krum- 
bacher und  Herr  F.  Lindemann. 
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Paris,  Acad6mie  des  Sciences:  Herr  Darboux (zugleich 
Vertreter  der  Acad^mie  des  Inscriptions  et  Beiles 
Lettres  und  der  Acad^mie  des  Sciences  morales 
et  politiques). 

St.  Petersburg,  Kaiserliche  Akademie  der  Wissen- 
schaf ten:  Herr  Gh.  Säle  mann  und  Herr  O.Backlund. 

Eom,  Reale  Accademia  dei  Lincei:  Herr  G.  Dalla 
Vedova  und  Herr  J.  Guidi. 

Stockholm,  Kunglige  Vetenskaps  Akademien:  Herr 
G.  Retzius. 

Washington,  National  Academy  of  Sciences:  Herr 
E.  Suess  (Wien)  als  Vertreter. 

Wien,  Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften: 
Herr  E.  Suess,  Präsident,  und  Exzellenz  W.  v.  Hartel, 
Vizepräsident  des  Ausschusses;  Herr  V.  v.  Lang  und 
Herr  Th.  Gomperz,  Vertreter  der  Akademie, 

Als  Experten  nahmen  die  Herren  J.  v.  Karabacek, 
C.  Jirecek,  L.  v.  Schroeder,  E.  Weiss  und  H.  Ober- 
steiner an  den  Sektionssitzungen  am  31.  Mai  teil. 


l 
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Sitzung  des  Ausschnsses  am  30.  Mai  1906 

unter  dem  Vorsitze  des  Herrn  Suess. 

Beginn  10  Ulir  vormittags. 

Der  Vorsitzende  eröffnet  nach  Begrüßung  der  erschie- 
nen Herren  Delegierten  der  Akademien  die  Sitzung  und 
It  die  während  der  Geschäftsführung  der  Wiener  Akademie 
11  eingelaufenen  Anträge  den  beiden  Sektionen  zu. 

1.  Als  erster  Punkt  der  Tagesordnung  wird  der  Auf- 
.hme  der  Kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften 

Tokio  in  die  Internationale  Assoziation  in  Ver- 
ndlung  gezogen.  Nach  Verlesung  eines  Schreibens  der 
iserl.  japanischen  Gesandtschaft  in  Wien,  worin  sie  um  die 
ifnahme  dieser  Akademie  ersucht  und  über  die  Zusammen- 
tzung  sowie  die  Ziele  derselben  Aufklärung  gibt,  wird 
astimmig  beschlossen,  die  Aufnahme  der  Kaiserl.  Akademie 
T  Wissenschaften  in  Tokio  in  den  Verband  der  hitematio- 
ilen  Assoziation  der  Akademien  zuzustimmen.  Über  Antrag 
uellenz  v.  Hartel  wird  weiters  einstimmig  beschlossen, 
e  geschäftsführende  Wiener  Akademie  zu  ermächtigen,  die 
istimmung  der  einzelnen  assoziierten  Akademien  auf  schrift- 
jhem  Wege  einzuholen. 

2.  Hierauf  wird  über  die  Feststellung  des  jähr- 
chen  Beitrages  der  assoziierten  Akademien  beraten. 
3er  Antrag  des  Vorsitzenden  wird  einstimmig  beschlossen, 
n  jährlichen  Beitrag  für  jede  Akademie  für  die  Periode 
104  bis  1907  mit  dem  bisherigen  Betrage  von  200  Franken 
»tzusetzen. 
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3.  Als  dritter  Punkt  der  Tagesordnung  gelangt  die 
Beziehung  der  einzelnen  Kommissionen  zur  Asso- 
ziation zur  Beratung.  Nach  einer  Debatte,  an  welcher  sich 
die  Herrn Darboux,  Diels,  Goldziher,  Exzellenz  v.  Hart el 
und  Leo  beteiligen,  wird  beschlossen,  diese  Frage  einem  aus 
den  genannten  Herren  bestehenden  Komitee  zuzuweisen, 
welches  in  der  Gesamtsitzung  des  Ausschusses  am  1.  Juni 
Bericht  erstatten  soll.  Ein  Antrag  des  Herrn  Wal  de  y  er,  es 
möge  der  Gehimforschungskommission  gestattet  werden, 
einen  Betrag  bis  zur  Höhe  von  100  Mark  zur  Deckung 
kleinerer  Auslagen  aus  den  eingezahlten  Beiträgen  der  Asso- 
ziation zu  verwenden,  wird  gleichfalls  diesem  Komitee  zur 
Beratung  zugewiesen. 

Schluß  der  Sitzung  ^1^12  Uhr. 


Am  31.  Mai  fanden  die  Sitzungen  der  geisteswissen- 
schaftlichen und  der  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Sektion  sowie  jene  der  zur  Beratung 
über  die  Stellung  der  einzelnen  Kommissionen  zur 
Assoziation  eingesetzten  Komitees  statt.  Ober  diese 
Verhandlungen  wurde  dem  Ausschusse  in  der  am  nächsten 
Tage  stattgefundenen  Gesamtsitzung  Bericht  erstattet. 
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Sitzang  des  Ausschusses  am  1.  Jani  1906 

unter  dem  Vorsitze  des  Herrn  Suess. 
Beginn  9  Uhr  vormittags. 

I.  Herr  Gomperz  erstattet  folgenden  Bericht  über  die 
ana  3 1 .  Mai  abgehaltene  Sitzung  der  geisteswissenschaftlichen 
Sektion : 

Die  geisteswissenschaftliche  Sektion  hat  sich 
am  heutigen  Tage  um  10  Uhr  unter  dem  Vorsitz  des  Vize- 
präsidenten Exzellenz  v.  Hartel  zu  einer  Sitzung  versammelt, 
an  der  die  Herren  Exzellenz  v.  Borchgrave,  Bywater, 
Diels,  Goldziher,  Guidi,  Heiberg,  Krumbacher, 
Kuhn,  Leo,  Exzellenz  Salemann  und  der  Berichterstatter 
teilgenommen  haben. 

Es  wurden  folgende  Beschlüsse  gefaßt : 

1.  Die  Frage  der  Handschriftenverleihung  wurde 
nach  Vorlage  einer  Note  des  k.  k.  Unterrichtsministeriums 
vom  29.  März  und  nach  einer  die  mehrfachen  Schwierigkeiten 
dieser  Angelegenheit  erörternden  Diskussion  auf  die  Tages- 
ordnung von  1907  gesetzt  (wie  wir  der  Kürze  halber  die 
aächstjährige  Generalversammlung  bezeichnen). 

2.  Die  Angelegenheit  der  kritischen  Ausgabe  des 
Mahäbhärata  wurde  nach  Entgegennahme  eines  Berichtes 
Herrn  v.  Schroeder's,  einer  vertraulichen  Mitteilung  des 
Herrn  Diels  und  einigen  Bemerkungen  von  diesen,  Herren 
Leo  imd  Gomperz,  gleichfalls  auf  die  Tagesordnung  von 
1907  gesetzt. 

Almanacb.  1906.  16       ' 
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3.  Über  die  Enzyklopädie  des  Islam  berichtet  Herr 
V.  Karabacek.  Die  durch  ihn  vertretene  Kommission 
schlägt  vor,  der  Ausschuß  möge  bei  der  Generalversammlung 
den  Antrag  stellen,  es  sollen  Regierungen,  die  mohamme- 
danische Untertanen  besitzen,  um  finanzielle  Unterstützung 
des  Unternehmens  angegangen  werden,  gleichwie  das  India 
Office  einen  diesem  Zwecke  gewidmeten  Beitrag  in  Aussicht 
gestellt  hat.  Angenommen  und  auf  die  Tagesordnung  von 
1907  gesetzt. 

4.  Herr  Krumbacher  teilt  den  Beschluß  der  für  das 
Gorpusgriechisch  erUrkunden  eingesetzten  Kommission 
mit,  sich  bei  deren  Sammlung  und  Veröffentlichung  auf  das 
Mittelalter  zu  beschränken.  Ein  Bericht  hierüber  wird  auf  die 
Tagesordnung  von  1907  gesetzt. 

5.  Über  die  Beratungen  der  Kommission  für  die  Vor- 
bereitung eines  griechischen  Thesaurus  berichtet 
Gomperz  in  dem  Sinne,  daß  die  Kommission  über  den 
Plan  der  Begründung  einer  dieser  vorbereitenden  Aufgabe 
gewidmeten  Zeitschrift  1907  berichten  und  die  moralische 
Unterstützung  der  Assoziation  dafür  erbitten  wird. 

Wird  gleichfalls  auf  die  Tagesordnung  von  1907  gesetzt. 

6.  Herr  Diels  berichtet  über  den  rasch  fortschreitenden 
Gang  der  Vorbereitungen  des  Corpus  medicorum  anti- 
quorum,  legt  einen  Teil  des  gedruckten  Kataloges  vor  und 
beantragt,  den  Gegenstand  auf  die  Tagesordnung  von  1907 
zu  setzten,  was  angenommen  wird. 

7.  Der  bibliographische  Antrag  der  British 
Academy,  betreffend  die  Ausdehnung  des  für  die  natur- 
wissenschaftHche  Literatur  in  der  Bildung  begrififenen  General- 
index auch  auf  das  Gebiet  der  Philosophie,  Philologie  und 
Geschichte  wird  eingehend  diskutiert.  Es  werden  von  vielen 
Seiten  Bedenken  nicht  nur  finanzieller  Art  geäußert.  Es  wird 
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auf  die  zahlreichen  wertvollen  Spezialkataloge  im  Bereiche  der 
Einzeldisziplinen  hingewiesen  und  die  Frage  ins  Auge  gefaßt, 
ob  es  nicht  zweckdienlicher  wäre,  eine  gewisse  Gleich- 
förmigkeit in  der  Anfertigimg  solcher  SpezialVerzeichnisse  zu 
erstreben.  Schließlich  wird  insbesondere  im  Hinblick  auf 
eine  Mitteilung  Exzellenz  v.  Borchgrave's  über  ein  ge- 
waltiges, von  der  könighch  belgischen  Regierung  gefördertes 
Unternehmen  des  Institut  International  de  Bibliographie 
beschlossen,  der  Vorort  möge  an  die  British  Academy  das 
Ersuchen  um  eine  erneute  Erwägung  des  von  ihr  ausgehenden 
Vorschlages  richten. 

8.  Der  durch  die  belgische  Akademie  vermittelte  Antrag 
des  Herrn  Paul  Frederick,  gewisse  Kategorien  bibliotheka- 
rischer Bestandstücke,  wie  Landkarten,  historische  Porträts 
u.  s.  w.,  inventarisieren  zu  lassen,  gelangt  zur  Verhandlung. 
Es  wird  das  von  der  Acad^mie  des  Inscriptions  hierüber  ein- 
geholte Gutachten  des  Herrn  Leopold  Delisle,  welches  Herr 
Perrot  übersandt  hat,  verlesen.  Dasselbe  spricht  sich  gegen 
das  Unternehmen  in  eingehender  Begründung  aus,  die  im 
wesentlichen  darauf  hinausläuft,  daß  es  nicht  angeht,  einzelne 
Kategorien  der  bibliothekarischen  Bestände  zu  inventarisieren. 
Das  könne  nur  im  Zusammenhange  mit  einer  allgemeinen 
Katalogisierung  geschehen,  die  zum  Teil  schon  vollzogen, 
zum  Teil  aber  nicht  leicht  und  rasch  zu  vollziehen  möglich 
sei.  Auch  von  anderer  Seite  werden  aus  pekuniären  Gründen 
und  mit  Rücksicht  auf  die  durch  bestimmte  Unternehmungen 
auf  viele  Jahre  hinaus  festgelegte  Überlastung  der  Bibliotheks- 
beamten lebhafte  Bedenken  geäußert.  Schließlich  wird  der 
Vorort  beauftragt,  die  königlich  belgische  Akademie  im 
Hinblick  auf  die  vorgebrachten  Gegengründe  um  eine  erneute 
Erwägung  des  durch  sie  übermittelten  Vorschlags  zu  er- 
suchen. 

16* 
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9.  In  Betreff  der  von  drei  Akademien  (der  Acad^mie 
des  Sciences,  der  Acad^mie  des  Sciences  morales  et  poli- 
tiques  und  der  k.  preußischen  Akademie  der  Wissenschaften) 
im  Auftrag  der  Assoziation  unternommenen  Vorbereitung  der 
Sammlung  und  Veröffentlichimg  der  sämtlichen  Werke 
Leibnizens  berichtet  Herr  Di  eis.  (Der  designierte  Vertreter 
der  Acad^mie  des  Sciences  morales  et  politiques,  Herr  Picot, 
ist  in  Wien  nicht  erschienen  und  der  mit  der  Vertretung  der 
beiden  französischen  Akademien  betraute  Herr  Darboux 
befand  sich  zur  Zeit  im  Kreise  der  naturwissenschaftlichen 
Sektion.)  Die  Katalogisierung  der  Leibnizischen  Werke 
sei  nahezu  vollständig  abgeschlossen  und  es  schweben  derzeit 
Beratungen  zwischen  den  drei  Akademien  über  die  einisn 
sehr  großen  Kostenaufwand  erfordernde  Drucklegung  dieses 
Kataloges,  von  dem  Herr  Di  eis  eine  Probe  vorlegt.  Die  drei 
beteiligten  Akademien  werden  1907  ihre  Berichte  und  Vor- 
schläge erstatten.  Der  Gegenstand  wird  auf  die  Tagesordnung 
gesetzt  werden. 

Zum  Schluß  möge  bemerkt  werden,  daß  trotz  aller 
Lebhaftigkeit  der  Diskussion  jedesmal  eine  vollständige 
Einigung  erzielt  war  und  alle  Beschlüsse  mit  Einstimmigkeit 
gefaßt  wurden. 

11.  Sodann  legt  Herr  Schuster  den  folgenden  Bericht 
über  die  Sitzung  der  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Sektion  am  31.  Mai  vor: 

Diese  Sektion  trat  um  10  Uhr  vormittags  unter  Vorsitz 
des  Herrn  Suess  zu  einer  Sitzung  zusammen,  an  welcher  die 
Herren  Backlund,  Dalla  Vedova,  Darboux,  Ehlers, 
Guldberg,  v.Lang,  Lindemann,  Obersteiner,  Retzius, 
Schuster,  Than,  Walde y er  und  Weiss  teilnahmen. 

1.  BezügUch  der  Gehirnforschung  erstattete  Herr 
Waldeyer    einen  Bericht   über  die   am   27.  und   28.  Mai 
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n  Wien  stattgefiindene  Tagung  der  Gehimforschungs- 
lommission. 

Es  wurde  auf  dieser  Tagung  ein  proTisorisches  Statut 
Lebst  einer  provisorischen  Geschäftsordnung  ausgearbeitet, 
lach  welcher  bis  auf  weiteres  verfahren  werden  soll.  Nach 
jiner  eingehenden  Beratung  des  von  Herrn  Waldeyer  ver- 
esenen  Statutes  stellte  die  Sektion  zunächst  fest,  daß  die 
^entralkommission  für  Himforschung  als  seinerzeit  anerkannte 
i'achkommission  der  Assoziation  nur  Berichte  über  ihre 
Tätigkeit  an  den  internationalen  Ausschuß  zu  erstatten,  im 
ihrigen  aber  selbständig  zu  arbeiten  habe. 

Femer  genehmigte  die  Sektion  folgende  Statuten  der 
Lommission: 

a)  daß  bei  Neuwahlen  der  neugewählte  Präsident  der 
^entralkommission  der  geschäftsführenden  Akademie  namhaft 
gemacht  werde; 

b)  daß  die  einzelnen  zur  Assoziation  gehörigen  Aka- 
lemien  das  Recht  haben  sollen,  zu  jeder  Sitzung  der  Zentral- 
ommission  Delegierte  mit  Beratungs-  und  Stimmrecht  zu 
ntsenden; 

c)  daß  der  Präsident  der  Zentralkommission  befugt  sein 
oll,  sowohl  mit  den  einzelnen  Akademien  der  Assoziation 
Is  auch  mit  der  geschäftsführenden  Akademie  als  solcher 
u  verhandeln.  Bezüglich  der  Zeit  der  Sitzungen  der  Zentral- 
ommission  beschloß  die  Sektion,  festzusetzen,  daß  zu  diesen 
litzungen  nicht  die  Zeit  der  Sitzungen  der  vereinigten  Aka- 
emien  gewählt  werde ;  der  Präsident  der  Zentralkommission 
oll  hienach  im  Einvernehmen  mit  dem  Geschäftsausschusse 
ie  Tagungen  seiner  Kommission  bestimmen. 

2.  über  die  seismischen  Beobachtungen  referierte 
er  Berichterstatter.  Er  erinnerte  daran,  daß  auf  dem  Londoner 
Kongresse  ein  Komitee  eingesetzt  wurde  „zur  Untersuchung 
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der  Frage,  auf  welchem  Wege  die  bestehenden  Organisationen 
am  besten  mit  den  Ansichten  der  internationalen  Assoziation 
in  Übereinstimmimg  gebracht  werden  können*.  Dieses 
Komitee  trat  in  Frankfurt  a.  M.  am  10.  und  11.  Oktober  1904 
zusammen  und  machte  bestimmte  Vorschläge  zur  Änderung 
der  Statuten  der  internationalen  seismischen  Assoziation. 
Das  Komitee  empfiehlt,  daß,  falls  diese  Änderungen  ange- 
nommen werden,  die  assoziierten  Akademien  bei  ihren 
Regierungen  dahin  wirken  sollen,  daß  dieselben  für  die 
Behandlung  der  physikalischen  Fragen  der  internationalen 
seismischen  Assoziation  beitreten.  Unterdessen  hat  die  inter- 
nationale seismische  Organisation  diese  Änderungen  vorge- 
nommen. Nachdem  Herr  Dalla  Vedova  in  Ergänzung  des  | 
Vorberichtes  einige  Mitteilungen  bezüglich  des  Beitrittes  einer 
Reihe  von  Staaten  zur  internationalen  seismischen  Assoziation 
sowie  über  die  Errichtung  von  seismischen  Beobachtungs- 
stationen auf  Disko  und  in  der  Erythraea  gemacht  und  Herr 
Darboux  über  die  von  der  Acad^mie  des  Sciences  ein- 
geleiteten seismischen  Beobachtungen  gesprochen  hatte, 
wurde  seitens  der  Sektion  beschlossen,  der  Versammlung  zu 
empfehlen,  die  zu  Frankfurt  a.  M.  gefaßten  Beschlüsse  zu 
billigen. 

3.  Die  im  Vorberichte  weiters  erwähnten  Punkte: 

Nivellements  und  geodätische  Messungen, 

Luftelektrizität, 

Magnetische      Messung      eines      Breiten- 
kreises, 

Bogen  des  30.  Meridians, 

Marey-Institut 
haben  keinen  weiteren  Anlaß  zur  Beschlußfassung  geboten. 
Es  wurde  sodann  zur  Beratung  der  neu  angemeldeten 
Gegenstände  geschritteu. 
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4.  Über  den  Antrag  der  Royal  Society  bezüglich 
einer  einheitlichen  Nomenklatur  des  Mpndes 
entspann  sich  eine  längere  Debatte,  in  welcher  der  Vorsitzende 
sowie  die  Herren  Backlund,  Ebers  und  Weiss  für  den 
Antrag  eintraten,  während  Herr  Waldeyer  mit  Rücksicht 
darauf,  daß  der  Kreis  von  Spezialforschern  in  diesem  Gebiete 
nur  ein  beschränkter  sei,  eine  ablehnende  Haltung  einnahm. 
Bei  der  Abstimmung  wurde  mit  Stimmenmehrheit  gegen  die 
Stimmen  von  Berlin,  Kopenhagen  und  Stockholm  beschlossen, 
der  Vollversammlung  die  Einsetzung  eines  Komitees  zur 
Schaffung  einer  einheitlichen  lunaren  Nomenklatur  zu 
empfehlen. 

5.  Hierauf  gelangte  der  Antrag  der  Royal  Society, 
betreffend  den  Beitritt  der  Assoziation  zur  inter- 
nationalen Vereinigung  für  Sonnenforschung,  zur 
Beratung.  Herr  W^aldeyer  hatte  der  Sektion  ein  eben  ein- 
gelangtes Zirkulare  der  Königlich  preußischen  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Berlin  vorgelegt,  in  welchem  diese  gegen 
diesen  Antrag  mit  der  Begründung  Stellung  nimmt,  daß  die 
Assoziation  keine  Körperschaft  mit  den  Rechten  einer  juri- 
dischen Person  ist  und  daher  auch  nicht  als  Ganzes  einer 
anderen  Vereinigung  beitreten  kann,  femer  daß  die  Assoziation 
nur  in  Vertretung  aller  und  jeder  einzelnen  der  Akademien 
beitreten  könnte  und  eine  Teilnahme  der  einzelnen  Akademien 
für  sich  nicht  weiter  möglich  wäre ;  der  Fall  der  Einstimmig- 
keit liege  aber  hinsichtUch  des  Eintrittes  der  Akademien  in 
diese  Vereinigung  nicht  vor.  Gleiche  Bedenken  äußerte  Herr 
Linde  mann,  welcher  auf  den  Unterschied  in  der  durch 
diesen  Antrag  geschaffenen  Stellung  dieser  Union  zur  Asso- 
ziation gegenüber  dem  unter  der  Patronanz  der  Assoziation 
stehenden  Marey-Institute  hinwies.  Schheßlich  stellte  der 
Vorsitzende   einen  Vermittlungsantrag,   dahin    gehend,    daß 
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zunächst  bloß  der  zweite  Punkt  (Ernennung  von  einem  der 
drei  Mitglieder  des  Exekutivkomitees  der  Union)  der  Voll- 
versamndung  zur  Annahme  empfohlen  werden  möge,  während 
die  Besprechung  des  ersten  (Eintritt  der  Assoziation  in  die 
internationale  Vereinigung  für  Sonnenforschung)  auf  das 
nächste  Jahr  verschoben  und  die  Royal  Society  ersucht 
werden  solle,  die  Textierung  dieses  Punktes  in  neue  Erwägung 
zu  ziehen.  Dieser  Antrag  wurde  mit  allen  Stimmen  gegen 
jene  von  Berlin,  dessen  Vertreter  sich  der  Abstimmung 
enthielt,  angenommen. 

6.  Endhch  wurde  der  Antrag  der  Acad6mie  des 
Sciences  auf  Errichtung  einer  Organisation  von 
meteorologischen  Stationen  an  verschiedenen 
Punkten  der  Erde  in  Beratung  gezogen.  Herr  Waldeyer 
beantragte  den  Zusatz,  daß  die  Errichtung  der  Stationen  auf 
Kosten  der  betreffenden  Länder  erfolge.  Die  Sektion  beschloß 
einstimmig,  der  Vollversammlung  zu  empfehlen,  an  die 
betrefifenden  Regierungen  mit  dem  Ersuchen  heranzutreten, 
die  in  dem  Antrage  der  Acad^mie  des  Sciences  angeführten 
Stationen  auf  ihre  Kosten  zu  errichten. 

Diese  Beschlüsse  der  beiden  Sektionen  wurden  von 
dem  Ausschusse  einstimmig  gutgeheißen. 

III.  Sodann  erstattet  Exzellenz  v.  Hartel  den  Bericht 
des  Komitees,  welches  über  das  Verhältnis  der  einzelnen 
Kommissionen  zur  Assoziation  zu  beraten  hatte. 

Die  Kommission  schlägt  folgende  Zusätze  zu  den 
Statuten  vor: 

I.  Zusatz  zu  dem  in  Paris  1901  beschlossenen  Regle- 
ment compl^tant  le  §  10  des  Satuts: 

Kommissionen. 
1 .  Sobald   sich  eine  Gruppe  von  Akademien  zur  Aus- 
t'ülu-ung  einer  von  der  Assoziation  gebiUigten  Untemehnmng 
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vereinigt  hat,  wird  durch  die  Delegierten  dieser  Akademien 
eine  autonome  Kommission  gebildet,  die  sich  ihre  eigene 
Geschäftsordnung  gibt. 

2.  Die  autonomen  Kommissionen  berichten  jährlich  an 
die  im  §  1  bezeichneten  Akademien  über  die  Verwendung 
der  Mittel.  Dieser  Bericht  ist  dem  Vorort  der  Assoziation  mit- 
zuteilen. In  jeder  Generalversammlung  der  Assoziation  wird 
von  den  Kommissionen  ein  Generalbericht  über  ihre  Tätigkeit 
und  Finanzen  zur  Kenntnisnahme  erstattet. 

II.  Zusatz  zu  dem  in  Paris  1901  beschlossenen  Regle- 
ment financier,  §  4 : 

5.  Der  Vorort  wird  ermächtigt,  kleinere  Verwallungs- 
kosten  bis  zu  100  Franken  jährKch  den  Kommissionen,  die 
über  eigene  Mittel  nicht  verfügen,  aus  dem  Beitragsfonds  der 
Assoziation  (Reglement  financier  §  4)  zurückzuerstatten. 

6.  Der  Vorort  ist  verpflichtet,  über  die  Einnahmen  und 
Ausgaben  dieses  Fonds  während  der  abgelaufenen  Periode 
der  Generalversammlung  Rechnung  abzulegen  und  einen 
Finanzplan  der  Einnahmen  und  Ausgaben  für  die  nächste 
Periode  vorzulegen. 

Es  wurde  einstimmig  beschlossen,  die  bean- 
tragten Statutenergänzungen  der  Vollversammlung 
zur  Annahme  vorzuschlagen. 


Bezüglich  des  von  mehreren  Seiten  geäußerten  Wunsches 
nach  einer  möglichst  genauen  Mitteilung  über  den  Gang  der 
Verhandlungen  während  der  Komiteesitzungen  erklärt  der 
Vorsitzende,  daß  den  assoziierten  Akademien  außer  der 
Drucklegung  der  gefaßten  Komileebeschlüsse  in  den  drei 
Verhandlungssprachen  vor  der  Vollversammlung  von  1907 
noch  ein  Vorbericht  zukommen  wird,  welcher    über    den 
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Stand  der  Angelegenheiten  orientieren  soll.  Er  macht  aber 
darauf  aufmerksam,  daß  neue  Anträge  nur  dann  vor  die 
Vollversammlung  gebracht  werden  können,  wenn  sie  min- 
destens drei  Monate  vor  derselben  einlaufen. 


Nachdem  der  Vorsitzende  den  Herren  Delegierten  für 
ihr  Erscheinen  und  ihre  Teilnahme  an  den  Beratungen  gedankt 
und  der  Hofifnung  auf  ein  Wiedersehen  bei  der  im  nächsten 
Jahre  hier  tagenden  Vollversammlung  Ausdruck  gegeben  hat, 
sprechen  die  Herren  Darboux  und  Diels  namens  der  aus- 
wärtigen Herren  Delegierten  den  Vorsitzenden  beider  Sek- 
tionen sowie  den  Sekretären  für  die  Art  der  Leitung  der 
Verhandlungen  sowie  für  den  freundschaftlichen  Empfang 
den  Dank  aus. 

Schluß  der  Sitzung  ^1^11  Uhr  vormittags. 


'Ibl 


Statuten 

der  Internationalen  Assoziation  der  Al(ademien. 

(Aus   dem  Protokoll  über  die  Konferenz   in   Wiesbaden  behufs 
Gründung  einer  internationalen  Assoziation  der  Akademien,  am 

9.  und  10.  Oktober  1899.) 


§  1. 

1.  Die  in  Wiesbaden  vertretenen  Akademien  und 
gelehrten  Gesellschaften  haben  beschlossen,  einen  inter- 
nationalen Verband  der  größeren  gelehrten  Körperschaften 
der  Erde  zu  gründen,  welcher  den  Namen : 

»Internationale  Assoziation  der  Akademien" 
erhält. 

2.  Mitglieder  dieser  Assoziation  sind  die  folgenden 
Akademien  (Reihenfolge  nach  dem  Alphabet) : 

I.  Die     »Königlich    Preußische    Akademie    der    Wissen- 
schaften" zu  Berlin; 

II.  die   »Königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften"    zu 
Göttingen; 

IIL  die    »KönigUch  Sächsische   Gesellschaft   der   Wissen- 
schaften* zu  Leipzig; 
IV.  die  »Royal  Society"  zu  London; 
V.  die     »Könighch    Bayerische    Akademie     der    Wissen- 
schaften "  zu  München ; 
VI.  die  »Acadömie  des  sciences"  zu  Paris; 
VII.  die    »Kaiserliche    Akademie    der  Wissenschaften"    zu 

St.  Petersburg; 
VIII,  die  »Reale  Accademia  dei  Lincei"  zu  Rom; 
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IX.  die  „National  Academy  of  Sciences"  zu  Washington; 
X.  die    „Kaiserliche  Akademie    der  Wissenschaften*    zu 
Wien. 

3.  Zum  Beitritt  werden   eingeladen  (Reihenfolge  nach 
dem  Alphabet): 

I.  die    „Koninklijke  Akademie  van  Wetenschappen"   zu 

Amsterdam ; 
II.  die  „Acad^mie  royale  des  Sciences,  des  Lettres  et  des 

Beaux-Arts  de  Belgique"  zu  Brüssel; 

III.  die    „Ungarische   Akademie    der  Wissenschaften"    zu 
Budapest; 

IV.  die  „Videnskabs-Selskabet*  zu  Ghristiania; 

V.  die    „Kongel.    Danske    Videnskabernes    Selskab*     zu 
Kopenhagen ; 

VI.  die  „Real  Academia  de  la  Historia*  zu  Madrid; 

VII.  die    „Acad^mie  des  inscriptions   et  belles-letlres "   zu 
Paris; 

VIII.  die  „Acad^mie  des  sciences  morales  et  pohtiques"  zu 
Paris; 
IX.  die      „Kungl.     Svenska     Vetenskaps -Akademien"     zu 
Stockholm. 

4.  Der  Eintritt  einer  jeden  dieser  unter  Ziffer  3 
genannten  Akademien  erfolgt  durch  eine  vor  dem  1.  Mai 
1900  an  die  Berliner  Akademie  zu  richtende  Erklärung. 


2. 


1.  Zur  Aufnahme  weiterer  Akademien  ist  die  Ein- 
willigung von  zwei  Dritteilen  der  assoziierten  Akademien 
erforderlich. 

2.  Die  Aufnahme  kann  nur  von  einer  der  assoziierten 
Akademien  beantragt  werden. 
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3.  Jede  Akademie  kann  jederzeit  ihren  Austritt  aus 
der  Assoziation  an  den  Ausschuß  (§  9)  oder  an  die  General- 
versammlung (§  5)  erkl&ren. 

§3. 

1.  Die  Assoziation  hat  den  Zweck,  wissenschaftliche 
Unternehmungen  von  allgemeinem  Interesse,  welche  von 
einer  der  vereinigten  Akademien  vorgeschlagen  werden,  vor- 
zubereiten und  zu  fördern  und  sich  über  Einrichtungen  zur 
Erleichterung  des  wissenschaftlichen  Verkehrs  zu  ver- 
ständigen. 

2.  Jeder  einzelnen  Körperschaft  soll  die  Entschließung 
über  ihre  Teilnahme  sowie  über  Mittel  und  Wege  von  Fall 
zu  Fall  vorbehalten  bleiben. 

§4. 

Organe  der  Assoziation  sind: 

a)  die  Generalversammlung; 

b)  der  Ausschuß. 

§5. 

1.  Zur  Generalversammlung  entsendet  jede  Akademie 
so  viele  Delegierte,  als  ihr  gut  dünkt. 

2.  Die  Generalversammlung  umfaßt  zwei  Sektionen, 
die  mathematisch-naturwissenschaftliche  und  die  geistes- 
wissenschaftliche. 

3.  Jede  Akademie  kann  nach  ihrem  Wirkungskreis  in 
einer  oder  in  beiden  Sektionen  sich  vertreten  lassen. 

4.  Die  Generalversammlung  tagt  in  Gesamtsitzungen 
und  in  Sektionssitzungen. 

5.  Bei  Abstimmimgen  hat  sowohl  in  den  Gesamt-  als 
in  den  Sektionssitzungen  jede  Akademie  nur  eine  Stimme, 
Avelche  von  dem  hiesiu  ermächtigten  Delegierten  abgegeben 
wird. 
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6.  Die  von  den  Sektionen  gefaßten  Beschlüsse  werden 
in  einer  Gesamtsitzung  zur  Kenntnisnahme  und,  im  Falle  sie 
die  Interessen  beider  Sektionen  berühren,  zur  Entscheidung 
vorgelegt.  In  dringenden  Fällen  kann  der  Ausschuß  auf 
schriftUchem  Wege  die  Entscheidung  der  assoziierten 
Akademien  herbeiführen. 

§6. 

1 .  Die  Generalversammlung  tritt  in  der  Regel  alle  drei 
Jahre  zusammen. 

2.  Sie  kann  auf  Antrag  des  Ausschusses  oder  einer  der 
assoziierten  Akademien  auf  einen  späteren  oder  früheren 
Zeitpunkt  verlegt  werden,  wenn  die  Akademien  dieses  mit 
Mehrheit  der  abgegebenen  Stimmen  beschließen. 

3.  Außerordentliche  Versammlungen  der  einzelnen 
Sektionen  können  mit  Zustimmung  von  mindestens  der  Hälfte 
der  bei  der  betreffenden  Sektion  beteih'gten  Akademien  durch 
den  Ausschuß  (§9)  anberaumt  werden. 

§7. 

Die  Einberufung  einer  Versammlung  erfolgt  in  allen 
Fällen  durch  den  Präsidenten  des  Ausschusses. 

§8. 

Jede  Generalversammlung  bestimmt  den  Ort  der 
nächsten  Generalversammlung. 

§9. 

1 .  In  der  Zwischenzeit  zwischen  zwei  Generalversamm- 
lungen wird  die  Assoziation  durch  den  Ausschuß  vertreten, 
in  welchen  jede  Akademie  eines  oder,  falls  sie  in  beiden 
Sektionen  vertreten  ist,  für  jede  Sektion  eines  ihrer  Mitglieder 
entsendet. 
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2.  In  letzterem  Falle  geben  bei  den  Beschlußfassungen 
des  Gesamtausschußes  beide  Vertreter  zusammen  nur  eine 
Stimme  ab. 

3.  Der  Ausschuß  hat  einen  Präsidenten  und  einen 
Vizepräsidenten,  welche  verschiedenen  Sektionen  angehören 
müssen. 

*4.  Präsident  ist  der  Vertreter  der  als  Vorort  fungierenden 
Akademie  (Ziffer  10  dieses  Paragraphen)  oder,  falls  sie  zwei 
Vertreter  hat,  der  unter  diesen  von  ihr  zu  bestimmende. 

*5.  Der  Vizepräsident  wird  vom  Plenum  des  Ausschusses 
aus  der  Mitte  der  betreffenden  Sektion  gewählt. 

6.  Der  Ausschuß  erledigt  seine  Geschäfte  nach  Bedarf 
in  Versammlungen  oder  auf  schriftlichem  Wege,  und  zwar 
beides  im  Plenum  oder  innerhalb  einer  Sektion. 

7.  Im  übrigen  stellt  derselbe  selbst  seine  Geschäfts- 
ordnung fest. 

8.  Zu  jeder  Generalversammlung  der  Assoziation  erstattet 
er  einen  Rechenschaftsbericht  über  seine  Geschäftsführung. 

9.  Mit  dem  Wechsel  des  Vorortes  erlischt  jedesmal 
das  Mandat  der  Ausschußmitglieder.  Dieselben  sind  jedoch 
sogleich  wieder  wählbar. 

10.  Vorort  ist  diejenige  Akademie,  an  deren  Sitz  die 
nächste  Generalversammlung  stattfindet. 

11.  Der  Wechsel  des  Vorortes  findet  nach  der  General- 
versammlung am  Schlüsse  des  Kalenderjahres  statt. 

§10. 

Zur  Einleitung,  Inangriffnahme  oder  Begutachtung  von 

mtemationalen  Unternehmungen   können   auf  Antrag   einer 

oder    mehrerer   Akademien    der   Assoziation    internationale 

F'achkommissionen  durch  die  Generalversammlung  oder  eine 

*  Geändert  in  der  Londoner  Generalversammlung  Mai  1904,  siehe  Zusätze. 
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ihrer  Sektionen,  oder  nötigenfalls  in  der  Zwischenzeit  auch 
durch  den  Ausschuß  oder  eine  Sektion  desselben  eingesetzt 
werden. 

§11. 

1 .  Zu  einer  Abänderung  oder  Erweiterung  der  Statuten 
ist  die  Zustimmung  von  zwei  Dritteilen  der  assoziierten 
Akademien  erforderlich. 

2.  Der  Antrag  auf  Abänderung  oder  Erweiterung  kann 
nur  von  mindestens  einem  Fünftel  der  assoziierten  Akademien 
gestellt  werden.  Er  muß  schriftlich  bei  dem  Ausschuß  ein- 
gebracht werden  und  den  Wortlaut  der  vorgeschlagenen  Be- 
stimmungen enthalten. 

3.  Der  Ausschuß  hat  den  Antrag  alsbald  den  assoziierten 
Akademien  mitzuteilen.  Zwischen  dieser  Mitteilung  imd  der 
Abstimmung  muß  ein  Zeitraum  von  mindestens  sechs  Monaten 
in  Mitte  hegen. 

4.  Die  Abstimmung  kann  entweder  in  einer  Gesamt- 
sitzung der  Generalversammlung  oder  durch  schriftliche 
Erklärung  an  den  Ausschuß  erfolgen. 

5.  Für  die  erste  Generalversammlung  genügt  ein  Antrag 
von  zweien  der  assoziierten  Akademien,  dessen  schriftliche 
Mitteilung  zwei  Monate  vorher  bei  den  übrigen  Akademien 
eingegangen  ist. 


Übergangsbestimmungen. 
§  12. 

1 .  Mit  der  Beitrittserklärung  übernimmt  jede  Akademie 
die  Verpflichtung,  einen  oder  zwei  Delegierte  zum  Ausschuß 
zu  ernennen. 

2.  Präsident  des  so  gebildeten  Ausschusses  wird  ein 
Vertreter  des  ersten  Versammlungsortes. 
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3.  Der  Präsident  soll  den  Ausschuß  jedenfalls  recht- 
zeitig zur  Vorbereitung  der  ersten  Generalversammlung  ein- 
berufen. 

§  13. 

1 .  Die  Beschlüsse  der  Wiesbadener  Konferenz  werden 
den  vertretenen  Akademien  und  der  Accademia  dei  Lincei 
(§  1 ,  Ziffer  2)  zur  Genehmigung  vorgelegt. 

2.  Die  Genehmigung  erfolgt  durch  Erklärung  an  die 
Berliner  Akademie.  Die  Berliner  Akademie  wird  die  ein- 
gegangenen  Erklärungen  und  ihre  eigene  Erklärung  den 
übrigen  Akademien  mitteilen. 

3.  So  wie  sechs  Akademien  die  Genehmigung  erklärt 
haben,  treten  die  Statuten  in  Kraft. 


Almanach.  1906.  17 
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L  Zusatz 

zu    den   Statuten   der   Internationalen    Assoziation   der 

Akademien. 

(Beschlossen  in  der  Generalversammlung  der  Assoziation  zu  Paris 

vom  16.  bis  20.  April  1901.) 


I. 

Reglement   relatif   ä   la   Präsentation    des    projets 

et  propositions  qui  seront  soutnis  ä  rAssociation 

internationale  des  Acadämies.* 

1.  Des  propositions  nouvelles  ne  pourront  ötre  mises 
aux  voix  et  d^finilivement  r^solues  qu'apr^s  avoir.  6t6 
envoy^es,  trois  mois  auparavant,  ä  toutes  les  Acad^mies  de 
rAssociation  internationale. 

2.  A  la  r^ception  de  chaque  proposition  nouvelle,  le 
President  du  Gomit^  provoque  par  correspondance  un  vote 
des  Acad^mies  Constituantes  sur  la  question  de  savoir  si  la 
proposition  est  de  Celles  qui  peuvent  §tre  utilement  6tudi6es 
et  discut^es  par  TAssociation  internationale. 

3.  La  proposition  n*est  mise  ä  Tordre  du  jour  que  si  la 
majorit^  des  Acad^mies  Constituantes  s'est  prononcäe  pour 
Taffirmative. 

4.  Dans  le  cas  contraire,  le  President  du  Gomit^  fait 
connaltre  d'une  mani^re  detaill^e  le  r^sultat  du  vote,  afin  que 
les  Acad^mies  qui  ^taient  favorables  ä  la  discussion  de  la 

♦  Offizieller  deutscher  Text  fehlt. 


J.  Zusatz  zu  den  Statuten.  259 

proposition  puissent,  si  elles  le  jugent  convenable,  se  con- 
certer  pour  y  donner  teile  suite  qu'elle  leur  parattra  com- 
porter. 


II. 

Reglement  compl^tant  le  §  10  des  Statuts. 

§  10  der  Statuten.  Zur  Einleitung,  Inangriffnahme  oder 
Begutachtung  von  internationalen  Unternehmungen  können 
auf  Antrag  einer  oder  mehrerer  Akademien  der  Assoziation 
internationale  Fachkommissionen  durch  die  Generalversamm- 
lung oder  eine  ihrer  Sektionen  oder  nötigenfalls  in  der 
Zwischenzeit  auch  durch  den  Ausschuß  oder  eine  Sektion 
desselben  eingesetzt  werden. 

Reglement.  —  1.  Diese  Fachkommissionen  werden 
aus  Gelehrten  bestehen,  welche  die  assoziierten  Akademien 
mit  spezieller  Rücksicht  auf  ihre  Qualifikation  zur  Behandlung 
der  betreffenden  Fragen  bestellen  werden. 

2.  Die  erste  Versammlung  einer  solchen  Fachkommission 
wird  von  dem  Präsidenten  der  internationalen  Assoziation 
oder  von  dem  Präsidenten  des  Ausschusses  anberaumt  und 
in  dieser  Versammlung  wird  jede  Kommission  ihre  Geschäfts- 
ordnung selbst  feststellen. 

3.  Jede  Fachkommission  wird  einen  Bericht  über  die 
ihr  empfehlenswert  scheinenden  Vorschläge  an  den  Präsi- 
denten des  internationalen  Ausschusses  erstatten,  der  den- 
selben den  assoziierten  Akademien  übermitteln  wird. 

4.  Der  Präsident  des  Ausschusses  soll  jedoch  berechtigt 
sein,  solche  Berichte,  falls  es  ihm  angemessen  erscheint, 
vorher  dem  Ausschusse  zu  unterbreiten,  und  dieser  soll  seiner- 
seits berechtigt  sein,  den  Bericht  an  die  Fachkommission  zu 
weiterer  Erwägung  zurückzuleiten, 

17* 
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m. 

Reglement  financier.* 

1.  Ghaque  Acad^mie  aura  ä  pourvoir  aux  frais  de 
voyage  de  ses  d6l6gu6s. 

2.  Les  menus  frais  d'6criture  et  de  correspondance 
seront  Supportes  par  TAcad^mie  directrice. 

3.  Ghacune  des  Acaddmies  associees  aura  ä  pourvoir  ä 
rimpression  des  projets  et  des  rapports  qu'elle  soumettra  au 
Gomit^.  Elle  devra  faire  tirer  ces  Communications  ä  300 
exemplaires  au  moins,  en  envoyer  10  exemplaires  ä  chaque 
Acad^mie  associde  et  1 00  ä  TAcad^raie  directrice. 

4.  Les  m^mes  r^gles  de  distribution  seront  suivies  en 
ce  qui  concerne  les  impressions  et  les  traductions  ordonn^es 
directement  par  le  Gomit6.  Pour  ces  d^penses  et  toutes 
autres  d^penses  d'administration,  les  Acad^mies  verseront 
au  Gomite  une  somme  annuelle  dont  le  maximum  sera  de 
200  francs  et  qui  sera  fixee  au  commencement  de  chaque 
Periode  de  trois  ans  par  le  Gomite.  II  sera  rendu  compte  ä 
TAssembl^e  g^n^rale  de  Temploi  des  sommes  qui  auront 
616  ainsi  versc^es. 


*   Offizieller  deutscher  Text  fehU, 
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II.  Zusatz 

zu    den    Statuten    der    Internationalen    Assoziation   der 

Akademien. 

(Beschlossen  in  der  Generalversammlung  zu  London  vom  25.  bis 

27.  Mai  1904.) 


Die  auf  das  Präsidium  des  Ausschusses  bezüglichen 
Bestimmungen  des  §  9,  Ziffer  4  und  5,  haben  künftig  zu 
lauten : 

§  9,  Ziffer  4.  Der  Präsident  wird  von  der  als  Vorort 
fungierenden  Akademie  (Ziffer  10  dieses  Paragraphen)  bestellt. 

§  9,  Ziffer  5.  In  gleicher  Weise  wird  der  der  anderen 
Sektion  angehörige  Vizepräsident  bestellt;  falls  jedoch  die 
zum  Vorort  gewählte  Akademie  eine  einklassige  ist,  wird  die 
Assoziation  eine  andere  Akademie  mit  der  Bestellung  des 
Vizepräsidenten  betrauen. 
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Verzeiclmis 

der  der  internationalen  Assoziation  derzeit  angehifrigen 

gelehrten  Kifrperschaften. 


Koninklijke  Akademie  van  Wetenschappen  zu  Amster- 
dam; 

Königlich  Preußische  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Berlin; 

Acad^mie  royale  des  Sciences,  des  Lettres  et  des  Beaux- 
Arls  de  Belgique  zu  Brüssel; 

Magyar  Tudomänyos  Akad^mia  zu  Budapest; 

Videnskabs-Selskab  zu  Ghristiania; 

Königliche      Gesellschaft     der     Wissenschaften      zu 
Göttingen; 

Konglige  Danske  Videnskahemes  Selskab  zu  Kopen- 
hagen; 

Königlich  Sächsische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 
zu  Leipzig; 

British  Academy  zu  London;* 

Royal  Society  zu  London; 

Real  Academia  de  Giencias  zu  Madrid;** 

Königl.   Bayerische  Akademie   der  Wissenschaften  zu 
München; 

*  Aufgenommen  1903. 
""*'  Aufgenommen  1904. 
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Acad^mie  des  Inscriptions  et  Beiles  Lettres  zu  Paris; 
Acadämie  des  Sciences  zu  Paris; 
Acadämie  des  Sciences  morales  et  politiques  zu  Paris; 
Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  zuSt.  Peters- 
urg; 

Reale  Accademia  dei  Lincei  zu  Rom; 
Kungl.  Vetenskaps  Akademien  zu  Stockholm; 
National  Academy  of  Sciences  zu  Washington; 
Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien. 
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Nachtrag. 


Beschluli 

des     von     der     internationalen     Assoziation     der 

Akademien    in    London    eingesetzten    seismischen 

Komitees,    gefaßt    in   den   Sitzungen  vom    10.   und 

11.  Oktober  1904  zu  Frankfurt  am  Main. 

Das  von  der  internationalen  Assoziation  der  Akademien 
in  London  eingesetzte  seismische  Komitee  erkennt  die  Not- 
wendigkeit an,  daß  durch  das  Zusammenwirken  aller  Staaten 
ein  die  ganze  Erdoberfläche  umfassender,  wohlorganisierter 
Erdbebendienst  eingerichtet  werde.  Das  Komitee  hat  sich  der 
Ansicht  angeschlossen,  daß  die  in  Straßburg  gegründete 
seismische  Organisation  geeignet  ist,  einen  Teil  dieser  Auf- 
gabe zu  übernehmen,  nämlich  denjenigen,  der  ein  allgemeines 
physikalisches  Interesse  darbietet.  Im  Einklang  mit  dieser 
Anschauung  empfiehlt  das  Komitee  den  assoziierten  Aka- 
demien bei  ihren  Regierungen  dahin  zu  wirken,  daß  dieselben 
für  die  Behandlung  der  physikalischen  Fragen  der  inter- 
nationalen seismischen  Assoziation  beitreten.  Das  Komitee 
hält  es  jedoch  für  notwendig,  daß  der  in  den  einzelnen 
Staaten  zu  organisierende  oder  bereits  bestehende  seismische 
Dienst  im  eigenen  Wirkungskreise  der  einzelnen  Staaten 
besorgt  werden  soll.  Das  Komitee  ist  von  der  Wichtigkeit 
möglichster  Gleichförmigkeit  der  Instrumente  überzeugt,  ver- 
kennt jedoch  nicht  die  Schwierigkeilen,  die  sich  deren  Durch- 
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hruDg  entgegenstellen,  und  glaubt  daher,  daß  die  Wahl  der 
dsmischen  Instrumente  dem  Ermessen  der  einzelnen  Staaten 
jerlassen  werden  soll,  in  der  Meinung,  daß  sich  im  Laufe 
jr  Zeit  die  gewünschte  Gleichförmigkeit  von  selbst  heraus- 
Iden  wird. 

In  der  Absicht,  die  Zustimmung  der  bisher  der  seismo- 
gischen  Assoziation  nicht  beigetretenen  Länder  zu 
leichtern,  hält  es  das  Komitee  für  notwendig,  daß  in  der 
bereinkunft  vom  Juli  1903  die  untenstehenden  Änderungen 
irchgeführt  werden.  Sobald  diese  Änderungen  vorgenommen 
sin  werden,  dürfte  der  Zeitpunkt  für  den  Eintritt  der  betref- 
nden  Länder  gekommen  sein. 

Art.  3,  1.  Absatz,  soll  lauten: 

„Jeder  der  Assoziation  beigetretene  Staat  verpflichtet 
sich,  entweder  durch  seine  Regierung  oder  durch 
eine  seiner  wissenschaftlichen  Körperschaften,  für 
die  Zwecke  der  Assoziation  einen  Jahresbeitrag  zu 
leisten." 

Art.  3,  3.  Absatz: 

„Die  Einzahlung  der  Beiträge  erfolgt  an  die  Kasse 
des  Zentralbureaus." 

Art.  6,  zwischen  Absatz  1  und  2,  ist  einzufügen: 

„In  dem  Falle,  daß  der  Geldbeitrag  ausschheßlich 
von  einer  wissenschaftlichen  Körperschaft  beigesteuert 
wird,  hat  deren  Delegierter  Stunmrecht  als  Reprä- 
sentant des  betreffenden  Staates. " 

Art.  11,4.  Absatz: 

„Die  Korrespondenz  des  Präsidenten  mit  den 
beteiligten  Staaten  erfolgt  durch  den  Generalsekretär 
unter  Gegenzeichnung  des  Präsidenten." 
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Art.  18,  1.  Absatz: 

»Das  Zentralbureau  ist  mit  einer  bestimmten 
Hauptstation  für  Erdbebenforschung  in  solcher  Weise 
verbunden,  daß  der  Direktor  derselben  zugleich 
Direktor  des  Zentralbureaus  ist.  Die  Wahl  der  be- 
trefifenden  Hauptstation  ist  der  Generalversammlung 
überlassen. " 

(Das  Komitee,  indem  es  diese  Abänderung  vorschlägt, 
hat  keineswegs  die  Absicht,  den  Beschluß  der  Versammlung 
von  1903  in  Frage  zu  stellen,  wonach  zur  Zeit  Straßburg  zur 
Zentralstation  erhoben  ist;  nur  hält  es  die  Nennung  von 
Straßburg  in  der  Übereinkunft  für  unnötig.) 

2.  Absatz: 

,Das  Zentralbureau  sammelt  die  ihm  von  den 
verschiedenen  Ländern  zugesandten  Berichte  oder 
Beobachtungen,  zieht  daraus  die  allgemeinen  Resultate 
und  sorgt  für  deren  Veröffentlichung. " 
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Die  diesjährigen  Sitzungen  des  Kartells  finden  in 
Göttingen  am  15.  und  16.  Oktober  statt,  weshalb  der 
Bericht  über  die  in  diesem  Jahre  gepflogenen  Verhandlungen 
erst  im  nächstjährigen  Almanach  erscheinen  kann. 


Die  Königl.  Preußische  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Berlin  ist  laut  einer  an  die  Königl.  Gesellschaft 
der  Wissenschaften  zu  Göttingen,  als  den  diesjährigen  Vorort 
des  Kartells,  gerichteten  Erklärung  d.  d.  16.  Jänner  1906 
dem  Kartell  der  deutschen  Akademien  und  gelehrten  Gesell- 
schaften beigetreten. 

Dieser  Beitritt  erfolgte  unter  der  Bedingung  einer  teil- 
weisen Abänderung  der  Statuten  des  Kartells ;  die  Kaiserliche 
Akademie  der  Wissenschaften  hat  in  ihrer  Gesamtsitzung 
vom  25.  Jänner  1906  einstimmig  ihre  Zustimmung  zu  der 
vorgeschlagenen  Statutenänderung  gegeben.  (Siehe  nächste 
Seite.) 
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Statuten 

des    Verbandes    deutscher    wissenschaftlicher    KVrper- 

schaften. 

§1. 

Die  diesem  Verbände  angehörigen,  für  allgemeine 
Förderung  der  Wissenschaft  tätigen  Körperschaften  haben 
sich  vereinigt,  um  wissenschaftliche  Arbeiten  allgemeiner  Art 
anzuregen  und  bei  deren  Verfolgung  mögliche  KoUisionen  zu 
verhindern  und  mögliche  Kooperationen  zu  fördern.  Für  den 
Verkehr  zwischen  den  vereinigten  Körperschaften  bestellt  jede 
derselben  nach  ihrem  Ermessen  ihre  Sekretäre  oder  besondere 
Vertreter. 

§2. 

Jede  dem  Verbände  beitretende  Körperschaft  setzt,  wenn 
die  bestehenden  Verhältnisse  es  wünschenswert  oder  er- 
forderUch  erscheinen  lassen,  ihre  Regierung  von  dem  -Ab- 
schluß des  Verbandes  und  ihrem  Beitritt  zu  demselben  in 
Kenntnis. 

§3. 

Wissenschaftliche  Unternehmungen,  die  in  einer  Ver- 
bandskörperschaft in  Aussicht  genommen  oder  beantragt 
werden  und  nach  Ansicht  derselben  Kollisionen  befürchten 
oder  Kooperationen  wünschen  lassen,  sind  den  übrigen  Ver- 
bandsgliedern zur  Kenntnis  zu  bringen,  welche  bis  zu  einem 
von  der  antragstellenden  Körperschaft  zu  bestimmenden 
Termin  ihre  Einwendungen  oder  Anerbietungen  zu  machen 
haben.  Diese  gelangen  dann  mit  dem  Antrag  selbst  in  der 
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antragstellenden  Körperschaft  zur  Beratung,  ohne  daß  deren 
Beschlußfassung  dadurch  vorgegriffen  wird.  Auch  Maßregeln, 
welche  für  derartige  in  Gang  befindliche  Unternehmungen 
getroffen  werden,  wie  die  Aussendung  von  Expeditionen  oder 
einzelnen  Sendungen,  werden,  wenn  dies  nützlich  oder 
wünschenswert  erscheint,  den  Verbandskörperschaflen  zur 
Kenntnis  gebracht. 

§4. 

Alle  oder  einige  der  Verbandskörperschaften  können  zur 
gemeinschaftlichen  Vorberatung  oder  zur  gemeinschaftlichen 
Durchführung  eines  wissenschaftlichen  Unternehmens  einen 
oder  mehrere  Delegierte  bestellen.  Wird  zu  diesem  Zwecke 
eine  dauernde  Spezialkommission  gebildet,  so  wird  für  die- 
selbe unter  den  beteiligten  Anstalten  ein  Regulativ  vereinbart. 

§5. 

Zur  Zeit  gehören  dem  Verbände  an: 
die  Königl.  Preußische  Akademie  der  Wissenschaften 

zu  Berlin, 

die  Königl.  Sozietät  der  Wissenschaften  zu  Göttingen, 
die  Königl.  Sächsische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 

zu  Leipzig, 

die  Königl.  Bayerische  Akademie  der  Wissenschaften 

zu  München, 

die  Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien. 

§6. 

Einer  jeden  Körperschaft  steht  der  Rücktritt  aus  dem 
Verbände  zu  jeder  Zeit  frei. 
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Antrag 

auf  Herausgabe  der  mittelalterlichen  Bibliothekskataloge 
durch  die  karteliierten  Akademien  und  gelehrten  Gesell- 
schaften. 

Die  große  Bedeutung,  welche  eine  vollständige  Samm- 
lung der  mittelalterlichen  Bibliothekskataloge  für  die  Ge- 
schichte der  Wissenschaften  und  der  ganzen  geistigen  Kultur 
nach  den  verschiedenen  Richtungen  hin  besitzen  würde, 
veranlaßte  die  KaiserUche  Akademie  im  Jahre  1897,  eine  der- 
artige PubHkation  in  den  Bereich  ihrer  Tätigkeit  einzubeziehen. 
Sie  gedachte,  die  mittelalterlichen  Bibliothekskataloge  und  | 
Bücherverzeichnisse  aus  Deutschland,  der  Schweiz  und 
Österreich,  also  im  wesentlichen  jene  des  alten  deutschen 
Kulturkreises  und  seiner  Ableger  zu  sammeln,  indem  ihr  die 
Hoffnung  wohl  gerechtfertigt  erschien,  daß  dieses  Beispiel 
dann  bei  den  gelehrten  Korporationen  der  übrigen,  ehemals 
zum  Deutschen  Reiche  gehörigen  Gebiete  (Belgien  und 
Holland)  und  bei  jenen  der  großen  Heimstätten,  aus  welchen 
die  deutsche  Gelehrsamkeit  des  Mittelalters  ihre  Nahrung 
schöpfte  (Itahen,  Frankreich,  England),  Nachfolge  finden 
würde.  Es  zeigte  sich  aber  auch  dieser  Plan  als  für  eine 
Akademie  zu  weit  gesteckt;  es  ergab  sich  die  Notwendigkeit, 
unsere  Arbeit  auf  den  Umfang  des  heutigen  Osterreich 
(ohne   die  Länder  der  ungarischen  Krone)   einzuschränken. 
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Da  aber  der  volle  allseitige  Nutzen  einer  solchen 
Sammlung  nur  bei  Berücksichtigung  des  oben  angedeuteten 
weiteren,  aber  gerade  im  Mittelalter  kulturell  geschlossenen 
Gebietes  erreicht  werden  kann,  so  stellt  die  Kaiserliche 
Akademie  den  Antrag: 

,Es  möge  der  Verband  der  deutschen  wissenschaft- 
lichen Körperschaften  sich  dieser  Frage  annehmen  und  die 
Herausgabe  der  mittelalterlichen  Bibliothekskataloge  Deutsch- 
lands, Österreichs  und  der  Schweiz  als  gemeinsame  Unter- 
nehmung des  Verbandes  erklären.* 

Der  Inhalt  dieser  Sammlung  hätte  sich  zu  erstrecken 
auf  sämtliche  mittelalterliche  Kataloge,  Bücher-  und  Ausleihe- 
verzeichnisse von  Bibhotheken  des  gleich  noch  näher  zu 
erörternden  Gebietes.  Zu  diesem  Zwecke  wären  die  Biblio- 
theken, welche  solche  Dokumente  enthalten  können,  syste- 
matisch zu  durchforschen.  Aufzählungen  von  Büchern  in 
Urkunden  aller  Art  und  in  Inventaren  sollten  berücksichtigt 
werden,  insoweit  sie  aus  der  gedruckten  Literatur  und  diKch 
Umfrage  bekannt  werden,  ohne  daß  aber  an  eine  eigene 
systematische  Durcharbeitung  der  unermeßlichen  Archivalien 
zu  denken  wäre. 

Territorial  hätte  sich  diese  Sammlung  zu  erstrecken 
auf  das  heutige  Gebiet  von  Deutschland,  Österreich  (Gis- 
leithanien)  und  der  Schweiz.  Aus  praktischen  Rücksichten 
müßte  von  den  jetzigen  Staatsgrenzen  ausgegangen  werden; 
ob  die  Niederlande,  die  Ostseeprovinzen  und  —  wegen  der 
besonders  starken  Kultureinflüsse  —  etwa  auch  Nordfrankreich 
und  Oberitahen  einbezogen  werden  sollten,  dürfte  erst  nach 
erfolgreicher  Erledigung  der  nächstliegenden  Aufgabe  ent- 
schieden werden  können. 

Die    zeitliche    Grenze    für    die    aufzunehmenden 
Dokumente  wäre  rund  mit  dem  Jahre  1 500  anzusetzen.  Der 
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hauptsächlichste  Gesichtspunkt  müßte  aber  immer  sein,  daß 
es  Verzeichnisse  mittelalterhcher  Bücher  seien;  trifft  das  zu, 
so  wird  auch  ein  etwas  später  niedergeschriebener  oder 
abgeschriebener  oder  ein  nicht  sicher  vor  1500  datierbarer 
Katalog  aufzunehmen  sein.  Inkunabeln  werden  gleich  wie 
die  handgeschriebenen  Bücher  zu  berücksichtigen  sein. 

Die  Bearbeitung  wird  vor  aUem  einen  kritischen 
Text  der  Kataloge  zu  bieten  haben.  Beizugeben  wären  die  in 
knapper  Form  gehaltene  Geschichte  jeder  alten  Bibliothek, 
aus  welcher  Kataloge  abgedruckt  werden,  sowie  ein  voll- 
ständiges Verzeichnis  der  über  diese  Bibliothek  bestehenden 
Literatur.  Dagegen  hätte  der  zeitraubende  imd  vielfach  doch 
ergebnislose  Versuch,  die  heute  noch  vorhandenen  Bestände 
solcher  alter  BibHotheken  nachzuweisen,  bei  der  Ausgabe  zu 
unterbleiben.  Die  Titel  der  in  den  einzelnen  Verzeichnissen 
aufgezählten  Werke  werden  nach  MögHchkeit  zu  identifizieren 
sein  am  besten  wohl  im  Index,  welcher  bei  keinem  Bande 
fehlen  dürfte. 

Für  die  Verteilung  des  Arbeitsgebietes  wird  es 
als  naturgemäß  anerkannt  werden,  daß  die  Wiener  Akademie 
zunächst  Österreich  übernimmt,  um  so  mehr  als  die  Vor- 
arbeiten hier  schon  weit  fortgeschritten  sind. 

Eine  Verständigung  der  übrigen  Akademien  über  die 
räumliche  Abgrenzung  der  Tätigkeit  dürfte  nicht  schwer 
sein;  es  wird  auch  nicht  nötig  werden,  die  Erforschung  des 
ganzen  Gebietes  gleichzeitig  in  Angriff  zu  nehmen.  Wohl 
aber  wird  es  eine  wichtige  Aufgabe  des  für  die  Durch- 
führung einzusetzenden  besonderen  Ausschusses  des  Ver- 
bandes sein,  dafür  zu  sorgen,  daß  die  Forschungsarbeiten 
der  einzelnen  Akademien  gut  ineinander  greifen,  daß  jeder 
Bearbeiter  Funde,  welche  eine  andere  Sektion  angehen, 
dieser  rasch  und  vollständig  mitteilt. 


Antrag,  275 

Nach  den  von  unserer  Akademie  gemachten  Erfahrungen 
würde  die  Ausführung  dieses  Planes  nicht  allzu  bedeutende 
Mittel  in  Anspruch  nehmen.  Es  dürfte  für  jede  Akademie 
nur  die  Bestellung  eines  für  diese  Aufgabe  besonders 
geeigneten  Bearbeiters  vonnöten  sein;  daß  er  seine  Ejraft 
vollständig  diesem  Unternehmen  widmen  könne,  wäre  zwar 
erwünscht,  aber  nicht  gerade  notwendig. 

Wien,  im  Jänner  1906. 

Hartel. 
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Meine  geehrten  Herren! 

Indem  ich  unsere  Jahressitzung  erö&e,  gedenke  ich  vor 
allem  in  tiefster  Dankbarkeit  des  Schutzes,  welchen  Seine 
Majestät  unser  allergnädigster  Kaiser  und  Herr  unserer 
Akademie  im  ganzen  Ausmaße  seiner  Huld  und  Güte  stets 
zu  teil  werden  läßt. 

Dann  aber  begrüße  ich  die  sehr  verehrten  Herren 
Vertreter  der  fremden  Akademien,  welche  gekommen  sind, 
um  hier  an  wichtigen  Beratungen  in  Angelegenheiten  der 
internationalen  Assoziation  teilzunehmen  und  unsere  Ver- 
sammlung durch  ihren  Besuch  auszuzeichnen. 

Unsere  Akademie  blickt  mit  besonderer  Genugtuung 
darauf  zurück,  daß  es  ihr  vergönnt  war,  die  Bildung  dieser 
internationalen  Vereinigung  nachdrücklich  zu  fördern,  und  es 
gereicht  uns  allen  zur  hohen  Freude,  daß  unsere  Akademie 
derzeit  die  Geschäfte  der  Assoziation  führen  darf,  wie  auch, 
daß  die  nächste  Hauptversammlung  in  unserer  Stadt  erfolgt. 

Wir  hoffen,  daß  unsere  hochansehnlichen  Gäste  gerne 
unter  uns  verweilen  und  dann  nur  mit  einem  freundlichen 
Bilde  im  Herzen  von  uns  scheiden  werden. 

Die  großen  Ziele  der  Vereinigung,  welche  auf  die 
Schaffimg  unantastbarer,  nur  durch  das  Zusammenwirken  so 
vieler  gelehrter  Körperschaften  möglichen,  eine  reiche  Arbeits- 
kraft auf  lange  hinaus  in  Anspruch  nehmenden  Werke 
gerichtet  sind,  erfüllen  unseren  Geist  und  drängen  alle 
Berufenen  zu  sichtender  Tätigkeit.    Naturgemäß   kann  die 
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Absicht  einer  solchen  Vereinigung  weniger  der  Forschung 
selbst  zugewendet  sein,  als  der  Prüfung  und  Ordnung  des 
gewonnenen  Materiales  behufs  Erweiterung  der  abgeklärten 
Wissenschaft.  Die  Assoziation  richtet  darum  auch  ihren 
Blick  vielfach  in  die  mit  Früchten  reich  gesegneten  Gefilde 
der  Vergangenheit,  jedoch  ohne  deshalb  die  Gegenwart  und 
selbst  die  Zukunft  ihren  Augen  zu  verschließen. 

Schon  die  Aufgaben,  welche  die  Assoziation  sich  derzeit 
stellt,  beweisen,  wie  sehr  sie  den  Zusammenhang  der  Zeiten 
auch  in  ihren  Leistungen  festzustellen  gedenkt,  insbesondere 
dort,  wo  das  lebende  Geschlecht  bahnbrechend  zu  wirken 
berufen  ist,  auf  dem  physikalischen,  chemischen  und  natur- 
historischen Gebiete.  Die  katastrophalen  Ereignisse  der  letzten 
Wochen  zeigen,  wie  zutreffend  der  Gedanke  ist,  bestimmten 
elementaren  Vorkonmmissen  das  einheitliche  Studium  der 
Fachmänner  zu  widmen. 

Die  Arbeiten  historischen  und  linguistischen  Inhaltes 
basieren  allerdings  vornehmlich  auf  den  Ergebnissen  ent- 
schwundener Epochen,  doch  enthält  das  Programm  auch  hier 
Werke,  die  vollendet  ebensoviele  Großtaten  der  Assoziation 
darstellen  werden. 

So  wünsche  ich  denn  den  diesmaligen  Beratungen  alles 
Glück  und  den  reichsten  Erfolg. 

Ich  begrüße  ferner  die  Mitglieder  unserer  Akademie 
wie  die  verehrten  Gäste,  welche  sich  ziu:  heutigen  Feier 
eingefunden  haben. 

Über  die  Leistungen  im  abgelaufenen  Jahre,  wie  über 
die  wichtigen  Vorkonminisse  in  der  Akademie  werden  Sie 
die  gewohnten  Mitteilungen  entgegennehmen. 

Von  meiner  Stelle  aus  will  ich  nur  mit  wahrer 
Befriedigung  konstatieren,  daß  die  rauhen  Kämpfe  des  Lebens 
der  wissenschafthchen  Regsamkeit  keinen  Abbruch   zu  tun 
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vermögen;  vielleicht  erscheint  sogar  die  Behauptung  nicht 
völlig  grundlos,  daß  um  dieser  harten  Kämpfe  willen  die 
Zuflucht  zu  der  stillen  Arbeit  in  der  Gelehrtenstube  oder  im 
Laboratorium  nur  um  so  eifriger  aufgesucht  wird. 

Wer  kann  aber  auch  der  hinreißenden  Wirkung  des 
Triumphzuges  widerstehen,  welchen  die  Naturwissenschaften 
mit  der  Lösung  so  viieler  Rätsel,  mit  der  Erschließung  so 
zahlreicher  Geheimnisse  angetreten  haben. 

An  diesen  gesegneten  Werken  sind  Österreicher  im  In- 
und  Auslande  in  reicher  Zahl  und  in  hervorragendem  Maße 
beteiligt-,   wir  stehen   hinter  anderen  Staaten  nicht  zurück. 

Dies  wollte  ich  noch  hervorheben  und  nun  lade  ich  den 
Herrn  Generalsekretär  ein,  seinen  Bericht  zu  erstatten. 


BERICHT 


DD 
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OBER  IHRE  WIRKSAMKEIT  UND  DIE  VERÄNDERUNGEN 

VOM  1.  JUNI  1905  BIS  29.  MAI  1906 
ERSTATTET    VOM   GENERALSEKRETÄR 

D^-  VIKTOR  V.  LANG. 
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iSeine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit 
Allerhöchster  Entschließung  vom  3.  August  1905  zu  wirk- 
lichen Mitgliedern  der  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien 
in  der  philosophisch -historischen  Klasse  den  ordentlichen 
Professor  der  neueren  deutschen  Sprache  und  Literatur  an 
der  Universität  in  Wien  Hofrat  Dr.  Jakob  Minor  imd  in  der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse  den  ordent- 
lichen Professor  der  Geographie  an  der  Universität  in  Wien 
Hofrat  Dr.  Albrecht  Penck  und  den  ordentlichen  Professor 
der  Mathematik  an  der  Universität  in  Wien  Dr.  Wilhelm 
Wirtinger  allergnädigst  zu  ernennen  geruht. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  ferner  die 
von  der  Akademie  vorgenommenen  Wahlen  korrespon- 
dierender Mitglieder  im  In-  imd  Auslande  huldreichst  zu 
bestätigen  geruht,  und  zwar: 

in  der  philosophisch-historischen  Klasse: 

Die  Wahl  des  ordentHchen  Professors  der  Geographie 
an  der  Universität  in  Innsbruck  Hofrates  Dr.  Franz  Ritter 
v.  Wiese r  und  des  ordentlichen  Professors  des  Kirchen- 
rechtes  an  der  Universität  in  Wien  Hofrates  Dr.  Rudolf 
Ritter  v.  Scher  er,  fürstbischöflich  Seckauer  Konsistorialrates, 
zu  korrespondierenden  MitgUedern  im  Inlande,  dann  die 
Wahl  des  Geheimen  Regierungsrates  Prof.  Dr.  Oswald 
Holder-Egger,  stellvertretenden  Vorsitzenden  der  Zentral- 
direktion der  Monumenta  Germaniae  Historica  in  Berlin,  des 
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Mitgliedes  der  British  Academy  Dr.  James  A.  H.  Murray  in 
Oxford  und  des  Professors  der  hebräischen  Sprache  und  der 
vergleichenden  semitischen  Philologie  an  der  Universität  in 
Rom  Dr.  Ignazio  Guidi  zu  korrespondierenden  Mitgliedern 
im  Auslande; 

in  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Klasse: 

Die  Wahl  des  ordentlichen  Professors  der  Physik  ao 
der  deutschen  technischen  Hochschule  in  Brunn  Dr.  Gustav 
J  au  mann,  des  ordentlichen  Professors  der  Pharmakologie 
an  der  Universität  in  Wien  Dr.  Hans  Horst  Meyer  und  des 
außerordentlichen  Professors  der  Petrographie  an  der 
Universität  in  Wien  Regierungsrates  Dr.  Friedrich  Martin 
Berwerth,  Direktors  der  mineralogisch-petrographischen 
Abteüung  am  Naturhistorischen  Hofmuseum,  zu  korrespon« 
dierenden  Mitgliedern  im  Inlande  und  die  Wahl  des  Professors 
der  Zoologie  und  vergleichenden  Anatomie  Dr.  Richard 
Hertwig,  ersten  Konservators  der  zoologisch-zootomischen 
und  vergleichend  anatomischen  Sammlung  des  bayerischen 
Staates  in  München,  zum  korrespondierenden  Mitgliede  im 
Auslande. 

Auch  auf  das  verflossene  Jahr  kann  die  kaiserliche 
Akademie  mit  Genugtuimg  zurückblicken.  Dies  zeigen  ihre 
Publikationen,  die  von  Jahr  zu  Jahr  an  Umfang  gevrinnen  und 
deren  Inhalt  an  allen  Zentren  wissenschaftlicher  Bestrebungen 
mit  Interesse  verfolgt  wird.  Nicht  geringen  Anteil  an  diesem 
Wachsen  wissenschaftlicher  Tätigkeit  tragen  die  Subventionen, 
mit  denen  die  Akademie  dieselbe  allerorts  unterstützt.  So 
wurden  in  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse 
seit  letztem  Mai  30  Subventionen  in  Beträgen  von  200  bis 
10.000  K  erteilt* 
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Eine  große  Förderung  der  wissenschaftlichen  Tätigkeit 
bildet  femer  die  Einsetzung  von  Kommissionen  für  Zwecke, 
wo  die  Kräfte  des  einzelnen  nicht  ausreichen.  Die  von  der 
Gesamtakademie  gewählten  Kommissionen  für  prähistorische 
Forschungen  und  für  Gründung  eines  Phonogramm archivs 
haben  ihre  Aufgaben  zielbewußt  weiter  verfolgt.  Ebenso  haben 
die  Kommissionen  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Klasse  vdchtige  Resultate  zu  Tage  gefördert.  Ich  erwähne  nur 
die  Radiumkommission  mit  wertvollen  Beiträgen  zur 
Erhellung  dieses  geheimnisvollen  Gebietes;  die  Erdbeben- 
kommission) dem  Studium  so  verhängnisvoller  Natur- 
erscheinungen gewidmet,  die  Tunnelkommission,  welche 
die  gerade  in  Bau  begriCFenen  Alpentunnels  zur  Erforschung 
des  Erdinnern  verwertet. 

Daß  die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Klasse  in 
der  Lage  war,  so  viele  Subventionen  an  einzelne  zu  erteilen 
und  die  hohen  Kosten  der  Kommissionen  zu  decken,  verdankt 
sie  nur  den  großherzigen  Zuwendungen,  die  ihr  im  Laufe  der 
Zeit  zu  teil  wurden. 

Es  sind  dies  die  Legate  und  Schenkungen  von 
Baumgartner,  Lieben,  Wedl,  Bou^,  Ponti,  Treitl, 
Haitinger,  Seegen. 

Hiezu  kam  in  jüngster  Zeit,  wie  ich  mit  dem  Ausdrucke 
des  Dankes  der  Akademie  hier  mitzuteilen  habe,  noch  ein 
Vermächtnis  in  dem  hohen  Betrage  von  200.000  K,  welches 
die  am  6.  d.  M.  verstorbene  Frau  Lilla  Scholz  in  Erfüllung 
eines  Wunsches  und  zum  Andenken  ihres  verewigten  Gatten, 
des  Hofrates  und  Primarius  Dr.  Franz  Scholz,  der  kaiser- 
hchen  Akademie  für  ihre  naturhistorische  Sektion  testamen- 
tarisch hinterließ. 

So  wird  durch  den  hochherzigen  Gemein  sinn  der  Bürger 
dieses  Staates  es  weniger  fühlbar,  daß  derselbe  nicht  immer 
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in  der  Lage  ist,  der  reinen  Forschung  so  große  Mittel  zur 
Verfügung  zu  stellen,  wie  sie  die  Neuzeit  gebieterisch  erfordert. 

Die  einzelnen  bewilligten  Subventionen  sind  folgende: 

Aus  der  Bou6-Stiftung: 

Dr.  A.  Grund:  Fortsetzung  seiner  Studien  in  den  klein- 
asiatischen Deltagebieten;  w.  M.  Prof.  V.  Uhlig:  Besuch  von 
Museen  behufs  Studiums  der  Jurafaunen. 

Aus  dem  Legate  Wedl: 

Dr.  G.  Bayer:  Studien  über  die  natürliche  Immunität 
der  Frösche  gegen  den  Milzbrand;  Dr.  L.  Braun:  Fortsetzung 
einer  Experimentalarbeit  über  Adrenalin wirkimg ;  W.  Fritz: 
Untersuchung  der  mikroskopisch-anatomischen  Verhältnisse 
im  Winkel  der  vorderen  Augenkammer  beim  Menschen  und 
bei  den  Säugetieren:  Dr.  S.  Jellinek:  Fortführung  der 
Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Elektropathologie ;  Prof. 
L.  Merk  in  Innsbruck:  Reise  behufs  Studiums  der  Pellagra; 
Dr.  W.  Pauli:  Studium  über  physikalische  Zustandsände- 
rungen  der  biologisch  wichtigen  Kolloide;  Dr.  H.  Pfeifer  in 
Graz:  Fortsetzung  seiner  Studien  über  Serumforschung  gegen 
Brandwunden  gift;  Prof.  A.  Schatten  fr  oh  und  R.  Grass- 
berg er:  Fortsetzung  der  Studien  über  Rauschbrand;  Dr. 
0.  Ritter  v.  Wunschheim  in  Innsbruck :  Studium  von  Fragen 
der  Immunitätslehre. 

Aus  der  Ponti-Widmung: 

Dr.  V.  Conrad:  Ausführung  einer  luftelektrischen 
Arbeit;  Prof.  K.  Fritsch  in  Graz:  Blütenbiologische  Studien 
der  Mediterranflora;  Baron  H.  Handel-Mazetti:  Botanische 
Studienreise  nach  Kew;  Dr.  G.  K.  Schneider:  Vollendung 
einer  Monographie  der  Gattung  Berberis  (Euberberis). 
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Aus  der  V.  Zepharovich-Stiftung: 

k.  M.  Prof.  G.  Doelter  in  Graz:  Fortsetzung  seiner 
Arbeiten  über  Silikatschmelzen. 

Aus  der  Erbschaft  Treitl: 

Dr.  K.  Ritter  Brunner  v.  Wattenwyl;  Herausgabe 
eines  Werkes  über  die  Phasmiden;  Baron  0.  Buschmann: 
Herausgabe  des  Werkes  „Das  Vorkommen  und  die  Ver- 
wertung des  Salzes";  Prof.  A.  Durig:  Expedition  auf  den 
Monte  Rosa  behufs  Untersuchungen  über  den  Stoffwechsel 
und  Energieumsatz  im  Hochgebirge;  Prof.  F.  E mich  in 
Graz:  Untersuchungen  über  Gasdichten  bei  hohen  Tempera- 
turen; Prof.  E.  Finger:  Fortsetzung  der  Versuche  wegen 
Übertragbarkeit  der  Syphilis  auf  Affen;  k.  M.  Prof.  L.  Graff 
de  Pancsova  in  Graz:  Zoologische  Forschungsreise  nach 
Nordamerika  zum  Studium  der  Turbellarien ;  Dr.  A.  Hand- 
lirsch:  Herausgabe  des  Werkes:  „Die  fossilen  Insekten  und 
die  Phylogenie  der  rezenten  Formen";  Dr.  R.  Kraus:  Fort- 
setzung der  Versuche  über  SyphiHsimmunität ;  K.  k.  öster- 
reichische Gesellschaft  für  Meteorologie:  Fort- 
setzung der  wissenschafüichen  Ballonaufstiege ;  Dr.  R  e  i  c  h  e  1 : 
Teilnahme  an  der  Expedition  auf  den  Monte  Rosa  zur 
Erforschung  des  Höhenklimas;  Dr.  Vierhapper:  Reise  zum 
Studium  von  Herbarien;  Dotation  der  Erdbebenkommission; 
halbe  Dotation  der  Phonogrammarchivkommission ;  Druck- 
kosten der  durch  die  Treitl-Expedition  veranlaßten  Publi- 
kationen. 

Aus  den  Subventionsmitteln  der  Klasse: 

Dr.  K.  Holdhaus:  Für  zoologische  Studien  auf  Sizilien 
und  am  Monte  Gargano;  Dr.  L.  Melichar:  Studienreise  nach 
Spanien  zum  Studium  der  Homopterenfauna ;  halbe  Dotation 
der  prähistorischen  Kommission  für  1905. 

19* 
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Durch  die  eingangs  mitgeteilten  Allerhöchsten  An- 
ordnungen sind  die  Lücken  ausgefüllt,  deren  die  Sekretäre 
voriges  Jahr  gedenken  mußten.  Das  unabänderliche  Geschick 
hat  neue  gerissen.  Die  mathematisch-naturwissenschaftliche 
Klasse  hat  ein  wirkliches  und  ein  korrespondierendes,  ein 
auswärtiges  Ehrenmitglied  und  ein  solches  korrespondierendes 
Mitglied  durch  den  Tod  verloren. 

Die  Zahl  der  wirklichen  Mitglieder  dieser  Klasse  wurde 
allerdings  noch  um  eines  vermindert  durch  die  Berufung  des 
Hofrates  Penck  nach  Berlin  als  Nachfolger  unseres  aus- 
wärtigen korrespondierenden  Mitgliedes  Ferdinand  Freiherm 
V.  Richthofen.  Wir  bedauern  lebhaft  das  Scheiden  des 
Kollegen  Penck,  das  einen  schweren  Verlust  für  uns  bedeutet, 
doch  glücklicherweise  keinen  für  die  Welt  der  Wissenschaft. 

Am  23.  November  1905  starb  das  w.  M.  Otto  Stolz 
in  Innsbruck.* 

Er  war  geboren  am  3.  Juli  1842  zu  Hall  in  Tirol  als 
der  Sohn  des  nachmaligen  Direktors  der  dortigen  Landes- 
irrenanstalt Dr.  Josef  Stolz  und  seiner  Frau,  geborene  Rapp, 
einer  Tochter  des  bekannten  Verfassers  von  „Tirol  im  Jahre 
1809".  Seine  Gymnasialstudien  absolvierte  er  in  Hall  und 
Innsbruck  und  zog  noch  als  Gymnasiast  mit  der  unter  dem 
Rektorate  unseres  unvergeßlichen  Ficker  aufgestellten  aka- 
demischen Schülzenkompagnie  im  Kriegsjahre  1859  nach 
Riva.  Im  folgenden  Jahre  beendete  er  seine  Gymnasialstudien 
und  widmete  sich  in  Innsbruck  dem  Studium  der  Mathematik, 
hörte  jedoch  auch  Vorlesungen  über  Chemie  und  Botanik. 
Wenn  auch  die  Mathematik  seinen  Lebensinhalt  bildete,  so 
brachte  er  diesen  beiden  Gebieten  doch  auch  später  noch 

♦  Das  w.  M.  Wirt  in  gor  hatte  die  Güte,  nachfolgende  biographische 
i^kizzo  zu  verfassen. 
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großes  Interesse  entgegen.  Der  entscheidende  Abschnitt  in 
seinem  Leben  trat  jedoch  ein,  als  ihm  Gelegenheit  geboten 
war,  im  Jahre  1869  seine  Studien  in  Berlin  fortzusetzen. 
Neben  den  Vorlesungen  Kummer's  und  Kronecker's  waren 
es  in  erster  Linie  die  funktionentheoretischen  Vorlesungen  von 
W^eierstrass,  welche  einen  tiefen,  seine  ganze  folgende 
Tätigkeit  wesentlich  bestimmenden  Einfluß  auf  ihn  ausübten. 

Die  volle  Exaktheit,  die  gewissenhafte  Durcharbeitung 
jedes  Begriffes,  jedes  Schlusses  rein  aus  dem  Begriff  der  Zahl 
und  den  Gesetzen  des  Rechnens,  kurz  die  ganze  seither 
Gemeingut  der  Mathematiker  gewordene  Richtung  mit  der 
Fülle  überraschender,  im  Vergleich  mit  den  damals  geläufigen 
Anschauungen  scheinbar  paradoxer  und  doch  tief  im  Wesen 
der  mathematischen  Begriffe  begründeter  Resultate  machte 
tiefen  Eindruck  auf  Stolz  und  er  ist  in  seinem  ganzen  Leben 
von  diesen  Forderungen  und  von  dem  Bestreben,  ihnen  zu 
entsprechen,  erfüllt  gewesen. 

Seine  Publikationen  sind  alle  von  diesem  Geist  durch- 
drungen und  gehören  zum  größten  Teil  jener  systematischen 
Richtung  an,  die  in  klarer  Herausarbeitung  der  Begriffe  und 
ihrer  Abgrenzung  ihre  Hauptaufgabe  sieht.  Sie  haben  viel 
dazu  beigetragen,  die  Ergebnisse  dieser  Forschung  zu  fördern 
und  zu  verbreiten. 

In  den  von  ihm  verfaßten  Lehrbüchern  zog  er  sozusagen 
die  Summe  seiner  Lebensarbeit.  Insbesondere  sind  die  Vor- 
lesungen über  allgemeine  Arithmetik  (1885)  die  erste  Gesamt- 
darstellung des  Stoffes  auf  Grund  moderner  Kritik  in  deutscher 
Sprache  und  eine  der  ersten  und  gründlichsten  überhaupt. 

Sein  dreibändiges  Werk  „Grundzüge  der  Differential- 
rechnung" (1893  bis  1899)  ist  ebenfalls  aus  seinen  Vor- 
lesungen an  der  Universität  Innsbruck  hervorgegangen,  der 
er  seit  1872  als  Extraordinarius  und  seit  1876  als  Ordinarius 
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angehörte  und  die  er  nicht  verließ,  bis  ihn  eine  Erkrankung 
zwang,  in  den  Ruhestand  zu  treten.  Wenige  Monate  danach 
hatte  er  ausgelitten. 

Sein  letztes  Werk,  in  Gemeinschaft  mit  seinem  früheren 
Schüler  J.  A.  Gmeiner  *  unternommen,  war  eine  Neu- 
bearbeitung seiner  allgemeinen  Arithmetik,  die  er  nun  in 
zwei  Teile  zerlegte,  einen  den  Grundlagen  gewidmeten,  der 
nun  den  Titel  „Lehrbuch  der  theoretischen  Arithmetik" 
führt,  und  einen  zweiten,  welcher  als  „Einleitung  in  die 
Funktionen theorie*  bezeichnet  wurde.  Stolz  hatte  auch 
ein  großes  Interesse  für  die  Geschichte  seines  Faches  und 
hat  namentlich  den  eigentlichen  logischen  Charakter  der 
griechischen  Geometrie  ans  Licht  setzen  geholfen  und  für  die 
Bearbeitung  des  Größenbegriffes  verwertet.  Hieher  gehören 
zwei  Aufsätze  über  das  Axiom  des  Archimedes  und  die 
Geometrie  der  Alten,  sowie  die  Abschnitte  über  die  Theorie 
der  Verhältnisse  nach  Euklid  in  den  genannten  Werken 
über  allgemeine  Arithmetik.  Auch  Bolzano's  Bedeutung  für 
die  Geschichte  der  Infinitesimalrechnung  hat  er  in  den  Mathe- 
matischen Annalen  eingehend  gewürdigt.  In  seiner  früheren 
Zeit  hat  er  auch  über  Fragen  der  Geometrie  gearbeitet,  so 
über  die  imaginären  Elemente  der  Geometrie  und  deren 
Einführung  und  über  die  Grundlagen  der  Geometrie. 

Stolz  war  ein  durchaus  ernster  Charakter,  jedoch  im 
näheren  Verkehr  nicht  ohne  Humor  und  von  jener  sachlichen 
Güte,  die  ihren  Lohn  in  sich  selbst  findet.  Vor  allem  aber 
war  sein  Leben  wie  seine  wissenschaftliche  Tätigkeit  von' 
unbestechlicher  Aufrichtigkeit  und  der  Begriff  des  Oppor- 
tunismus war  ihm  im  Leben  wie  in  der  Wissenschaft  ebenso 
fremd  wie  Parteilichkeit.  Sein  Leben  und  sein  Wirken  war 

*  Dieser  widmete  ihm  einen  in  den  Monatäheflen  fQr  Mathematik  und 
Physik  (Juli  1906)  erschienenen  ausfOhrUchenNachruf,  welcher  hier  benfltzt  wurde. 
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das   eines  Mannes,   der  gewohnt  ist,   den  Dingen  auf  den 
Grund  zu  gehen. 

Unserer  Akademie  gehörte  er  als  korrespondierendes 
Mitglied  seit  1893,  als  ordentliches  Mitglied  seit  1899  an. 

Von  unseren  korrespondierenden  Mitgliedern  starb  am 
19.  Jänner  d.  J.  Karl  Franz  Ritter  v.  Kofistka,  nachdem 
er  der  Akademie  nahezu  durch  40  Jahre  angehört  hatte.  Der- 
selbe war  geboren  am  7,  Februar  1825  zu  Brüsau  in 
Mähren  als  Sohn  eines  Herrschaftsdirektors.  Er  hörte  in 
Wien  die  Vorlesungen  von  Burg,  Ettingshausen,  Littrow  und 
Petzval  und  kam  dann  als  Bergeleve  an  die  Berg-  und  Forst- 
akademie in  Schemnitz.  Hier  wurde  er,  nachdem  er  in  der 
Zvrischenzeit  noch  die  Vorlesungen  Haidinger's  gehört  hatte, 
Assistent  bei  Prof.  Doppler,  suppUerte  nach  dem  Abgange 
des  letzteren  dessen  Lehrkanzel  und  kam  bald  darauf  zuerst 
an  das  technische  Institut  in  Bränn  als  Professor  der  Mathe- 
matik, dann  (September  1851)  als  Professor  der  praktischen 
Geometrie  und  elementaren  Mathematik  an  das  ständische 
polytechnische  Institut  in  Prag. 

Bei  der  Reorganisation  und  Zweiteilung  dieses  Institutes 
blieb  er  an  der  deutschen  technischen  Hochschule  als  Pro- 
fessor der  Geodäsie,  bis  er  im  Jahre  1893  in  den  Ruhestand 
trat,  ohne  aber  seine  Tätigkeit  an  vielen  anderen  öffentlichen 
Institutionen  einzustellen. 

Die  wissenschaftlichen  Leistungen  KoKstka's  liegen  auf 
dem  Gebiete  der  Hypsometrie  und  Urographie.  Er  bestimmte 
die  Niveau  Verhältnisse  in  einem  großen  Teile  unseres  Vater- 
landes von  Prag  bis  Wien  und  von  den  Alpen  bis  zu  den 
westhchen  Karpathen.  Seine  Resultate  hat  er  zum  großen 
Teile  in  den  Schriften  der  geologischen  Reichsanstalt  nieder- 
gelegt   und    die    von    ihm    ausgearbeiteten   Methoden   der 
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Forschung  in  verschiedenen  Werken  publiziert.  Er  war  der 
erste,  der  bei  uns  eine  große  Schichtenkarte  in  Farbendruck 
veröfifenüichte ;  seine  Methode  der  Terrainzeichnung  wurde 
an  allen  technischen  Lehranstalten  eingeführt. 

Der  Verstorbene  war  aber  auch  eine  anerkannte  Autorität 
auf  dem  Gebiete  des  gewerblichen  und  technischen  Unter- 
richtes. Durch  wiederholte  Reisen  nach  Belgien,  Deutschland, 
England  und  Frankreich  lernte  er  alle  Formen  des  technischen 
Unterrichtes  kennen  und  legte  seine  Erfahrungen  in  verschie- 
denen Schriften  nieder.  Er  wurde  auch  der  eigentliche 
Reorganisator  unserer  technischen  Hochschulen.  Manche 
Äußerlichkeiten  der  damaligen  Umgestaltung  entsprechen 
vielleicht  jetzt  nach  40  Jahren  nicht  mehr  ganz  unseren 
Anschauungen.  So  die  Nachahmung  der  vier  Fakultäten  der 
Universität  durch  vier  Fachschulen;  heutzutage  denken  wir 
vielmehr,  daß  die  technischen  Wissenschaften  selbst  einen 
Teil  der  Universitas  literarum  bilden.  Jedenfalls  wurden  aber 
durch  die  Organisation  KoHstka's  unsere  technischen  Hoch- 
schulen befähigt,  auch  den  hohen  Anforderungen  der  Neuzeit 
Genüge  zu  leisten. 

Im  Alter  von  89  Jahren  starb  am  Allerseelentage  des 
verflossenen  Jahres  nach  kurzer  Krankheit*  Albert  v.Kölliker, 
welcher  seit  1892  unser  Ehrenmitglied  gewesen. 

Zu  den  hervorragendsten  Biologen  unserer  Zeit  zählend, 
war  Kölliker  bis  an  sein  Lebensende  unermüdlich  wissen- 
schaftlich tätig;  in  den  letzten  Dezennien  insbesondere  auf 
dem  Gebiete  der  Anatomie  des  Nervensystems,  dessen 
mikroskopische  Struktur  und  Entwicklungsgeschichte  er  in 
umfassender  Weise   untersuchte,    nachdem   er  in  jüngeren 

*  Das  w.  M.  V.  V.  Ebner  hatte  die  Güte,  den  folgenden  Auszug  aus  der 
Biographie  zu  vorfasson,  welch«;  or  dorn  Verewigten  in  der  Wiener  klinif<chen 
Wochenschrift  gewidmet  hat. 
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Jahren,  als  Mitbegründer  der  modernen  Anatomie  auf 
breitester,  vergleichend  anatomischer  Grundlage  arbeitend, 
einen  maßgebenden  Einfluß  auf  die  Entwicklung  der  bio- 
logischen Wissenschaften  genommen  hatte. 

Am  6.  Juli  1817  in  Zürich  geboren,  faßte  er  schon  als 
Gymnasiast  ein  lebhaftes  Interesse  für  die  naturwissenschaft- 
lichen Fächer  und  veröffentlichte  mit  22  Jahren  unter  dem 
Einfluß  Heer's  eine  Flora  des  Kantons  Zürich.  Von  Arnold  in 
die  Anatomie,  von  Oken  in  die  Zoologie  eingeführt,  setzte  er 
seine  Studien  in  Bonn  und  Berlin  fort.  Hier  waren  es  ins- 
besonders  Johannes  Müller  und  Henle,  welche  den  jungen 
Forscher  anregten  und  als  Henle  nach  Zünch  als  Anatom 
berufen  worden  war,  wurde  Kölliker  dessen  Assistent.  Reisen 
an  die  Nordsee  und  nach  Neapel  und  SiziUen  zum  Teil 
gemeinsam  mit  seinem  Freunde,  dem  später  berühmten 
Botaniker  K.  Nägeli,  gaben  ihm  Gelegenheit,  sich  mit  dem 
unerschöpflichen  Reichtum  o  des  Meeres  an  Tierformen  ver- 
traut zu  machen  und  1844  veröffentlichte  er  eine  Arbeit  von 
nachhaltiger  Bedeutung:  Die  Entwicklungsgeschichte  der 
Gephalopoden,  in  welcher  insbesondere  die  Abstammung 
aller  Zellen  des  Tierkörpers  von  den  Furchungskugeln  des 
Eies  als  wahrscheinlich  hingestellt  wurde,  im  Gegensatze  zur 
herrschenden  Lehre  Schwann's,  welche  eine  freie  Zellbildung 
aus  einem  flüssigen  Blastema  annahm.  So  hatte  Kölliker  den 
erst  1 4  Jahre  später  durch  Virchow  populär  gewordenen  Satz : 
Omnis  cellula  e  cellula  als  mit  den  Beobachtungsergebnissen 
am  besten  vereinbar  wahrscheinlich  gemacht.  Diese  und  eine 
Reihe  anderer  Arbeiten,  von  welchen  insbesondere  die  aus- 
gedehnten Untersuchungen  über  die  Samenfäden  der  Tiere 
hervorzuheben  sind,  weil  sie  zuerst  den  Nachweis  brachten, 
daß  diese  Elemente  aus  Zellen  hervorgehen,  machten  den 
jungen  Forscher  so  bekannt,  daß  er  als  Dreißigjähriger  nach 
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Würzburg  berufen  wurde,  um  dort  die  Lehrkanzel  für  Ana- 
tomie und  Physiologie  zu  übernehmen.  Durch  58  Jahre 
wirkte  er  nun  an  dieser  Hochschule,  insbesondere  zum  Ruhme 
und  Glänze  der  medizinischen  Fakultät,  von  der  er  sich  bis  an 
sein  Lebensende  nicht  mehr  trennte. 

Kölliker  hatte  anfanghch,  wie  sein  großer  Lehrer 
Johannes  Müller,  fast  das  ganze  Gebiet  der  theoretischen 
Medizin  in  einer  Hand  vereinigt,  dann  aber  —  in  vollem 
Verständnisse  für  die  fortschreitende  Entwicklung  der  Morpho- 
logie, Physiologie  und  wissenschaftlichen  Zoologie  —  die 
notwendige  Trennung  der  Fächer  selbst  vollzogen.  Die  Zeit 
vor  dieser  stellte  fast  unerfüllbare  Anforderungen;  aber  trotz 
der  erdrückenden  Lehrtätigkeit  war  gerade  damals  Eölliker's 
vnssenschaftliche  Fruchtbarkeit  eine  überaus  reiche.  Mit 
V.  Siebold  begründete  er  im  Jahre  1849  die  Zeitschrift  für 
vnssenschaflliche  Zoologie,  die  er  bis  zu  seinem  Hinscheiden 
—  seit  dem  Tode  v.  Siebold's  in  Gemeinschaft  mit  Ehlers  — 
herausgab.  Schon  der  Titel  dieser  für  die  Biologie  so 
wichtigen  Zeitschrift  war  ein  Programm.  Nur  auf  breiter, 
vergleichend  anatomischer  und  alle  Tierformen  in  ihrer 
Organisation  und  Entwicklung  berücksichtigender  Grundlage 
sollte  die  wissenschaftliche  Anatomie  des  Menschen  sich  auf- 
bauen. Zahlreiche  wichtige  Abhandlungen,  welche  sich  auf 
die  allgemeine  und  spezielle  Gewebelehre  sovrie  auf  entwick- 
lungsgeschichtliche Probleme  beziehen,  sind  in  dieser  Zeit- 
schrift niedergelegt  und  die  letzte  Abhandlung,  die  aus 
KöUiker's  Feder  floß,  erschien  nach  seinem  Tode  in  dem 
Jubelbande,  der  zur  Feier  des  70.  Geburtstages  des  Mit- 
herausgebers Ehlers  am  10.  November  1905  ausgegeben 
wurde.  Sie  handelt  von  der  Entwicklung  der  Nervenfasern  und 
verteidigt  in  eingehender  Würdigung  der  gegnerischen  Ein- 
wendungen die  Lehre  vom  Auswachsen  der  Nervenfasern  aus 
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den  Ganglienzellen  auf  Grund  neuer  Untersuchungen,  welche 
durch  vier  Tafeln  erläutert  werden. 

In  demselben  Jahre,  in  welchem  der  erste  Band  der 
Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Zoologie  erschien,  regte 
Kölliker  die  Gründung  der  physikalisch-medizinischen  Gesell- 
schaft in  Wörzburg  an,  die  bald  zu  einer  so  hohen  Blüte 
gelangte,  daß  dieselbe  nun  längst  einen  hervorragenden  Platz 
unter  den  naturwissenschaftlichen  Gesellschaften  einnimmt, 
alle  Natiuforscher  und  wissenschaftlich  sich  betätigenden 
Ärzte  Würzburgs  vereinigte  und  Schriften  veröffentlichte,  die 
an  Umfang  und  Inhalt  immer  mehr  an  Bedeutung  gewannen. 
Kölliker  war  neunmal  Vorsitzender  dieser  Gesellschaft  und 
stets  eines  der  eifrigsten  Mitglieder  und  die  von  ihm  gelie- 
ferten Beiträge  für  die  Sitzungsberichte  und  Verhandlungen 
brachten  meist  die  ersten  Mitteilungen  über  die  Früchte 
seiner  unermüdlichen  Forscherarbeit. 

Von  den  zahlreichen  ViTerken  des  Verstorbenen  verdienen 
vor  allem  die  mikroskopische  Anatomie  (1852  bis  1854)  und 
die  in  sechs  Auflagen  erschienene  Gewebelehre  hervorgegeben 
zu  werden. 

Die  umfassenden  Studien  auf  dem  Gebiete  der  speziellen 
Gewebelehre  führten  Kölliker  zur  Aufstellung  eines  wesentlich 
auf  physiologischen  Gesichtspunkten  beruhenden  Systems 
der  Gewebe,  das  in  seinen  Hauptzügen  einfach  und  natürlich, 
gegenüber  den  von  Henle,  Frey  u.  a.  auf  rein  morphologischer 
Basis  versuchten  Einteilungen  heute  fast  allgemein  ange- 
nonmien  ist.  Ein  Originalwerk  ersten  Ranges  wie  die  Gewebe- 
lehre, vmrde  bald  ins  EngUsche,  Französische  imd  Italienische 
übersetzt  und  von  den  vortrefflichen  Holzschnitten  gingen 
viele  in  andere  Werke  über.  Es  kann  nicht  daran  gedacht 
werden,  alle  Aufklärungen,  welche  die  Wissenschaft  Kölliker 
verdankt,  hier  anzuführen.  Es  könnte  dies  nur  mit  Erfolg 
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versucht  werden,  wenn  man  die  historische  Entwicklung  der 
Histologie  in  den  letzten  60  Jahren  schreiben  und  den 
wesentlichen  Anteil,  der  dabei  ihm  zukommt,  besonders 
hervorheben  wollte.  Um  jedoch  der  heutigen  Generation  an 
einzelnen  Beispielen  anschaulich  zu  machen,  in  welchem 
Zustande  die  Gewebelehre  während  der  ersten  Dezennien 
der  Tätigkeit  Köllikers  sich  befand,  sei  hervorgehoben,  dafi 
er  die  glatten  Muskelzellen  als  erster  isoherte,  sie  an  vielen 
Stellen  der  Haut  (Warzenhof,  Haarbalgmuskeln)  von  Schleim- 
häuten etc.  nachwies  und  der  Lehre  vom  kontraktilen  Binde- 
gewebe ein  Ende  machte;  daß  er  zuerst  das  Vorkonmien 
kernhaltiger  roter  Blutzellen  bei  den  Embryonen  des  Menschen 
und  der  Säugetiere  und  ihre  Vermehrung  durch  Teilung 
nachwies;  die  Bildung  der  Samenfäden  aus  Zellen  und  der 
Samenfadenköpfe  aus  Zellkernen  entdeckte ;  zuerst  den  Über- 
gang von  Fortsätzen  der  GangUenzellen  in  markhaltige 
Nervenfasern  nachwies;  die  erste  richtige  Darstellung  der 
embryonalen  Gehörschnecke  gab  und  den  Eintritt  der  Nerven 
in  das  Gortische  Organ  entdeckte;  den  Nachweis  führte,  daß 
das  Schmelzorgan  der  Zähne  ein  Produkt  des  Mundhöhlen- 
epithels ist  u.  s.  w.  Die  histologischen  Untersuchungen 
waren  immer  mit  Rücksicht  auf  die  genetischen  Vorgänge 
geführt.  Von  grundlegender  Bedeutung  sind  die  umfassenden 
Arbeiten  über  Kutikularbildungen  und  Interzellularsubstanzen. 
Insbesondere  die  Arbeiten  über  die  Rückensaite  und  die 
Skelettgewebe  der  Fische  stützen  sich  auf  ein  riesiges  Unter- 
suchungsmaterial. So  wurde  z.  B.  die  Verbreitung  von  zell- 
balligen  und  zellenlosen  Knochen  an  nicht  weniger  als 
289  Arten  von  Knochenfischen  imtersucht. 

Von  den  späteren  histologischen  Arbeiten  sind  insbe- 
sondere die  Untersuchungen  über  die  normale  Zerstörung 
(Resorption)  des  Knochengewebes,  welche  neben  der  fort- 
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schreitenden  Neubildung  in  weiter  Verbreitung  vorkommt, 
von  Wichtigkeit.  Er  beschrieb  die  feineren  histologischen 
Vorgänge  des  Resorptionsprozesses  und  erkannte,  daß  eigen- 
artige fliesenzellen,  die  er  Ostoklasten  nannte,  die  Haupt- 
rolle bei  der  Knochenzerstörung  spielen.  —  In  der  Histologie 
der  quergestreiften  Muskeln  sind  seine  Arbeiten  insbesondere 
dadurch  von  Wichtigkeit,  daß  er  den  fibrillären  Aufbau  der 
Fasern  und  die  physiologische  Bedeutung  der  Fibrillen  als 
kontraktiler  Elemente  anderen  Auffassungen  gegenüber  durch 
überzeugende  Befunde,  besonders  an  den  Flügelmuskeln  der 
Insekten,  klarstellte.    ' 

Nicht  weniger  bedeutend  als  die  Arbeiten  auf  dem 
Gebiete  der  Histologie  waren  jene  über  Entwicklungs- 
geschichte. Die  erste  Auflage  der  Entvdcklungsgeschichte 
des  Menschen  und  der  Tiere  erschien  in  Form  akademischer 
Vorträge  im  Jahre  1861.  Dieselben  halten  sich  im  all- 
gemeinen Teile,  in  der  Darstellung  der  Entvdcklung  der 
Leibesform,  wesenth'ch  an  Remak,  Bischofif  und  andere.  Weit 
übertroflfen  wird  jedoch  die  erste  Auflage  durch  Selbständigkeit 
der  Darstellung  in  der  umfangreichen  zweiten  Auflage,  welche 
in  den  Jahren  1876  bis  1879  erschienen  ist. 

Auf  die  zahlreichen  Spezialuntersuchungen,  durch 
welche  KöUiker  die  Entwicklungsgeschichte  gefördert  hat  und 
von  welchen  die  letzte  (1904)  die  Entwicklung  des  Glas- 
körpers behandelt,  kann  hier  nicht  eingegangen  werden. 
Doch  möge  die  Stellungnahme  zu  den  großen  Grundpro- 
blemen, zu  der  Deszendenztheorie  imd  zur  Vererbungsfrage 
kurz  berührt  werden. 

Als  Darwin  sein  berühmtes  Buch  über  die  Entstehung 
der  Arten  durch  natürliche  Zuchtwahl  veröffentlichte,  nahm 
Kölliker  bald  Stellung  gegen  dasselbe  und  erklärte,  daß  der 
Kampf  ums  Dasein  und  die  durch  denselben  bewirkte  Weiter* 
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Züchtung  zu^liger,  kleiner,  günstiger  Abänderungen  die 
Entwicklung  der  Mannigfaltigkeit  der  Organismen  nicht  ver- 
ständlich machen  könne.  Man  müsse  im  Sinne  Karl  Ernst 
Y.  Baer's  eine  Vervollkommnung  aus  inneren  Ursachen,  eine 
„Zielstrebigkeit^  der  Entwicklimg  annehmen.  Er  stellte  die 
Möglichkeit  hin,  daß  außer  einer  allmählichen  Umbildung  aus 
inneren  Ursachen  eine  sprungweise  Neubildung  von  Formen 
stattfinden  könne,  imd  erläuterte  diese  Vorstellung  durch  den 
Hinweis  auf  die  Tatsachen  des  Generationswechsels,  der 
Heterogenie,  der  Larvenmetamorphose  u.  s.  w.  Diese  Vor- 
stellung einer  sprungweisen  Entwicklung  wurde  anfanglich 
wenig  beachtet  und  namentlich  von  A.  Weismann  als  ganz 
unzulässig  bekämpft.  Sie  findet  aber  heute  mehr  Verständnis, 
seitdem  experimentelle  Erfahrungen  über  plötzliches  Auftreten 
neuer  Formen,  insbesondere  auf  botanischem  Gebiete, 
vorliegen.  Gegenüber  den  Versuchen,  Stammbäume  von 
größeren  Formenkreisen  oder  gar  des  ganzen  Tierreiches  auf- 
zustellen, verhielt  sich  Kölliker  ablehnend.  Eine  logische 
Notwendigkeit,  die  Abstammung  der  Organismen  von  einer 
einzigen  Urform  anzunehmen,  konnte  er  nicht  finden  und  er 
nimmt  eine  Urzeugung  verschiedener,  voneinander  unab- 
hängiger Urformen  an,  die  sich  voneinander  unabhängig 
weiterentwickelten.  (Polyphyletischer  Stammbaum.)  In  der 
Abstammungslehre  schloß  er  sich  im  wesentlichen  den  Aus- 
führungen seines  Freundes  K.  Nägeli  an.  Doch  verlegt  er  den 
Sitz  des  Idioplasmas,  der  Vererbungssubstanz,  welche  die 
spezifische  Organisation  vermittelt  und  im  Laufe  der  phyle- 
tischen  Entwicklung  sich  zielstrebig  verändert,  in  die  Zell- 
kerne. Nägeli  hatte  dagegen  rein  hypothetisch  angenommen, 
daß  das  Idioplasma  in  Form  von  Strängen,  die  netzartig 
zusammenhängen,  den  ganzen  Organismus  durchziehe.  Die 
wesentliche  Bedeutung  der  Kerne  für  das  Leben  der  Zelle, 
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diesen  richtigen  Grundgedanken  der  Schleiden-Schwann'schen 
Zellentheorie,  verteidigte  KöUiker  ununterbrochen  in  einer  Zeit, 
in  der  hervorragende  Physiologen,  vde  Brücke,  den  Kern  nicht 
als  wesentlichen  Bestandteil  der  Zelle  betrachteten.  Kölliker 
ließ  sich,  insbesondere  gestützt  auf  die  Entdeckung,  daß  die 
Köpfe  der  Samenfäden  aus  Zellkernen  hervorgehen,  durch 
das  gelegentliche  wirkUche  oder  scheinbare  Fehlen  der  Kerne 
in  lebenden  Zellen  nicht  in  dem  Glauben  irre  machen,  daß 
sie  eine  wesentliche  physiologische  Bedeutung  besitzen  und 
dieser  Glaube  ist  durch  die  Arbeit  zahlreicher  Forscher  im 
Laufe  der  letzten  30  Jahre  zu  einer  allgemein  anerkannten 
Wahrheit  geworden. 

Von  den  speziell  die  Zoologie  betreffenden  Unter- 
suchungen   sind  besonders   die  monographischen  Arbeiten 

« 

über  Goelenteraten  (Pennatuliden,  Siphonophoren)  hervorzu- 
heben. Eine  groß  angelegte  vergleichende  Gewebelehre 
(Icones  histiologicae)  kam  leider,  wegen  zu  bedeutender 
Kosten,  nicht  zur  Vollendung  und  so  hegen  von  derselben  nur 
zwei  Hefte  vor,  von  welchen  das  eine  die  Protozoen,  das 
andere  die  Bindesubstanz  der  Goelenteraten  behandelt.  Zahl- 
reiche kleinere  Arbeiten  sind  zoologischen  Themen  gewidmet 
und  es  wird  kaum  eine  Tiergruppe  geben,  in  der  sich  nicht 
Entdeckungen  an  den  Namen  KöUiker's  knüpfen. 

Neben  der  umfassenden  Tätigkeit  auf  dem  Gebiete  der 
Morphologie  beschäftigte  er  sich  auch  eingehend  mit  speziell 
physiologischen  Arbeiten,  von  welchen  die  Untersuchungen 
über  die  Wirkungen  von  Giften  auf  die  Muskeln  und  das  Herz, 
besonders  der  Pfeilgifte,  die  Versuche  über  die  Vitalität  der 
Nervenfasern,  die  Studien  über  die  Leuchtorgane  der  Johannis- 
käfer besonders  erwähnt  sein  mögen. 

Hand  in  Hand  mit  der  hervorragenden  wissenschaftlichen 
Tätigkeit  gingen  die  Erfolge  des  akademischen  Lehrberufes. 
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Aus  der  Schule  KöUiker's  ging  eine  grofte  Zahl  bedeutender 
Forscher  hervor  und  eine  ganze  Reihe  ordentlicher  Lehr- 
kanzeln Deutschlands  und  des  Auslandes  ist  und  war  von 
früheren  Würzburger  Assistenten  und  Prosektoren  besetzt 
Reich  sind  die  Ehren  und  Auszeichnungen,  die  dem 
großen  Gelehrten  zu  teil  wurden;  unserer  Akademie  gehörte 
er  seit  dem  Jahre  1892  als  Ehrenmitglied  an. 

Ferdinand  Freiherr  v.  Richthofen,  unser  auswärtiges 
korrespondierendes  Mitglied,  verschied  zu  Berlin  am  6.  Oktober 
1905  im  73.  Jahre  seines  Lebens.*  In  ihm  verlieren  Geo- 
logie und  Geographie  einen  ihrer  gröSten  und  berühmtesten 
Vertreter,  einen  bahnbrechenden  Führer,  der  namentlich  auf 
die  Entwicklung  der  modernen  Geogn^hie  den  nachhaltigsten 
Einfluß  ausgeübt  hat. 

Geboren  am  5.  Mai  1833  zu  Karlsruhe  in  Preußisch- 
Schlesien,  bezog  er  nach  Absolvierung  des  Gymnasiums  im 
Jahre  1850  die  Universität  in  Breslau.  Zwei  Jahre  später 
verließ  er  die  Hauptstadt  seiner  schlesischen  Heimat,  um 
seine  Studien  in  Berlin  unter  den  Geologen  und  Mineralogen 
Beyrich,  Weiß  und  Rose,  dem  Physiker  Magnus  und  dem 
Geographen  K.  Ritter  fortzusetzen  und  zu  beenden.  Mit  einer 
Dissertation  über  den  Melaphyr  erwarb  er  1856  den 
Doktorgrad. 

Noch  in  demselben  Jahre  begann  Richthofen  seine 
geologischen  Studien  in  Südtirol  und  gewann  dadurch 
Fühlung  mit  der  k.  k.  Geologischen  Reichsanstalt  in  Wien, 
der  er  vier  Jahre  hindurch,  bis  1860,  angehört  hat.  In 
dieser  für  seine  künftige  Entwicklung  so  bedeutungsvollen 
Epoche  bildeten  Südtirol,  Vorarlberg  und  die  vulkanischen 
Gebirge   der  Karpathen    seine    Hauptarbeitsgebiete    und  in 

*  Das  w.  M.  V.  Uhlig  hatiß  ^\e  GOte,  diese  Biographie  zu  Terfassen. 
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allen  bewährte  sich  der  junge,  eben  der  Schule  entwachsene 
Forscher  nicht  nur  als  vorzüglicher  Mitarbeiter,  sondern  er 
ging  geradezu  als  Meister  aus  dem  Felde  hervor.  Die  geo- 
logischen Monographien  dieser  Zeit  können  heute  noch  als 
klassisch  bezeichnet  werden.  Seine  Arbeit  über  die  tertiären 
Vulkangesteine  der  Karpathen  und  ihre  Eruptionsfolge  bilden 
noch  immer  eine  Hauptquelle  imseres  Wissens  über  diesen 
Gegenstand.  In  seiner  Beschreibung  von  Predazzo  stellte  er 
für  die  Entstehung  der  Südtiroler  Dolomiten  die  Korallrifif- 
theorie  auf,  die  später  von  E.  v.  Mojsisovics  bestätigt  und  mit 
gewichtigen  Gründen  gestützt  wurde.  Sein  Scharfblick,  sein 
erfolgreiches  Streben  nach  allgemeineren  Ergebnissen,  gepaart 
mit  sorgfältiger  Detailbeobachtung,  sicherten  ihm  schon 
damals  ein  ungewöhnliches  wissenschaftliches  Ansehen.  Enge 
Beziehungen  zu  F.  v.  Hauer,  E.  Sueß,  F.  v.  Hochstetter  und 
anderen  führten  ihm  eine  Fülle  von  Anregungen  zu  und  dank- 
bar gedachte  Richthofen  bei  jeder  Gelegenheit  des  hohen 
wissenschaftlichen  Gewinnes,  den  er  aus  dem  Aufenthalte  in 
Osterreich  gezogen  hat. 

Im  Jahre  1860  verließ  Richthofen  Wien,  um  als  Geolog 
an  einer  von  Preußen  ausgerüsteten  Mission  teilzunehmen, 
die  unter  der  Leitung  des  Grafen  F.  Eulenburg  mit  China, 
Japan  und  Slam  Handelsverträge  abschließen  sollte.  Diese 
Mission  kehrte  im  Jahre  1862  heim,  Richthofen  aber  blieb 
zurück  und  führte  nun  selbständig  und  größtenteils  auf 
eigene  Kosten  weite  Reisen  in  Ostasien  und  Nordamerika 
aus,  von  denen  er  erst  nach  zwölfjähriger  Abwesenheit  1872 
wieder  nach  der  Heimat  zurückkehrte.  Zuerst  lernte  er 
Ceylon  kennen,  dann  durchstreifte  er  große  Teile  von  Hinter- 
indien und  der  asiatischen  Inselwelt-  Er  bereiste  Japan  und 
China,  um  endlich  das  nordwestliche  Amerika,  besonders 
die  Sierra  Nevada,  zu  durchforschen.  Diese  Reisen  waren  es, 
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die  seinen  Ruf  in  allen  Teilen  der  Erde  begründet  und  den 
Geologen  immer  mehr  auf  das  geographische  Gebiet  gezogen 
haben. 

Leider  hat  Richthofen  keine  zusammenhängende  Dar- 
stellung seiner  Reisen  gegeben  und  auch  nur  einen  Teil 
seiner  Ergebnisse  wissenschaftlich  verwertet.  In  Ceylon 
gewann  er  neue  Gesichtspunkte  für  die  Entstehung  der 
tropischen  Verwitterungserde;  in  Nevada  untersuchte  er  die 
Gold-  und  Silbergänge  und  die  jungvulkanischen  Gesteine, 
die  er  gliederte  und  mit  denen  der  Karpathen  verglich.  Alle 
diese  Leistungen  werden  aber  weit  überstrahlt  von  seinem  | 
bewundernswerten  Reisewerk  .China«.  Richthofen  wurde 
dadurch  nicht  nur  zum  eigentlichen  Begründer  der  Geologie 
und  physikalischen  Geographie  des  ostasiatischen  Riesen- 
reiches, sondern  lieferte  auch  klassische  anthropogeographi- 
sche  Untersuchungen  und  schuf  neue  Forschungsmethoden, 
welche,  auf  andere  Teile  der  Erde  angewandt,  auch  über 
diese  neues  Licht  verbreitet  haben.  Er  war  es,  der  zuerst  | 
Chinas  unermeßliche  Schätze  an  Kohle  imd  Eisen  erkannt 
und  ihre  Bedeutung  für  die  unberechenbar  große  Zukunft 
dieses  Landes  hervorgehoben  hat.  In  der  Folgezeit  wurde 
seine  günstige  Beurteilung  der  Halbinsel  Shantung  wohl  auch 
maßgebend  für  die  Pachtung  von  Kiautschou  seitens  der 
deutschen  Reichsregierung. 

Nach  Beendigung  seiner  Reisen  nahm  Richthofen  seinen 
Wohnsitz  in  Berlin.  1875  wurde  er  Professor  der  Geographie 
in  Bonn,  erhielt  aber  einen  bis  zum  Jahre  1879  währenden 
Urlaub,  der  es  ihm  gestattete,  sich  ganz  seinem  Reise  werke  l^ 
zu  widmen  und  schon  1877  mit  dem  ersten  Bande  hervor-  (b 
zutreten.  Der  zweite  erschien  1882,  der  vierte,  mit  vonlti 
anderen  Autoren  gelieferten  paläontologischen  Bearbeitungen,  |  \ 
1883.  Der  dritte  Band,  der  Südchina  enthalten  sollte,   blieb  I  1 
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leider  unvollendet.  Im  Jahre  1883  folgte  Richthofen  einer 
Berufung  nach  Leipzig,  um  endlich  1886  in  Berlin  die 
dauernde  Stätte  seiner  Wirksamkeit  zu  finden. 

Zur  Zeit  des  Erscheinens  des  ersten  China-Bandes 
befand  sich  die  Geographie  in  einer  Art  von  Krisis:  sie  hatte 
keine  selbständige  Methode  und  ließ  eine  scharfe  Umgrenzung 
ihrer  Aufgaben  und  ihres  ümfanges  vöUig  vermissen.  Da 
wurde  Richthofen  zum  Reformator  dieser  Wissenschaft, 
indem  er  ihr  die  Erforschung  der  Erdoberfläche  als  eigent- 
lichen Gegenstand  zuwies.  Sein  hiteresse  erstreckte  sich 
nicht  bloß  auf  den  inneren  Bau  und  die  geologische 
Zusammensetzung  der  Erdrinde,  sondern  auch  auf  ihre  ober- 
flächliche Umbildung.  So  erkannte  er  die  große  Bedeutung 
der  Rumpfflächen,  der  verschiedenen  Küstentypen,  der  Ab- 
hängigkeit der  Bodengestaltung  nicht  nur  vom  inneren  Bau 
und  der  Beschaffenheit  der  Felsarten,  sondern  auch  vom 
Klima,  vom  Vorhandensein  oder  Fehlen  eines  Abflusses  zum 
Meere.  Wenn  auch  heute  die  Entstehung  der  Rumpfflächen 
etwas  anders  aufgefaßt  vdrd,  als  sie  sich  Richthofen  im 
Anschlüsse  an  Ramsay  vorstellte,  wenn  auch  seine  äolische 
Lößtheorie  eine  starke  Umwandlung  erfahren  hat,  so  wurde 
er  doch  durch  diese  und  viele  andere  Feststellungen  zum 
eigentlichen  Begründer  der  Morphologie  der  Erdoberfläche. 
In  seinem  »Führer  für  Forschungsreisende"  zog  er  die 
Grundlinien  eines  systematischen  Lehrgebäudes  der  Mor- 
phologie. 

Die  akademische  Lehrtätigkeit  erweiterte  Richthofen's 
Auffassung  von  den  Aufgaben  der  Geographie.  In  seiner 
berühmten  Leipziger  Antrittsrede  hielt  er  zwar  an  der  Defini- 
tion der  Geographie  als  Lehre  von  der  Erdoberfläche  fest, 
bezog  aber  alle  organischen-und  anorganischen  Vorgänge  und 
Erscheinungen,  die  sich  auf  der  Erdoberfläche  abspielen,  in 

20* 
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diesen  Begriff  ein  und  erhob  die  chorologische  Betrachtungs- 
weise zum  Hauptmerkmal  geographischen  Forschens. 

Richthofen  kam  wiederholt  auf  ostasiatische  Fragen 
zurück,  am  eingehendsten  in  seinen  geomorphologischen 
Studien  aus  Ostasien.  &  entfaltete  in  Berlin  nicht  nur  eine 
rege  Lehrtätigkeit,  sondern  brachte  auch  die  Gesellschaft  for 
Erdkunde  zu  großer  Blüte.  Auch  die  deutsche  Südpolar- 
expedition ist  wesentUch  unter  seinem  Einflüsse  zu  stände 
gekommen.  Seine  letzte  große  Schöpfung  bildete  das  Museum 
und  Institut  für  Meereskimde. 

Richthofen's  PersönHchkeit  trug  das  Gepräge  geistiger 
Größe,  edler  Vornehmheit  und  wohlwollender  Liebens- 
würdigkeit. Auf  vielen  geologischen  und  geographischen 
Kongressen  und  Versammlungen  bildete  seine  hohe,  auf- 
rechte Gestalt  den  Mittelpunkt  eines  unbeschränkten  B[reises 
von  Verehrern.  Auch  die  Huldigungen,  die  ihm  anläßlich 
seines  60.  und  70.  Geburtstages  zu  teil  wurden,  bekundeten 
die  tiefe  Verehrung,  die  dem  großen  Forscher  von  allen 
Seiten  entgegengebracht  wurde. 

Der  kaiserlichen  Akademie  in  Wien  gehörte  Richthofen 
seit  dem  Jahre  1880  als  korrespondierendes  Mitglied  im 
Auslande  an. 

Noch  eines  hervorragenden  Mannes  habe  ich  zu 
gedenken;  es  ist  dies  Hermann  Nothnagel,  welcher  starb, 
bevor  seine  Wahl  zum  korrespondierenden  Mitgliede  der 
mathematisch-naturwissenschaflHchen  Klasse  die  Allerhöchste 
Bestätigung  erhalten  hatte. 

Er  war  geboren  am  28.  September  1841  zu  Alt-Lietze- 
göricke  in  der  Neumark,  studierte  Medizin  in  Berlin  und 
habilitierte  sich  1860  in  Königsberg,  ging  aber  später  als 
Privatdozenl  nach  Berlin    und    Breslau;     1872    wurde    er 
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ordentlicher  Professor  in  Freiburg  im  Breisgau,  1874  in  Jena 
und  kam  im  selben  Jahre  noch  an  die  Wiener  Universität. 
Er  war  ein  hervorragender  Experimentator,  feiner  Beobachter 
am  Krankenbette  und  vielgesuchter  Arzt.  Die  medizinische 
Literatur  verdankt  ihm  zahlreiche  Beiträge  von  höchstem 
Werte.  Außer  vielen  Abhandlungen  physiologischen,  pharma- 
kologischen und  klinischen  Inhaltes  publizierte  er  auch 
selbständige  Werke,  so  das  Handbuch  der  Arzneimittellehre, 
topische  Diagnostik  der  Gehirnkrankheiten,  Beiträge  zur 
Physiologie  und  Pathologie  des  Darmes  und  andere  mehr. 
Nothnagel  starb  plötzüch  in  der  Nacht  des  6.  Juli  1905. 
Als  man  ihn  am  Morgen  tot  fand,  lag  neben  ihm  eine  Art 
Protokoll  über  mehrere  stenokardische  Anfälle^  die  er  an 
sich  beobachtet  und  deren  Verlauf  er  mit  klinischer  Präzision 
beschrieben  hatte. 


»' 
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Anhang. 


30.  März  1 906. 

Telegramm 

an  das  korrespondierende  Mitglied  im  Auslande,   Professor 

Dr.  Moritz  Steinschneider, 

Berlin. 

Den  großen  Bibliographen,  den  Erforscher  der  Geschichte 
der  Wissenschaften  in  Verfolg  der  griechischen  Quellen- 
schriften und  der  arabischen,  hebräischen  und  lateinischen 
Übersetzungen  beglückwünscht  zum  neunzigsten  Geburtstag 

Die  Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften. 


Wien,  17.  April  1906. 

Telegramm 

an   die    Philosophical   Society    in    Philadelphia    zur 
Feier  der  Wiederkehr  des  zweihundertsten  Geburtstages  von 

Benjamin  Franklin. 

Philosophical  Society 

Independence  Square 
Philadelphia. 

Kaiserliche   Akademie  Wissenschaften   nimmt    in   Be- 
wunderung für  Franklin  teil  an  Ihren  Huldigungen. 

Suess,  Lang. 


Befiehl  des  Generalsekretära. 
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U.  April  1906. 

Telegramm 

an  das  korrespondierende  Mitglied  im  Inlande,  Hofrat  Professor 

Dr.  Ferdinand  Bischoff, 

Graz. 

Herzlichen  Glückwunsch  zur  Vollendung  des  80.  Lebens- 
jahres sendet  ihrem  hochverdienten  Mitgliede 

Die  KaiserUche  Akademie  der  Wissenschaften. 


K.  k.  Zentralanstalt  fUr  Meteorologie  und  Geodynamik. 

Bericht  des  k.  M.  Direktors  Hofrat  Prof.  Dr.  J.  M.  P ernte r. 

Die  Anzahl  und  Verteilung  der  im  Jahre  1905  tätigen 
Stationen  nach  Eronländem  ist  aus  der  folgenden  Tabelle  zu 
ersehen,  die  auch  jeweils  die  Ordnung  der  Stationen 
ersichtiich  macht. 

Stationen 


I. 


n. 


in.        Summe 


Böhmen 6 

Mähren 4 

Schlesien 1 

Galizien 1 

Bukowina 0 

Niederösterreich 5 

Oberösterreich 1 

Salzburg 4 

Tirol 5 

Vorarlberg . .  0 

Steiermark 5 


Ordnung 

38 

13 

57 

11 

24 

39 

7 

13 

21 

23 

18 

42 

3 

1 

4 

33 

16 

54 

11 

10 

22 

6 

1 

11 

29 

6 

40 

3 

2 

5 

18 

13 

36 
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Stationen 

/ " s 

I.  II.  III.         Summe 

> s. ' 

Ordnung 

Kärnten 4  8  14  26 

Krain 0  3  10  13 

Küstenland  und  Dalmatien 4  22  6  32 

Ausland 2  5  0  7 

Summe.. 42     220     147     409 

Aus  dem  Auslande  sendeten  folgende  Stationen  ihre 
Beobachtungen  ein:  Skutari,  Saloniki,  Beirut,  Jerusalem, 
Gaza,  Haifa,  Port-au-Prince. 

Für  die  Beobachtung  der  Gewitter  waren  die  Netze  in 
.  Steiermark,  Kärnten  und  Krain,  ferner  in  Niederösterreich, 
in  Mähren,  Schlesien  und  Böhmen  in  Tätigkeit. 

An  den  internationalen  Ballonaufstiegen  konnten  sich 
die  Beamten  der  k.  k.  Zentralanstalt,  dank  dem  fortdauernden 
Entgegenkommen  des  k.  u.  k.  Reichskriegsministeriums  und 
der  k.  u*  k.  militäraeronautischen  Anstalt  und  dank  dem  freund- 
lichen Entgegenkommen  des  Wiener  Aeroklubs  sowie  mit  Hilfe 
der  von  der  Kaiserlichen  Akademie  gewährten  Subvention 
regelmäßig  beteiligen.  Die  nebenstehende  Tabelle  gibt  eine 
Übersicht  über  diese  Luftfahrten  und  die  Aufstiege  der 
unbemannten  Registrierballons. 

Die  größte  Höhe  erreichte  der  unbemannte  Ballon  am 
1.  Februar  1906  mit  14.996  m,  fünfmal  stiegen  die  Ballons 
über  11.000  m;  zwei  Aufstiege  erreichten  wegen  Platzens 
des  oberen  Tragballons  nur  geringe  Höhen,  ein  Aufstieg 
wurde  durch  Platzen  des  Ballons  bei  der  Füllung  vereitelt, 
ein  Doppelballon  mit  Apparat  wurde  nicht  aufgefunden. 
Die  tiefste  registrierte  Temperatur  belrug  —  64*2°  am 
5.  April  190G. 


Bericht  des  Generalstkreiärs. 
BallonfahrteD  im  Berichtsjahre. 


D.  4upi.t 


n  Schlom  lAf^roklubJ. 


Dr,  WülioLm  Scliiiiidt. 

IJr.  An  Loh  ächLeJn  (A«ruk1ub]. 

Dr.  Rainiuiid  NiiufDlir. 

Dr.  Anlon  Sclik'in  (ASrgklub). 
Dr.  Aston  ScUluin  (Aernklub), 
Dt.  ViklDcDrapcii-üski. 
Dr.  Anlnn  ScfaJein  (Allrablub|. 


Dr.  Wilhelm  S. 
Heim  von  Fitk 
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Die  größte  Höhe  im  bemannten  Ballon,  nämlich  7.800m, 
erreichte  Dr.  A.  Schiein  mit  dem  Ballon  des  Wiener  Aöro- 
klubs  am  5.  Juli  1905. 

Im  März  des  Jahres  1905  wurden  die  beiden  Wiechert- 
schen  Seismographen  in  PHbram  abgebrochen  und  nach 
Wien  transportiert.  Im  Juli  wurde  der  eine  von  ihnen  in 
einem  zu  dem  Zwecke  adaptierten  Keller  des  Gebäudes  der 
Anstalt  aufgestellt  und  funktioniert  seit  August  in  zufrieden- 
stellender Weise.  Das  Ehlert'sche  imd  VicentinTsche 
Pendel  arbeiten  gleichfalls  nach  wie  vor. 

Vom  1.  Mai  1905  bis  zum  1.  Mai  1906  wurden  von 
den  Wiener  Seismographen  165  Erdbeben  registriert.  Von 
den  Erdbebenstationen  sind  in  dieser  Zeit  897  Meldungen 
über  makroseismische  Erscheinungen  eingelaufen,  die  sich 
auf  143  Erdbeben  beziehen. 

Von  den  Jahrbüchern  der  k.  k.  Zentralanstalt  kommt  eben 
Jahrgang  1904  samt  Anhang,  der  neuen  Folge  41.  Band,  zur 
Versendung.  Der  Anhang  enthält  folgende  Abhandlungen: 
„Revision  der  Luftdruck-Jahresmittel  österreichischer  Stationen 
1886  bis  1904*  von  Max  Margules;  „ Beobachtungen  über 
Gewitter  und  Hagelfälle  in  Steiermark^  Kärnten  und  Krain  im 
Jahre  1904*  von  Prof.  Karl  Prohaska;  „Register  der 
Jahrbücher  der  k.  k.  Zentralanstalt,  neue  Folge,  Band  1 
bis  40"  von  A.  E.  Forster. 

Gemeinsame  prähistorische  Kommission. 

Wie  im  Vorjahre  wurden  im  Jahre  1905  die  Grabungen 
üdost])öhmen  und  Unterkrain  fortgesetzt. 
Jn   der  Tumulusgruppe  Rudice   der  k.  u.  k.   Domäne 


/ 


oritschen,   Bezirk  Pfestitz   bei   Pilsen,   wurden   durch 

.in  Regierungsrat  Szombathy  in  der  Zeit  vom  25.  Mai  bis 

Juni  1 5  Tumuli  untersucht.   Sic  enthielten  Skclellgräber 
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der  jüngeren  Bronzezeit  teils  mit,  teils  ohne  Beigaben.  Die 
Beigaben,  nur  selten  in  gutem  Erhaltungszustande,  bestanden 
in  Tongeßlßen,  einem  Bronzeteller,  Armbändern  imd  Finger- 
ringen aus  Bronze,  großen  Bronzenadeln  (Radnadel,  Spiral- 
scheibennadel und  Scheibenkopfnadeln)  und  einer  Bemstein- 
perle.  Die  Untersuchung  dieser  Tumulusgruppe  ist  noch  nicht 
vollendet. 

In  Unterkrain  wurden  in  der  Umgegend  von  Nassenfuß, 
aus  der  bereits  sehr  ansehnliche  prähistorische  Funde  (von 
Slepschek,  Heiligenkreuz,  Ostroschnik,  Hrastowitz  und 
anderen  Orten)  bekannt  sind,  noch  17  intakte  Tumuli  auf- 
gefunden und  von  diesen  in  der  Zeit  vom  31.  Juli  bis 
21.  September  unter  der  Aufsicht  von  Regierungsrat  Szom- 
bathy  durch  den  Skavator  B.  Peßnik  acht  Grabhügel  unter- 
sucht. Zwei  Tumuli  liegen  ina  Walde  südlich  vom  Dorfe 
Kaplavas,  Gemeinde  Tersiche.  Der  größere  von  ihnen  enthielt 
sieben  Brandgräber  mit  je  ein  bis  zwei  Tongefäßen  und  ein 
Skelettgrab  mit  einem  eisernen  Gürtelblech  und  einem  eisernen 
Hohlbeil.  Der  kleinere  enthielt  acht  Gräber,  wahrscheinlich 
durchwegs  Skelettgräber,  welche  mehrere  Tongefäße,  eine 
Kahnfibel,  zwei  bronzene  Fußringe,  vier  Armringe  und 
mehrere  Glasperlen  lieferten.  Auf  dem  Hügelrücken  beim 
Dorfe  Stan,  Gemeinde  Neudegg,  im  Walde  der  Herrschaft 
Weißenstein  wurden  zwei  Tumuli  untersucht.  Der  eine  ergab 
ein  Skelettgrab  mit  einem  Bronzegürtelblech,  einem  eisernen 
Hohlbeil  und  einem  Tongefäß.  Der  andere  enthielt  ein  mit 
großen  Steinen  umgebenes  Grab  ohne  Beigaben.  In  einem 
Tumulus  bei  dem  Dorfe  Bonje  selo,  Gemeinde  St.  Ruprecht, 
im  Walde  der  Herrschaft  Winkel,  wurde  ein  Grab  gefunden 
mit  ein  paar  durch  ein  Kettchen  miteinander  verbundenen 
Gertosa-Armbrustfibeln.  Zwei  Tumuli  im  Walde  der  Herr-^ 
Schaft  Grailach,  Gemeinde  St.  Ruprecht,  und  ein  Tumulus 
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dem  der  Herrschaft  Weißenstein  gehörigen  Walde  bei 
Migovza  ergaben  keine  Funde.  Auf  einer  Wiese  im  Dorfe 
Kaplavas  öffnete  Pecnik  17  Skelettgräber,  welche  den 
dürftigen  Beigaben  (Ohrgehänge,  Beinkämme)  zufolge  dem 
Mittelalter  zugerechnet  werden  müssen. 

Das  aus  der  Untersuchung  dieser  Tumuli  bei  Nassenfuß 
sich  ergebende  wissenschaftliche  Resultat  ist  wohl  nicht 
belanglos,  aber  doch  nicht  von  solcher  Bedeutung,  daß  es 
zu  einer  Fortsetzung  der  Grabungen  in  den  noch  vorhandenen 
Grabhügeln  der  genannten  Fundstellen  einladen  würde. 

Steindachner. 

Gemeinsame  Phonogrammarchivskommission. 

(Mai  1905  bis  Mai  1906.) 

Die  Ausbeute  der  Expeditionen  von  Dr.  R.  Pöch  in 
Deutsch-Neu-Guinea  sowie  von  Dr.  F.  M.  Exner  in  Indien  war 
eine  quantitativ  und  qualitativ  höchst  befriedigende  und 
wurden  sämtliche  Phonogramme  bereits  dem  Archive  ein- 
verleibt. Herrn  Dr.  Pöch  ist  in  weiterer  Folge  ein  Apparat 
mit  72  Platten  nach  Australien  (Sydney)  nachgesandt  worden. 
Aus  seinen  letzten  Nachrichten  ist  zu  entnehmen,  daß  er 
bereits  36  Aufnahmen  ausgeführt  hat  und  im  Begriffe  steht, 
dieselben  fortzusetzen.  Im  Laufe  des  Sommers  hat  emer. 
Schulinspekior  Scheirl  im  Pinzgau  eine  Reihe  Dialekt- 
aufnahmen mit  günstigen  Resultaten  vorgenommen. 

Infolge  der  Konstruktion  eines  eigenen  Kopierapparates, 
welcher  es  ermöglicht,  Edison'sche  Walzenaufnahmen  auf 
die  im  Archive  verwendeten  Platten  zu  übertragen,  konnte 
das  Archiv  um  einige  interessante  südamerikanische  Phono- 
gramme, welche  Fcldmarscliallieutenant  Richard  Freiherr  von 
und  zu  Eisenstein  der  Phonograiiuiiarcliivskommission  in 
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liebenswürdiger  Weise  leihweise  zur  Verfügung  stellte, 
bereichert  werden. 

Ferner  hat  sich  das  Phonogrammarchiv  mit  der  Aus- 
arbeitung einer  einwandfreien  Methode  beschäftigt,  welche 
es  gestattet,  die  auf  den  Platten  verzeichneten  Wellen  in 
großem  Maßstabe  und  für  Ausmessungen  geeignet  graphisch 
darzustellen.  Diese  Bestrebungen  haben  bereits  zu  einem 
befriedigenden  Resultate  geführt. 

Die  seinerzeit  unterbrochenen  Aufnahmen  berühmter 
Persönlichkeiten  wurden  wieder  aufgenommen. 

Für  den  heurigen  Sommer  stehen  wieder  einige  Expe- 
ditionen in  Aussicht. 

Seit  der  letzten  feierHchen  Sitzung  sind  folgende  Berichte 
der  Phonogrammarchivskommission  erschienen: 

IV.  Physiologische  Untersuchungen  über  Tierstimmen 
(I.  Mitteilung).  Stridulation  von  Gryllus  campestris,  von 
Universitätsprofessor  Dr.  Alois  Kreidl  und  Gymnasial- 
professor Dr.  Johann  Regen.  (Sitzungsberichte  der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen  Klasse,  Bd.  GXIV, 
Abt.  III,  Februar  1905.) 

V.  Phonographische  Aufnahmen  in  Indien  und  Neu-Guinea, 
ausgeführt  durch  Dr.  Felix  M.  Exner  und  Dr.  Rudolf 
Pöch.  (Sitzungsberichte  der  mathematisch  -  natur- 
wissenschafthchen  Klasse,  Bd.  GXIV,  Abt.  IIa,  JuH  1 905.) 

VI.  Die  Anfertigung  der  Metall-^ Archivplatte*,  von  Fritz 
H  a  u  s  e  r.  (Sitzungsberichte  der  mathematisch  -  natur- 
wissenschaftlichen Klasse,  Bd.  GXIV,  Abt. IIa,  Juli  1 905.) 

VII.  Gebrauchsanweisung  für  Type  DI  des  Archivphono- 
graphen, von  Fritz  Haus  er.  (Sitzungsberichte  der  mathe- 
matisch -  naturwissenschaftlichen  Klasse,  Bd.  GXIV, 
Abt.  U«,  Juli  1905.)  Sigm.  Exner. 
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Kommission  für  ozeanographische  Forschungen. 

(Expedition  S.  M.  Schiff  .Pola'^   in  das  Rote  Meer  1895/96  und 

1897/98.) 

Erschienen  ist: 

Zoologische  Ergebnisse.  XXIV.  Über  den  Septennach- 
wTichs  der  Eupsamminen  E.  H.  von  Dr.  Emil  v.  Mar enz eller. 
Mit  7  Textfiguren.  (Denkschriften.) 

In  Druck: 

Zoologische  Ergebnisse.  XXV.  Tiefseekorallen,  von 
Dr.  E.  V.  Marenzeller.  Mit  2  Tafeln. 

Zoologische  Ergebnisse.  XXVI.  Riffkorallen,  von  Dr.  E. 
V.  Marenzeller.  Mit  29  Tafeln. 

Expedition  nach  SUdarabien  und  Sokotra  1898/99. 

Zoologische  Ergebnisse. 

Hyraenopteren,  bearbeitet  von  Franz  Friedrich  Kohl. 
Mit  1 1  Tafeln.  Denkschriften  der  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Klasse  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Wien.  Rand  71.  1906. 

Rotanische  Ergebnisse. 

Die  Rearbeitung  der  botanischen  Ausbeute  des  Auf- 
enthaltes auf  Sokotra  wurde  von  Dr.  Fr.  Vierhapper  ab- 
geschlossen; das  diesbezügliche  Manuskript  befindet  sich 
bereits  im  Drucke.  Die  Rearbeitung  ergab  sehr  bemerkens- 
werte Resultate  und  lieferte  eine  wesentliche  Erweiterung 
unserer  Kenntnisse  über  die  Flora  der  Insel. 

Unmittelbar  nach  Fertigstellung  dieser  Arbeit  begann 
Dr.  Vierhapper  die  Rearbeitung  der  südarabischen  Aus- 
beute. Rei  derselben  ergaben  sich  insoferne  bedeutende 
Schwierigkeiten,  als  sich  in  Wien  nur  wenig  Vergleichs- 
malerial  befindet.  Eine  Subvention  der  mathematisch-natur- 
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wisseascliafllichen  Klasse  ermöglichte  Herrn  Dr.  Vierhapper 
einen  mehrwöchentiichen  Aufenthalt  in  Berhn  zum  Zwecke 
der  Vergleichung  der  Typen  im  Herbarium  Schweinfurth. 
R.  V.  Wettstein  veröflfentiichte  einen  Teil  der  botani- 
schen photographischen  Aufiiahmen  von  0.  Simony  und 
F.  Kossmat  in  einer  Publikation,  welche  unter  dem  Titel 
, Vegetationsbilder  am  Sokotra*  im  Verlage  von  G.  Fischer 
(Jena)  erschien. 

V,  Wettstein. 

Botanische  Expedition  nach  Brasilien  1901. 

Die  Bearbeitung  der  Ergebnisse  der  Expedition  machte 
im  Jahre  1905  solche  Fortschritte,  daß  im  November  der 
erste  Teil  derselben  der  kaiserlichen  Akademie  zur  Druck- 
legung überreicht  werden  konnte. 

Die  in  den  Denkschriften  der  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Klasse  erscheinende  Gesamtbearbeitung  führt 
den  Titel:  .Ergebnisse  der  botanischen  Expedition 
der  Kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  nach 
Südbrasilien  1901*.  Herausgegeben  von  R.v,  Wettstein 
und  V.  Schiffner.  Die  beiden  Herausgeber  teilten  sich  in 
die  Arbeit  in  der  Weise,  daß  v,  Wettstein  die  Publikation 
der  Pteridophyten  und  Anthophyten,  Schiffner  die  der 
Thallophyten  und  Bryophyten  übernahm. 

Der  im  November  1905  in  Druck  gegebene  Teil  gehört 
dem  von  v.  Wettstein  herausgegebenen  Bande  an;  an  ihm 
haben  die  Herrn  H,  Christ  (Basel),  G.  Hieronymus  (Berlin), 
E.  Hackel  (Graz),  A.  Heimerl  (Wien),  W.  Ruhland 
(Berlin),  G.  Mez  (HaUe),  A.  v.  Hayek  (Wien),  0.  Forsch 
(Wien)  mitgearbeitet.  Dieser  Teil  enthält  unter  anderem, die 
Beschreibung   von  43  neuen  Arten  und  24  Varietäten.    Die 
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Fortsetzungen  dieses  Teiles  dürften  in  rascher  Folge  in  Druck 
kommen. 

Professor  Schiffner  hat  die  Präparation  und  Etiket- 
tierung des  von  ihm  übernommenen  Teiles  des  Materiales 
vollendet  und  dasselbe  zum  Teil  an  folgende  Monographen 
zur  Bearbeitung  verteilt:  V.  F.  Brotherus  in  Helsingfors 
(Laubmoose),  A.  Zahlbruckner  in  Wien  (Flechten),  F.  R, 
V.  Höhnet  in  Wien  (Pilze),  S.  Stockmeyer  in  Unter- 
waltendorf  (Algen). 

Von  den  Spezialuntersuchungen,  zu  welchen  Material 
der  botanischen  Expedition  diente,  sei  insbesondere  die 
Abhandlung  von  0.  Forsch:  „  Beiträge  zur  histologischen 
Blütenbiologie"  I.  und  II.  (Osterreichische  botanische  Zeit- 
schrift 1905,  Nr.  5,  und  1906,  Nr.  2)  erwähnt,  in  welcher 
zwei  neue,  von  der  Expedition  entdeckte  Anlockungsmittel  der 
Orchideenblüte    (Futterhaare    und    Futterwachs)    behandelt 

werden. 

V.  Wettstein. 

Kommission  zur  Vornahme  wissenschaftlicher  Unter- 
suchungen beim  Baue  der  Alpentunnels. 

Die  fortlaufenden  Beobachtungen  im  Sohlstollen  des 
Tauerntunnels  wurden  von  den  Ingenieuren  der  Tunncl- 
bauleitung  fortgeführt  und  von  den  Herren  Prof.  F.  Becke 
und  Prof.  F.  Berwerth  wiederholt  kontrolliert.  Es  wurde 
die  petrographische  und  chemische  Untersuchung  des  im 
Taucmtimnel  angefahrenen  Granitgneises  in  Angriff  ge- 
nommen. Im  physikaUschen  Universitätsinstitute  wurde  die 
Wärmeleitfähigkeit  des  Granitgneises  in  drei  zueinander 
senkreclilon  Riclitungon  (senkrecht  zum  Haupt-,  Längs-  und 
Querbruch)  geprüft  und  beträchtliche  Unterschiede  nach- 
gewiesen. 
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über  die  fortlaufenden  Beobachtungen  wurden  im 
Anzeiger  der  Akademie  kurze  Berichte  erstattet,  und  zwar: 
Prof.  Friedrich  Berwerth  über  den  Fortgang  der  geologi- 
schen Beobachtungen  im  Südflügel  des  Tauemtunnels 
(Anzeiger  Nr.  XVII  vom  6.  Juli  1905),  femer  Ghefgeologe 
Georg  Geyer  über  die  neueren  Aufschließungen  im  Bosruck- 
tunnel  (Anzeiger  Nr.  XIX  vom  12.  Oktober  1905),  endlich 
Professor  Friedrich  Becke  über  den  Fortgang  der  geologi- 
schen Beobachtungen  an  der  Nordseite  des  Tauemtunnels 
(Anzeiger  Nr.  II  vom  11.  Jänner  1906). 

F.  Becke. 

Kommission  fUr  die  Herausgabo  der  mathematischen 

Enzyklopädie. 

(Herausgegeben  im  Auftrage  der  Akademien  der  Wissenschaften 
zu  Leipzig,  München  und  Wien  und  der  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften zu  Göttingen.) 

Erschienen  sind: 

Band  I,  Heft  8;  Band  IIj,  Heft  5,  6;  Band  IVi,  n, 
Heft  1 ;  Band  VIi,  Heft  1 ;  Band  VIg,  Heft  1 ;  Band  Vj,  Heft  3. 

Von  der  französischen  Ausgabe:  tome  I,  vol.  1,  fasc.  1 ; 
tome  1,  vol.  4,  fasc.  1. 

Kommission  für  die  Untersuchung  radioaktiver  Substanzen. 

Die  Arbeiten  der  Radiumkommission  erstreckten  sich 
naturgemäß  auch  in  diesem  Jahre  sow^ohl  auf  die  Herstellung 
reinen  Radiums  als  auch  auf  die  wissenschaftliche  Unter- 
suchung der  bisher  gevvronnenen  Zwischenprodukte.  In 
ersterer  Beziehung  ist  zu  erwähnen,  daß  schon  die  ganze 
Menge  des  Rohmaterials  (10.000  kg)  in  Verarbeitung 
begriffen  und  der  größte  Teil  desselben  so  weit  fraktioniert 
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ist,  daß  das  Produkt  zirka  60  Prozent  reines  Radiumbromid 
enthält.  Die  mit  der  Fabrikation  parallel  gehenden  Arbeiten 
im  Laboratorium  erstreckten  sich  auf  die  elektrolytische  Dar- 
stellung und  die  Untersuchung  des  Radiobleis  sowie  auf  die 
Untersuchung  des  Aktiniums  und  der  Poloniumfraktionen; 
es  gelang,  die  Identität  von  Polonium  und  Radium-F  un- 
zweideutig nachzuweisen.  Bline  Untersuchung  der  Wärme- 
entwicklung des  Radiums  nach  einer  neuen  Methode  wurde 

in  Angriff  genommen. 

F.  Exner. 

Erdbebenkommission. 

Aus  den  ihr  vom  Komitee  für  die  Erbschaft  Treitl  zur 
Verfügung  gestellten  Mitteln  bewilligte  die  Kommission 
größere  Nachtragsforderungen  der  k.  k.  Zentralanstalt  für 
Meteorologie  und  Geodynamik  in  Wien  und  der  mikro- 
seismischen Station  in  Triest.  Herrn  Prof.  H.  Benndorfin 
Graz  wurden  Subventionen  für  die  Aufstellung  eines  vorher 
in  PHbram  verwendeten  Wiechert'schen  Pendels  sowie  für 
die  durch  honorierte  Hilfskräfte  zu  bewerkstelligende  mathe- 
matische Durcharbeitung  des  bei  der  PHbraraer  Doppelstation 
gewonnenen  Beobachtungmaterials  erteilt. 

Zum  Studium  des  am  1 .  Juni  1 905  eingetretenen  großen 
albanesischen  Erdbebens  entsendete  die  Kommission  Herrn 
Dr.  H.  Vetters  nach  Skutari.  Ein  vorläufiger  Bericht  über 
diese  Erhebungen  ist  in  Nr.  I  des  akademischen  Anzeigers 
vom  4.  Jänner  1906  abgedruckt.  Eine  eingehendere  Bear- 
beitung ist  in  Vorbereitung  und  soll  in  den  „Mitteilungen  der 
Erdbebenkommission"  veröffentlicht  werden. 

Von  den  „Mitteilungen  der  Erdbebenkom- 
mission** erschienen  im  Berichtsjahre  die  nachstehend  ver- 
zeichneten Hefte: 
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XLIX.  (Neue  Folge  XXVIII.)   Jahresbericht   des    geodyna- 

mischen  Observatoriums  zu  Lemberg  für  das  Jahr 

1903)  nebst  Nachträgen  zum  Katalog  der  polnischen 

Erdbeben,  von  Prof.  W.  Läska. 

L.  (Neue  Folge  XXIX.)  Über  die  Art  der  Fortpflanzung 

der  Erdbebenwellen  im  Erdinnem  (I.  Abteilung)  von 

Dr.  Hanns  Benndorf. 

LI.  (Neue  Folge  XXX.)    Erdbebenstörungen    zu   Triest, 

beobachtet  am  Rebeur-Ehlert'schen   Horizontal- 

pendel  im  Jahre  1903,  nebst  einer  Übersicht  der 

bisherigen     fünfjährigen     Beobachtungsreihe     von 

Eduard  Mazelle. 

V.  Mojsisovics. 

Subventionen  im  Jahre  1905. 

(Mathem.-naturw.  Klasse.) 

Vus  der  Bou^-Stiftung:  K 

Aklivrest  von  1904 102-24 

Reinerträgnis  1905 S.589-44 

Dr.  Grund,  Physiographische  Reise  nach  Ephesus 2.000-  — 

Aktivrest  für  1906  .   .        1.691-68 

4.U8  dem  Legate  Wedl: 

Aktivrest  von  1904 1.44Ü-79 

Reinerträgnis  1905 6.511  84 

Prof.  Schattenfroh  und  Dr.  Grassberger,   Untersuchun- 
gen Ober  Rauschbrand •    .  1.700* — 

Dr.  Helly,  EntzOndungstheoretische  Studien 400-  — 

Dr.  H  0 11  e  r ,  Hygienische  Untersuchungen 500- — 

Dr.  Pfeiffer,  Graz,  Serum  gegen  Brundwundongift 500-  — 

Dr.  L.Braun,  Adrenalinwirkung. ^   .  600*  — 

Dr.  Ritter  V.  Wunschheim  ,  Innsbruck,  Inimunitiltslehre  .  .    .  1.000*  — 

Dr.  Jellinek,  Elektrotherapie 500*  — 

W.Fritz,  Mikroskopisch-anatomische  Verhältnisäe  im  Wiiikul 

der  vorderen  Augenkammer i^OO*  — 

Prof.  Merk,  Innsbruck,  Studium  der  Pellagra 1.000*  — 

Dr.  Pauli,  Zustandsilnderungen  der  Kolloide 800*  — 

Aktivrest  für  1906  .   .  754-63 

21* 
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Aus  der  Ponti- Widmung:  K 

Aktivrest  und  DotatioDserhöhung  von  1904 819  60 

Dotation  1905 1. HO- 
Baron  Handel- Hazetti,  Botanische  Reise  nach  Kew  ....  200'— 

Dr.  Conrad,  Luftelektrische  Arbeit 400*— 

Dr.  Schneider,  Monographie  der  Gattung  Berberis 600'— 

Prof.  Fritsch,  Graz,  Blateubiologische  Studien 600*— 

Aktivrest  ftlr  1906  .   .  169-60 

Aus  der  Zepharovich-Stiftung: 

Aklivrest  von  1904 1.877-05 

Reinertragnis  1906 2.238*75 

Prof.  Doelt er,  k.  M.,  Graz,  Silikatschmelxen 1.500*— 

Aktivrest  fOr  1906  .  .  2.615*80 

Aus  der  Erbschaft  Treitl: 

Aktivrest  von  1904 16.276*37 

Zwei  Drittel  des  Reinertrflgnisses  1905 62.648*24 

Hofrat  Skraup,  w.  M.,  Graz,  Konstitution  der  Eiweiftstoffe    .   .  5.000*— 

Prof.  Finger,  Untersuchungen  Ober  Syphilis 10.000*— 

Dr.  Kraus,  Immunität  gegen  Syphilis 2.000*— 

Erdbebenkommission 6.222*28 

Radiumkommission ■    .   .   .  6.000*— 

Halbe  Dotation  der  Phonogrammarchivkommission    .   .  3.000-  — 

Prof.  Adam o vi 6,  Belgrad,  Botanische  Reise  im  Balkan  .   .   .   .  6.000-  — 

Prof.  Em  ich,  Graz,  Gasdichten  bei  hohen  Temperaturen  .   .   .  2.000*  — 
Baron  0.  Buschmann,   Herausgabe  „Über  das  Vorkommen 

des  Salzes" 3.000- 

Dr.  Hand lir seh,  Herausgabe  „Die  fossilen  Insekten'' 2.000-— 

K.  k.  Osterr.  Gesellschaft  fflr  Meteorologie,  Wissen- 
schaftliche Ballonfahrten 4.000*  — 

Druckkosten  der  Treitl-Publikationen 14.000*  — 

Prof.  v.  Oppolzer,  Innsbruck,  Astrospektroskopisches  Instru- 
ment, II.  Rate 10.000*- 

, 

Aktivrest  fOr  1906  .   .  5.702*33     ^ 

Aus  den  Mitteln  der  Klasse: 

Halbe  Dotation  der  prähistorischen  Kommission  ....  1.000*-- 

Dr.  Billitz er.  Photochemische  Untersuchungen 600 ■  — 

Dr.  V.  Halacsy,  Flora  von  Griechenland 800*— 

Kustos  Apfelbeck,  Sarajevo,  Zoologische  Reise  nach  Albanien 

und  Montenegro 800*— 

Prof.  V.    Dalla   Torre    und    Graf  Samt  heim,    Innsbruck, 

Ilerausgabe  „Flora  von  Tirol,  Vorarlbei^  und  Liechtenstein*  1.000*— 
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Periodische  Publilcationen  der  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Klasse  im  abgelaufenen  Jahre. 

Denkschriften.  78.  Band,  4»;  684  Seiten  Text,  20  Tafeln, 
61  Textfiguren  und  1  geologische  Kartenskizze. 

Sitzungsberichte.  114.  Band,  8»;  4708  Seiten  Text, 
59  Tafeln  und  345  Textfiguren. 

Monatshefte  für  Chemie  und  verwandte  Teile  anderer 
Wissenschaften.  (Separatausgabe  der  in  den  Sitzungs- 
berichten enthaltenen  Abhandlungen  chemischen  und 
verwandten  Inhaltes.)  XXVI.  Band,  8^;  1653  Seiten 
Text,  6  Tafeln  und  46  Textfiguren. 

Anzeiger.  XLI.  Jahrgang,  8®;  479  Seiten  Text. 
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JJie  philosophisch-historische  Klasse  stand  in  dem  ver- 
gangenen akademischen  Jahre  unter  dem  Zeichen  der  Trauer. 
Größer  denn  je  ist  die  Zahl  der  Männer,  die  im  Verlaufe 
eines  Jahres  aus  ihrer  Mitte  abberufen  wurden.  Es  obliegt 
mir  als  Berichterstatter  die  schmerzliche  Aufgabe,  vor  allem 
dieser  Männer  hier  zu  gedenken,  ihnen  Worte  dankbarer 
Erinnerung  zu  weihen. 

Einen  der  schwersten  Verluste,  der  die  Akademie  treffen 
konnte,  hat  sie  durch  den  Tod  Adolf  Mussafia's  erhtten. 
Noch  sehen  wir  ihn  vor  uns,  wie  er  trotz  langjährigem 
schweren  Leiden  ungebrochenen  Geistes  an  den  Arbeiten 
und  Beratungen  der  Akademie  lebhaften,  werktätigen  Anteil 
nahm  und  durch  sein  gern  gehörtes  Votum  die  Lösung 
schwieriger  Fragen  förderte.  Sein  durch  Dezennien  währendes 
Wirken  in  der  Akademie,  seine  durch  ebenso  lange  Zeit 
fortgesetzten,  in  unseren  Denkschriften  und  Sitzungsberichten 
veröffentlichten  Beiträge,  die  ihn  mit  der  Geschichte  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  unzertrennbar 
verknüpfen,  sind  gewissermaßen  ein  Spiegelbild  dessen,  was 
MuSsafia  auf  seinem  Forschungsgebiete  bedeutete.  * 

Adolf  Mussafia,  geboren  am  15.  Februar  1835  in 
Spaläto,  bezog  1 853  die  Universität  Wien,  wo  er  durch  vier 
Semester  medizinische  Studien  trieb.  Aber  schon  im  Herbste 
1855  wurde  ihm  ein  Lektorat  für  Italienisch  an  der  philo- 
sophischen Fakultät  übertragen  und  nun  widmete  er  sich 

♦  Der  nachfolgende  Nekrolog  ist  von  dem  w.  M.  Herrn  Meyer-Lflbke 
zur  Verftigimg  ^Btellt  Worden. 
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entsprechend  seinen  Anlagen  ausschließlich  der  Beschäftigung 
mit  romanischen  Sprachen  und  Literaturen,  wurde  1860 
außerordentlicher,  1865  ordentlicher  Professor  der  romani- 
schen Philologie.  Daneben  war  er  eine  Reihe  von  Jahren 
als  Skriptor  an  der  Hofbibliothek  tätig.  Kam  er  hier  in 
nahe  Beziehungen  zu  F.  Wolf,  dem  besten  Kenner  der 
spanischen  Literatur,  so  waren  doch  Forschungsgebiet  und 
Forschungsweise  der  beiden  Gelehrten  so  verschieden,  daß 
von  irgend  einem  nennenswerten  Einfluß  des  Alten  auf  den 
Jüngeren  nichts  zu  verspüre^  ist.  Mussafia  ist  also  durch  und 
durch  Autodidakt. 

Die  Richtung,  die  seine  Studien  nehmen  sollten,  zeigte 
sich  schon  aus  den  Abhandlungen,  die  er  in  den  Sitzungs- 
berichten unserer  Akademie  veröffentlichte,  mit  größter 
Deutlichkeit.  ,  Beiträge  zur  Geschichte  der  romanischen 
Sprachen*'  betitelt  sich  die  erste,  „Handschrifthche Studien. L* 
die  zweite.  Schon  in  der  ersten  überrascht  eine  Eigenschaft, 
die  sonst  gerade  jugendUchen  Gelehrten  abgeht,  ein  großer 
Sinn  für  das  Tatsächliche,  eine  Abneigung  gegen  schöne, 
blendende  Hypothesen,  er  beurteilt  die  Erscheinungen  und 
Vorgänge,  wie  wir  es  zum  größten  Teil  heute  noch  tun. 
Er  hat  in  der  Folgezeit  sich  noch  oft  mit  dem  ItaUenischen 
beschäftigt;  die  reiche  Literatur,  die  im  14.  Jahrhundert  in 
Venedig,  Verona,  Mailand  blühte,  ist  teils  von  ihm  zuerst  in 
mustergültiger  Weise  veröffentlicht  worden,  teils  hat  er  zu 
den  Veröffentlichungen  anderer  wie  zu  den  eigenen  die 
nötigen  sprachüchen  Untersuchungen  geUefert  und  dadurch 
ein  großes  Wissensgebiet  anderen  zugänglich  gemacht.  Später 
hat  er  auch  süditalienische  Texte  in  ähnücher  Weise  heraus- 
gegeben, auch  hier  einer  der  ersten. 

Die  handscJiriftlichen  Studien,  die  in  den  Neunziger- 
jaliren  unter  dem  Titel  „Beiträge  zur  Kritik  und  Interpretation 
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romanischer  Texte"  fortgesetzt  wurden,  beschäftigen  sich 
fast  durchwegs  mit  der  Erklärung  schwieriger,  mit  der 
Besserung  verdorbener  Stellen  altfranzösischer  und  pro- 
Fenzalischer  Literaturwerke.  Sie  verraten  ein  ungewöhnliches 
•Vermögen,  sich  in  den  Gedankenkreis  femer  Zeiten  und 
Personen  hineinzuversenken  und,  was  die  Überlieferung 
verdorben  hat  oder  was  unserem  Empfinden  fremd  und 
unverständlich  ist  oder  was  der  Dichter,  sei  es  aus  Unver- 
mögen, sei  es  absichtlich,  dunkel  dargestellt  hat,  zu  begreifen 
und  zu  verstehen.  Zu  der  Gabe  der  Intuition  gesellt  sich  hier 
ein  feiner  BUck  auch  für  das  Unscheinbarste  und  scheinbar 
UnwesentHchste,  wodurch  diese  Arbeiten  auch  einen  hohen 
didaktischen  Wert  bekommen. 

Dasselbe  Jahr  1862  brachte  noch  eine  dritte  Arbeit, 
die  uns  Mussafia  auf  einem  anderen  Gebiete  zeigt:  den 
Aufsatz  „  Über  eine  itaUenische  Bearbeitung  der  sieben  weisen 
Meister".  Die  Verbreitung  und  Geschichte  jener  Erzählungs- 
stoffe, die  im  Mittelalter  über  romanische  und  germanische 
Länder  verbreitet  waren,  zu  verfolgen,  hat  einen  besonderen 
Reiz,  dem  sich  auch  der  junge  Wiener  Romanist  nicht 
entziehen  konnte.  Dabei  fällt  aber  die  Auswahl,  die  er  trifft, 
auf.  Christliche  Themen  behandelt  er  besonders  gern,  in 
das  Chaos  der  Marienerzählungen  hat  er  zuerst  Ordnung 
gebracht;  seine  gelegentlichen  Abschweifungen  aufspanisches 
Gebiet  sind  zumeist  durch  die  einschlägige  Forschung  ver- 
anlaßt; der  Trojanersage  in  Italien  und  Frankreich  ist  er 
nachgegangen,  aber  weder  das  altfranzösische  Epos  noch 
die  Artusromane  haben  ihn  gelockt.  Nicht,  was  zurückgeht 
auf  mündhche  Tradition,  was  dem  Volke  entsprossen  in  einer 
literaturlosen  Zeit  und  erst  später  in  literarische  Form  gefaßt 
wird,  interessierte  ihn;  er  verfolgte,  was  gelehrte  Dichter, 
des  Lateins  kundige,  also  im  vollen  Besitze  mittelalterlicher 
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Schulbildung  stehende  Männer  geschrieben  haben,  was  auf 
dem  Wege  dieser  schriftlichen  Tradition  weitergewaadert  ist. 
Die  Romantik  hatte  das  Interesse  für  das  Mittelalter  ebenso- 
gut wie  für  die  VolksUteratur  geweckt;  in  dem,  wie  wir  schon 
anderweitig  sahen,  ruhig  denkenden  Italiener  findet  aber 
nur  jene  einen  Widerhall;  er  ist  der  Philologe,  dem  der 
Text  die  feste  Grundlage  ist,  auf  der  allein  zu  bauen  er 
sich  getraut. 

Diese  Eigenart  zeigt  sich  auch  bei  anderen  Arbeiten. 
Ein  bedeutender  Teil  Mussafia'scher  Forschung  liegt  in 
Rezensionen.  In  früheren  Jahren  ist  fast  kein  altfranzösischer 
Text  erschienen,  über  den  der  Wiener  Professor  nicht  eine 
Rezension  geschrieben  hätte.  Häufig  genug  enthalten  diese 
Rezensionen  über  die  Sprachform  des  Textes  mehr,  als  der 
Herausgeber  zu  finden  vermocht  hatte,  so  daß  sie  die 
Kenntnis  der  altfranzösischen  Mundarten  ganz  wesentlich 
erweitem.  Aber  nie  hat  Mussafia  das  Urkundenmaterial,  nie 
die  heutigen  Mundarten  herangezogen.  Nicht  daß  er  die 
Redeutung  dieser  Hilfsmittel  für  die  sprachwissenschaftliche 
Forschung  verkannt  hätte  —  er  hat  selber  noch  vor  wenigen 
Jahren  einer  Erweiterung  der  Seminarbibliothek  nach  dieser 
Richtung  hin  das  Wort  geredet  —  aber  es  lag  ihm  nicht ;  die 
Urkunden  konnten  weder  zur  Textkritik  locken  noch  boten 
sie  literarisches  Interesse  und  die  heutigen  Mundarten 
Frankreichs  scheinen  ihn  ebensowenig  interessiert  zu  haben 
wie  überhaupt  die  moderne  Entwicklung.  Ist  es  doch  noch 
nicht  allzu  lange  her,  daß  er  auch  die  Berechtigung  der 
neueren  Literaturgeschichte  als  wissenschaftliches  Fach 
bestritt. 

Freilich  für  Italien  machte  er  eine  Ausnahme.  Die 
„Darstellung  der  romagnolischen  Mundart**  (1871)  ist  eine 
wahre  Musterleistung,  bei  der  man  nur  bedauern  muß,  daß 
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sie  vereinzelt  geblieben  ist,  und  wenn  die  reiche  Abhandlung 
,  Zur  Präsensbildung  im  Romanischen  "1883  ihren  Ausgangs- 
punkt an  gewissen  sonderbaren  Formen  altfranzösischer  Texte 
hat,  so  fuhrt  uns  der  Verfasser  doch  durch  das  mundailliche 
Gebiet  der  Alpenländer  bis  nach  Triest  und  Dalmatien  durch 
Gegenden,  die  nie  eine  Literatur  besessen  haben;  er  bringt 
zum  Teile  ein  Material,  das  er  durch  Anfragen  bei  die  Dialekte 
sprechenden  Personen  bekommen  hat.  Aber  es  sind  doch 
Ausnahmen  —  Ausnahmen,  deren  Zweck  noch  dazu  leicht 
verständlich  ist,  da  es  sich  ja  eben  um  die  Aufklärung  mittel- 
alterlicher Erscheinungen  handelt. 

Wie  sehr  Mussafia  das  Bedürfnis  hatte,  vom  Texte  aus- 
zugehen, zeigt  eine  andere  Abhandlung:  der  „Beitrag  zur 
Kunde  der  norditalienischen  Mundarten  im  15.  Jahrhundert* 
(1874).  Es  handelt  sich  um  den  Neudruck  einiger  veronesisch 
oder  venezianisch-deutscher  Glossare.  Zu  den  Formen  des 
15.  Jahrhunderts  werden  nun  erklärend  die  entsprechenden 
aus  den  norditalienischen,  zum  Teile  auch  aus  anderen  Mund- 
arten gebracht,  in  einzelnen  Fällen  ungemein  interessante 
Exkurse  verflochten,  z.  B.  über  die  verschiedenen  Ausdrücke 
für  Haspel  und  Garnwinde,  für  den  Blitz,  die  Bachstelze, 
Löffel,  Holzschuh  u.  s.  w.  Aber  auch  hier  zeigt  sich  v^ieder 
die  überlegende  Vorsicht.  Die  Gelegenheit,  zu  etymologisieren, 
ist  nur  da  benützt,  wo  eine  Deutung  ohne  zu  große  Hypothesen 
möglich,  wo  sie  leicht  einleuchtend  war.  Nicht  die  Etymologie 
zu  geben,  sondern,  soweit  tunlich  und  möglich,  den  Text  zu 
illustrieren,  war  die  Aufgabe,  die  sich  der  Herausgeber  stellte 
und  nach  seiner  ganzen  Veranlagung  stellen  mußte. 

Wenn  das  Hauptarbeitsfeld  Mussafia's  Italien  und  Frank- 
reich war,  so  sind  ihm  doch  die  anderen  romanischen  Sprachen 
imd  Literaturen  nicht  fremd  geblieben.  Das  Rumänische  ist, 
als  Diez  die  „Grammatik  der  romanischen  Sprachen"  schuf, 
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zunächst  etwas  vernachlässigt  worden,  da  es  an  rumänischen 
Büchern  außerhalb  des  Gebietes  der  rumänischen  Sprache 
gänzlich  fehlte.  In  Wien  war  es  eher  möglich,  die  Lücke  aus- 
zufüllen, und  das  ist  denn  auch  schon  1865  durch  die  Arbeit 
„Zur  rumänischen  Vokalisation"  durch  Mussafia  geschehen. 
Und  für  das  Studium  des  Katalanischen  im  Mittelalter  bietet 
die  Ausgabe  der  „Katalanischen  metrischen  Version  der  sieben 
weisen  Meister"  (1876)  die  erste  feste  Grundlage.  Endlich 
die  Abhandlung  »Suir  antica  metrica  portoghese"  führt  uns 
zu  dem  westlichsten  der  romanischen  Völker.  Nur  Sardinien 
und  das  Rhätoromanische  gehen  leer  aus. 

Überblickt  man  die  gesamte  literarische  Tätigkeit 
Mussafia's,  die  in  den  obigen  Andeutungen  nur  skizziert,  bei 
weitem  nicht  erschöpft  ist,  so  hebt  sich  eine  bestimmte 
Individualität  ab  und  damit  ist  auch  sofort  gesagt,  daß  er  ein 
bedeutender  Gelehrter  war,  denn  die  Bedeutung  besteht  ja 
nie  in  der  Masse  des  Geleisteten,  sondern  in  der  Eigenart. 
Und  da  möchte  ich  sagen:  Mussafia  war  nicht  Sprachforscher, 
er  war  Philologe.  Den  Philologen  interessiert  der  Text ;  er 
braucht  die  Kenntnis  der  Sprache,  um  den  Text  in  vollem 
Umfange  zu  verstehen;  er  muß  wissen  und  will  wissen,  zu 
welchen  Zeiten  und  an  welchen  Orten  gewisse  Formen 
verwendet  worden  sind,  um  zu  beurteilen,  welchen  Eindruck 
ein  Text  auf  die  Leser  der  alten  Zeit  machte,  wo  und  wann 
er  entstanden  ist,  ob  der  Verfasser  altvaterisch  oder  modern 
schrieb  u.  s.  w. 

Der  Sprachforscher  dagegen  wiU  wissen,  wie  die 
Sprache  sich  verändert:  er  begnügt  sich  nicht  damit, 
örtlich  und  zeitlicii  verschiedene  Formen  nebeneinander  zu 
Stollen,  or  will  auch  wissen,  wjc  ihr  genetisches  Verhältnis 
ist.  Daß  nun  von  diesen  beiden  Forschungsarlen  Mussafia  die 
erstere   bervorzugt   hat,    geht  aus  dem  bisherigen   deuthch 
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genug  hervor.  Er  selbst  hat  überdies  aus  Anlaß  einer  mit 
gewohnter  feiner  Beobachtung  gemachten  Studie  über  alt- 
italienische Syntax,  in  deren  Erklärung  seine  Ansicht  von 
einem  Freunde  bestritten  vmrde,  sich  geäußert:  „Diese  meine 
Erklärimg  oder  irgend  eine  andere,  die  man  noch  geben  könnte, 
mag  wie  alle  subjektiven  Schlußfolgerungen  falsch  sein;  die 
Tatsache  bleibt  doch  bestehen."  Die  Tatsache,  das  war 
ihm  das  Wesentliche;  mit  seinem  Sinne  für  das  Reale  und 
seinem  scharfen  kritischen  Blicke  sah  er  zu  deutlich,  wie  alle 
unsere  Erklärungsversuche  im  Wechsel  der  Zeiten,  mitunter 
in  sehr  raschem  Wechsel,  durch  andere  ersetzt  werden,  und 
da  es  ihm  äußerst  peinlich  war,  zu  irren,  zog  er  es  vor,  zu 
entsagen.  Dadurch  hat  er  den  meisten  seiner  Arbeiten  eine 
Lebensdauer  gesichert,  die  sie  sonst  vielleicht  nicht  oder  doch 
nicht  in  ihrem  ganzen  Umfange  hätten. 

Ein  vollständiges  Verzeichnis  seiner  Publikationen  findet 
sich  in  dem  zu  seinem  70.  Geburtstage  ihm  gewidmeten 
Pestbande:  „ Bausteine  zur  romanischen  Philologie." 

Mussafia  war  seit  1866  korrespondierendes,  seit  1871 
wirkliches  Mitglied  unserer  Akademie. 

Wie  Mussafia  war  es  auch  Hermann  Usener  ver- 
gönnt, auf  eine  dezennienlange  segensreiche  Lehrtätigkeit 
und  auf  die  Erfolge  bahnbrechender  Forschungen  zurück- 
zubUcken. 

Hermann  Usener,*  geboren  den  13.  Oktober  1834  zu 
Weilburg  a.  d.  Lahn,  starb  den  21.  Oktober  1905  als  geheimer 
Regierungsrat  und  Professor  der  klassischen  Philologie  an 
der  Universität  Bonn.  Der  Akademie  gehörte  er  seit  1887  als 
korrespondierendes  Mitglied,  seit  1904  als  Ehrenmitglied  an. 

*  Der  vorstehemle   Nekrolog  stammt  aus    der  Feder  des   k.   M.   Herrn 
,  H.  V.  Arnim. 
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In  ihm  hat  nicht  allein  die  Universität,  an  der  er  wirkte, 
einen  akademischen  Lehrer  ersten  Ranges,  zu  dem  viele 
Schülergenerationen  mit  dankbarer  und  begeisterter  Verehrung 
emporblickten,  sondern  auch  die  Wissenschaft  einen  Gelehrten 
verloren,  dessen  bahnbrechende  Forschungen  auf  dem  Gebiet 
der  antiken  Literatur,  Philosophie  und  Religion  über  die 
Grenzen  der  klassischen  Philologie  hinaus  fördernd  und 
befruchtend  gewirkt  haben. 

Hermann  Usener  war  der  Sohn  des  nassauischen  Land- 
oberschultheißen und  Hofrates  Georg  Usener.  Im  Gymnasium 
seiner  Vaterstadt  Weilburg  hatte  er  in  dem  Gräcisten  Krebs 
und  in  Fleckeisen,  dem  nachmaligen  Herausgeber  der  ,  Jahr- 
bücher für  Philologie",  treffliche  philologische  Lehrer.  Seine 
Lehrer  auf  der  Universität,  die  er  1853  bezog,  waren 
vor  allem  Kayser  in  Heidelberg,  Spengel  in  München, 
K.  Fr.  Hermann  in  Göltingen,  Ritschi  in  Bonn.  Von  Kayser 
und  Spengel  wurde  Usener  zum  Studium  der  griechischen 
Rhetorik  angeregt,  zu  deren  Geschichte  seine  Erstlingsarbeit 
„Quaestiones  Anaximeneae*,  die  er  1856  noch  als  Student 
verfaßte,  einen  wertvollen  Beitrag  liefert.  Seine  „Analecta 
Theophrastea",  mit  denen  er  1858  in  Bonn  promovierte, 
zeigen  ihn  schon  als  erfolgreichen  Forscher  auf  dem  Gebiet 
der  griechischen  Philosophie. 

Nach  Beendigung  seiner  akademischen  Studien  war 
Usener  eine  Zeitlang  Adjunkt  am  Königl.  Joachimstharschen 
Gymnasium  in  Berlin,  seit  1861  außerordentlicher  Professor 
in  Bern,  seit  1863  ordentlicher  Professor  anfänglich  in  Greifs- 
wald, dann  seit  1866  in  Bonn,  wo  er  bis  zu  seinem  Tode 
ununterbrochen  gewirkt  hat.  Als  Nachfolger  Ritschrs,  seit 
1870  unter  ebenbürtiger  Mitwirkung  Franz  Bücheler's,  hat  er 
hier  eine  Philologenschule  geleitet,  deren  Trefflichkeit  an  ihren 
Früchten  erkannt  wird ;  so  zahlreiche  namhafte  Forscher  sind 
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aus  ihr  hervorgegangen.  Die  Strenge  der  sittlichen  Anforde- 
rungen, die  Usener  in  der  wissenschaftlichen  Arbeit  an  sich 
und  andere  stellte,  machte  ihn  zu  einem  hervorragenden 
Erzieher  der  studierenden  Jugend.  Unerbittlich  genau  im 
Detail  der  philologischen  Technik,  ohne  die,  mag  sie  auch 
dem  Unkundigen  kleinlich  scheinen,  in  der  Philologie  nichts 
Großes  und  Bleibendes  erreicht  wird,  strebte  er  den  höchsten 
Zielen  geistesgeschichtlicher  Erkenntnis  zu,  deren  Förderung 
ihm  eine  heilige  und  mit  heißer  Leidenschaft  ergriflfene 
Herzenssache  war. 

Den  Quellpunkt  für  Usener's  alle  Gebiete  der  Altertums- 
wissenschaft umfassende  Forschungen  bildete  ein  früh  in 
seiner  Seele  erwachtes  Interesse  für  die  Religionsgeschichte, 
zu  der  ihn  alle  scheinbaren  Umwege  durch  die  weiten  Räume 
des  antiken  Lebens  immer  wieder  zurückführten.  Mochte  er 
sich  mit  den  Komödien  des  Plautus  beschäftigen  oder  mit 
altgriechischem  Versbau  oder  mit  griechischer  Philosophie 
und  Rhetorik  oder  die  Etymologie  von  Göttemamen  zu  ent- 
rätseln suchen  oder  die  antiken  Kalender  erforschen  oder  in 
seinen  Vorlesungen  vergleichende  Sitten-  und  Rechts- 
geschichte behandeln,  alle  diese  Forschungen  standen  in 
fernerem  oder  näherem  Zusammenhang  mit  dem  Haupt- 
gegenstand, in  dem  er  seine  Lebensaufgabe  erblickte.  Denn 
da  in  der  alten  Zeit  die  Religion  alle  Lebensgebiete  mit  ihren 
Gedanken  und  Vorstellungen  durchdringt,  können  auch  alle, 
recht  befragt,  von  ihr  Zeugnis  ablegen. 

Seine  Methode  in  der  Religionswissenschaft  war  die 
philologisch-historische.  Er  war  überzeugt,  daß  die  einzelnen 
Daten  der  Überlieferung  erst  mit  philologischer  Technik 
zubereitet  werden  müßten,  mn  für  geschichtliche  Schlüsse 
verwendet  zu  werden,  und  verglich  diese  Arbeit  mit  der  des 
Steinmetzen,  der  die  Werkstücke  herrichtet,  ehe  sie  dem  Bau 
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eingefügt  werden.  Darum  forderte  er,  daß  der  Mythologo  und 
Religionshistoriker  wenigstens  auf  einem  Sprach-  und  Kultur- 
gebiet  Philologe  wäre.  Er  war  ein  Gegner  der  systematischen 
Darstellung  der  antiken  Religion  und  Mythologie  und  trat  für 
die  historische  Auffassung  ein.  Aber  das  Ziel,  das  ihm  vor- 
schwebte, war  nicht  eine  Geschichte  der  antiken  Religion, 
die  er  für  unerreichbar  hielt,  sondern  die  Erkenntnis  der  in 
der  Religionsbildung  aller  Völker  auftretenden  typischen 
Vorstellungsformen,  eine  Formenlehre  des  religiösen  Denkens. 
Er  forderte,  daß  der  Religionshistoriker  die  Fähigkeit  unmittel- 
barer Nachempfindung  der  seelischen  Vorgänge  besitze,  aus 
denen  diese  Formen  entspringen.  Durch  diese  Zielsetzung 
war  Usener  genötigt,  die  isolierende  Behandlung  der  Religion 
eines  einzelnen  Volkes  zu  verwerfen  und  sich  nach  den 
Analogien  benachbarter  Sprach-  und  KuUurgebiete  umzusehen. 
So  schwierig  es  sich  erwies,  bei  dieser  vergleichenden  reli- 
gionsgeschichtlichen Forschung  die  strengen  Forderungen, 
die  er  bezüglich  der  philologischen  Technik  stellte,  aufirecht 
zu  erhalten,  scheute  er  doch  auch  nach  dieser  Richtung  weder 
Fleiß  noch  Mühe.  Der  Grundgedanke  seiner  Lehre  von  der 
religiösen  Begriffsbildung  war,  daß  sie,  wie  das  menschliche 
Denken  überhaupt,  durch  fortschreitende  Abstraktion  vom 
Einzelnen  und  Momentanen  zum  Allgemeinen  und  Dauernden 
gelange,  daß  also  nicht  die  Einheit,  sondern  die  Vielheit 
der  Götter  das  Ursprüngliche  sei.  Dem  Nachweis  dieser 
Anschauung  dient  Usener's  1 896  erschienenes  mythologisches 
Hauptwerk  »Gölternamen*'.  Wie  hier  die  religiöse  Begriffs- 
bildung^  gedachte  er,  in  der  nicht  mehr  ziu:  Ausführung 
gekommenen  Fortsetzung  des  Werkes  andere  typische  Vor- 
gänge der  Mythenbildung,  die  Beseelung,  die  Verbildhchung, 
die  Symbolik  des  Kultus  zu  behandeln. 
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Mit  seiner  religiansgeschichtlichen  Methode  versuchte 
Usener  auch  demjenigen  Seiten  der  christlichen  Entwicklung 
beizukommen,  in  denen  teils  antike  Religionsvorstellungen, 
teils  Elemente  des  antiken  Kultus  unerkannt  fortleben,  den 
christlichen  Dichtungen  von  den  Heiligen,  von  Engeln  und 
Teufeln,  von  Himmel  und  Hölle  sowie  den  entsprechenden 
kirchlichen  Bräuchen  und  Heilmitteln.  Als  Ziel  schwebt  ihm 
dabei,  vrie  er  sagt,  vor,  von  dem  abgestorbenen  oder  abster- 
benden Besitz  der  Kirche,  der  zeitlichen  Wert  hatte,  den 
UQTer&uAerlichen  ewigen  Gehalt  unserer  Religion  zu  scheiden. 
Hierher  gehören  seine  Ausgaben  christlicher  Heiligenlegenden, 
der  erste  und  zweite  Band  der  „Religionsgeschichtlichen 
Untersuchungen*,  von  denen  jener  1888  „das  Weihnachts- 
fest*, dieser  1889  „christlichen  Festbrauch*  behandelte,  in 
gewissem  Sinne  auch  das  1903  erschienene  Buch  „Dreiheit*. 
das  die  Rolle,  welche  die  Dreizahl  seit  den  ältesten  Zeiten 
in  den  religiösen  Vorstellungen  spielt,  auch  für  das  geschicht- 
liche Verständnis  des  chrisllichen  Trinitätsdogmas  verwertet. 
1899  erschien  der  dritte  Band  der  „Religionsgeschiditlidien 
Untersuchungen",  der  „die  Sintflutsage*  behandelt. 

Die  vergleichende  historische  Methode,  die  in  der 
Sprachwissenschaft  längst  als  die  allein  berechtigte  aner- 
kannt ist,  hat  Usener  nicht  nur  auf  Sitte,  Recht  und  Religion, 
sondern  in  seiner  Schrift  „Altgriechischer  Versbau*  auch 
auf  die  Metrik  angewendet,  indem  er  den  epischen  Hexameter 
als  künstlerische  Ausgestaltung  eines  aus  der  indogerma- 
nischen Urzeit  überkommenen  volkstümlichen  Verses  zu 
erweisen  sachte,  dessen  Deszendenz  auch  bei  andern  indo- 
germanischen Völkern  forüebe. 

Zahlreiche  antike  Texte  bat  Usener  in  musterhaften 
kritischen  Ausgaben  vorgelegt,  zum  Beispiel  die  „Commenta 
Lucani*   und  die  rhetorischen  Schriften  des  Dionysius  von 

22* 
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Halikamaß.  An  diese  schließt  sich  eines  seiner  bewundertsten 
Hauptwerke.  Die  1887  erschienenen  »Epicurea*  legten  zum 
ersten  Mal  den  gesamten  Nachlaß  Epikurs  mit  Ausnahme  der 
Bucher  icspl  (p6as(üc,  also  sowohl  die  bei  Diogenes  Laerlius 
erhaltenen  Lehrbriefe  als  die  in  der  gesamten  antiken  Literatur 
verstreuten  Bruchstücke  und  Zeugnisse  in  musterhafter 
kritischer  Bearbeitung  vor.  Mit  Recht  gilt  dieses  Werk  als 
vorbildliches    Muster    philosophischer    Fragmentsammlung. 

Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  eine  Aufzählung  von  Usener's 
kleineren,  in  Programmen  und  Zeitschriften  veröflfentlichten 
Aufsätzen  zu  geben,  obgleich,  wie  Franz  Bücheier  urteilt, 
einige  von  ihnen  seine  vollendetsten,  nachhaltigsten  Leistun- 
gen sind. 

Durch  Useners  Tod  hat  die  historisch-philologische 
Wissenschaft  einen  Forscher  verloren,  von  dem  sie,  wenn 
ihm  ein  längeres  Leben  beschieden  gewesen  wäre,  noch  reiche 
Förderung  erwarten  durfte ;  aber  nicht  allein  seine  ehrwürdige 
Persönlichkeit,  sondern  auch  die  Ideen,  die  er  als  Forscher 
vertreten  hat,  werden  in  den  Herzen  seiner  Freunde  und 
Schüler  fortleben. 

In  dem  am  10.  Juni  v.  J.  verschiedenen  Dominikaner 
P.  Heinrich  Suso  Denifle,  zuletzt  Unterarchivar  des 
vatikanischen  Archives,  hat  die  Akademie  ein  Mitglied  ver- 
loren, das  außerordentliche  Vorbildung  in  den  theologischen 
und  philosophischen  Disziplinen  und  hervorragende  Kennt- 
nisse in  der  mittelalterlichen  Handschriften-  und  Literatur- 
kunde mit  glänzendem  Scharfsinn  und  staunenswerter 
Arbeitskraft  aufs  gründlichste  vereinte.  Am  16.  Jänner  1844 
als  Sohn  eines  armen  Schullehrers  zu  Imst  in  Tirol  geboren, 
trat  er  1861  in  Graz  in  den  Dominikanerorden  und  vollendete 
seine  Studien  am  GoUegium  Sanctae  Thomae  de  Urbe  in  Rom. 
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Unermüdlicher  Forschertrieb  veranlaßte  ihn,  fast  alle  Archive 
Mittel-  und  Westeuropas  durchzuarbeiten  und,  was  unser 
Ordensmann,  losgelöst  von  den  tausend  großen  und  kleinen 
Sorgen  des  Weltlebens  in  rastloser  Arbeit  aus  diesen  Schatz- 
kammern hob,  bildet  ein  ragendes  Denkmal  in  der  zeit- 
genössischen Geschichtsforschung. 

Wie  das  von  Denifle  in  Gemeinschaft  mit  Franz  Ehrle 
herausgegebene  „Archiv  für  die  Literatur-  und  Kirchen- 
geschichte des  Mittelalters*  eine  Fundgrube  für  die  Erkenntnis 
theologisch-wissenschaftlicher  Entwicklung  und  der  gelehrten 
Studien  des  Mittelalters  darstellt,  so  erscheint  in  dem  von  ihm 
und  Emile  Ghatelain  edierten  und  erläuterten  „  Ghartularium 
üniversitatis  Parisiensis  **  der  Grund  gelegt  für  die  Neu- 
bearbeitung der  Geschichte  der  Pariser  Universität  vom  Jahre 
1200  bis  zum  Ausgange  des  Mittelalters.  Daran  schHeßen 
sich  andere  mnfangreiche  Untersuchungen  über  die  Früh- 
geschichte der  Universitäten,  ein  großartiges  Quellenwerk 
über  die  französischen  Zustände  im  XV.  Jahrhundert  sowie 
paläographische  Untersuchungen. 

War  Denifle  auch  eine  leicht  erregbare  kampffrohe 
Natur,  besonders  leidenschaftlich,  mit  Recht  gefürchtet  in  der 
wissenschaftlichen  Polemik  —  die  hohen  Kampfwogen,  die 
Denifle's  Buch  über  Luther  aufwühlte,  sind  ja  noch  in  frischer 
Erinnerung  —  so  anerkennen  selbst  seine  entschiedenen 
Gegner  die  hohen  Verdienste  Dentfle's,  eines  eminenten 
Qaellenforschers,  der  auch  ihnen  auf  dem  Gebiete  mittel- 
alterlichen Geisteslebens  neue  Horizonte  eröflfnete. 

Denifle  war  seit  1888  korrespondierendes  Mitglied 
unserer  Akademie,  femer  Mitglied  der  Akademien  zu  Berlin, 
Paris  und  der  gelehrten  Gesellschaften  der  Wissenschaften 
zu  Göttingen  und  Prag.  Die  Universitäten  Innsbruck,  Münster 
und  Cambridge  haben  ihn  zu  ihrem  Ehrendoktor  ernannt  und 
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von  unserem  Monarchen  worden  ihm  das  österreichisch- 
ungarische Ehrenzeichen  für  Kunst  imd  Wissenschaft  sowie 
der  Orden  der  Eisernen  Krone  IH.  Klasse  verliehen.  Wie  der 
Gelehrte  Denlfle  eine  internationale  Berühmtheit  genoß,  so 
erfreute  er  sich  auch  als  Mensch  trotz  des  weltahgeschiedenen 
Lebens,  das  er  in  seinem  Kloster  unter  seinen  Büchern  führte, 
eines  über  die  ganze  Welt  ausgebreiteten  Freundeskreises,  in 
dem  seine  Herzensgüte,  sein  gerader,  ehrUcher  Charakter  und 
seine  Liebenswürdigkeit  geschätzt  v^urden. 

Ein  langes,  bis  an  die  äußersten  Grenzen  menschlichen 
Daseins  währendes  Wirken  als  Forscher  und  Lehrer  ist 
unserem  korrespondierenden  Mitgliede  Josef  Wenzel  Vladivoj 
Ritter  v.  Tomek  beschieden  gewesen,  der  am  12.  Juni  1905 
im  88.  Lebensjahre  gestorben  ist.*  Als  Sohn  e'nes  Schuh- 
machermeisters  und  Hausbesitzers  in  Königgrät^  am  31.  Mai 
1818  geboren,  absolvierte  er  die  Rechte  in  Prag,  ebenso  die 
Kriminalpraxis  beim  Prager  Strafgericht  und  trat  beim  Prager 
Magistrat  als  Akzessist  in  den  Kanzleidienst,  als  er  von  Palacky 
zu  historischen  Studien  herangezogen  und  1847  als  Adjunkt 
des  ständischen  Historiographen  angestellt  wurde.  Er  kann 
als  Schüler  Palacky's  bezeichnet  werden,  obwohl  beide  Männer 
durch  Vorbildung  und  Temperament  sehr  voneinander  ver- 
schieden waren.  Palacky  ist  von  poetischen  und  ästhetischen 
Studien  zur  Geschichte  übergegangen  und  hatte  stets  einen 
idealen  Geistesflug  bewahrt;  Tomek  dagegen  blieb  der 
nüchterne  Jurist,  peinlich  genau  in  allen  seinen  Arbeiten,  fern 
von  Poesie  und  Rhetorik. 

In  den  Jahren  1848  und  1849  gehörte  Tomek  dem 
Reichsrat  in  Wien  und  Kjremsier  als  Abgeordneter  an.  Vom 

♦  Die  naclifulgenden  Zeilen  verdanke  ich  dem  w.  M.  Herrn  Kunstanlin 
J  i  r  e  c  e  k. 
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Grafen  Leo  Hudi  wurde  er  für  die  UniTersität^ufbahn 
gewonnen.  Vorerst  besuchte  er  mit  Unterstützung  des  Mini- 
steriums Breslau,  Berlin,  Gottingen  und  Paris,  wo  er  an  der 
Ecole  des  Charles  arbeitete.  Nach  der  Rückkehr  erfolgte  1850 
seine  Ernennung  zum  außerordentlichen,  1860  zum  ordent- 
lichen Professor  der  österreichischen  Geschichte  an  der  Uni- 
versität in  Prag.  In  den  Jahren  1861  und  1862  war  er 
Abgeordneter  des  neuen  Reichsrates,  ebenso  auch  später  oft 
des  böhmischen  Landtages  als  hervorragendes  Mitglied  der 
alttschechischen  Partei.  Nach  der  Zweiteilung  der  Hochschule 
(1 882)  war  er  der  erste  Rektor  der  Universität  mit  böhmischer 
Vortragssprache.  Nach  Erreichung  des  70.  Lebensjahres 
(1888)  konnte  er  sich  im  Ruhestande  ungestört  seinen  lite- 
rarischen Arbeiten  widmen,  welche  erst  durch  seinen  Tod 
abgebrochen  wurden. 

Diese  Arbeiten  hatte  er  mit  kleinen  historischen  Aufsätzen 
in  den  böhmischen  Zeitschriften  Prags  schon  1837  begonnen. 
Wegen  eines  kleinen  Handbüchleins  der  allgemeinen 
Geschichte  in  böhmischer  Sprache  (1842)  hat  ihm  die  strenge 
vormärzliche  Zensur  grofte  Schwierigkeiten  gemacht.  Eine 
kurzgefaßte  Geschichte  von  Böhmen  (1843)  erlebte  bis  1891 
sechs  Auflagen  (deutsche  Ausgabe  1865)  und  wurde  auch  ins 
Polnische,  Russische  und  Kroatische  übersetzt.  Die  öster- 
reichische Geschichte  betrifft  ein  Schulbuch  (1845),  das 
böhmisch  und  deutsch  oft  neu  herausgegeben  wurde.  Ein 
ausführliches  Handbuch  der  österreichischen  Geschichte 
erschien  in  böhmischer  Sprache  in  zwei  Bänden  (1858,  1 887). 
Zur  500  jährigen  Gründungsfeier  der  Prager  Universität 
verfaßte  Tomek  im  Auftrag  des  Festausschusses  eine  1849 
erschienene  Geschichte  dieser  alten  Hochschule  (deutsch  bis  in 
die  neueste  Zeit;  böhmisch  unvollendet,  nur  bis  1436).  Ein 
spezielles  Werk   behandelt  den  Landtag  von  Böhmen    nach 
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der   erneuerten   Landesordnung    Ferdinands  II.  (böhmisch, 
Prag  1868). 

Tomek's  Lebenswerk  ist  eine  Geschichte  der  Stadt 
Prag.  Als  Vorarbeit  erschienen  „Grundlagen  der  allen  Topo- 
graphie Prags*  (Zäkladov6  mfstopisu  pra2sk6ho,  Prag  1866 
bis  1875,  4®),  in  welchen  die  Geschichte  eines  jeden  einzehien 
Hauses  im  14.  und  15.  Jahrhundert  aus  den  Archivböchern 
mit  minuziösem  Fleiß  zusammengestellt  ist;  bei  den  Kirchen 
reichen  die  Daten  bis  ins  10.  Jahrhundert  zurück.  Es  folgten 
dazu  auch  drei  Stadtpläne  für  die  Jahre  1200,  1348  und 
1419  (Prag  1892).  Die  Geschichte  von  Prag  begann  1855  in 
beiden  Landessprachen  zu  erscheinen,  fand  aber  damals  wenig 
Anklang ;  die  Fortsetzung,  welche  erst  nach  1 6  Jahren  wieder 
aufgenommen  und  trotz  ihres  großen  Umfanges  bald  ein 
beliebtes  Buch  wurde,  erschien  nur  mehr  böhmisch  und 
reicht  bis  1608  (Döjepis  mßsta  Prahy,  Band  1  bis  12,  Prag 
1855  bis  1901 ;  dazu  Band  1  bis  6  in  2.  Auflage  1892  fif.). 
Stellenweise,  besonders  im  15.  Jahrhundert,  wird  aus  der 
Stadtgeschichte  eine  Landesgeschichte.  Die  Glanzpartie  des 
Werkes  ist  die  Zeit  von  Karl  IV.  bis  zum  Ende  der  Hussiten- 
kriege. An  Kunst  der  Darstellung  erreicht  es  nicht  das 
Geschichtswerk  des  Palacky ;  Tomek's  Arbeit  ist  aber  genauer 
und  objektiver.  Sie  imponiert  besonders  durch  das  gewaltige, 
emsig  verarbeitete  Detail. 

In  Verbindung  mit  diesem  gewaltigen  V7erk  steht  eine 
quellenmäßige  Biographie  des  hussitischen  Feldherrn  Jan 
2izka  (1879,  deutsch  1882).  Lokalgeschichte  betreffen  zwei 
Bücher :  eine  Geschichte  des  Klosters  und  der  Stadt  PoHtz  an 
der  Mettau  im  Riesengebirge,  in  welcher  Tomek  seit  seiner 
Jugend  die  Ferien  zu  verbringen  pflegte  (1881),  und  eine 
Geschichte  seines  Geburtsortes,  der  Stadt  Koni ggrätz  (1885). 
Die    letzte  Publikation  Tomek's    waren    ausführliche    Denk- 
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Würdigkeiten  aus  seinem  Leben,  welche  bis  1888  reichen, 
zum  Teil  ganz  tagebuchartig  gehalten  (Pamäti,  Prag  1904 
bis  1905,  2  Bände). 

Groß  war  der  Anteil,  den  Tomek  durch  viele  Dezennien 
an  der  Tätigkeit  der  Prager  hterarischen  Institute  hatte,  im 
Landesmuseum  und  besonders  in  der  königlich  böhmischen 
Gesellschaft    der  Wissenschaften,   deren  Präsident  er  von 
1888   bis  zu  seinem  Tode  war.  An  Auszeichnungen  hat  es 
ihm  nicht  gefehlt.  Er  war  Regierungsrat,  seit  1885  Mitglied 
des  Herrenhauses ;  bei  der  Feier  des  50  jährigen  Regierungs- 
jubiläums Seiner  Majestät  wurde  er  in  den  Ritterstand  erhoben. 
Einfach  und  bescheiden,  bei  seiner  gewissenhaften  Einteilung 
und  Ausnützung  der  Zeit  etwas   unzugänglich,  im  Verkehr 
stets  freundlich  mit  lächelnder  Miene,  bewahrte  er  äußerlich 
den  Typus  eines  kleinstädtischen  Patriziers  der  vormärzlichen 
Zeit.    Bis   in    seine  alten  Tage  blieb   er  der  altmodischen 
Kleidung,   dem  Gänsekiel  und   dem  Kerzenlicht  treu.  Seine 
Bücher  waren  die  letzten,  welche  in  der  vor  1848  üblichen 
böhmischen  Orthographie  gedruckt  wurden.  Seil  1868  ver- 
vsdtwet,   hat  er  keine  Nachkommen  hinterlassen  und  in  seinen 
hohen  Jahren  alle  seine  Altersgenossen  überlebt;  den  Mangel 
an  Familie  ersetzte  ihm  ein  großer  Kreis  von  Freunden  und 
ein  noch  größerer  von  dankbaren  Schülern. 

In  der  Blüte  seiner  Lebensjahre  ist  uns  Alois  Riegl, 
der  seit  1902  der  Akademie  als  korrespondierendes  Mit- 
glied angehörte,  am  17.  Juni  v.  J.  entrissen  worden.  Am 
14.  Jänner  1858  in  Linz  geboren,  war  er  ursprünglich 
für  die  juristische  Laufbahn  bestimmt  worden,  wandte  sich 
aber,  seinem  inneren  Drange  folgend,  historischen  Studien 
zu,  wobei  neben  fruchtbaren  Anregungen  Thausing's  sich 
Theodor   v.  SickeFs    mächtiger    Einfluß    bei    ihm    geltend 
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machte.  Riegl  wurde  1889  Privatdozent,  1895  außer- 
ordentlicher und  1897  ordentHcher  öffentlicher  Professor  der 
allgemeinen  Kunstgeschichte  an  der  Wiener  Universität. 
Schon  seine  ersten  kleineren  Arbeiten  ließen  das  Gebiet 
erkennen,  auf  dem  er  sich  später  in  verdienstlichster  Weise 
betätigen  sollte:  die  Bearbeitung  und  Lösung  wichtiger 
Kompositions-  und  Stilfragen  in  der  bildenden  Kunst.  Sein 
Wirken  an  dem  österreichischen  Museum  für  Kunst  und 
Industrie,  wo  er,  durch  Falke  gefördert,  die  Leitung  der 
Textilabteilung  übernahm,  veranlaßte  ihn  ziun  Studium  der 
morgenländischen  Ornamentik  und  zu  seinen  Forschungen 
über  die  orientalischen  Teppiche,  in  denen  er  —  nicht  ohne 
Widerspruch  —  versucht  hat,  diese  Ornamentik  ebenso  wie 
die  romanische  im  Westen  und  die  byzantinische  im  Osten 
aus  der  hellenistischen  zu  entwickeln.  Seine  literarischen 
Hauptwerke  sind  die  „Stilfragen*  (1901),  „Die  spätrömische 
Kunstindustrie*  (1901)  und  „Das  holländische  Gruppen- 
porträt* (1902),  denen  sich  eine  große  Anzahl  von  Abhand- 
langen anschließen,  die  insgesamt  Riegl  als  hervorragenden, 
eigenartigen  Forscher  erkennen  lassen,  dessen  Scharfsinn 
und  Denk  kraft  Bewunderung  verdienen. 

In  der  letzten  Lebenszeit  widmete  Riegl  den  besten  Teil 
seiner  Vollkraft  der  Zentralkommission  zur  Erforschung  von 
Kunst-  und  historischen  Denkmalen,  stellte  deren  Publikationen 
auf  neue  breitere  Grundlagen  und  arbeitete  ein  treffliches 
Denkmalschutzgesetz  aus,  das  noch  der  Approbierung  durch 
die  Legislative  harrt.  Wie  er  sich  hier  als  Reorganisator  der 
Denkmalpflege  bewährte,  wird  auch  sein  Wirken  als  Lehrer 
an  der  Hochschule  unvergessen  bleiben.  Kollegen,  Freunde 
und  Schüler  werden  dem  edlen,  liebenswürdigen  Menschen 
ein  treues  Andenken  bewahren. 
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Noch  ein  herber  Verlust  ist  aus  unserem  engeren  Kreise 
zu  verzeichnen:  in  Gustav  Bickell,  der  uns  gleichfalls  im  Vor- 
jahre entrissen  wurde,  ist  ein  Gelehrter  von  wohlbegründetem 
Ruf  und  ein  Mensch  von  anziehender  Eigenart  zur  ewigen 
Ruhe  eingegangen. 

Gustav  (Wilhdm  Hugo)  Bickell*  wurde  am  7.  Juli 
1838  zu  Kassel  als  der  Sohn  des  bekannten  Kanonisten 
Johann  W^ilhelm  Bickell  geboren.  Im  10.  Lebensjahre  verlor 
er  seinen  Vater,  der  als  Vorstand  des  Justizministeriums  im 
Jahre  1848  in  Kassel  gestorben  ist.  Bickell  erhielt  im  väter- 
lichen Hause  eine  tief  religiöse,  aber  von  jedem  Fanatismus 
freie  Erziehung  und  scheint  von  seinem  Vater  neben  dem 
Interesse  für  Kirchengeschichte  auch  ,|den  historischen  Sinn, 
die  Vorliebe  für  das  organisch  Gewordene  und  den  Wider- 
willen gegen  das  künstlich  Gemachte^  geerbt  zu  haben. 
Nach  dem  Tode  des  Vaters  brachte  er  ein  Jahr  auf  dem 
Lande  zu,  kehrte  Ostern  1849  nach  Marburg  (Kurhessen)  in 
das  Haus  seiner  Mutter  zurück  und  trat  in  das  dortige  Gym- 
nasium ein. 

Den  jungen  Gymnasiasten  beschäftigten  schon  früh  reli- 
giöse Fragen  und  die  Schriften  Vilmar's  (insbesondere  seine 
Darstellung  der  Luther'schen  Rechtfertigungslehre)  übten  auf 
ihn  einen  großen  Einfluß  aus.  Nach  Absolvierung  des  Gym- 
nasiums (1857)  studierte  er  an  der  Universität  Marburg  außer 
Philologie  auch  protestantische  Theologie.  Er  verblieb  daselbst, 
abgerechnet  das  in  Halle  zugebrachte  akademische  Jahr  1859 
bis  1860,  bis  zum  Schlüsse  seines  Studiums,  während  dessen 
er  sich  auf  theologischem  Gebiet  besonders  mit  dem  Alten 
Testament,  auf  philologischem  mit  Sprachvergleichung, 
Sanskrit,  Altdeutsch  und  semitischen  Sprachen  beschäftigte. 

*  Diese  biographische  Skizze  ist  von  dem  w.  M.  D.  H,  Müller  verfaßt 
worden. 
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Seine    Lehrer  waren  Gildemeister,  Dietrich,  Hupfeld,  Pott 
und  Lieo. 

Im  Jahre  1861  machte  er  sein  theologisches  Examen, 
1862  promovierte  er  zum  Doktor  der  Philosophie  und 
habilitierte  sich  als  Privatdozent  für  das  Fach  der  indo- 
germanischen und  semitischen  Philologie  an  der  UniTersität 
Marburg  und  supplierte  bald  darauf  die  Lehrkanzel  der  alt- 
testamentlichen  Exegese  in  Gießen  nach  dem  Tode  KnobeFs. 
Seine  Beschäftigung  mit  der  Kirchengeschichte  und  sein 
großes  Interesse  für  religiöse  Fragen  brachten  ihn  dahin,  daß 
er  zum  Katholizismus  übertrat. 

Nachdem  er  die  Priesterweihe  erhalten  (1867),  wurde  er 
als  a.  o.  Professor  för  orientalische  Sprachen  und  Literatur  an 
die  Akademie  in  Munster  berufen  und  folgte  im  Jahre  1874 
einem  Rufe  an  die  theologische  Fakultät  der  Universität 
Innsbruck  als  o.  Professor  für  semitische  Sprachen  und 
christliche  Archäologie.  Seit  1891  wirkte  er  als  o.  Professor 
der  semitischen  Sprachen  und  Literatur  an  der  philosophischen 
Fakultät  der  Universität  Wien,  wo  er  am  25.  Jänner  1906 
gestorben  ist. 

Bickell  war  ein  Mann  von  ausgezeichneter,  umfassender 
Gelehrsamkeit  und  großer  Herzensgute.  Seine  Gedächtniskraft 
war  bewunderungswürdig,  seine  Bildung  ungemein  vielseitig, 
seine  Kenntnis  der  Kirchengeschichte,  der  syrischen  und 
hebräischen,  auch  der  spälhebräischen  Literatur  hervor- 
ragender Art.  Seine  Beschäftigung  mit  der  syrischen  Kirchen- 
literatur übte  auch  auf  seine  religiöse  und  dogmatische  Über- 
zeugung einen  starken  Eindruck.  Aus  der  er:!ten  Periode 
seiner  wissenschaftlichen  Tätigkeit  stammen  die  syrischen 
Editionen:  S.  Ephraemi  Syri  Garmina  nisibena  (1866)  und 
S.  Isaaci  Antiocheni  opera  (1873  bis  1877)  und  daran  sich 
anschließend  der  Gonspectus  rei  Syrorum  literariae(l  87 1)  und 
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ausgewählte  Gedichte  syrischer  Kirchenväter  übersetzt  (1872 
bis  1874).  Aus  dieser  Periode  stammt  auch  seine  ganz  vor- 
trefifliche  Abhandlung  ^Messe  und  Pascha*  (1872),  worin  er 
mit  einem  Aufgebot  von  Gelehrsamkeit  und  Scharfsinn  den 
apostoUschen  Ursprung  der  Meßliturgie  und  ihren  genauen 
Anschluß  an  die  Einföhrungsfeier  der  heiUgen  Eucharistie 
durch  Christus  aus  dem  Pascharitual  der  Juden  nachzuweisen 
versucht.  Er  entvdckelt  dabei  eine  Kenntnis  des  jüdischen 
Ritus  und  der  talmudischen  Literatur,  vrie  man  sie  bei  christ- 
lichen Gelehrten  höchst  selten  findet.  Von  nicht  kirchlichen 
Schriften  sei  hier  noch  die  Edition  des  syrischen  ^Kahlag 
und  Damnag"  (1876)  erwähnt. 

Von  dieser  Zeit  an  wendet  er  sich  immer  mehr  dem 
Studium  des  Alten  Testaments  zu,  wozu  er  wohl  durch  die 
Vorlesungen  angeregt  worden  war.  Schon  früher  (1869 
bis  1870)»  später  auch  engUsch  und  französisch,  gab  er 
einen  Grundriß  der  hebräischen  Sprache  heraus,  der  zwar 
im  Anschluß  an  Olshausen's  Lehrbuch  entstanden,  aber 
keineswegs  einer  gewissen  Originalität  entbehrt  hat. 

Die  Beschäftigung  mit  den  syrischen  Gedichten  regte 
ihn  zu  metrischen  Untersuchungen  an  und  daraus  ging 
eine  Reihe  von  Arbeiten  hervor,  die  sich  auf  die  Metrik  der 
alttestamentlichen  Schriften  beziehen.  Die  metrische  Periode 
Bickell's  umfaßt  die  Jahre  1880  bis  Mitte  der  Neunzigerjahre. 
Die  erste  größere  Publikation  war  Carmina  veteris  testamenti 
metrice  (1882),  der  eine  große  Anzahl  von  Abhandlungen 
(vielfach  in  der  V^iener  Zeitschrift  für  die  Kunde  des  Morgen- 
landes) folgte.  Bickell  hat  viel  Nachahmer  gefunden,  die 
ihm  weder  an  Kenntnissen  noch  an  Geist  gleichkamen.  Seine 
Konjekturen  zeugen  meistens  von  eindringender  Kenntnis 
des  Hebräischen  und  scharfsinniger  Kritik,  nur  selten  kommen 
neue  unhebräische  Wörter  und  Wendungen  bei  ihm  vor. 
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Eine  t^ner  MerMsattten  Sctoiftm  iit  der  Ppeüsgat  tiber 
den  W€it  4e8  Daseins  (1884),  dieses  Bompendium  des 
Pessimisnnis,  das  wie  einRüsd  m  4er  Welffitezstor  dastdM. 
ffickeü  maehite  sidb  wie  for  äim  fiele  ändere  aot  die  LSsusf 
dieses  Rfttsels.  Andere  wevden  am  oder  mnd  ihm  schon 
geMgt,  aller  unter  al«B  VersiMiheti  darf  seiner  Lösung  mk 
BewuttderaDg  fjedacht  weidnit  ^  ^  mngemein  geisträdi 
imd  schaffi^inig.  G»  sc^hl  m  dem  Chaos  tnn  den  sichmto-  | 
sfneeben«ten  Auskochen  uadCtedttteii  eines  foltesfiiMiit^ 
Pessimist^i  Methode  und  Ordonnf  su  iningen. 

Er  teilt  das  Bvxk  fDlgendemaBen  ein:  An  der  Spibe 
steht  die  Ankfindigang  des  Ergofeidsfses  —  der  hmmi  Rede 
tiefer  Skm  i^  „fanitas  vanitetoni^. 

Die  Nie!itigk«t  dler  GHüer  wiid  sjstematisoh  bewies« 
durch  1.  die  Sralik  «desasn,  was  man  hal,  S«  Kriäk  dess«!« 
was  man  weift,  ä.  Eritä  dessen,  was  man  ist,  nnd  4,  KtÜän 
dessen,  was  man  kann.  Deswegen  bnuucht  man  in  diesem 
irdischen  Jammertal  nicht  zu  verzweifeln.  Als  Lebensregel 
gibt  dieser  Pessimist  eine  Empfehhmg  des  veriiältnismäßig 
Guten  in  der  Form  der  1.  Weisheit  als  Selbstbescheidung, 
2.  Weisheit  als  Gottesfurcht,  3.  Weisheit  als  Betriebsamkeit 
und  4.  Weisheit  als  Besonnenheit.  Ais  letzte  Lebensregel 
gibt  der  Prediger  eine  Empfehlung  des  Lebensgenusses. 

9  Denn  die  Lebenden  wissen  doch,  daß  sie  sterben 
müssen;  aber  die  Toten  wissen  gar  nichts  nnd  es  bleibt 
ihnen  kein  Andenken  mehr;  denn  vergessen  ist  ihr  Andenken. 
Sowohl  ihre  Liebe  als  auch  ihr  Haß  und  Eifer  ist  längst 
dahingeschwunden  und  sie  habai  keinen  Anteil  mehr  m 
Ewigkeit  an  allem,  was  unter  der  Sonne  geschieht 

Schmaus^  fröhlich  mit  Genüsse, 
Trink  Wein,  fem  vom  Verdmsse! 

Denn  im  voraus  hat  Gott  gutgeheißen  dies  dein  Tun!** 
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Man  weiß  nicht,  über  wen  man  mehr  staunen  soll,  über 
den  alten  Prediger,  der  das  Leben  von  all  seinen  guten  und 
bösen  Seiten  kennen  gelernt  hat,  oder  den  selbstlosen  welt- 
fremden Gelehrten,  der  mitten  aus  seinen  Büchern  heraus 
mit  einer  gewissen  resignierten  Verachtung  auf  das  Welt- 
getriebe blickt.  Der  Aufbau  des  Systems  des  gottesfürchtigen 
Pessimismus  war  nicht  so  einfach  zu  finden.  So  gutmütig 
Bickell  sonst  im  Leben  war,  so  verstand  er,  wenn  es  sich 
um  große  Dinge  handelte,  keinen  Spaß.  Ideen  hatten  über 
ihn  im  Leben  eine  große  Macht  und  konnten  in  ihrer  Kon- 
sequenz jedes  starke  Band  zerreißen.  Dieselbe  Erscheinung 
beobachten  wir  auch  in  seiner  wissenschaftlichen  Forschung. 
Fügt  sich  das  Buch  nicht  seiner  Theorie,  so  muß  die 
Ordnung^  die  er  sucht,  gewaltsam  hergestellt  werden.  Er 
stellt  die  Hypothese  auf,  daß  die  Blätter  des  Ecclesiastes 
auseinandergeraten  und  falsch  geordnet  waren.  Indem  er 
sie  in  die  richtige  Reihenfolge  brachte,  schuf  er  aus  dem 
Chaos  die  neue  Ordnung.  Die  Hypothese  bezüglich  der  in 
Unordnung  geratenen  Blätter  ist  an  und  für  sich  ein  Meister- 
stück, das  zu  verspotten  leichter  ist  als  nachzuahmen. 

Viel  Widersprechendes  war  in  diesem  Gelehrten  vereint, 
er  selbst  bildete  ein  Rätsel,  aber  seine  Selbstlosigkeit  und 
seine  grenzenlose  Güte  und  ideales  Streben  nach  Erkenntnis 
lösen  diese  Widersprüche  in  Harmonie  auf. 

Endlich  betrauern  wir  den  am  21.  August  1905,  kurz 
nach  seinem  80.  Geburtstage  in  Paris  erfolgten  Heimgang 
unseres  auswärtigen  korrespondierenden  Mitgliedes  Jules 
Oppert.*  Mit  ihm  verschwindet  der  letzte  der  großen  Männer, 
welche  die  Keilschriftforschung  begründet  und  ausgebaut 
haben.  Er  wurde  am  9.  Juli  1825  in  Hamburg  geboren,  hörte 

*  Mitgeteilt  von  dem  w.  M.  Herrn  D.  H.  Müller. 
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anfangs  in  Heidelberg  Jurisprudenz,  wendete  sich  aber  bald 
den  orientalischen  Sprachen  zu,  studierte  in  Bonn  Sanskrit 
und  Arabisch  unier  Classen  und  Frejrtag  und  widmete  sich 
dann  in  Kiel  und  Berlin  dem  Studium  des  Zend  und  Alt- 
persischen. 

Im  Jahre  1847  publizierte  er  sein  Werk  ^Das  Laut- 
system des  Altpersischen*,  welches  ein  berufener  Fach- 
mann folgendermaßen  charakterisiert:  ,Es  ist  eine  Ab- 
handlung, welche  die  bis  dahin  vorhandenen  Unklarheiten 
über  die  Bezeichnung  der  wirklichen  Sprachlaute  in  der 
altpersischen  Keilschrift  mit  einem  Schlage  beseitigte  und 
für  die  richtige  Erkenntnis  des  altpersischen  Lautsystems  bis 
zum  heutigen  Tage  grundlegend  geworden  ist.*  Diese  Arbeit 
machte  ihn  bei  den  maßgebenden  Orientalisten  bekannt  und 
ebneten  ihm  in  Frankreich  den  Weg,  wo  er  sich  eine 
Existenz  zu  gründen  suchte ;  er  wurde  im  Jahre  1 848  zum 
Professor  der  deutschen  Sprache  und  Literatur  in  Laval  und 
später  in  Reims  ernannt. 

Im  Jahre  1851  erschien  sein  Werk  über  die  Achaeme- 
niden-Inschriften,  infolgedessen  er  für  die  Expedition  nach 
Mesopotamien  unter  Führung  von  Fresnel  bestimmt  worden 
ist.  Nach  dem  plötzlichen  Tode  Fresnel's  führte  Oppert  die 
Epedition  glücklich  zu  Ende  und  publizierte  im  Auftrage  der 
französischen  Regierung  das  prachtvolle  Werk:  „Expedition 
scientifique  en  Mesopotamie  (1857  —  1864)*,  welches  ihm 
den  großen  Preis  der  französischen  Akademie  eintrug.   Er 
arbeitete   daneben   ununterbrochen  an  der  Entzifferung  der 
Inschriften,  an  dem  grammalischen  Ausbau  der  Sprache  und 
an  der  historischen  Verwertung  der  keilschriftlichen  Urkunden. 
Im  Jahre  1860  erschien  seine  Grammatik  des  Assyrischen, 
im  Jahre  1865  wurde  seine  Geschichte  Assyriens  und  Baby- 
loniens  veröffentlicht. 
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Mit  welchem  Erfolge  er  auf  allen  Gebieten  der  Assyrio- 
logie  tätig  war,  belehrt  uns  am  besten  die  Ansprache,  welche 
Sir  Henry  Rawlinson  im  Jahre  1874  auf  dem  zweiten  inter- 
nationalen Orientalistenkongreß  in  London  gehalten  hat: 

„Wenn  irgend  jemand  das  Recht  hat,  die  Vaterschaft 
der  assyrioiogischen  Wissenschaft,  wie  sie  am  heutigen  Tag 
besteht,  für  sich  zu  beanspruchen,  so  ist  es  dieser  Gelehrte, 
welcher,  nachdem  er  vor  23  Jahren  des  Vorzuges  teilhaftig 
geworden,  die  Ruinen  von  Assur  und  Babel  persönlich  zu 
durchforschen,  bei  seiner  Rückkehr  nach  Europa  sich  dem 
Studium  der  Keilinschriften  mit  einer  Kraft  und  einer  Geniali- 
tät widmete,  die  sich  weder  durch  Widerspruch  haben 
abschrecken  noch  durch  Vernachlässigung  haben  entmutigen 
lassen  und  die  zuletzt  zu  einem  vollen  Erfolg  geführt  haben ! " 

Oppert  hatte  nicht  nur  in  Frankreich  scharfe  und 
einflußreiche  Gegner  und  Zweifler  zu  bekämpfen  und  zu 
besiegen,  auch  in  Deutschland  kam  man  der  jungen  Wissen- 
schaft mit  Mißtrauen  und  Unglauben  entgegen.  Seine  Ent- 
deckung der  akkadischen  oder  sumerischen  Sprache  führte 
zu  dem  Jahrzehnte  lang  dafiernden  Kampf  mit  J.  Halövy, 
aus  dem  die  Wissenschaft  auf  Umwegen  nur  Gewinn 
gezogen  hat. 

Es  ist  nicht  möglich,  hier  auch  nur  die  wichtigsten 
Arbeiten  Oppert's  zu  nennen.*  Sie  erstrecken  sich  über  das 
weite  Gebiet  der  Forschung,  sie  betreffen  archäologische, 
metrologische,  grammatische,  historische,  astronomische, 
juridische  etc.  Fragen.  Überall  war  Oppert  bahnbrechend 
und  wegweisend,   wenn  auch  hie  und  da  vorschnell  in  der 

*  Vgl.  The  Works  of  Jules  Oppert  by  W.  Muss-Araold  (Beitrage  zur 
Assyriologie,  herausgegeben  von  Delitzsch  und  Haupt,  Bd.  II,  1894),  wo  der  Ver- 
fasser auch  eine  kurze  Biographie  Oppert's  gibt,  die  durch Betzold's  sympathischen 
Nachruf  (in  seiner  Zeitschrift,  Bd.  XIX,  S.  169  ff.)  ergänzt  Verden  kann. 

Almanach.  1906.  -3 


354  Die  feierliche  Sitzung  1906, 

Beurteilung  anderer.  Daß  sich  bei  ihm  ein  starkes  Selbst- 
bewußtsein herausgebildet  hat,  mag  durch  sein  phänomenales 
Gedächtnis,  seine  vielseitige  Begabung  und  durch  die  großen 
Erfolge  erklärt  werden.  Die  Art,  wie  er  von  den  jimgen 
Assyriologen,  die  von  ihm  so  viel  gelernt  hatten,  behandelt 
wurde,  war  auch  nicht  einwandfrei.  Er  hat  lange  gelebt,  er 
hat  sich  aber  nicht  überlebt,  denn  er  war  geistesfrisch  und 
tätig  bis  ans  Ende.  „Es  ist  nicht  bedeutimgslos,  daß  Oppert 
zum  Mitgliede  fast  aller  Akademien  Europas  ernannt  wurde: 
Er  war  ein  Akademiker  im  besten  Sinne  des  Wortes,  in 
dessen  Geist  die  alte  universitas  litterarum  sich  spiegelte.* 


Es  obliegt  mir  nun,  über  das  Wirken  der  philosophisch- 
historischen Klasse  im  verflossenen  Jahre  zu  berichten. 

Die  Lichtpunkte,  welche  der  Forscher  in  dem  Gebiete 
der  Geisteswissenschaften  zu  erfassen  hat,  liegen  nicht  in 
einfacher  Weise  hintereinander,  auch  nicht  in  einer  Ebene. 
Sie  sind  wie  die  Sterne  im  Weltraum  allseitig  verteilt  und 
gruppiert.  Die  verbindenden  Strahlen  bilden  gleichsam  ein 
körperliches  Netz  und,  wenn  man  sie  wie  einen  Ariadnefaden 
verfolgt,  führen  sie  zur  Erkenntnis  des  Zusammenhanges.  In 
diesem  Vergleich  spiegeln  sich  Wesen  und  Umfang  der  Auf- 
gaben, zu  deren  Lösung  unsere  Klasse  berufen  ist:  Vielfach 
verschlungen  sind  die  Wege  der  Forschung,  die  einzuschlagen 
waren,  und  wir  danken  es  der  Ausdauer  und  wissenschaft- 
lichen Opferwilligkeit  unserer  Mitglieder,  daß  in  so  vielen  Fällen 
in  diesem  Labyrinthe  der  Ariadnefaden  gefunden  worden  ist. 

Von  dem  von  der  historischen  Kommission  heraus- 
gegebenen „Archiv  für  österreichische  Geschichte" 
ist,   wie  der  Obmann  dieser  Kommission,  Herr  Jirecek, 
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berichtet,  die  zweite  Hälfte  des  93.  Bandes  erschienen  mit 
drei  Abhandlungen:  Dr.  Bruno  Stübel  veröffentlicht  den 
deutschen  Text  der  Instruktion  des  Kaisers  Karl  V.  für 
seinen  Sohn  Philipp  IL  vom  25.  Oktober  1555;  aus  dem 
Nachlaß  von  Dr.  Viktor  Hasen öhrl  (gestorben  1903)  hat 
das  w.  M.  Herr  A.  Luschin  v.  Ebengreuth  Beiträge  zur 
Geschichte  der  Rechtsbildung  und  der  Rechtsquellen  in  den 
österreichischen  Alpenländern  bis  zur  Rezeption  des  römi- 
schen Rechts  herausgegeben;  Dr.  R.  Wölk  an  behandelt  in 
seinem  Reisebericht  die  Handschriften  der  Briefe  des  Äneas 
Silvius  vor  seiner  Erhebung  auf  den  päpstlichen  Stuhl. 

Ferner  ist  mit  Unterstützung  der  kaiserlichen  Akademie 
der  erste  Teil  des  vierten  Bandes  der  „Monumenta 
historica  ducatus  Garinthiae**  erschienen,  heraus- 
gegeben vom  Landesarchivar  August  v.  Jak  seh,  mit  Ur- 
kunden von  1202  bis  1262  (Klagenfurt  1906). 

Überdies  wurde  der  58.  Band  der  zweiten,  „Diploma- 
I  taria  et  acta"  enthaltenden  Abteilung  der  ^Fontes  rerum 
I  austriacarum"  (Osterreichische  Geschichtsquellen)  heraus- 
gegeben. Derselbe  enthält  Akten  und  Korrespondenzen  zur 
Geschichte  der  Gegenreformation  in  Innerösterreich  unter 
Ferdinand  II.  (Erster  Teil.  Die  Zeiten  der  Regentschaft  und 
die  Auflösung  des  protestantischen  Schul-  und  Kirchen- 
ministeriums in  Innerösterreich  1590  bis  1600),  gesammelt 
I    und  herausgegeben  von  dem  k.  M.  Herrn  J.  Loserth. 

Über  die  Arbeiten  der  Kommission  zur  Herausgabe  der 
Nuntiaturberichte  aus  Deutschland  berichtet  der  Obmann, 
Herr  Winter,  wie  folgt: 

Für  die  erste  Serie  der  Nuntiaturberichte  aus  Deutsch- 
land (Pius  IV.)  hat  Prof.  Steinherz  (Prag)  im  Jahre  1905 
die  arohivfkUscheu  Forschungen  in  Florenz  und  Wien  fort- 

23* 
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gesetzt,  in  Prag  einige  dorthin  geliehene  Bestände  des 
Allgemeinen  Reichsarchivs  in  Mönchen  bearbeitet.  Die  Oster- 
ferien  1 906  hat  er  dem  Abschloß  der  Arbeiten  im  vatikani- 
schen Archive  gewidmet.  Im  Sommer  vdrd  er  mit  der 
Ausarbeitung  des  Manuskripts  beginnen. 

Für  die  zweite  Serie  (Pius  V.)  ist  seit  Juli  1 905  Privat- 
dozent Dr.  Dengel  (Innsbruck)  tätig.  Er  hat  die  von 
Dr.  Achille  Ratti  in  Mailand  gesammelten  Materialien  über- 
nommen und  unterzieht  dieses  umfangreiche  Material  zunächst 
einer  grundlichen  Durchsicht,  um  dann  in  den  oberitalieni- 
schen Archiven  und  im  Wiener  Staatsarchiv  die  notwendigen 
Ergänzungen  zu  sammeln. 

Was  die  Herausgabe  der  Trienter  Konzil- 
korrespondenz anbelangt,  so  hat  Prof.  § us ta  (Prag) 
das  Material  für  den  zweiten  Band  vollständig  durchgearbeitet 
und  gegen  100  Nummern  druckfertig  gemacht.  Zur  Vor- 
nahme einiger  noch  notwendiger  Kollationen  hat  er  im 
August  1905  in  Venedig  und  im  Frühjahr  1906  in  Modena, 
Florenz  und  Rom  archivalischen  Forschungen  obgelegen. 
Er  hofft,  den  zweiten  Band  im  Laufe  des  Jahres  1 906  druck- 
fertig herstellen  zu  können. 

Über  die  Tätigkeit  der  Weistümer  und  Urbar- 
kommission berichtet  Seine  Exzellenz  Herr  v.  Inama- 
Sternegg:  Diese  Kommission  hat  im  abgelaufenen  Jahre 
zunächst  ihre  Aufgabe  darin  gesehen,  die  große  Sammlung 
österreichischer  Weistümer  zu  ergänzen.  Es  hat  sich  die 
Möglichkeit  ergeben,  die  seit  dem  Erscheinen  der  Weistümer- 
bände  für  Salzburg,  Steiermark  und  Tirol  neu  aufgefundenen 
Stücke  eigenen  Bearbeitern  zur  Vorbereitung  von  Nachtrags- 
bänden  zu  übertragen;  ebenso  wurde  eine  Sammlung  von 
Weistüniern  aus  Vorarlberg  eingeleitet  und  die  ins  Stocken 
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geratene  Sammlung  der  Weistümer  aus  Oberöslerreich  neu 
aufgenonmien. 

Die  Inventarisierung  der  Urbare  hat  ungestörten  Fort- 
gang genommen ;  es  sind  insbesondere  die  reichen  Besläude 
der  Wiener  Archive  an  Urbaren  systematisch  verzeichnet 
und  ebenso  die  Urbare  der  oberösterreichischen  Pfarren 
registriert  worden.  An  Editionen  ist  die  Bearbeitung  der 
Urbare  des  Stiftes  Göttweig  durch  P.  Adalbert  Fuchs 
beendigt,  womit  die  dritte  Serie  der  österreichischen  Urbare 
(geistliche  Grundherrschaften)  eröffnet  wird.  Außerdem  sind 
die  Arbeiten  an  den  landesfürstlichen  Urbaren  von  Steiermark 
(2.  Band  der  ersten  Serie  der  österreichischen  Urbare)  durch 
Prof.  A.  Dopsch  sehr  weit  fortgeschritten,  so  daß  ihr 
Erscheinen  im  kommenden  Jahre  mit  Sicherheit  erwartet 
werden  kann. 

\  Die   Arbeiten    der   Kommission    zur   Herausgabe 

I  eines  historischen  Atlas  der  österreichischen 
Alpenländer  wurden  nach  den  Mitteilungen  des  Herrn 
Redlich  im  Berichtsjahre  ununterbrochen  fortgeführt  und 
sind  jetzt  bis  zu  dem  Punkte  gediehen,  daß  die  Ausgabe  der 
1.  Lieferung  der  Landgerichtskarte  unmillelbar  bevor- 
steht. Ihr  Erscheinen  wurde  durch  Schwierigkeiten  etwas 
verzögert,  welche  bei  den  letzten  Forschungen  und  i)ei 
dem  nach  Rieht  er's  Intentionen  unternommenen  Versuch 
der  Eintragung  von  Gau-  und  Grafschaf Isgrenzen  sich 
ergaben.  Eine  Konferenz  der  Atlaskommission  und  der 
Mitarbeiter  am  5.  November  1905  beschloß,  von  der  Auf- 
nahme von  Gau-  und  Grafschaflsgrenzen  in  die  Land- 
gerichtskarte abzusehen. 

Die  1.  Lieferung  enlhäit  in  11  Blättern  die  Landgerichts- 
karte    Salzburgs    von    Ed.   Richter,    Oberösterreichs    von 
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Julius  Strnadt  und  des  größeren  Teiles  der  Steiermark  Ton 
Anton  Meli  und  Hans  Pirchegger,  verbunden  mit  einer 
noch  von  Eduard  Richter  entworfenen  Einleitung  und  mit 
den  , Erläuterungen*. 

Als  eingehender  Kommentar  zu  einigen  Partien  der 
Karten  und  als  Ausführung  mancher  alten  und  neuen  Fragen 
erschienen  die  ersten  ^Abhandlungen  zum  historischen 
Atlas",  welche  die  erste  Hälfte  des  94.  Bandes  des  Archivs 
für  österreichische  Geschichte  bilden.  Es  sind:  Hans 
V.  Voltelini,  die  Entstehung  der  Landgerichte  im  bayrisch- 
österreichischen Rechtsgebiete;  Ed.  Richter,  Immunität, 
Landeshoheit  und  Waldschenkungen;  Ed.  Richter,  Ge- 
markungen und  Steuergemeinden  im  Lande  Salzburg;  Julius 
Strnadt,  das  Land  im  Norden  der  Donau. 

Die  übrigen  Arbeiten  für  die  Landgerichtskarte  sind  in 
vollem  Gange.  Für  das  Gebiet  von  Görz  hat  Archivdirektor 
Meli  die  Feststellung  der  Landgerichte  schon  vollendet,  für 
Krain  hat  die  Vorarbeiten  Professor  Kaspret  in  Graz  über- 
nommen; für  Kärnten  steht  die  Vollendung  durch  Professor 
Wutte  unter  Mitwirkung  des  Landesarchivars  Dr.  v.  Jak  seh 
im  Laufe  dieses  Jahres  in  Aussicht.  Mit  dem  Viertel  unter  dem 
Wienerwalde  ist  Archivsekretär  Dr.  Giannoni  beschäftigt, 
die  Karte  der*  drei  andern  Viertel  NiederÖslerreichs  wird 
Dr.  Grund  in  diesem  Jahre  vollenden.  Für  Südtirol  ist 
Professor  v.  Voltelini  tätig,  für  Nordtirol  wird  mit  Hilfe  der 
Materialien  J.  Egger 's  Dr.  Otto  Stolz  die  Landgerichtskarle 
vollenden.  Die  Karte  von  Vorarlberg  hat  Professor  Zösmair 
beinahe  fertiggestellt. 

Das  Unternehmen  der  Herausgabe  der  Bibliotheks- 
kalaloge  des  Mittelalters  trat  in  ein  neues  Stadium,  da  auf 
Antrag   der  Kommission   die   kaiserliche  Akademie  in   ihrer 
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Gesamtsitzung  vom  25.  Jänner  1906  folgenden  Beschluß 
faßte :  Die  kaiserliche  Akademie  beschränkt  sich  zunächst  auf 
die  Bearbeitung  und  Edition  der  mittelalterlichen  Bibliotheks- 
kataloge Österreichs;  sie  wendet  sich  jedoch  an  die  kartel- 
lierten deutschen  Akademien,  um  dieselben  zur  Teilnahme  an 
dem  Unternehmen  in  weiterer  Ausdehnung  auf  Deutschland 
einzuladen.  Die  Angelegenheit  wird  auf  die  Tagesordnung  der 
nächsten  Kartellversammlung  kommen. 

Mit  den  Vorarbeiten  für  die  Herausgabe  der  mittelalter- 
liehen  Bibliothekskataloge  Österreichs  ist  Dr.  Theodor  Gott- 
lieb beschäftigt.  Es  steht  zu  hoffen,  daß  hiefür  die  Sammlung 
des  Materials  im  Laufe  des  Jahres  1906  beendigt  werden  kann. 

Über  die  Tätigkeit  der  Savignykommission  berichtet 
Herr  v.  Luschin-Ebengreuth  wie  folgt: 

Im  Jahre  1905  veröffentlichte  Professor  Viktor  V^olf 
V.  Glanvell  im  Verlage  von  Schöning  in  Paderborn  den 
ersten  Band  einer  revidierten  Ausgabe  der  Canonessammlung 
des  Kardinals  Deusdedit,  die  ihm  auf  Kosten  der  Savigny- 
stiftung  durch  Beschluß  unserer  Akademie  in  den  Jahren 
1899/1900  übertragen  worden  war. 

Für  die  Sitzungsberichte  hat  Professor  Dr.  Heinrich 
Sieveking  (Marburg  i.  H.)  den  ersten  ausführlichen  Bericht 
über  seine  mit  Unterstützung  aus  der  Savignystiftung 
begonnenen  Untersuchungen  zur  Geschichte  der  Handlungs- 
bücher unter  dem  Titel:  „Die  Handlungsbücher  der  Medici.  I. " 
vorgelegt.  Ein  zweiter  vorläufiger  Bericht  über  den  Fortgang 
seiner  Forschungen  erschien  in  unserem  Anzeiger  1905, 
Nr.  IV,  S.  1 3  ff. 

Die  Verwendimg  der  Zinsenmasse  der  Savignystiftung 
stand  im  Jahre  1 905  unserer  Akademie  zu.  Die  Verfügungen, 
die  sie  darüber  in  den  Gesamtsitzimgen  am  23.  März  und 
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7.  April  1905  getrofifea  hat,  siod  im  Anzeiger  1905,  Nr.  XI, 
S.  37,  vollinhaltlich  abgedruckt. 

Die  Kommission  zur  Herausgabe  kritisch  be- 
richtigter Texte  der  lateinischen  Kirchenväter  hat 
unter  der  Leitung  ihres  Obmannes,  Wilhelm  v.  Hartel, 
Exzellenz,  Band  XXXXYU  des  Corpus  scriptorum  ecclesiasti- 
corum  latinorum,  enthaltend  die  3.  Abteilung  der  Werke 
TertuUians  in  der  Bearbeitung  von  Emil  Kroymann,  ver- 
öffentlicht. Bis  auf  die  Indices  fertiggestellt  ist  Band  XXXXVIII, 
der  die  zwei  Porphyriuskommentare  des  Boethius  in  der 
Rezension  von  Samuel  Brandt  enthält.  Seinem  Ende  geht 
entgegen  der  Druck  von  Band  XXXXVI  (Rufms  Übersetzung 
mehrerer  Reden  des  h.  Gregor  von  Nazianz,  bearbeitet  von 
Johann  Wrobel).  Außerdem  befinden  sich  bereits  unter 
der  Presse  Band  XXXXIX  (Victorinus  Petavionensis  in  der 
Rezension  von  Johann  Haussleiter)  und  Band  L  (Pseudo- 
Auguslini  Quaestiones  veteris  et  novi  testamenti,  bearbeitet 
von  Alexander  S outer). 

Von  den  durch  die  Kommission  veranlaßten  Publikationen 
über  die  patristischen  Handschriftenbestände  verschiedener 
Bibliotheken  ist  das  letzte  Textbcft  der  von  Heinrich  Schenkl 
bearbeiteten  Bibliotheca  Patrum  Latinorum  Britannica  in  den 
Sitzungsberichten  der  Akademie  erschienen.  Als  Vorarbeit 
für  den  2.  Band  der  Bibliotheca  Patruni  Latinorum  Hispani- 
ensis  liegt  der  Kommission  eine  Abhandlung  von  Rudolf 
Beer  über  die  Handschriftenbestände  des  Klosters  Ripoll  vor. 

Zur  Beschaffung  handschriftlichen  Materials  entsandte 
die  Kommission  die  Herren  Isidor  Hilberg  nach  Frankreich 
und  der  Schweiz,  Hermann  Brewer  nach  Belgien  und 
Holland,  Heinrich  Schenkl  und  Karl  Mras  nach  Italien. 
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Herr  Gomperz  erstaltet  im  Namen  der  Thesaurus- 
kommission folgenden  Bericht: 

Die  interakaderaische  Kommission  für  die  Herausgabe 
des  Thesaurus  linguae  latinae  hat  ihre  Jahreskonferenz 
am  12.  und  13.  Juni  1905  zu  München  abgehalten.  An  ihr 
nahmen  unter  dem  Vorsitz  Seiner  Exzellenz  des  Herrn 
W.  V.  Harte  1  die  Herren  Brugmann  (Leipzig),  Diels 
(Berlin),  Leo  (Göttingen)  und  v.  Wölfflin  (Mönchen)  teil, 
während  Herr  Bücheier  durch  Krankheit  ferngehalten  war. 
An  die  Stelle  des  bisherigen  Generalredaktors  Herrn 
Vollmer,  nunmehr  ordenlHchen  Professors  an  der  Münchener 
Universität,  der  von  der  Kommission  zum  Mitgliede  kooptiert 
worden  ist,  wmrde  Herr  Dr.  E.  Lommatzsch  aus  Frei- 
burg i.  B.  berufen,  der  die  Oberleitung  des  Unternehmens 
vom  1 .  Oktober  1 905  angefangen  führen  sollte. 

Dem  Bericht  der  interakademischen  Kommission  ent- 
nehmen wir  ferner  die  folgenden  Angaben.  Band  I  ist  fertig- 
gestellt. Sobald  auch  Band  II  abgeschlossen  ist,  wird  die 
Drucklegung  der  Bände  III  und  IV,  für  die  das  Zettelmaterial 
bereits  hinreichend  geordnet  ist,  beginnen.  Das  schwierige 
Problem  der  Eigennamen  wird  mit  Band  III  eine  von  der  bis- 
herigen abweichende  Lösung  erfahren.  Ihre  Gesamtheit  wird 
Supplementen  vorbehalten  bleiben.  Im  Hauptwerke  selbst 
werden  nur  solche  Eigennamen  zur  Behandlung  gelangen, 
die  durch  Fragen  der  Wort-  und  Bedeutungsentwicklung  mit 
dem  übrigen  Sprachstoff  unlösbar  verbunden  sind. 

Zur  Deckung  der  Kosten  des  Unternehmens  wurden, 
von  den  regelmäßigen  Aufwendungen  abgesehen,  von  den 
Akademien  zu  BerHn,  Göttingen  und  Wien  je  1000  Mark 
beigesteuert.  Von  der  Königlich  bayerischen  Akademie  ward 
ein  für  den  Gehalt  eines  Assistenten  bestimmter  jälirlicher 
Zuschuß   von   420  Mark,   von    der   Königlich  preußischen 
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Regierung  wurden  Ewei  Stipendien  zu  je  1200  Mark  bewilligt 
und  überdies  ein  Oberlehrer  behufs  Teilnahme  an  der 
Thesaurusarbeit  zunächst  für  ein  Jahr  beurlaubt.  Ferner 
trägt  die  Königlich  bayerische  Regierung  nach  wie  vor  die 
Kosten  für  das  Gehalt  eines  Sekretärs  zur  größeren  Hälfte. 
Als  ständige  Beiträge  dürfen  nunmehr  auch  diejenigen  gelten, 
welche  das  Großherzogtum  Baden,  die  freie  Stadt  Hamburg 
und  das  Königreich  Würtemberg  (mit  600  Mark,  beziehungs- 
weise 1000  Mark  und  700  Mark)  dem  Unternehmen  widmen, 
während  die  von  der  Regierung  des  Reichslandes  Elsaß- 
Lothringen  gewährte  Unterstützung  von  500  Mark  nicht 
diesen  Charakter  besitzt.  Die  für  das  nächste  Geschäfts- 
jahr (1906)  präliminierten  Einnahmen  belaufen  sich  auf 
41.900  Mark,  die  Ausgaben  auf  43.110  Mark^  so  daß  sich 
ein  voraussichtlicher  Fehlbetrag  von  1210  Mark  ergibt. 

Der  Bericht  des  Obmannes  der  Limeskommission, 
Herrn  Kenner,  hat  folgenden  Wortlaut: 

Im  Jahre  1905  wurden,  da  ungünstige  Anbauverhält- 
nisse die  Arbeiten  im  hinern  des  Legionslagers  von  Carnun- 
tum  verhinderten,  eine  Reihe  von  Grabungen  außerhalb  des- 
selben vorgenommen,  welche  zur  Feststellung  der  völlig  neuen 
Tatsache  führten,  daß  Teile  der  Zivilstadt  auch  auf  der 
Ostseite  des  Lagers  bestanden,  nicht  bloß,  wie  bisher  ange- 
nommen war,  nur  auf  seiner  Westseite.  Der  neugefundene 
Teil  erstreckt  sich  vom  Amphitheater  östlich  bis  Deutsch- 
Altenburg,  von  der  Donau  südlich  bis  zur  Staatsbahnlinie  und 
ist  in  dieser  beträchtlichen  Ausdehnung  dicht  mit  mittelgroßen 
Wohnhäusern  verbaut  und  mit  den  entsprechenden  Straßen 
nd  Gassen  bestellt.  Südlich  schließt  sich  an  sie  eine  groß- 
artige Badeanlage,  die  teilweise  schon  1875  aufgegraben,  nun 
aber  ganz  bloßgelegt  worden   ist;  östlich  bildet  die  Grenze 
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eine  ausgedehnte  Villa  rustica.  Plan  und  Einteilung  der 
Wohnhäuser,  von  welchen  einzelne  für  gewerbliche  Betriebe 
eingerichtet  waren,  geben  ein  anschauliches  Bild  regen 
Lebens  und  Schaffens  in  einer  , Vorstadt*  des  historisch 
altberühmten  Standlagers.  Die  in  einem  der  Wohngebäude 
gefundenen  32  Geldstücke  verraten  ein  durch  den  langjährigen 
Umlauf  ziemlich  abgenütztes  Kurant,  das  vom  Ende  der 
römischen  Republik  bis  Kaiser  Honorius  (395  bis  423)  reicht. 

Eine  zweite  Unternehmung  hatte  die  Fortsetzung  der 
Grabungen  im  Standlager  von  Lauriacum  zum  Gegenstande. 
Das  durchforschte  Dreieck  zwischen  dem  Einschnitte  der 
Westbahn  und  der  Nordostecke  des  Lagers  ergab  die  nach 
gleichem  Schema  erbauten  Kasernen  für  acht  Zenturien,  die 
durch  breite  Lagergassen  voneinander  getrennt  sind  und 
aus  69  größeren  und  91  kleineren  Räumen  bestehen.  Es 
darf  mit  Sicherheit  angenommen  werden,  daß  an  der  Nord- 
ostseite, die  wahrscheinlich  dem  vorderen  Lagerteile,  der 
Praetentura  angehört,  im  ganzen  24  oder  26  Zenturien  in 
ähnlichen  Kasernenbauten  untergebracht  waren.  Vor  ihnen 
bestanden  breite  Antrittsplätze,  die  bis  zur  Via  angularis 
reichten,  und  jenseits  der  letzteren  Fachbauten  für  Stallungen 
und  Kriegszeug.  Hinter  den  Kasernen  gegen  die  Via  princi- 
palis  zu  traf  man  Überreste  emes  anderen  Gebäudes  mit  weit 
größeren  Räumen. 

Andere  Grabungen  an  der  Südostseite  führten  auch  hier 
zur  Aufdeckung  eines  110  m  langen  Teiles  der  Umfangsmauer 
mit  dem  südlichen  Turm  des  rechtseitigen  Prinzipaltores, 
zwei  Zwischentürmen  und  einem  größeren  Innenbau,  dessen 
Vorhandensein  beweist,  daß  dort  Kasernen  nicht  bestanden 
haben. 

Die  Münzfunde  aus  den  letzten  und  aus  älteren  Aus» 
grabungen  bezeugen  den  großen  Reichtum  des  Standlagerg 
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an  verstreuten  Geldslücken,  von  welchen  durch  alle  Zeiten 
hindurch  der  größere  Teil  auf  die  Kasernen  und  den  diese 
durchziehenden  Bahneinschnitt  entfällt;  wie  aus  ihnen 
geschlossen  werden  kann,  beginnt  die  älteste  Epoche  des 
Lagers  mit  den  letzten  Regierungsjahren  des  Kaisers  Com- 
modus. 

Die  dritte  Unternehmung  galt  der  Aufdeckung  eines 
römischen  Baues  bei  Albin  g,  der  sich  schon  seit  längerer 
Zeit  durch  Mauerfunde  von  großer  örtlicher  Ausdehnung 
angekündigt  hatte.  Es  stellte  sich  nun  ein  überraschendes 
Ergebnis  heraus.  Nur  5  km  von  Laurlacum  entfernt  stand  hier 
ein  zweites  Lager  von  noch  größerem  Umfang  als  jenes  bei 
Enns  (565  :  412  rn),  also  das  größte  von  allen,  die  bisher 
am  römischen  Limes  in  Österreich  gefunden  worden  sind.  Es 
erwies  sich  als  ein  noch  aus  guter  Zeit  stammender  Bau  von 
solidester  Konstruktion,  der  auf  einer  ehemaligen  Donauinsel 
aufgeführt  ist,  wie  die  Pilotierung  des  rechten  Prinzipaltores 
und  der  nächsten  Zwischentürme,  der  Mangel  eines  Lager- 
grabens und  von  Zufahrtstraßen  zu  den  Toren  zeigt.  Er 
stellt  ein  Rechteck  mit  wahrscheinlich  40  Tor-  und  Zwischen- 
türmen, letztere  auf  der  Innenseite  der  Lagermauer,  dar,  von 
welcher  die  linke  Prinzipalseite  zur  größeren  Hälfte  der  Donau 
zum  Opfer  gefallen  ist.  Aufgedeckt  wurden  die  Porta  praetoria 
an  der  Nordostseite,  die  seltsamerweise  drei  Durchgänge 
hatte,  das  rechte  Prinzipaltor  mit  zwei  und  die  Porta  decumana 
mit  einem  Durchgang,  ferner  beträchtliche  Teile  der  Umfangs- 
mauer  und  1 7  Tor-  und  Zwischentürme,  von  letzteren  einer 
innerhalb  der  westlichen  Eckabrundung,  die  Via  praetoria  auf 
etwa  80  m  Länge  und  die  Ecke  eines  Mittelbaues,  wohl  des 
Prätoriums.  Die  bisher  gefundenen  Ziegel  tragen  den  Stempel 
der  II.  italischen  Legion,  die  also  beide  Lager,  jenes  von 
Albing   und  jenes   von   Lauriacum,  erbaut  hat,    ersleres 
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wahrscheinlich  in  einem  früheren,  letzteres  in  einem  späteren 
Zeitabschnitte. 

Die  Herausgabe  der  attischen  Grabreliefs  ist 
Jahr  für  Jahr  mit  Erscheinen  neuer  Hefte  fortgeschritten. 
Gegenwärtig  ist,  wie  der  Obmann  der  für  die  Herausgabe 
dieser  Grabreliefs  eingesetzten  Kommission,  Herr  Alexander 
Conze,  berichtet^  das  15.  Heft  im  Druck.  Mit  diesem  Hefte 
wird  der  dritte  Band  des  Werkes  abgeschlossen  sein.  Damit 
ist  dann  zugleich  das  Ende  des  zweiten  umfangreichsten  und 
wichtigsten  der  drei  Abschnitte  erreicht,  in  welche  das 
Ganze  zerfällt,  das  Ende  der  Periode  von  den  Perserkriegen 
bis  zu  der  einschneidenden  Gesetzgebung  des  Demetrios  von 
Phaleron. 

Der  Herausgeber  hat  sich  fortdauernd  der  Unterstützung 
seiner  Arbeit  durch  das  Kaiserlich  Deutsche  archäologische 
Institut  und  durch  seine  Mitarbeiter  Adolf  Michaelis, 
Robert  v.  Schneider,  Emanuel  Loewy,  Alfred  Brückner 
und  Paul  Wolters  zu  erfreuen  gehabt,  nachdem  Achilleus 
Postolakas  längst  nicht  mehr  unter  den  Lel)enden  ist. 

Die  linguistische  Abteilung  der  Balkankom- 
mission gab  (nach  dem  Berichte  des  Herrn  V.  v.  Jagiö) 
im  Jahre  1905  als  VI.  Nummer  ihrer  Schriften  heraus  die 
ausführliche  Monographie  „Über  den  heutigen  lesbischen 
Dialekt,  verglichen  mit  den  übrigen  nord griechischen  Mund- 
arten* von  Prof.  Paul  Kretschmer.  Ferner  erschien  mit 
ihrer  Unterstützung  in  dem  LH.  Band  der  Denkschriften  die 
einem  illustrierten  Psalter  der  Münchener  königlichen  Hof- 
und Staatsbibliothek  gewidmete  kunstgeschichlliche  Forschung 
von  Hofrat  Jos.  Strzygowski  „Die  Miniaturen  des  serbischen 
Psalters  in  München,  nach  einer  Belgrader  Kopie  ergänzt  und 
im   Zusammenhang  mit  der  syrischen  Bilderredaktion   des 
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Psalters  untersucht*.  Die  Ausgabe  ist  mit  63  Lichtdruck- 
tafeln  ausgestattet  und  mit  einer  ausführlichen  Einleitung 
von  V.  Jagiö  versehen,  die  den  literaturgeschichtlichen  und 
philologischen  Zusammenhang  des  Denkmals  klarlegt. 

Drei  weitere  Nummern  derselben  Publikationen  sind  im 
Druck  befindlich  und  zwei  Beiträge  für  die  nächste  Zeit 
angekündigt. 

Ober  die  Tätigkeit  der  nordarabischen  Kommission 
im  abgelaufenen  Berichtsjahre  entnehmen  wir  den  Mit- 
teilungen des  Herrn  D.  H.  Müller  das  Folgende: 

Der  Druck  des  'Amra- Werkes  schreitet  rüstig  vorwärts. 
Prof.  MusiTs  Reisebericht  und  seine  Untersuchungen  über 
die  Geschichte  von  'Amra  und  Umgebung  sind  abgeschlossen 
und  liegen  im  Drucke  fertig  vor.  Ebenso  ist  das  Tafelwerk 
nach  den  Zeichnungen  des  Kunstmalers  A.  L.  Mielich 
polychrom  in  der  k.  k.  Hof-  und  Staatsdruckerei  bereits  her- 
gestellt, wie  nicht  minder  die  Karte  vom  Peträischen  Arabien, 
welche  mit  großer  Sorgfalt  durch  das  k.  und  k.  Militär- 
geographische Institut  ausgeführt  wird. 

Hofrat  Wickhoff,  welcher  nach  dem  frühzeitigen  Tode 
Prof.  Alois  RiegTs  die  kunsthistorische  Beschreibung  der 
'Amra-Bilder  übernommen  hat,  dürfte  binnen  kurzem  mit 
seiner  Arbeit  fertig  sein. 

Der  unermüdliche  Reisende  und  Forscher  Prof.  Musil 
hat  inzwischen  eine  weitere  große  Publikation  über  die 
Ergebnisse  der  mit  Unterstützung  der  kaiserlichen  Akademie 
durchgeführten  Forschungsreisen  in  Arabia  Petraea  fertig- 
gestellt und  die  beiden  ersten  Bände,  Moab  und  Edom, 
topographische  Reiseberichte,  vorgelegt.  Die  Beschreibung 
wird  illustriert  durch  207  Photographien,  112  Pläne  und 
eine  genaue  Karte  des  durchforschten  Gebietes. 
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Die  w.  M.  Herr  Hofrat  L.  Reinisch  und  Herr  Hofrat 
D.  H.  Müller  berichten  namens  der  Sprachen-  und  süd- 
arabischen Kommission: 

Im  Laufe  des  Jahres  1905  wurde  der  VI.  Band  der 
südarabischen  Expedition  ausgegeben,  welcher  eine  reiche 
Fülle  von  Sokotri-Texten  in  Prosa  und  Poesie  enthält.  Diese 
Texte  sind  für  die  vergleichende  Sprach-  und  Sagenforschung 
gleich  neu  imd  wichtig.  Grammatische  Tabellen  erleichtern 
den  Gebrauch  des  Werkes,  welches  ein  neues  Ghed  in  die 
semitische  Sprachfamilie  einfügt.  Das  Leben  auf  Sokotra 
spielt  sich  heute  noch  in  derselben  Weise  ab  wie  vor  Jahr- 
tausenden, als  die  Fremden  noch  an  der  Insel  der  Sehgen 
anlegten.  Wenige  schlecht  gehörte  und  verstandene  Worte 
waren  von  der  Sprache  dieser  weltentlegenen  Insel  bekannt, 
von  der  nun  jetzt  eine  kleine  Volksliteratur  vorliegt.  In  einem 
Anhang  behandelt  Prof.  Guido  Adler  die  Sokotri-Musik. 
Eine  Verwertung  der  Sokotri-Sprache  für  die  Sprachver- 
gleichung wurde  bereits  in  der  Zeitschrift  der  Deutschen 
Morgenländischen  Gesellschaft  und  im  Nöldeke-Buch  versucht. 

Die  im  Jahre  1904  aufgenommenen  Sprachproben  des 
ähauri-Dialektes,  der  mit  dem  Mehri  und  Sokotri  aufs  engste 
verwandt,  aber  sich  dennoch  von  beiden  lautHch,  grammatisch 
und  lexikaUsch  scharf  unterscheidet,  wurden  vor  kurzem  als 
VII.  Band  der  südarabischen  Expedition  der  kaiserlichen 
Akademie  vorgelegt.  Sie  stammen  sämtlich  aus  der  Gegend  von 
Zäfar  (am  Persischen  Meerbusen)  und  wurden  aus  dem  Munde 
eines  Beduinen  und  Weihraucharbeiters  aus  den  Bergen  von 
Zäfar  aufgenommen.  Über  die  Sangweise  der  §hauri  hat 
Dr.  Ferd.  Seh  erb  er  einen  kurzen  Bericht  veröffentlicht. 

Als  Ergänzung  der  Publikationen  von  L.  Reinisch 
(Bandl,  II  und  V,  erstes  Heft)  sind  hier  noch  „DieSomah-Texte, 
gesammelt  und  übersetzt  von  Dr.  Alfred  Jahn "  zu  erwähnen. 


'  I    I  ^  ■  ■ :       •  •    .Ik  -    .j 


368  Die  feierliche  Sitzung  1906. 

Die  Einzelforschung  in  den  Sitzungsberichten  und 
Denkschriften  der  philosophisch-historischen  Klasse ;  * 

Im  Fache  der  Literaturgeschichte  und  Philologie: 
Ein  unedierter  griechischer  Psalmenkonunentar ,  heraus- 
gegeben von  dem  w.  M.  Herrn  V.  Jagiö; 

im  Fache  der  Altertumskunde  und  Kunst- 
geschichte: Eine  Nachlese  auf  dem  Teil  Ta'annak  in 
Palästina,  von  Herrn  E.  Seil  in,  mit  einem  Anhange  »Die 
neuen  Keilschrifttexte  von  Ta*annak*,  von  Herrn  Fr.  Hrozn^; 
die  Miniaturen  des  serbischen  Psalters  der  Königl.  Hof-  und 
StaatsbibHothek  in  München,  nach  einer  Belgrader  Kopie 
ergänzt  und  im  Zusammenhange  mit  der  syrischen  Bilder- 
redaktion des  Psalters  untersucht,  von  Herrn  J.  Strzygowski 
(mit  einer  Einleitung  von  dem  w.  M.  Herrn  V.  Jagiö). 

Von  ausführlicheren  Mitteilungen,  die  Aufnahme 
in  dem  Anzeiger  der  Klasse  fanden,  sind  zu  nennen: 

Eine  Notiz  von  Prof.  A.  Musil  zu  seiner  ausführlichen 
„Topographie  und  Geschichte  der  Gebiete  von  'Amra  bis 
zum  Ausgange  der  Omajjaden* ;  ein  Bericht  des  Sekretärs 
des  k.  k.  österreichischen  archäologischen  Institutes,  Herrn 
Prof.  Dr.  Rudolf  Heb  er dey,  über  die  im  Jahre  1904  aus- 
geführten Grabungen  der  kleinasiatischen  Kommission  in 
Ephesus  (mit  3  Tafeln);  ein  Bericht  des  Herrn  Obersten 
Maximilian  Groller  v.  Mildensee  über  die  im  Jahre  1905 
ausgeführten  Grabungen  der  akademischen  Limeskommission ; 
ein  Bericht  über  die  Tätigkeit  und  den  derzeitigen  Stand  der 
Arbeiten  an  der  Herausgabe  eines  Atlas  der  österreichischen 
Alpenländer,  erstattet  vom  Obmanne   der  Atlaskommission, 


*  Von  den  Sitzungsberichten  erschien  im  abgelaufenen  Berichtsjahre  der 

IX.  und  CL.  Band,  von  den  Denkschriften  der  LI.  und  LII.  Im  Drucke  befinden 

■ich  Band  CLI  und  CLII  der  Sitzungsberichte  und  Band  LIII  der  DenHsfchrifien. 
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Herrn  Oswald  Redlich;  ausführliehe  Mitteilungen  des  Herrn 
Prof.  A.  Musil  über  den  Abschluß  seiner  Arbeiten  für  die 
nordarabische  Kommission,  soweit  es  sich  um  seinen  Beitrag 
zu  dem  'Amra-Werk  handelt,  und  Vorberichte  über  die  beiden 
ersten  Bände  einer  neuen  großen  Publikation  über  die  Elrgeb- 
nisse  seiner  mit  Unterstützung  der  kaiserUchen  Akademie 
durchgeführten  Forschungsreisen  in  Arabia  Petraea,  und 
zwar  aMoab*  und  »Edom*;  endlich  eine  größere  Notiz  des 
k.  M.  Herrn  Prof.  Karl  Wessely:  »Die  Abfassungszeit  der 
Korrespondenz  des  Heroninos. " 


Im  abgelaufenen  Jahre  hat  die  Klasse  folgende  Sub- 
ventionen bewilligt: 

Herrn  Dr.  J.  L«  ebner  in  Wien  für  eine  Studienreise 
nach  reichsdeutschen  Archiven  zur  Ergänzung  der  Materialien 
für  eine  Geschichte  der  obersten  Gerichtsbarkeit  des  Deutschen 
Reiches  im  15.  Jahrhundert  600  K; 

Herrn  P.  P.  Lindner  in  Salzburg  als  Beitrag  zu  den 
Druckkosten  seines  Werkes  „Monasticon  metropolis  Salis- 
burgensis  antiquae*  2000  K; 

Herrn  Prof.  Dr.  Matthias  Friedwagner  in  Gzernowitz 
zur  Herausgabe  des  II.  Teiles  der  altfranzösischen  Gedichte 
des  Raoul  de  Houdenc  1 200  K  und 

Herrn  Prof.  Dr.  Alois  Musil  in  Olmütz  zum  Zwecke 
der  Vervielfältigung  seiner  Karte  von  Nordarabien  durch  das 
k.  und  k.  Militärgeographische  Insütut  in  Wien  3000  K. 


Almanach.  1906.  24 
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Besonders  erfreulich  ist,  womit  ich  meinen  Bericht 
schließen  darf,  die  jüngst  erfolgte  Übertragung  des  bisher 
in  Frankfurt  a.  M.  gebunden  gewesenen  Böhmer'schen 
Regestenfonds  von  43.000  Mark  in  die  Verwahrung  und 
Verwaltung  der  kaiserlichen  Akademie.  Das  w.  M.  Herr 
V.  Ottenthai  berichtet  hierüber,  wie  folgt: 

Das  k.  M.  der  kaiserlichen  Akademie,  Dr.  Johann 
Friedrich  Böhmer,  Stadtarchivar  in  Frankfurt  a.  M.,  ver- 
machte mit  lelztwilliger  Verfügung  vom  29.  Dezember  1 860 
an  drei  ihm  befreundete  Gelehrte  den  Betrag  von  20.000  Gulden 
zur  Bearbeitung  und  Herausgabe  der  in  seinem  Nachlaß 
befindlichen  historischen  Materialien  mit  der  Bestimmung, 
daß  diese  Summe,  falls  sie  für  den  ursprünglichen  Zweck 
nicht  ganz  benötigt  werden  sollte,  zur  Unterstützung  anderer 
ähnlicher  geschichts^vissenschafthcher  Zwecke  zu  verwenden 
sei  und  daß  daher  die  Legatare  zur  Erreichung  des 
Testamentswillens  die  Verfügung  über  die  Verwendung  des 
Geldes  auch  anderen  geeigneten  Persönlichkeiten  übertragen 
dürfen.  In  Ausführung  dieses  Testamentes  einigten  sich  die 
Legatare  im  Jahre  1867  dahin,  daß  dem  einen  von  ihnen, 
Prof.  Julius  V.  Ficker  in  Innsbruck,  der  Betrag  von 
13.000  Gulden  zur  Neubearbeitung  der  Regesta  Imperii, 
des  Hauptwerkes  Böhmer's,  überwiesen  werde.  Für  die 
finanzielle  Sicherung  dieses  ebenso  wichtigen  als  umfäng- 
lichen  Unternehmens  widmeten  die  Testamentsexekutoren 
aus  frei  werdenden  Überschüssen  von  Böhmer's  Nachlaß 
noch  weitere  Summen,  so  daß  der  Fonds  nun  43.000  Mark 
beträgt.  Da  seit  dem  Tode  Böhmer's  schon  niehr  als 
40  Jahre  verflossen  sind  und  die  Verlassenschaft  im  übrigen 
vollständig  abgewickelt  ist,  so  hegten  die  Testaments- 
exekutoren und  Verlassenschaftsadministratoren,  Herr  Justiz- 
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rat  Dr.  v.  Hareier  und  Dr.  Schmidt-PoUex  zu  Frankfurt, 
den  begreiflichen  Wunsch,  diesen  Fonds  in  die  Verwahrung 
und  Verwaltung  einer  öffentlichen  Stelle  zu  übertragen, 
welche  dauernde  Sicherung  für  die  Erfüllung  des  Testaments- 
willens böte.  Einer  Anregung  des  verstorbenen  Julius 
V.  Ficker  folgend,  wendeten  sie  sich  an  die  kaiserliche 
Akademie,  welche  in  vollem  Einvernehmen  mit  dem  der- 
zeitigen Rechtsnachfolger  Julius  v.  Ficker*s,  E.  v.  Otten- 
thal,  in  der  Sitzung  vom  3.  Mai  diesem  Ansuchen  Folge  gab. 
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DES   VON  DIR 

KAISERLICHEN  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN 
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IGNAZ  LLIEBEN'SCHEN  PREISES, 

DES 

LUDWIG  HAITINGER'SCHEN  PREISES 

T7ND  DES 

SEEGEN-PREISES 

DURCH  DEN  PRÄSIDENTEN 

PROFESSOR  EDUARD  SUESS. 
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Die  mathematisch -naturwissenschaftliche  Klasse  hat 
beschlossen,  den  Lieben-Preis  im  Betrage  von  2000  K, 
der  in  diesem  Jahre  für  die  ausgezeichnetste,  während  der 
letzten  drei  Jahre  auf  dem  Gebiete  der  Physiologie  von  einem 
Österreicher  veröffentlichte  Arbeit  bestimmt  war,  dem  ordent- 
lichen Professor  an  der  Hochschule  für  Bodenkultur  in  Wien, 
Dr.  Arnold  Durig,  zuzuerkennen. 

Prof.  Dur  ig  hat  in  vier  Arbeiten  die  Abhängigkeit  des 
tierischen  Organismus  von  seinem  Wassergehalt  in  Bezug 
auf  die  nervösen,  muskulösen  und  vegetativen  Funktionen 
nach  mustergültigen  experimentellen  Studien  dargelegt. 


Bezüglich  des  Hai  tinger-Preises  im  Betrage  von 
2200  K,  der  in  diesem  Jahre  für  die  beste  in  dem  dem 
Kalenderjahre  der  Zuerkennung  vorausgegangenen  Triennium 
von  einem  Österreicher  veröfifentlichte  Arbeit  zur  Verleihung 
kommt,  wurde  beschlossen,  denselben  zu  teilen  und  die  eine 
Hälfte  dem  Assistenten  an  der  Universität  in  Graz,  Dr.  Florian 
Ratz,  die  andere  dem  Assistenten  an  der  Universität  in 
Wien,  Dr.  Rudolf  Scheuble,  zu  verleihen.  Dr.  Florian  Ratz 
hat  Untersuchungen  über  Nitromalonamid  und  Nitroacetamid 
mit  Überwindung  sehr  großer  experimenteller  Schwierigkeiten 
veröfifentlicht.  Dr.  Rudolf  Scheuble  hat  eine  Methode  zur 
Darstellung  von  ein-  und  zweiwertigen  Alkoholen  aus  den 
entsprechenden  Säuren  angegeben. 

Die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Klasse  hat 
femer  über  Vorschlag  des  Komitees  zur  Verwaltung  des 
Haitinger-Preises  beschlossen,  den  Preis  im  Jahre  1907 
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für  das  Fach  der  Chemie  zu  verleihen,  da  in  dem  genannten 
Jahre  ohnehin  zwei  Preise  für  das  Fach  der  Physik  zur  Ver- 
leihung gelangen. 

Seegen-Preis.  Das  verstorbene  k.  M.  Prof.  Josef 
Seegen  hat  einen  Preis  von  6000  K  für  die  Lösung  der 
folgenden  Frage  ausgeschrieben:  ,,Es  ist  festzustellen, 
ob  ein  Bruchteil  des  Stickstoffes  der  im  tierischen 
Körper  umgesetzten  Albuminate  als  freier  Stick- 
stoff in  Gasform,  sei  es  durch  die  Lunge,  sei  es 
durch  die  Haut,  ausgeschieden  wird.* 

Als  Termin  der  Einsendung  von  Preisschriften  war 
ursprünglich  der  1.  Februar  1904  bestimmt  gewesen;  da 
jedoch  bis  dahin  keine  Arbeiten  eingelaufen  waren,  wurde 
dieser  Termin  über  Wunsch  Prof.  Seegen's  bis  1.  Februar 
1906  verlängert. 

Zur  Erlangung  dieses  Preises  sind  bis  zum  1.  Februar 
1 906  zwei  Manuskripte  eingesende!  worden,  wovon  das  eine 
in  englischer,  das  zweite  in  deutscher  Sprache  abgefaßt 
ist.  Die  mathematisch  -  nalurwissenschaftUche  Klasse  hat 
beschlossen,  den  Preis  der  in  englischer  Sprache  verfaßten 
Arbeit  zu  verleihen,  und  diesen  Beschluß  folgendermaßen 
begründet:  Die  seit  Jahrzehnten  diskutierte  Frage,  ob  der 
Stickstoff  der  im  Tierkörper  umgesetzten  Albuminate  als  freier 
Stickstoff  zum  Teil  in  Gasform  durch  die  Haut  oder  die 
Lunge  ausgeschieden  wird,  ist  in  dieser  Preisarbeit  auf 
Grundlage  sorgfältiger  Experimentaluntersuchungen  dahin 
beantwortet,  daß  dies  nicht  der  Fall  ist. 

Der  Verfasser  der  preisgekrönten  Untersuchung  hat  seinen 
Namen  in  einem  versiegelten  Schreiben  angegeben,  dessen 
Eröffnung  als  Autor  Dr.  phil.  August  Krogh,  Dozent  für 
Pliysiologie  an  der  Universität  in  Kopenhagen,  ergab. 


ÜBER  DIE 

ENTWICKLUNG  EINIGER  MATHEMATISCHER 

BEGRIFFE 

IN 

NEUERER  ZEIT. 


VORTRAG 

GEHALTEN  IN  DER 

FEieRUGEEN  SITZDN6  DER  KilSERLICHEN  mOEHIE  DER  WISSENSCHIFTEN 

AM  29.  MAI  1906 

vox 

WILHELM  WIRTINGER, 

WIRKLICHEM  MITGUEOE  DER  KAISERUCHEN  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN. 
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J  n  keinem  Gebiete  des  menschlichen  Wissens  ist  wohl  der 
Unterschied  zwischen  den  Interessen  der  Fachleute  und  dem 
Inhalte  der  allgemeinen  Bildung  so  groß,  die  Verständigung 
so  schwierig,  ja  der  Inhalt  der  mit  gleichen  Worten 
bezeichneten  Grundvorstellungen  im  Sinne  der  strengen 
Wissenschaft  und  im  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  so 
verschieden  als  im  Gebiete  der  Mathematik.  Der  Ursachen, 
die  hier  zusammenwirken,  sind  viele  und  sie  haben  die 
Entwicklung  unserer  Wissenschaft  wohl  von  allem  Anfang 
an  begleitet,  so  daß  es  schon  zu  Euklid's  Zeiten  nicht  viel 
anders  gewesen  sein  mag.  Zum  Teil  mag  hier  die  Not- 
wendigkeit wirksam  sein,  Dinge,  die  sich  uns  unmittelbar 
darbieten,  yne  die  ganze  Zahl,  die  vier  Grundrechnungs- 
arten, die  einfachsten  geometrischen  Gebilde,  unter  allge- 
meinen und  abstrakten  Gesichtspunkten  zu  betrachten,  in 
denen  vom  anschaulichen  Korrelat  nur  seine  Beziehungen 
zu  einer  Reihe  formaler  Definitionen  und  Festsetzungen  in 
Betracht  kommen,  zum  anderen  Teil  die  notwendige  und 
unentbehrliche  Zeichensprache,  die  erst  nach  vollzogener 
Abstraktion  sich  entwickeln  konnte  oder  besser;  die  selbst 
einen  Teil  dieser  Abstraktion  bildet.  Nicht  zum  geringsten 
aber  ist  dieses  Verhältnis  ein  Produkt  der  historischen  Ent- 
wicklung unserer  Wissenschaft  überhaupt,  welche  in  einzelnen 
Perioden  ein  überaus  rasches  Wachstum  nach  außen  erlebte, 
denen  Zeiten  der  Sammlung  und  der  kritischen  Betrachtung 
folgten.  In  den  ersteren  Perioden  waren  ihre  Ergebnisse  zu 


^80  Die  feierliche  Sitzung  1906. 

neu  und  zu  viel  umstritten,  um  in  den  allgemeinen  Unterricht 
aufgenonmien  werden  zu  können,   in  den  letzteren  aber  zog 
sie  die   öffentliche  Aufmerksamkeit  zu  wenig  auf  sich,  um 
durch  einen  starken  Druck  die  natürliche  Neigung  des  Unter- 
richtes zum  Beharren  in  einem  als  erträglich  befundenen 
Zustand  zu  überwinden.   So  kommt  es,  daß  unsere  Mittel- 
schulen in  der  Greometrie  nicht  über  D  esc  arte  s  hinaus- 
gehen, dessen  Geometrie  1637  erschienen  ist  und  der  doch 
nur  ein  Vorläufer  des  heroischen  Zeitalters  der  Mathematik 
ist,  wie  man  die  Zeit  von  Leibnitz  und  Newton  bis  eiifc- 
schUeßhch  Laplace  mit  Recht  genannt  hat.  In  der  Tat  läßt 
sich  kaum  ein  anderer   Abschnitt   in   der  Geschichte  der 
Mathematik  an  Fülle  der  Ideen  sowohl  als  auch  an  Lebhaftig- 
keit  der  Wechselwirkung    zwischen    den    Problemen    der 
Mathematik,   Physik,   Astronomie  ein^^seits  und  den  allge- 
meinen philosophischen  Gedanken  andrerseits  mit  jener  Zeit 
vergleichen.    Nicht  alles,  was  damals  der  Mathematik  unter- 
worfen wurde,  hat  sie  als  bleibendes  Besitztum    behalten 
können.   Die  Idee  einer  strengen  Gesetzmäßigkeit  in  aUem 
physischen  Geschehen  hat  einer  wesenthch  kühleren  und  vor- 
sichtigeren Betrachtungsweise  weichen  müssen.  Gleichwohl 
hat  der  in  dieser  Zeit  geprägte  Funktionsbegrifif  und  die  Art 
seiner  Verwendung  in  der  Naturforschung  eine  solche  Be- 
deutung gewonnen,    daß   der  Wunsch  begreiflich  erscheint, 
diesen  Begrifif  und  seine  Verwertung  nun  nach  zweihundert 
Jahren,   also   gewiß  nicht  voreihg,   dem  Lehrstoff  unserer 
Mittelschulen  einzufügen.   Es  ist  dies  vielleicht  der  einzige 
Fall,  daß  ein  Gedanke,  der  so  lange  Zeit  in  der  gesamten 
Wissenschaft  von   der  größten  Fruchtbarkeit  gewesen  ist,, 
diese  Fruchtbarkeit  im  Unterricht  der  höheren  Schulen  nur 
äußerst  indirekt  zeigen   durfte.    Frankreich  ist  hier  in  der 
letzten  Zeit  vorangegangen,  in  Deutschland  macht  man  den 
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Versuch  und  wir  streben  nun  diesen  Schritt  an.  Die  allgemeine 
Bedeutung  dieses  Begrififes  will  ich  jedoch  hier  nicht  erörtern, 
sondern  mich  damit  begnügen,  unseren  Kollegen  Mach^) 
anzuführen,  der  nach  eingehender  Erwägung  zu  dem  Schlüsse 
gekommen  ist,  daß  in  denjenigen  Naturwissenschaften,  weiche 
der  Messung  zugänglich  sind,  der  vulgäre  Begriff  von 
Ursache  und  Wirkung  gegenüber  dem  Funktionsbegriff  über- 
flüssig ist. 

Erlauben  Sie  mir  aber,  auf  die  Entwicklung  einiger 
anderer  mathematischer  Begriffe  hier  ihre  Aufmerksamkeit  zu 
lenken,  vor  allem  auf  den  Begriff,  der  schon  von  altersher  als 
Grundlage  der  Arithmetik  angesehen  wird,  nämlich  den 
Begriff  der  ganzen  Zahl. 

Es  scheint  zunächst  seltsam,  daß  ein  so  alter,  in  unseren 
Denkgewohnheiten  festgewurzelter  Begriff,  ein  Begriff,  der 
unsere  gesamte  Kulturentwicklung  begleitet  und  beeinflußt 
hat,  noch  keine  abschließende,  allgemein  angenommene  Dar- 
stellung gefunden  hat.  Aber  dieser  Umstand  wird  uns  sofort 
ganz  verständlich,  wenn  wir  bedenken,  daß  der  ZahlbegrilBf 
dieses  Schicksal  mit  den  Anschauungen  über  unsere  Geistes- 
tätigkeit überhaupt  teilt,  und  daß  die  Grundlagen  unserer 
Erkenntnis  einer  abschließenden  definitiven  Fassung  vielleicht 
überhaupt  nicht  fähig  sind.  Immer  wieder  zeigt  sich  die 
Erscheinung,  daß  die  Methoden  und  Ideen,  welche  auf 
irgend  einem  Gebiete  der  wissenschafthchen  Forschung  oder 
auch  der  Organisation  der  Gesellschaft  ihre  Kraft  bewährt 
und  einen  vnrklichen  Fortschritt,  sei  es  in  Bezug  auf 
Erkenntnis,  sei  es  in  Bezug  auf  Macht  und  Können  bewirkt 
haben,  nun  auch  auf  die  Erforschung  der  Grundlagen  unseres 
Denkens  angewendet  werden,  der  sie  selbst  durch  ihr  bloßes 
Dasein  und  ihre  Wirksamkeit  neue  Aufgaben  stellen.  So 
erscheint  alle  Klarheit  nur  als  eine  relative,  gemessen  an  den 
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jeweilig  in   unserem  Bewußtsein  vorhandenen  Ansprüchen, 
Hilfsmitteln  und  Ideen. 

Erwarten  sie  nun  nicht,  daß  ich  Sie  durch  Ausführung 
von  Beispielen  für  diese  allgemeinen  und  längst  geläufigen 
Gedanken  ermüde,  auch  nicht,  daß  ich  diesen  Gedanken  in 
der  verschiedenen  Fassung  des  ZahlbegriCfes  ins  einzelne 
durchführe.  Gestatten  Sie  mir  nur,  einige  der  bemerkens- 
wertesten Versuche  der  neueren  Zeit  Ihnen  vorzuführen  und 
zu  besprechen. 

Lassen  Sie  mich  mit  Helmholtz^)  beginnen.  In  dem 
Aufsatz  über  Zählen  und  Messen  (1887)  hat  er  seine 
Anschauungen  über  den  Gegenstand  ausführlich  entwickelt. 
Seine  Absicht  geht  dahin,  die  Arithmetik  als  eine  auf 
rein  psychologische  Tatsachen  aufgebaute  Methode  nach- 
zuweisen, durch  welche  die  folgerichtige  Anwendung  eines 
Zeichensystems,  nämhch  der  Zahlen,  von  unbegrenzter  Aus- 
dehnung und  unbegrenzter  Möglichkeit  der  Verfeinerung 
gelehrt  wird.  Das  Zählen  ist  ihm  ein  Verfahren,  welches 
darauf  beruht,  die  Reihenfolge  ^  in  der  Bewußlseinsakte 
zeitlich  nacheinander  eingetreten  sind,  im  Gedächtnis  zu 
behalten.  Die  Zahlen  aber  sind  ihm  eine  Reihe  willkürhcher 
Zeichen,  für  welche  nur  eine  bestimmte  Art  des  Aufeinander- 
folgens  als  die  normale  festgehalten  wird.  Diese  Zeichen 
werden  in  erster  Linie  als  Ordnungszahlen  gebraucht,  ßn 
Grund,  diese  Reihe  abzubrechen,  oder  in  ihr  zu  einem  schon 
früher  gebrauchten  Zeichen  zurückzukehren,  sei  nicht  vor- 
handen. Die  Addition  aber  erklärt  er  in  der  Weise,  daß  er 
die  Zahlenreihe  selbst  als  eine  im  Bewußtsein  gegebene 
Reihe  von  Vorstellungen  auffaßt,  deren  Ordnung  wir  wieder 
durch  die  von  1  beginnende  Zahlenreihe  bezeichnen  können. 
Beim  Beweise  der  Additionsgesetze  bedient  er  sich  jener 
Schlußweise,   welche   als  Bernoui  11  lasches  Verfahren   der 
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vollständigen  Induktion  bekannt  ist  und  welche  darin  besteht, 
daß  aus  der  Annahme  des  Bestehens  eines  Satzes  für  alle 
Fälle  einer  geordneten  Reihe,  bis  zu  einem  beliebigen, 
zunächst  die  Gültigkeit  für  den  nächstfolgenden  erwiesen 
wird.  Kann  dann  der  Satz  für  die  ersten  Glieder  der  Reihe 
direkt  —  etwa  durch  wirkhchen  Vollzug  der  geforderten 
Operationen  —  erwiesen  werden,  so  gilt  er  allgemein,  das 
heißt  für  jedes  Glied  der  Reihe. 

Die  philosophische  Kritik^)  hat  an  dieser  Darstellung 
vor  allem  ausgesetzt,  daß  sie  eine  nominalistische  sei,  sich 
darauf  beschränke,  den  psychologischen  Akt  der  Abzahlung 
zu  beschreiben,  den  zu  Grunde  liegenden  Gedanken  der 
Einheit  aber  nur  versteckt  einführe. 

Die  in  dem  gleichen  Band  gegebenen  Auseinander- 
setzungen Kronecker's'*)  stehen,  was  die  Grundauffassung 
betrifft,  dem  Standpunkt  von  Helmholtz  sehr  nahe,  gehen 
aber  darin  weiter,  daß  sie  die  Überzeugung  Kronecke r's 
zum  Ausdruck  bringen,  daß  es  möglich  sei,  die  ganze 
Mathematik,  mit  Ausnahme  der  Geometrie  und  Mechanik,  auf 
den  im  engsten  Sinn  genommenen  Zahlbegriff  zurückzuführen. 
Er  hat  diese  Tendenz  als  Arithmetisierung  der  Mathematik  ^) 
bezeichnet  und  nach  ihm  hat  F.  Klein  diesen  Ausdruck  in 
viel  weiterem  Sinne  wieder  aufgenommen. 

Die  Ausführungen  Kroneckers  stehen  zum  Teil  in 
bewußtem  Gegensatz  zu  anderen  Darstellungen,  welche  sich 
auf  die  Erweiterungen  des  Zahlbegriffes,  inbesondere  die 
Einführung  der  irrationalen  Zahlen  beziehen.  Aber  die  grund- 
legende Frage  kommt  bereits  bei  der  Betrachtung  der  ganzen 
positiven  Zahlen  in  Betracht  und  dies  ist  sogleich  nach 
dem  Erscheinen  jener  Aufsätze  von  Georg  Cantor®)  nach- 
drücklich betont  und  ausgesprochen  und  seither  neuerdings 
von    Poincarä ')   und  Hubert^  hervorgehoben  worden. 
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Es  handelt  sich  nämlich  darum,  oh  man  die  Zahlenreihe  als 
unendliche  betrachtet  und  oh  man  dieser  Betrachtungsweise 
von  vornherein  zustimmt  oder  nicht.  In  der  Tat,  wenn  man 
wie  Helmholtz  die  Zahlen  als  ein  System  von  Zeichen 
betrachtet,  entsprungen  aus  der  wirklich  ausgeübten  Funktion  , 
des  Zählens,  dann  finden  wir  zwar  kein  Hindernis  im  konkreten 
Fall  weiter  fortzuschreiten,  aber  der  einzelne  arithmetische 
Satz  bezieht  sich  dann  nur  immer  auf  die  bereits  vor- 
rätigen Zahlen  und  der  Schluß  von  n  auf  n  +  1  wird 
ein  hypothetischer,  nämlich  unter  der  Voraussetzung  ge- 
macht, daß  man  tatsächlich  weiter  zählen  könne  und  auch 
wirklich  zähle. 

Es  scheint  mir  nun  nicht  zweifelhaft,  daß  man  mit  der 
Betrachtung  der  Zahlenreihe  als  Ganzes  einen  über  die  Er- 
fahrung hinausgehenden  Schritt  macht,  sei  dieser  nun  eine 
Folge  der  Beschaffenheit  unseres  Verstandes^,  oder  falle  er 
in  den  Bereich  der  erlaubten  und  gerechtfertigten  Hypothesen- 
bildung. 

Daß  aber  der  Schritt  von  den  wirklichen,  durchgezählten 
Zahlen  zur  Gesamtheit  aller  Zahlen  durchaus  nicht  etwa 
automatisch  und  mit  Notwendigkeit  sich  vollzieht,  kann  man 
beobachten,  wenn  man  auf  frühen  oder  nicht  wissenschaft- 
lich geschulten  Entwicklungsstufen  der  Frage  begegnet,  ob 
es  noch  größere  Zahlen  als  diese  oder  jene  wirklich  gebe. 
Auch  die  bekannte  Schwierigkeit,  welche  beim  Unterricht 
gerade  den  ersten  aUgemeinen  Sätzen  über  Zahlen  sich  ent- 
gegenstellt, liegt,  abgesehen  von  den  Schwierigkeiten  jeder 
allgemeinen  Begriffsbildung,  auch  zum  guten  Teil  darin,  daß 
der  Gedanke  einer  nirgends  abbrechenden,  gesetzmäßigen 
Reihe,  welcher  eigentlich  die  Unterlage  jedes  allgemeinen 
Satzes  der  Arithmetik  ist,  eben  neu  und  darum  auf 
dieser  Stufe  zuerst  psychologisch  einzuleiten  ist.  In  gewissem 
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Sinne  liegt  hier  ein  ähnlicher  Vorgang  der  Idealisierung  vor, 
wie  wir  ihn  mit  den  konkreteren  Objekten  der  Außenwelt, 
etwa  den  starren  Körpern,  vornehmen  müssen,  wenn  wir  sie 
zum  Gegenstand  der  Geometrie  machen,  wenn  es  auch 
wieder  an  Verschiedenheiten  dieser  beiden  Vorgänge  nicht 
fehlt.  Hält  man  dies  fest,  so  wird  der  auf  den  ersten  Blick 
befremdliche  Vorsatz  begreiflich,  die  gesamte  unendliche 
Zahlenreihe  mit  einem  Male  einzuführen,  und  zwar  in  der 
Weise,  daß  man  zuerst  an  die  Einführung  unendlicher 
Mengen  von  Dingen  herantritt,  um  dann  diejenigen,  aus 
welchen  die  Zahlenreihe  hergeleitet  werden  kann,  besonders 
zu  charakterisieren. 

Dieser  Art  ist  die  Darstellung  und  Einführung  des  Be- 
griffes der  ganzen  Zahlen,  welche  Dedekind^^)  gegeben 
hat.  Er  geht  von  der  Tatsache  aus,  daß  unser  Geist  die 
Fähigkeit  habe,  ein  Ding  auf  ein  anderes  zu  beziehen  und 
überhaupt  Dinge  einander  zuzuordnen  und  ist  der  Ansicht, 
daß  auf  dieser  Fähigkeit  des  menschlichen  Geistes  die  gesamte 
Wissenschaft  der  Zahlen  errichtet  werden  könne!  Hieraus 
ist  auch  die  Berechtigung  des  Verfahrens  der  vollständigen 
Induktion  und  der  Definition  neuer  Elemente  durch  vorher- 
gehende in  unbegrenzter  Anzahl,  also  der  Definition  durch 
Rekursion,  herzuleiten.  Die  einzelnen  Schritte  sind  hier 
absichtlich  ganz  ins  einzelne  zergliedert  und  ich  muß  mich 
daher  mit  einem  Bericht  über  den  Gedankengang  im  allge- 
meinen begnügen. 

Es  wird  zunächst  der  allgemeine  Begriff  der  Abbildung 
oder  Beziehung  entwickelt  und  besonders  diejenige  Art  der 
Abbildung  hervorgehoben,  welche  nicht  nur  dem  ursprünglich 
Abzubildenden  ein  Bild  in  eindeutig  bestimmter  Weise 
zuordnet,  sondern  auch  umgekehrt  so  beschaffen  ist,  daß 
das  ursprünghche  Objekt  auch  seinerseits    durch  das  Bild 
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bestimmt  ist.  Beispiele  solcher  Abbildungen  sind  die 
Benennung  einer  Reihe  von  Objekten  mit  bestimmten  Namen 
oder  Zeichen.  Eine  Abbildung  der  letzteren  Art  wird  deutlich 
oder  ähnlich  genannt,  wenn  umgekehrt  aus  dem  Bild  auch 
das  Abgebildete  eindeutig  erkannt  werden  kann.  Zwei  solche 
Systeme,  welche  sich  gegenseitig  in  dieser  Weise  aufeinander 
abbilden  lassen,  heißen  ähnlich.  Kette  wird  ein  Teil  emes 
Systems  genannt,  wenn  er  bei  einer  bestimmten  Abbildung 
des  Systems  in  einen  Teil  seiner  selbst  übergeht,  also  die 
Bilder  wieder  Teile  des  Systemteiles  sind,  ohne  ihn  jedoch 
zu  erschöpfen. 

Sodann  folgt  die  Erklärung  eines  unendhchen  Systems 
als  eines  solchen,  welches  auf  einen  Teil  seiner  selbst  deut- 
lich abgebildet  werden  kann.  Hierauf  wird  der  Satz  auf- 
gestellt, es  gibt  unendliche  Systeme,  denn  die  Gesamtheit 
aller  Dinge,  welche  Gegenstand  meines  Denkens  sein  können, 
ist  unendlich.  Die  Definition  einfach  unendlicher  Systeme 
bildet  den  nächsten  Schritt.  Sie  werden  erklärt  als  Systeme, 
für  die  es  eine  deutUche  Abbildung  in  sich  selbst  gibt,  so 
daß  also  seine  Elemente  aus  einem  ersten  durch  sukzessive 
Anwendung  einer  und  derselben  Abbildung  erhalten  werden, 
wobei  jedes  Element  mit  Ausnahme  des  ersten  als  Bild  seines 
Vorgängers  erscheint.  In  dieser  Anordnung  heißt  die  Kette 
geordnet.  Wenn  man  nun  nur  die  Beziehungen  auffaßt, 
welche  bei  der  Betrachtung  dieser  Elemente  durch  die  ord- 
nende Abbildung  zwischen  ihnen  hergestellt  sind,  so  werden 
diese  Elemente  natürliche  Zahlen  oder  Ordnungszahlen 
genannt.  Alle  ihre  Eigenschaften  sollen  sich  daraus  ergeben, 
daß  sie  ein  unendliches  System  bilden,  für  welches  eine 
deutliche  Abbildung  von  der  geschilderten  Beschaffenheit 
existiert.  Im  besonderen  erscheint  dann  auch  das  Schluß- 
verfahren   von   n   auf  n  -4-  1   in   der  Beschaffenheit  dieser 
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Abbildung  begründet  und  nur  als  ein  spezieller  Fall  eines 
allgemeineren  Verfahrens. 

Diese  Darstellung  weist  eine  Re^he  von  eigentümlichen 
Erscheinungen  auf,  welche  wir  nun  näher  ins  Auge  fassen 
wollen.  Erstens  sehen  wir,  daß  der  Versuch  gemacht  wird, 
ein  Gedankending  wirklich  zu  bilden,  welches  die  wesent- 
lichen Eigenschaften  der  Zahlenreihe  hat,  also  eine  Konstruk- 
tion im  weiteren  Sinn.  Diese  Konstruktion  wird  mit  der  An- 
nahme gewisser  Fähigkeiten  des  menschlichen  Geistes  von 
zwar  sehr  allgemeiner,  aber  immerhin  einfacher  Natur  durch- 
geführt. Aber  das  Resultat  dieser  Konstruktion  muß  nicht 
notwendig  mit  den  uns  geläufigen,  auf  psychologischem 
Wege  erworbenen  Zahlbegriffen  zusammenfallen,  obgleich 
wir  diese  leicht  darauf  anwenden  können  und  die  gewon- 
nenen Grundeigenschaften  an  den  —  gestatten  Sie  mir 
diesen  provisorischen  Ausdruck  —  psychologischen  Zahlen 
leicht  erkennen.  Die  Abbildung  wird  hier  zum  Fortzählen 
um  eins.  Wir  haben  also  hier  nicht  die  Idealisierung  eines 
gegebenen  Begriffes  vor  uns,  sondern  die  Bildung  eines 
idealen  Gegenstandes,  an  dem  wir  Eigenschaften  und  Bezie- 
hungen nachweisen  zufolge  seiner  Konstruktion,  und  zwar 
solche  Eigenschaften  und  Beziehungen,  wie  wir  sie  früher 
als  hinreichend  zur  Herleitung  der  wichtigsten  Eigenschaften 
des  Systems  der  ganzen  Zahlen,  als  Ordnungszahlen  auf- 
gefaßt, erkannt  haben. 

Auch  die  zum  Zwecke  der  Einführung  der  Kardinal- 
zahlen eingeführte  Zusammenfassung  der  Systeme  in  Klassen, 
wobei  immer  zwei  Systeme  in  eine  Klasse  gehören,  wenn  sie 
deutHch  aufeinander  abgebildet  werden  können,  ist  eine  solche 
Konstruktion,  welche  ihre  voUe  Bedeutung  durch  den  Nach- 
weis erhält,  daß  alle  einfach  unendüchen  Systeme  im  obigen 
Sinne  auf  die  Zahlenreihe  abgebildet  werden  können,  und  jedes 
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endliche  System  auf  einen  geeigneten  Teil  der  Zahlenreihe. 
Danach  erscheinen  die  Kardinalzahlen  als  Repräsentanten 
von  Klassen,  also  weder  diese  noch  die  Ordnungszahlen  als 
inhaltsleere  Zeichen,  mit  willkürHchen  Operationsregehi, 
sondern  als  Ergebnis  der  Bildung  und  Zusammenfassung  von 
Mengen.  Dies  ist  besonders  von  H.  Weber  und,  wie  ich 
glaube,  mit  Recht  betont  worden. 

Ein  weiteres,  nicht  minder  hervorzuhebendes  Moment  ist 
die  positive  Definition  einer  unendlichen  Menge,  als  einer 
solchen,  welche  auf  einen  Teil  ihrer  selbst  deutlich,  das  heißt 
eindeutig  und  eindeutig  umkehrbar  abgebildet  werden  kann. 
Die  hier  zu  Tage  tretende  Gedankenverbindung  geht  sehr  weit 
zurück  und  schon  Galilei^ ^)  hat  die  hierin  gelegene  Besonder- 
heit unendlicher  Mengen  hervorgehoben.  Er  erwähnt,  daß  die 
unendliche  Menge  der  ganzen  Zahlen  weitaus  größer  zu  sein 
scheint  als  die  Menge  der  Quadratzahlen,  da  ja  die  Quadrat- 
zahlen immer  seltener  werden,  je  weiter  man  in  der  Zahlen- 
reihe fortschreitet,  während  andererseits  die  Menge  doch 
gleich  sein  müßte,  weil  zu  jeder  Zahl  doch  eine  Quadratzahl 
gehört.  Dieser  Umstand,  daß  hier  das  Ganze  nicht  mehr 
zu  enthalten  braucht  als  einer  seiner  Teile,  ist  dann  über- 
haupt gegen  die  Existenz  des  Unendlichen  ins  Feld  geführt 
worden  und  unser  Landsmann  Bernhard  Bolzano  hat  diesen 
Sachverhalt  noch  als  eine  dem  Unendlichen  anhaftende  Para- 
doxie  bezeichnet.  Als  eine  Eigenschaft  der  unendlichen 
Mengen  wurde  die  Möglichkeit,  eine  solche  auf  eine  Teil- 
menge abzubilden,  schon  von  G.  Gantor  erkannt. 

Die  Lösung  des  scheinbaren  Widerspruches  liegt  eben 
darin,  daß  die  Begriffe  mehr,  weniger,  größer,  kleiner  bei 
Anwendung  auf  eine  unendliche  Menge  nicht  durchaus  mehr 
den  Gesetzen  gehorchen  können,  welche  in  den  einfachen 
FäUen,   für  welche   sie  zunächst  gebildet  sind,   nänüich  den 
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endlichen  Mengen,  gelten  und  für  diese  —  gegenüber  dem 
früheren  Geltungsbereich  —  neuen  Dinge  auch  erst  neu 
gebildet  werden  müssen. 

EndUch  an  dritter  Stelle  ist  hervorzuheben  die  Herleitung 
aller  weiteren  Eigenschaften  aus  wenigen  ausdrücklich  voraus- 
geschickten Sätzen,  welche  an  einem  als  existierend  ange- 
nommenen Gebilde  erkannt  und  nachgewiesen  sind. 

Diese  drei  Bestandteile  des  Aufbaues,  die  Konstruktion 
eines  Objektes,  der  Nachweis  einer  für  die  weitere  Theorie 
ausreichenden  Gruppe  von  Eigenschaften  und  endlich  die 
Durchführung  und  Herleitung  der  grundlegenden  Sätze,  vsrird 
man  als  notwendige  Bestandteile  jeder  Theorie  fordern 
müssen,  wenn  sie  vollständig  befriedigen  soll.  Der  erste 
Schritt  schützt  uns,  wenn  er  von  Erfolg  begleitet  ist,  vor 
einem  leeren  Spiel  mit  Zeichen  und  gibt  uns  von  vornherein 
die  Gewißheit,  daß  die  Ergebnisse  des  zweiten  Schrittes,  die 
Grundeigenschaflen,  miteinander  verträglich  und  nicht  etwa 
mit  Widersprüchen  behaftet  sind,  welche  vielleicht  erst  spät 
zum  Vorschein  kommen  und  so  unsere  Arbeit  zu  einer 
unnützen  machen,  während  der  letzte  Schritt  die  gewonnene 
Erkenntnis  nutzbar  macht  und  eigentlich  erst  den  Bau  auf- 
führt, zu  dem  die  beiden  ersten  Schritte  den  Grund  gelegt 
haben. 

Nun  mag  es  streitig  sein,  ob  die  beiden  ersten  Schritte 
in  einer  Wissenschaft  wie  der  Mathematik,  welche  mit 
dem  Begriffe  der  ganzen  Zahlen  einerseits  und  den  Raum- 
vorstellungen andererseits  so  nahe  an  die  einfachsten  und 
tiefsten  Fragen  des  menschlichen  Denkens  herangeht,  auch 
ihrem  eigenen  Gebiete  angehören,  oder  ob  sie  dabei  nicht 
etwa  in  das  Gebiet  der  Philosophie  hinübergreifen.  Immer 
aber  wird  man  zugeben,  daß  ohne  Rücksicht  auf  das  mathe- 
matische Bedürfnis  die  vorliegenden  Fragen  kaum  ihre  volle 
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Lösung  finden  können.  Die  oft  recht  lebhaft  zum  Ausdruck 
kommenden  Meinungsverschiedenheiten  zwischen  Mathe- 
matikern und  Philosophen  möchte  ich  vielmehr  als  einen 
Bew^eis  des  gemeinsamen  Interesses  auffassen,  v^^elches  früher 
oder  später  zu  einer  Verständigung  führen  wird. 

Die  Einsicht  aber  und  Sicherheit,  daß  wir  im  weitere» 
Verfolg  einer  Entwicklung  niemals  einem  Widerspruche  ia 
sich  begegnen,  ist  ein  durchaus  notwendiges  Erfordernis.  Es 
ist  nun  sehr  merkwürdig,  daß  gerade  auf  dem  hier  bezeich- 
neten Gebiete,  und  zwar  bei  der  Ausbildung  der  von  Georg 
Gantor  geschaffenen  systematischen  Untersuchung  unend- 
licher Systeme,  also  unendlicher  Mengen,  sich  gezeigt  hat, 
daß  der  Begriff  der  Gesamtheit  aller  Dinge  einen  Wider- 
spruch ^^^  enthält,  wenn  mit  ihm  so  wie  mit  dem  Begriff  eines- 
anderen Systems  verfahren  wird.  Damit  fällt  nun  allerdings 
der  erste  Teil  der  Dedekind'schen  Konstruktion,  aber  doch 
ist  die  Hoffnung  nicht  ausgeschlossen,  daß  diese  Lücke,  also 
der  Nachweis  der  Existenz  unendlicher  Systeme,  ausgefüllt 
werden  könnte.  H.  Web  er  ^^)  hat  wohl  aus  diesem  Grunde 
auch  den  Begriff  der  Gesamtheit  aller  Dinge  bei  seiner 
Darstellung  vermieden. 

Der  dritte  Teil  des  besprochenen  Aufbaues,  der  Aufbau 
der  Theorie  aus  einer  möglichst  geringen  Zahl  von  Axiomen 
und  Erklärungen,  ist  eine  alte  methodische  Forderung  der 
Mathematik.  Es  ist  das  Muster  der  Elemente  des  Euklid, 
welches  hier  fortwirkt,  und  für  die  geometrische  Forschung 
waren  gerade  diese  Betrachtungen  besonders  bedeutsam 
sowohl  wegen  ihrer  Beziehungen  zu  den  Untersuchungen 
über  die  Natur  unserer  Raumvorstellungen  als  auch  insbeson- 
dere deshalb,  weil  sie  uns  befähigt  haben,  die  unwesent- 
lichen und  beschränkenden  Vorstellungen,  mit  denen  die 
Geometrie  nach  ihrer  Entstehung  verknüpft  war,  abzustreifen 
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und  dadurch  dem  ganzen  Gebiete  erhöhte  Fruchtbarkeit 
verliehen  haben. 

Auf  die  Theorie  der  ganzen  Zahlen  angewendet,  wurde 
diese  Methode  von  Peano^*),  welcher  durch  bestimmte 
sechs  Forderungen,  welche  an  die  drei  nicht  weiter  zu 
definierenden  Begriffe  der  Zahl,  der  Einheit  und  der  nächst- 
folgenden Zahl  gestellt  werden,  die  Grundlagen  für  die  weitere 
Entwicklung  gewinnt.  Noch  weiter  sind  andere  Forscher^*) 
gegangen,  weiche  geradezu,  zum  Teile  unter  ausdrücklicher 
Berufung  auf  Helmholtz,  die  Zahlen  lediglich  als  ein  System 
von  Zeichen  erklärt  haben,  mit  welchem  nach  bestimmten 
Regeln  zu  operieren  sei.  Auf  allen  diesen  Auffassungen  lastet 
nun  die  Aufgabe,  die  Widerspruchsfreiheit  der  getroffenen 
Festsetzungen  ausdrücklich  zu  beweisen ^^),  und  zwar  aus 
den  verwendeten  Regeln  und  Festsetzungen  allein,  da  die 
Beziehung  auf  einen  Inhalt  und  eine  Bedeutung  dieser  Zeichen 
ja  aufgegeben  ist.  Diese  Auffassung  hat  die  Frage  nach  der 
gegenseitigen  logischen  Abhängigkeit  der  Axiome  der  Arith- 
metik wesenthch  geklärt  und  sie  ist  im  Gegensatze  zu  dem 
mehr  konstruktiven  Aufbau  der  Erweiterungen  des  Begriffes 
der  ganzen  Zahl  von  Hilbert  auch  für  diese  ausdrücklich 
gefordert  und  ihre  Durchführung  skizziert  worden. 

Die  Frage  ist  hier  und  für  die  Erweiterung  der  ganzen 
Zahlen  von  besonderer  Wichtigkeit,  weil  wir  für  diese  eine 
bequeme  und  übersichtliche  Bezeichnung  und  eine  sehr  fein 
ausgebildete  Technik  ihres  Gebrauches  besitzen.  Daher 
gelingt  es  für  weitaus  die  meisten  Fälle,  die  Frage  nach  der 
Widerspruchslosigkeit  eines  Systems  von  mathematischen 
Begriffen  und  Axiomen  dadurch  zu  entscheiden,  daß  man 
mit  Hilfe  der  Zahlen  ein  System  von  Dingen  herstellt,  in 
welchem  diese  Begriffe  und  Axiome  Geltung  haben.  Auch 
gelingt  es  auf  diesem  Wege,  den  mannigfachen  Fragen  nach 
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dem  Zusammenhang  und  der  Abhängigkeit  der  Axiome  unter- 
einander beizukommen. 

Hilbert^^)  hat  diese  Methode,  welche  er  die  axioma- 
tische  nennt,  für  das  Gebiet  der  Geometrie  mit  großem 
Erfolg  zur  Geltung  gebracht.  Ich  glaube,  ich  kann  die  hier 
vorliegende  Tendenz  nicht  besser  charakterisieren,  als  wenn 
ich  Ihnen  den  Anfang  der  Hubert 'sehen  Grundlagen  der 
Greometrie  vorführe.  Da  heißt  es:  Wir  denken  drei  ver- 
schiedene Systeme  von  Dingen ;  die  Dinge  des  ersten  Systems 
nennen  wir  Punkte,  die  des  zweiten  Systems  nennen  wir 
Gerade,  die  Dinge  des  dritten  Systems  nennen  wir  Ebenen. 
Wir  denken  die  Punkte,  Geraden,  Ebenen  in  gewissen 
gegenseitigen  Beziehungen  und  bezeichnen  diese  Beziehun- 
gen durch  Worte  wie  hegen  etc.  Die  genaue  und  voll- 
ständige Beschreibung  dieser  Beziehungen  erfolgt  durch  die 
Axiome  der  Geometrie. 

Man  sieht,  hier  ist  jede  Beziehung  zur  Anschauimg,  zur 
Vorstellung,  ja  zur  Existenz  solcher  Dinge  und  ihrer  gegen- 
seitigen Beziehungen  aufgegeben  und  um  so  dringender 
wird  das  Bedürfnis,  ein  System  von  Dingen,  welches  diesen 
Beziehungen  genügt,  auch  wirklich  aufzustellen.  Mit  Hilfe 
der  Zahlen  gelingt  das  nun  überall  ohne  erhebliche  Schwierig- 
keit, aber  für  die  Zahlen  selbst  versagt  naturgemäß  diese 
Methode.  Der  Versuch  Hilberths ^),  auch  für  die  Zahlen 
selbst  diese  Frage  nach  der  Widerspruchslosigkeit  zu  lösen, 
liegt  erst  in  einer  Skizze  vor  und  seine  Erörterung  würde  ims 
zu  weit  führen. 

Man  kann  weiter  gehen  und  man  ist  weiter  gegangen. 
Bertrand  Russell^®)  hat  überhaupt  die  ganze  reine  Mathe- 
matik zusammenfassen  wollen  als  ein  System  von  logischen 
Operationen  in  beschränkter  Anzahl,  angewendet  auf  gewisse, 
in  beschränkter  Zahl  gegebene  logische  Konstanten.   Auf  der 
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anderen  Seite  hat  Georg  Gantor^^)  schon  lange  die  Ansicht 
ausgesprochen ;  daß  die  einzige  Bedingung  für  die  Zulässigkeit 
eines  mathematischen  Begriffes  seine  Widersprachsfreiheit  und 
die  Bestimmtheit  seiner  Beziehungen  zu  den  vorhandenen 
Begriffen  sei,  daß  jede  weitere  Beschränkung  schädlich  sei  und 
besser  der  historischen  Entwicklung  überlassen  bleibe,  welche 
Unfinichtbares  von  selbst  abstoße.  Durch  die  Bestimmtheit 
der  Beziehungen  und  die  Widerspruchsfreiheit  sei  die  intra- 
subjektive Existenz  eines  solchen  Begriffes  gewährleistet  und 
mehr  könne  nicht  verlangt  werden. 

Man  kann  sich  kaum  einen  größeren  Gegensatz  denken, 
als  er  in  diesen  beiden  Ansichten  ausgedrückt  ist.  Auf  der 
einen  Seite  strenge  Gebundenheit  in  den  Objekten  und  Hilfs- 
mitteln, dazu  die  riesige  Aufgabe,  alles,  was  bereits  vorhanden 
ist,  diesem  engen  System  wirklich  einzuordnen,  auf  der 
anderen  Seite  völlige  Freiheit  und  weitestgehende  Möglichkeit 
der  Ausgestaltung  und  ein  Kriterium,  welches  allerdings  formal 
das  einzige  ist,  über  das  wir  verfügen,  welches  aber  im 
bejahenden  Fall  vielleicht  nicht  ausreicht,  um  die  Existenz 
oder  besser  die  Möglichkeit,  die  unter  einen  Begriff  fallenden 
Objekte  bestimmt  denken  und  mit  ihnen  in  Gedanken  operieren 
zu  können,  zu  sichern,  außerdem  aber  vielleicht  von  der 
Beschaffenheit  unseres  Gehirnes  und  weiterhin  von  dem 
Zustande  unserer  Erkenntnis  überhaupt  abhängt.  ^^)  Wider- 
sprüche hat  man  ja  in  den  fruchtbarsten  mathematischen 
Begriffen  zu  finden  geglaubt  und  sie  davon  befreit  zu  haben 
ist  gerade  eine  Hauptleistung  der  tieferen  begrifflichen  Unter- 
suchungen der  neueren  Zeit.  Die  Bestimmtheit  der  Bezie- 
hungen aber  läßt  der  Auffassung  noch  weiten  Spielraum. 
Entspringt  die  eine  Erkläiung  dem  Trieb  des  ordnenden 
Systematikers,  so  entspricht  die  andere  dem  schöpferischen 
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Genie,  welches  keine  anderen  Schranken  anerkennt  als  die 
der  eigenen  geistigen  Schaffenskraft. 

Lassen  Sie  mich  zum  Schluß  noch  wenige  Worte  über 
den  Wert  solcher  Untersuchungen  sagen.  Er  liegt  meiner 
Ansicht  nach  außer  in  der  Befriedigung  der  nun  einmal 
geweckten  Wißbegier  auch  vor  allem  darin,  daß  wir  durch 
die  genaue  Analyse  der  Grundbegriffe  unserer  Wissenschaft 
zu  einer  Einsicht  in  das  für  ihre  Leistungsfähigkeit  Wesent- 
liche gelangen,  daß  wir  uns  befreien  von  der  ihnen  durch  die 
Entwicklung  anhaftenden  Form  und  dadurch  eine  größere 
Herrschaft  über  ihren  Gebrauch  und  den  Gebrauch  unserer 
geistigen  Fähigkeiten  überhaupt  erlangen.  Je  schwieriger  und 
je.  komplizierter  die  Aufgaben  der  Anwendung  werden,  je 
verborgener  die  Möglichkeit  ist,  einfache  und  durchsichtige 
Gedankenbilder  von  der  Erscheinungswelt  zu  gewinnen,  desto 
ausgebildeter  muß  einerseits  die  Technik  der  Symbolik  sein, 
die  sie  zu  erfassen  sucht,  desto  freier  aber  muß  auch  der 
Blick  des  Forschers  sein  und  desto  weniger  darf  er  durch 
Konventionelles  und  Unwesentliches  belastet  werden.  Denn 
die  Wurzeln  der  Kraft  des  menschlichen  Geistes  liegen  in 
der  Einsicht. 
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